
STATISTISCHES

BUNDESAMT
W!ESBADEN

FACHSERIE A

Hefi 9

BEVUIKERUNG

UiID KUTTUR

Reihe 8

Wohl rtm7. Deutsdren Bundeshg on 19. llovember 1972

Iextlithe Auswertung der Wohlergebnisse

-t'? { ä," t*:' " ', r_,/. 'il,l. 
1"jrt1 ',5,(,.lt.r l-.,:1.t,'. ; i

f.,n,J't.
,4\., ,,' lrl

VERLAG W. KOHLHAMMER, STUTTGART UND MAINZ
Bestellnummer: 200800 - T\Offt9



Vorwort

Mit dem vorliegenden Heft wird die Veroffentlichung der Ergebnisse der Wahl zum 7. Deutschen Bundestag am 19. November 1972
abgeschlossen. Damit sind in der Fachserie A Bevölkerung und Kul'tur, Reihe 8: Wahl zum 7. Deutschen Bundestag am 19. November
1972 nunmehr folgende Hefte erschienen:

1. Ergebnisse früherer Bundestags- und Landtagswahlen nach Ländern,

2. Strukturdaten für die neuen Bundestagswahlkreise,

3. Vergleichszahlen aus der Bundestagswahl 1969 für die neuen Bundestagswahlkreise,
4. Vorläufige Ergebnisse nach Wahlkreisen,

5. Endgültige Ergebnisse nach Wahlkreisen,

6. Allgemeine Wahlergebnisse nach Wahlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete,
7. Wahlergebnisse nach kreisfreien Stddten und Landkreisen,

L Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen nach dem Alter,
9. Textliche Auswertung der Wahlergebnisse.

Die Hefte 1 bis 3 dienten der Vorbereitung der Wahl, die Hefte 6 bis I enthalten die ausführlichen Wahlergebnisse. Außerdem ist

- wie schon bei den früheren Wahlen - vor der Wahl ein Verzeichnis sämtlicher Wahlbewerber erschienen.

Das Textheft hat zum Ziel, die Rechtsgrundlagen der Wahl, die Ergebnisfeststellung und die Wahlergebnisse zu erläutern. Zur Analyse
der Wahlergebnisse standen zunächst die Unterlagen des Bundeswahlleiters zur Verfügung, in denen die von den Wahlorganen
(Wahlvorstände, Kreiswahlausschüsse, Landeswahlausschüsse, Bundeswahlausschuß) festgestellten endgültigen Wahlergebnisse für das
Wahlgebiet, die Länder, die Wahlkreise, die Gemeinden und Wahlbezirke nachgewiesen sind. Darüber hinaus konnte auf die Ergebnisse
der repräsentativen Bundestagswahlstatistik 1 972 zurtickgegriffen werden, bei der auf Stichprobenbasis - wie schon seit 1953 - die
Wahlbeteiligung und dieStimmabgabe der Männer und Frauen nach dem Alter festgestellt wurden. Dieses Material diente zugleich für
Untersuchungen über das Wahlverhalten in Stadt und Land und nach der Religionszugehörigkeit der Bevolkerung.

Der Veranschaulichung dienen zahlreiche Texttabellen und Schaubilder. Ferner wird auf die im Selbstverlag der Bundesforschungs-
anstalt für Landeskunde und Raumordnung, Bonn - Bad Godesberg, Michaelstraße 8 erschienene ,,Karte der Wahlkreise für die Wahl
zum 7. Bundestag der Bundesrepublik Deutschland" aufmerksam gemacht.

ln den Anhang wurden gegenüber 1965 - auf Grund der vorgezogenen Bundestagswahl 1972 ist das Heft g zur Bundestagswahl 1969
nicht erschienen - neu aufgenommen:

eine Tabelle mit den Ergebnissen der Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler, der Eriefwähler unQ der Wähler insgesamt nach
Wahlkreisen 1972,

eine Tabelle mit den Ergebnissen der Stimmabgabe in den Ländern 1972 nach Gemeindegrößenklassen,

eine Tabelle mit den Ergebnissen der Stimmabgabe in den Ländern 1972 nach dem Anteil der Evangelischen in den Gemeinden.

Der lnhalt dieser 3 Tabellen hätte auch in die Hefte 6 und 7 aufgenommen werden müssen, was aber wegen des späten Anfalls des
Zahlenmaterials nicht mehr möglich war.

Ouellennachweise der vom Statistischen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern herausgegebenen Veröffentlichungen mit
Ergebnissen der Bundestagswahlen, Landtagswahlen und Kommunalwahlen sind des großen Umfanges wegen nicht mehr in die Hefte
der Fachserie A, Reihe I aufgenommen worden. Solche Ouellennachweise können in hektographierter Form vom Statistischen
Bundesamt, Abt. Vll bezogen werden.

Diese Veröffentlichung wurde in der Abteilung ,,Bevölkerungsbewegung, Bildungswesen, Gesundheitswesen, Sozialleistungen" äes
Abteilungspräsidenten Dr. Schwarz in der Gruppe des Regierungsdirektors Schwenk bearbeitet.

Dr. Hildegard Bartels

Statist. Bundesamt - Bibliothek
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l. Rechtsgrundlagen und Ergebnisfeststellung

A. Allgemeine Rechtsgrundlagen und Wahlsystem

Allgemeine Rechtsgrundlage für Bundestagswahlen sind die Artikel
38 und 39 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland.
Danach muß die Wahl der Abgeordneten des Deutschen Bundestages
allgemein, unmittelbar, frei, gleich und geheim sein. Die Wahlperio-
de beträgt vier Jahre. Wahlberechtigt bei den 6 Bundestagswahlen
1949 bis 1969 war, wer das einundzwanzigste, wählbar, wer das
f itnf u ndzwa nzigste Lebensia hr vo I lendet hatte'

Mit dem 27. Gesetz zur Anderung des Grundgesetzes vom 31. Juli
1970 (BGBI. I S, 1161) sinddieWahlrechtsartikel insoweit geändert
worden, als sie die Altersgrenzen f ür das aktive und passive

Wahlrecht bestimmen. Danach konnte bei der 7. Bundestagsvvahl
1972 wählen, wer dasl8., und war wählbar, werdas2l' Lebensjahr
vollendet hatte.

Erstmalig auch in der Geschichte der Bundesrepublik wurde 1972
eine Bundestagswahl vor Ablauf der an sich vierlährigen Legislatur-
periode durchgeführt. Am 22. September 1972 hatte der Bundes'
präsident den 1969 gewählten Bundestag auf Vorschlag des Bundes-
kanzlers aufgelöst und als Tag der Wahl des 7. Deutschen Bundes-
tages d6n 19. November 1972 bestimmt (BGBl. I S. 1833 u. 1834)'

Das Wahlsystem sowie die Mitgliederzahl des Bundestages und die
Einteilung des Wahlgebietes in Wahlkreise zu bestimmen, überläßt
das Grundgesetz der einfachen Gesetzgebung. Bisher regelten drei
Bundeswahlgesetze (BWG 49, 53, 56), ergänzt durch Bundeswahl-
ordnungen (BWO), dieses weite, ihnen vom Grundgesetz überlassene
Gebiet. lm Gegensatz zu den Gesetzen, nach denen der 1. Bundestag
1949 und der 2. Bundestag 1953 gewdhlt worden sind, bestimmte
§57 des Bundeswahlgesetzes \rom 7. Mai 1956 (BGBI. I S.383)
seine Fortgeltung. Die Wahl zum 7. Bundestag wurde danach im
wesentlichen nach den gleichen Vorschriften durchgeführt wie die
Bundestagswahlen am 15. September 1957, 17. September 1961,
1 9. September 1 965 und 28. September 1 969.

Die Wahlrechtsentwicklung vom 1. und 3' Bundeswahlgesetz ist
ausführlich gelegentlich der Besprechung der Ergebnisse der 3.
Bundestagswahl 1957 behandelt worden 1). Dort ist dargele$, daß
von Gesetz zu Gesetz neben den vielen gleichgebliebenen Bestim-
mungen andere bedeutende Anderungen erfahren haben. Da gewisse
Entwicklungstendenzen auf diese gesetzgeberischen Maßnahmen
zurückzuführen sind, dürfen sie bei einem Vergleich der Ergebnisse
der beiden ersten Bundestagswahlen 1949 und 1953 mit denen aller
späteren Wahlen nicht unbeachtet bleiben' Dagegen enthalten alle
Anderungen, die das Bundeswahlgesetz von 1956 bis zur 7.
Bundestagswahl 1972 erfahren hat, keine wesentlichen Neuerungen.
Vor allem haben sie - bis auf die verfassungsrechtliche Anderung
des Wahlalters - keinen unmittelbaren Einf luß auf dte Wahlergeb-
nisse selbst.

Anderungen bis zur Bundestagswahl 1965 enthalten dre Gesetze
vom

23. Dezember 1956 (BGBI. I S. 1011)
14. Februar 1964 (BGBI. I S. 61)
16. März 1965 (BGBI. I S. 65)

Bis zur Bundestagswahl 1972 erfolgten weitere Anderungen des
Bu ndeswahlgesetzes durch das

Einführungsgeselz zum Gesetz über Ordnungswidrigkeiten vom
24. Mai 1968 (BGBl. I S.503,515)
Gesetz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 4. Juni 1969
{BGBr. r S.473)
Erstes Gesetz zur Reform des Strafrechts vom 25. Juni 1969
(BGBr. I S. 645, 663)

Gesetz zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 3. Juli 1972
(BGBI. r S. 1061 )

Auf die Bedeutung der Wahlrechtsänderungsgesetze vom 14. Febru-
ar 1964,4. Juni 1969 und 3. Juli 1972 wird in den Abschnitten über
die Wahlkreiseinteilung und die bei der Bundestagswahl 1972
auftretenden Parteien eingegangen werden; die Auswirkung der
Herabsetzung des Wahlalters werden in den Abschnitten über die
Wahlbeteiligung und Sttmmabgabe der Männer und Frauen unter-
sch ied I ichen Alters besprochen.

1) ,,statistik der Bundesrepublik Deutschland", Bd. 20O, Heft 3
(Textheft).

Der Wortlaut der genannten Artikel des Grundgesetzes sowie einige
wichtige Bestimmungen des Bunpeswahlgesetzes und der Bundes-
wahlordnung sind im Anhang abgedruckt. Das Bundeswahlgesetz gilt
in der Neufassung vom 7. Juli 1972 (BGBI. I S' 1100,1534), die
Bundeswahlordnung in der Fassung der Bekanntmachung rom 8.
April 1965 (BGBl. I S.239,373), geändert durch die Verordnung
zur Anderung der Bundeswahlordnung vom 28. Juli 1972 (BGBl. I

S. 1353). Die Neufassurg der Bundeswahlordnung berücksichtigt in
der Hauptsache die bis dahin in Kraft getretenen Gesetzesände-
rungen, enthält aber auch einige Verbesserungen, die aus Erfah-
rungen bei der Durchführurg fniherer Wahlen gewonnen \orden
sind.

1. Wahlsystem

lm Gegensatz zur Weimarer Verfassung vom 11. August '1919 wird
im Grurdgesetz die Regelung des Wahlsystems dem Wahlgesetz
überlassen. ln der Hauptsache ist zwischen dem Verhältniswahl-
system und dem Mehrheitswahlsystem zu unterscheiden, zwischen
denen die verschiedensten Verbindungen m<iglich sind. Bei ersterem
reichen die einzelnen Parteien ihre Wahlvorschläge als Listen ein, in
denen eine an sich unbegrenzte Zahl von Wahlbewerbern benannt
sein kann. Beim Mehrheitswahlsystem ist dagegen die Persönlich-
keitswahl vorausgesetzt. Das Wahlgebiet ist (in der Regel) in so viele
Wahlkreise eingeteilt wie Abgeordnete überhaupt oder nach diesem
System gewählt werden sollen. Jede Partei oder Wählergruppe kann
dann für jeden Wahlkreis (meistens) einen Bewerber namhaft
machen. Gewählt ist der Bewerber, der die (absolut oder relativ)
meisten im Wahlkreis abgegebenen gültigen Stimmen auf sich
vereinigt. Bei der Listenwahl folgt die Zuteilung der Sitze entwder
im Verhältnis der für sie abgegebenen Stimmen oder die einzelnen
Listen erhalten für eine vorher bestimmte Zahl gewonnener Stim-
men einen Sitz, ie nachdem, ob die zahlenmäßige Zusammensetzung
des Parlaments von vornherein festgelegt ist oder nicht.

Nach dem Reichswahlgesetz vom 17. April 1920 (RGBI. I S.627),
das dem in der Verfässung festgelegten Grundsatz der reinen
Verhältniswahl folgte, zog von den eingereichten Vorschlagslisten
fur je 6O O0O abgegebene gültige Stimmen ein Bewerber in den
Reichstag ein. Die Abgeordnetenzahl des Reichstags war damit im
hohen Maße von der Wahlbeteiligung abhängig. Abgesehen rcn
möglichen Überhangmandaten ist die Abgeordnetenzahl des Bundes-
tages dagegen gesetzlich bestimmt. Näch dem allen Bundeswahl-
gesetzen eigenen Wahlsystem wird ein Teil der Abgeordneten nach
den Grundsätzen der (relativen) Mehrheitswahl in Wahlkreisen, der
andere nach den Grundsätzen der Verhältniswahl aus Parteilisten
gewählt. Dem foderalistischen Aufbau der Bundesrepublik entspre-
chen dabei La n d e s listender Parteien.

Seit 1953 hat der Wähler zwei Stimmen: eine Erststimme für die
Wahl eines Wahlkreisabgeordneten und eine Zweitstimme für die
Wahl einer Landesliste. Die Zahl der Abgeordneten einer jeden
Partei richtet sich nach dem Verhältnis der für sie auf die
Landeslisten abgegebenen Zweitstimmen. Die mit der Erststimme
gewonnenen Wahlkreissitze sind auf die Abgeordnetensitze, die einer
Partei in iedem Land nach den Zweitstimmen zustehen, anzurech-
nen. ln den Wahlkreisen errungene Sitze verbleiben einer Partei
dabei auch dann, wenn sie die nach dem Verhdltnis der Zweit-
stimmen ermittelte Zahl im Lande übersteigen' ln einem solchen
Falle erhöht sich dre gesetzlich vorgegebene Gessmtzahl der Sitze
des Bundestages um die Unterschiedszahl. Diese Sitze werden
Überhangmandate genannt. Abgesehen von den Über-
hangmandaten handelt es sich somit um
eine Verhältniswahl, bei der lediglich die
Hälf te der Abgeorneten als Person ge-
wählt wird.
Das von Wahlgesetz zu Wahlgesetz komplizierter gewordene Auszäh-
lungsverfahren wrrd unter Abschnitt F ausführlich erläutert. Dort
wird deutlich, daß nicht alle rlon den zuständigen Wahlausschüssen
zugelassenen Parteien bei der Verteilung der Sitze berticksichtigt
werden. Das Bundeswahlgesetz enthält zur Verhinderung der Zer-
splitterung der Wählerstimmen und zur Sicherung regierungsfähiger
Mehrheiten erne ,,Sperr k la u sel". Seit 1957werdenbei der
Sitzverteilung nur solche Parteien berücksichtigt, die mindestens 5 %
der im Bund abgegebenen gültigen Zweitstimmen oder mindestsns
3 ; Wahlkreissitze erhalten haben. Parteien nationaler Minderheiten
sind hiervon ausgenommen.
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2. Wahlkreisei ntoilung und Abgeordnetenzahl
Die Wahlkreiseinteilung für die Bundestagswahl hängt eng mit dem
pltenden Wahlsystem und insbesondere damit zusammen, daß für
Bundestagswahlen - im Gegensatz etwa zu den früheren Reichstags-
wahlen - die Zahl der zu wählenden Abgeordneten gesetzlich
festgelegt ist. lm geltenden Bundesrnnhlrecht ist nicht nur gesagt,
wie viele Abgeordnete überhaupt zu wählen sind, sondern darüber
hinaus, in welchem Zahlenverhältnis die Wahlkreissitze zu den
Landessitzen stehen sollen. ln diesem Zusammenhang ist die
Entwicklung der Zahl der Wahlkreise von der ersten zur fünften
Bundestagswahl von lnteresse, dievon242, nach der Rückgliederung
des Saarlandes zu 247 und schließlich 1g65 zu 248 Wahlkreisen
fühne, ln 248 Wahlkreisen wurde auch noch 196g und lg72
gewählt.

lnsgesamt waren bei der 1. Bundestagswahl 1g4g 4OO, bei der 2.
Bundestagswahl 1953 484, bei den Bundestagsurahlen 1957 und
1961 jeweils 494 und bei der 5. bis 7. Bundestagsv\Ehl schließlich
496 Abgeordnere mittels Stimmzettel zu wählen. Dazu kamen ,l949
8 (ab 1952 19) Bundestagsabgeordnete aus dem Lande Berlin, die
dort durch das Abgeordnetenhaus gewählt werden. Seit der 2. Bun-
destagswahl 1953 entsendet das Berliner Abgeordnetenhaus 22 Ab-
geordnete in den Bundestag.

Da der vollen Anwendung des Bundeswahlgesetzes in Berlin (West)
noch Hindernisse entgegenstehen, ist im folgenden unter Wahlgebiet
nur das Bundesgebiet ohne Berlin gemeint, und wenn hier und im
folgenden von Bundesgebiet gesprochen wird, ist umgekehrt darun-
ter das Wahlgebiet ohne Berlin zu verstehen.

lm 1. Bundeswahlgesetz, das auch die Zahl der in den einzelnen
Ländern zu wählenden Abgeordneten bestimmte, war den Landes-
regierungen aufgegeben, die ihren Ländern zugeteilten Sitze
zwischen Wahlkreissitzen und Sitzen aus den Landesergänzungsvor-
schlägen (Landeslisten) im ungefähren Verhältnis 6 : 4 zu verteilen.
Demgemäß wurde das Gebiet der einzelnen Länder entsprechend
ihren Einwohnerzahlen und das Bundesgebiet insgesamt in 242
Wahlkreise eingeteilt. Zur Erhöhung der Zahl der Abgeordneten im
2. Bundestag von 400 aut 484 wurde nur das Zahlenverhältnis der in
Wahlkreisen und aus Landeslisten zu Wählenden von 6:4 auf I : 1
geändert. Die eine Hälfte der Abgeordneten wrrd seitdem in
Wahlkreisen, die andere Hälfte aus Landeslisten gewählt. Eine
weitere Anderung ergab sich aus der Rückgliederung des Saarlandes.
Nach § 14 des Gesetzes über die Eingliederung des Saarlandes vom
23. Dezember 1956 (BGBI. I S. 1011) wurde das Saarland, dessen
Bevölkerung 1957 erstmalig mitwählen konnte, in 5 Bundestags-
wahlkreise eingeteilt. Dem Verhältnis der Wahlkreis- und Landes-
listenabgeordneten entsprechend erhöhte sich dadurch die gesetz-
liche Zahl der Abgeordneten des Bundestages am Ende der 2. und
für die 3. und 4. Wahlperiode von 484aut 4g4. Bis 1g61 bliebauch
die räumliche Abgrenzung der Wahlkreise unberührt.

1. Wahlkreisänderungen 1g65 bis 1972

a) Bundestagswahlkreise vor und bei der Bundestagswahl l965

Anzahl der Wahlkreise

Land
davo n
in ihrer

Abgrenzu ng

Schleswig - Holstein
Hamburg
Nied€rsachsen
Bremen
Nordrhoin - Westfalen
Hessen
Rheinland - Plalz .
Baden - Württemberg
Bayern
Saarland
Bu ndesgeb iet

ohne Berlin

Land

Schlsswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen.
Rheinland - Plalz ,
Baden - Württemberg
Bayern
Saarland
Bu ndesgebiet

ohne Berlin

Land

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
B remen
Nordrhein - Wsstfalen
Hessen .

Rheinland - Ptalz .
Baden - Württemberg
Bayern
Saarland
Bu ndesgeb iet

ohne Berlin

247 24A 95

b) Wahlkreisänderungen 1 965i69

Anzahl der Wahlkreise

14
8

34
3

66
22
15
33
47

5

11
3

30
12
11

o
13

5

1',!
8

30
3

73
22
16
36
44

5

davon in ihrer
Abgrenzu ng

ve r-
änd€rt

10
8

19

43
10

5
27
31

153

verä ndert

9
8

22
3

65
18
16
30
38

5

248 214

cl Für'1972 g€änd€rte Wahlkreise

Anzahl der Wahlkreise
davon in ihrer Abgrenzung

verä nd s rt

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

2

8

;
4

6

:
34

lm Prinzip sollte neben der Gesamtzahl der Abgeordneten aus jedem
Land auch die Zahl der Wahlkreisabgeordneten etwa dem Bevölke-
rungsanteil der Länder entsprechen. lnfolge der unterschiedlichen
Bevolkerungsentwicklung sowohl in den Ländern als auch in den
Wahlkreisen kam aber der Grundsatz, daß 50 % der Abgeordneten
nach Mehrheitswahl in den Wahlkreisen und 50 % aus den Landes-
listen gewählt werden sollten, ohne eine Anderung der Wahlkreise
bald nur noch für das Bundesgebiet, aber nicht mehr in den Ländern
zur Geltung.

Das kommt daher, daß die Einuiohnerzahl des Bundesgebietes von1949 bis 1972 stark gestiegen ist und die Zunahme regional sehr
unterschiedlich war. Dies hat dazu gefuhrt, daß in den meisten
Ländern die ähl der Wahlkreise bald nicht mehr dem Bevölkerungs-anteil entsprach. Da die Zahl der Abgeordneten der einzelnen
Parteien im Bundestag nach der geschilderten Verbindung zwischen
Mehrheitswahl und Verhältniswahl letzten Endes von den für die
Landeslisten abgegebenen Stimmen abhängt, wiegen kleinere Unter_
schiede nicht übermäßig schwer. Nach den Einwohnerzahlen völliggleiche Wahlkreise kann es ohnehin praktisch niemals geben.
Gröf3ere Unterschiede von Land zu Land dürfen aber insbesondere
deshalb nicht unbeachtet bleiben, weil sie zu überhangmandaten
führen können. überhangmandate sind zwar beim gegenwärtigen
Wahlsystem nicht ganz zu vermeiden, da sie auch durch schuache
Wahlkreismehrheiten oder durch Wahlabsprachen entstehen können.
Jedoch kann die mit der Zulassung von überhangmandaten verbun_
dene Differenzierung des Stimm_engewichts nur in engen Grenzen
zulässig sein (BVerfGe 7.63 hS]). Der Verfassungsgrundsatz der
gleichen Wahl darf nicht dadurch verletzt werden, daß immer mehr

zu-
sam-
men

;
26

3
39
9

8
8
5

11
I

30
3

73
22
16
36
44

tr

3

l
15
4
1

10
I

13
8

11
16
19

1'l
2
4

34
13
16
28
36

4

1

4
1

3

6
1

4
2
8

244 104 43 29 72 144

Überhangmandate durch die Ungleichheit der Wahlkreise entstehen,
da sich auf diese Weise Manipulationsmöglichkeiten eröff nen, deren
Verfassungsmäßigkeit im Falle eines Mißbrauchs angezweifelt wer_
den müßte. Dem kann entgegengewirkt werden, wenn die Wahlkreis_
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einteilung \,on Zeit zu Zeil dq regionalen Bevölkerungsentwicklung
angepaßt wird.

Die Aufgbe, in jeder Wahlperiode einen Bericht mit Vorschlägen
über Anderungen der Wahlkreiseinteilung zu erstatten,wurde der vom
Bundespräsidenden ernannten ständigen Wahlkreiskommission über-
tragen, die sich aus dem Präsidenten des Statistischen Bundesamtes,
einem Richter des Bundesverwaltungsgerichtes und fünf weiteren
Mitgliedern zusammensetzt.

Der erste Bericht ist der Bundesregierung nach der Bundestagswahl
1957 am 20. Juni 1958 erstattet, mit Drucksachen'Nr' 677 vom
25. November 1958 dem Deutschen Bundestag vorgelegt und als
Beilage zum Bundesanzeiger 1958, Nr. 241 auch der öffentlichkeit
zugänglich gemacht worden, Gesetzgeberische Konsequenzen haben
diese Vorschläge der Wahlkreiskommission nicht gehabt. Auch der
4. Bundestag wurde auf der Grundlage der Wahlkreiseinteilung für
die Bundestagswahl 1949 gewählt.

Eine Anpassung der Wahlkreiseinteilung an die geänderten Verhält-
nisse ist erst für die Eundestagswahl 1965 durch das ,,Gesetz zur
Anderung des Bundeswahlgesetzes" vom 14. Februar 1964 ge-
schehen. Diese neue Wahlkreiseinteilung basiert auf den Vorschlägen
der Wahlkreiskommission vom 14, September 1962, die in der
Bundestagsdrucksache lV/741 vom 12. November '1962 und im
Bundesanzeiger 1962, Nr,228 enthalten sind. Nennenswerte Ande-
rungen hat die von der Wahlkreiskommission vorgeschlagene Wahl-
kreiseinteilung im Gesetzgebungsverfahren nur für Bayern und
Niedersachsen erfahren. Dabei wurde auch eine Erhöhung der Zahl
der Wahlkreise von 247 aul 248 und der gesetzlichen Gesamtzahl
der Abgeordneten (ohne die Abgeordneten aus Berlin) rlon 494 auf
496 vorgenommen.

Oiese Einteilung des Wahlgebietes (also des Bundesgebietes ohne
Berlin) ist im wesentlichen auch für die Bundestagswahl 1969 gtiltig
geblieben und eine neue Wahlkreiskarte deshalb auch erst wieder für
die 7. Bundestagswahl aufgelegt wordenl). Der Gesetzgeber hat
lediglich eine Anpassung der Wahlkreisgrenzen an die bis zum
1. Oktober 1 968 stattgefundenen Anderungen der Grenzen der kreis-
freien Städte, Landkreise, Gemeinden und auch der gemeindefreien
Gebiete angeordnet.

Die Wahlkreiseinteilung f ür die 7. Bundestagsuahl ist in der Anlage
des Gesetzes zur Anderung des Bundeswahlgesetzes vom 3' Juli
1972 abgedruckt. Nach Ländern sind die Wahlkreisänderungen 1965,
1969 und 1972in Tabelle 1 dargestellt.

Völlig unverdnden geblieben sind danach für die Bundestagswahlen
1969 und 1972 sowohl die Gesamtzahl der Wahlkreise als auch ihre
Verteilung auf die 10 Länder. Seit 1965 haben Schleswig - Holstein
11, Hamburg 8, Niedersachsen 30, Bremen 3, Nordrhein'Westfalen
73, Hessen 22, Rheinland ' Pfalz 16, Baden - Württemberg 36,
Bayern 44 und Saarland 5 Wahlkreise.

Der Beschreibung des Gebietes der Wahlkreise f ür die 7. Bundestags-
wahl liegen die kommunalen Neugliederungsvorschriften zugrunde,
die bis zum 1. Juni 1972 verabschiedet und bis einschl. 1. Juli 1972
in Kraft getreten sind (Artikel 1 Nr.5 des Anderungsgesetzes). Alle
späteren Neugliederungsmaßnahmen, die nach den genannten Stich-
tagen liegen, hatten damit zwar keinen Einf luß auf die Wahlkreis -

einteilung für die Wahl zum 7. Deutschen Bundestag wohl
aber - aufgrund einer Ermächtigung - auf die Wahlkreis -

beschreibung. Sie erlaubte es dem Bundesminister des
lnnern, diese erneut bekanntzumachen, wenn amtliche Bezeich-
nungen \ron Gemeinden oder Gemeindeverbänden geändert werden
sollten (Artikel 2 Nr. 2 des Anderungsgesetzes). Tatsächlich sind in
nicht weniger als vier Ländern noch nach dem 1. Juni 1972
Grenzänderungsgesetze verabschiedet worden. Die Neubeschreibung
ist als ,,Bekanntmachung der Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum
Bundestag der Bundesrepublik Deutschland vom 29. September
1972" im Bundesgesetzblatt I S. 1849 erschienen. Der Neubeschrei-
bu ng I iegen d ie aufgrund la ndesrechtl icher Neug liederungsvorschrif -

ten am 1 5. September 1972 geltenden amtlichen Bezeichnungen von
Gemeinden und Gemeindeverbänden zugrunde. Da die 7, Bundes-
tagswahl schon am 19. November 1972 stattfand und bis dahin
keine kommunalen Grenz- und Namensänderungen mehr vorkamen,
gibt die Beschreibung der Bekanntmachung für die Wahl des 7.
Deutschen Bundestages den neuesten Stand bei der Wahl wieder.

1) Sie ist im Maßstab 1 : 1 5OO oOO ausgsdruckt und kann von der
Bundssforschungsanstalt für Landsskunds und Raumordnung in
Bonn - Bad Godesberg b€zogen worden.

3. Stimmzettel und hlahlvorschläge

Seit der 2. Bundestagswahl 1953 stehen dem Wähler ie eine Stimme
für die Mehrheitswahl (Erststimme) und eine für die Verhältniswahl
(Zweitstimme) zur Verfügung. Mit der Erststimme wählt er die
Person seines Vertrauens aus den Wahlkreisvor-
schlägen seines Heimatwahlkreises, die Zweitstimme gibt er der
Landesliste seiner Partei. Bei der 1. Bundestags-
wahl 1949 wählte er dagegen bei gleichem Wahlsystem mit nur einer
Stimme sowohl den Wahlkreisbewerber alsauch d essen Landes-
liste, wenn dieser parteipolitisch gebunden war. Die Stimmen der
Wähler, die sich damals für einen Parteilosen (oder den Bewerber
einer Partei ohne zugelassene Landesliste) entschieden, waren
ungeteilt auch dann verloren, wenn nur ihr Ka nd idat unterlag
(BWG 49, § 10). Seitdem bleibt in diesem Falle die Zweitstimme
gültig. Als Folge davon ist ab 1953 zwischen ungültigen Stimmzet-
teln und ungültigen Stimmen zu unterscheiden. Beim Nichtan-
kreuzen eines Wahlbewerbersodereiner Landesliste ist nur die Erst-
oder Zweitstimme ungültig, der Stimmzettel selbst aber gültig.

Nur mit der Erststimme haben die Wähler demnach heute wie
damals einen unmittelbaren Einf luß auf die personelle Zusammen-
setzung des Bundestages. Bei der Abgabe der Zweitstimme ist ihnen
d iese M<ig I ich keit weitgehend entzog en, Welche Landesl istenbewer-
ber gewählt werden, richtet sich (neben der Zahl der Zu,eitstimmen
für eine Landesliste) nach der Rangfolge des Platzes, den sie auf den
Landeslisten innehaben. Die Aufstellung der Bewerber für die
Kreiswahlvorschläge und Landeslisten und die Bestimmung der
Reihenfolge geschieht nach den Vorschriften des Bundeswahlge-
setzes durch die Parteiorgane.

Ein Muster des Stimmzettels, der bei der 7. Bundestagswahl in
Schleswig - Holstein im Wahlkreis 9 Pinneberg verwendet wurde,
zeigt Seite 9. Beide Stimmen werden danach auf ein und demsel-
ben Stimmzettel abgegeben. Die Reihenfolge der rechts aufgeführten
Landeslisten, die nur Parteien einreichen können, richtet sich für die
im letzten Bundestagvertrstenen Parteien nach der Stimmenzahl, die
sie bei der vorangegangenen Bundestagsrarahl im Land auf sich
vereinigen konnten, im übrigen nach dem Alphabet. lnfolgedessen
ist die Reihenfolge von Land zu Land nicht einheitlich und kann
auch von Wahl zu Wahl wechseln. Aus Gründen der Übersichtlich-
keit sind für die Abgabe der Erststimmen die Wahlkreiskandidaten
auf der linken Seite des Stimmzettels auf gleicher Höhe mit der
Landesliste ihrer Partei angegeben. Auf der linken Seite entsteht
eine Leerzeile, wenn die Partei zwar mit einer Landesliste zugelassen
ist, im Wahlkreis, in dem der Stimmzettel gilt, aber keinen
Wahlkreisvorschlag eingereicht hat oder dieser vwgen gesetzlicher
Mängel nicht zugelassen wurde. Bei Parteilosen oder Wahlkreis-
bewerbern, die von Parteien ohne Landesliste vorgeschlagen sind,
bleibt die entsprechende Zeile auf der rechten Seite leer.

Kreiswahlvorschläge können von Parteien und für parteilose Wahl'
bewerber eingereicht werden. Landeslisten - wie schon gesagt - nur
von Parteien, Jeder Kreiswahlvorschlag darf nur den Namen
e i n e s Bewerbers enthalten. Doppelbewerbungen im gleichen
oder einem anderen Wahlkreis sind verboten. Landeslisten können
von den Parteien mit einer beliebigen Zahl von Bewerbern einge-
reicht werden. Die einzelnen Bewerber dürfen aber nqr auf e i n e r
Landesliste stehen. hppelkandidatureh in einem Wahlkreis und auf
einer Landesliste sind dagegen erlaubt. Von dieser Mtiglichkeit wird
z. B. von weniger aussichtsreichen Wahlkreisbewerbern zur ,,Ab-
sicherung" der Kandidatur ziemlich häuf ig Gebrauch gemacht. Die
Vorschriften zur Bewerberaufstellung zu einer Bundestagswahl sind
im Bundeswahlgesetz und in der Bundeswahlordnung enthalten.
Dabei ist die im Grundgesetz enthaltene Vorschrift zu beachten, daß
die innere Ordnung der Parteien demokratischen Grundsätzen
entsprechen muß.

Die Feststellung darüber, welche politischen Vereinigungen bei einer
Bundestagswahl als Partei auftreten können, trifft seit der Wahl
1965 der Bundeswahlausschuß für alle Wahlorgane verbindlich. Dazu
gehören zunächst alle Parteien, die im Bundestag oder in einem
Landtag seit deren letzter Wahl aufgrund eigener Wahlvorschläge
ununterbrochen mit mindestens f ünf Abgeordneten vertreten waren,
Bei der Bundestagswahl 1972 handelte es srch dabei um die

Sozialdemokrat ische Partei Deutsch lands (SP D),
Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU),
Christlich - Soziale Union in Bayern (CSU),
Freie Demokratische Partei (F.O.P.l.

Diese Parteisn brauchten, weil ihre Besonanz in der Bevölkerurp
durch mindestens funf Abgeordnete im Bundestag oder in einem
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Sie haben zstimmen

Stimmzettel
destagswahl imwahlkreis 9 Pinneberg am 19. November 1972

hier 1 Stimme hier 1 Stimme
lllr dtc Waht filr dle Wahl

eines Wahlkreisabgeordneten einer Landesliste (Partei)
(Erststimme) (Zweitstimme)

1 Bremer, Boll
3,I"J[:?li""srat 

a' o' [lllf
Walfängerstraße 7

Christlidr
Demokratlsdle
Union
Deutsdrlands

2 Reiser, Hermann P.
Journatist enn 33ilälr.r"tis*re
Hamburg 13 itFU Partei
Alsterkamp 9 Öeutsdllands

3 Bremer, lflaus G.

Eiä'ff*'*' roP [!ffi*'"'''*"
4 Stehr, Artur

Arbeiter
Pinneberg
Breslauer Straße 6

Deutsdre
Kommunistisdre
Partei0tp

5 u.Gott[e]g,Hans.Wittich
Kaufmann Eurooäische
Blunk/Holstein [llt Föderalistiscfie
lmberg3 Lt' 

Partei

6 Biedel, Friedrich
3::#"1"0?"'*" JlP0 |ffi''*"
GerberstraBe I Ogutsdrlands

Freisozlale
Union
- Demokratisdre
Mitte -

l Wilfried
r$tl

GHard7 ,
Dacäded(er
Ellerbek
Birkenweg 17

-9-

GDll ilt{,.}${rlilq::
Frau Tübler, Baron von Wrangel

1

$PD ilt+lfliifl:'t$,'",*
Frau Dr. Orth, Gansel

2

IOP IIIfl::::::T,
Peters, Frau Rohwedder

3

Deutsüe Kommunistische
Porlei
Erlebadr, Stiefvater, Sdt lüter,
Frau Brammer, Braun

Dtp
4

Bossen, Sobina
ttP i{Iiil[üY:.:rji:t,

5

]lP0 ill*difldllr::
Happadr, Jäger, Fürst

6



Landtag bereits hinreichend dokumentiert war, für ihre Wahlvor-
schläge auch keine Unterschriften zu sammeln.

Alle anderen politischen Vereinigungen, die sich an der Bundestags'
wahl 1972 mit Wahlvorschlä3en als Partei beteiligen wollten, hatten
für ihre Anerkennung als Partei durch den Bundeswahlausschuß dem
Bundeswahlleiter ihre Teilnahme an der Wahl mit drei Unterschrif-
ten des Bundesvorstandes und einem Hinweis der satzungsgemäßen
Bestellung des Vorstandes anzuzeigen. Aufgrund dieser Unterlagen
und der Satzungen und Programme, die dem Bundeswahlleiter, wie
schon 1969, bereits nach den Bestimmungen des Parteiengesetzes
vorlagen 1), konnten folgende weltere politische Vereinrgungen als
Parteien Wahl\rorsch läge einreichen :

Natio naldemokratische Partei Deutschlands ( NP D) 2),
Oeutsche Kommunistische Partei (DKP),
Europäische Föderalistische Partei (E FP),
Freisoziale Union - Demokratische Mitte (FSU).

Außerdem müssen Parteien dieser Art zur Unterstützung ihrer
Wahlwrschläge Unterschriften von Wahlberechtigten beibringen,
und zwar für einen Kreiswahlvorschlag mindestens 200 Unterschrif'
ten von Wahlberechtigten aus dem Wahlkreis und für die Zulassung

iiEia. ä-u"r die politlschsn Parteisn (Parteiengesetz) vom 24' Juli
1967 (BGBl. l, S. 773), zul€tzt geändort durch das Gesetz zur Ande'
rung des Partoiongesotzss vom 24' Juli 1974 (BGBI. l, S' 1537). -
2) Oi€ NPD wat 2, Z, der Wahl 1969 noch in siebon Landtag€n dar-
unter ln fünf mit m€hr als 5 Abgeordneten vertreten (Niedersachsen
10, Breman und Hessen je 8, Badon - Württomberg 12 und Bayern 15),
hat ab€r bei den weit€ren Wah len ih re Sitze in allen Landtag€n wiader
verl oren ,

erner Landesliste die Unterschriften von 1 vT der Wahlberechtigten
des Landes bei der letzten Bundestagswahl, iedoch höchstens 2 000'
ln Nordrhein - Westfalen z. B. also 2 000, in Bremen, dem kleinsten
Bundesland, lür 1972 nur 524 und für die kommende Wahl 1976
541 . Von 200 Unterschriften mtissen auch Kreiswahlvorschlägevon
Wählergruppen oder paneilosen E inzelbewerbern unterstützt sein.

Mit Ausnahme der DKP sird alle 1972 zugelassenen Parteien schon
1969 aufgetreten. Andererseits haben von den damals zugelassenen
13 Parteien nachfolgende zur Wahl 1972 nicht mehr kandidiert:

Aktion Demokratischer Fortschritt (ADF),
Bayernpartei (BP),
Deutsche Volkspanei (DV),
Deutsche Zentrumspafter (Zentrum),
Gesamtdeutsche Partei - BHE (BHE),
Unabhängige Arbeiter - Partei (Deutsche Sozialisten) (UAP).

ln allen Ländern wurden 1972 Landeslisten für die SPD, F'D'P.,
DKP und NPD zugelassen, fÜr die CDU in allen Ländern außer
Bayern. An ihre Stelle tritt in Bayern die CSU. Außerdem traten
die EFP in 9 und die FSU in 2 Ländern mit Landeslisten auf. Der
[-andeslistenvorschlag der EFP in Rheinland - Pfalz wurde zurück-
gewiesen, weil es an der erforderlichen Anzahl von Unterstützungs-
unterschriften mangelte. Aus dem gleichen Grunde haben die
zuständigen Landeswahlausschüsse von 7 Ländern die eingereichten
Listenvorschläge der FSU nicht zugelassen. lm Saarland hatte sie
keinen Listenvorschlag eingereicht. Sie stand deshalb nur in
Hamburg und Nordrhein - Westfalen auf der rechten Seite de§
Stimmzettels.

2. Zugelassene Landeslisten nach Ländern und Parteien

a) Für die Wahl am 19. 1'l . 1972

Zugelassene Landesl isten

der

Land

Schleswig - Holstein
Hamburg
N iedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfal€n
Hessen
Rheinland - Pfalz
Baden - Württemberg
Bayern
Saarland
Landesl isten i nsgesamt
Bewerber insgesamt

dar, Frauen

Land

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen .

Flheinland -Plalz . .

Baden - Württemberg
Bayern
Saarland
Landesl isten insgesamt
Bewerber insgesamt

dar.Frauen....,

10
16
4

10
324
28

9
119

21

2
19

1

Zat].l der Bewerber

NPD

10
18
30
10
50
36
20
36
59
20
10

289
29

11

a

68

6
7
6
6
7
6
5
6
6
6

10

23

't"
20

10

:

124
121
309

52
469
402
156
230
302
119

30
20

121
10

115
122

32
50
67
34
10

601
55

32

36
21
74

6
152
116

4',l
59

18
15
34

7
56
70
31
38
49
10

10
19
17

6
23
14

20
17
33
13
65
44
32
37
43
19

61
X
x

x
2 244

271
537

b) FürdieWahl am 28. 9. 1969

Zu gelassene Landesl isten

der

9

67

10
323

63

1

68
7

6
84

7

2
29

2

1

50
4

UAP

Zahl der Bewerber

7
7
8
7

10
7
5
8
9
7

113
112
256

75
514
354
146
225

22
20
72
10
89

116
32
36
57
26

37
32
36
47
10

12
15
30

6
50
40
18
36
45
10

25
17
33

6
o7
96
32
52

13

't7
25
30
13
86
39
32
36
49
19
10

346
44

34
6

I
18
4

10
13

24

E
50aa

14
12
33

5

13
13

9
10
26
10
15

25
35

361

75
x
x

87
x

2 243
238

1

53
6

10
242

23

1

35
3
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insgesamt
FSUDKP EFPCSU F. D.PSPD CDUZahl der

Landes I Be-
listen l*"tu"t

insgesamt

NPDBP Zen-
trum EP FSU GPDCDU CSU F. O.P AOFSPDZahl der

Landes- I Be-
listen lwerlcer

10
480

52

9
381

53

9
131

17

o
110

13

10
262

14



Über die zugelassenen Landeslisten unterrichtet Tabelle 2, aus der
sich auch ablesen läßt, wre viele Namen auf den Listen der einzelnen
Parteieri standen. Die Zahl der Landeslisten belief sich 1972 auf
insgesamt nur 61 . Auf ihnen bewarben sich 2 284 Kandidaten um
die 248 Landeslistenmandate. Unter ihnen waren 271 Frauen. Von
den Frauen gehörten 55 der SPD, 67 der CDU, 28 der F.D.P. und 7
der CSU an. Übersichten mit den Namen und Stimmen aller
Parteien, die s'eit 1949 bei Bundestags- und Landtagswahlen aufge-
treten sind, enthält der Anhang 1).

Neben den 61 Landeslisten gab es 1 280 Kreiswahlvorschläge der 8
Pa'rteien, für die sich der Wähler mit der Erststimme entscheiden
konnte. Für die SPD, F.D.P. und DKP waren in allen 248
Wahlkreisen Kreiswahlvorschläge zugelassen, für die CDU in den 204
Wahlkreisen auf3erhalb Bayerns und für die CSU in den 44
bayerischen Wahlkreisen. Aul 234 Kreiswahlvorschläge hat es die
NPD gebracht, die nur rn 7 Wahlkreisen von Nordrhein - Westfalen,
2 Wahlkreisen von Hessen und 5 Wahlkreisen von Rheinland - Pfalz
nicht vertreten war. Für die Kandidaten der EFP konnten sich die
Wähler mit ihrer Erststimme in 38 und für dre Kandidaten der FSU
gar nur in 16 Wahlkreisen entscheiden. Alle drei letztgenannten
Parteien haben einige Kreiswahlvorschläge mehr eingereicht, die aber
von den Kreiswahlausschüssen nicht zugelassen wurden. Auch hier
mangelte es z. T. wieder an einer ausreichenden Anzahl von
Untersttitzungsunterschriften. NEben den Wahlkreiskandidaten der
Parteien gab es 7 (1969: 19) Kreiswahlvorschläge von parterlosen
Wahlbewerbern, und zwar rn den Wahlkreisen 149, 16/., 168, 177,
2O4,2O5 und 219. Wie sich diese Einzelbewerber und die
parteigebundenen Kreiswahlvorschl{;e der EFP und FSU auf die
Länder veneilen sagt Tabelle 3 aus.

1) Dort sind auch bereits die Ergebniss€ der Landtagswahlen ver-
zeichn€t, die nach der 7, Bundestagswahl 1972 bis Mal 1975 stattge-
fundsn haben.

Die Gesamtzahl der Kreiswahlvorschläge und damit auch die
Gesamtzahl der Wahlkreiskandidaten betrug 1 287, etwa das Fünf-
fache der verfügbaren Wahlkreissitze. Unter den Kandidaten waren
65 Frauen. Die SPD und CDU, die neben der CSU für die Erringung
rcn Wahlkreismandaten praktisch nur in Frage kamen, stellten 12
weibliche Kandidaten auf, daron die SPD 9 und die CDU 3. Die
CSU hatte unter ihren Wahlkreiskandidaten keine Frau. Hrer sei
schon vorweggenommen, daß von den 9 von der SPD aufgestellten
Wahlkreisbewerberinnen 4 Wahlkreissieger wurden, von den von der
CDU aufgestellten keine.

Wie schon in Tabelle 2 sind auch in Tabelle 3 (und einigen folgenden
Tabellen) den Angaben lir 1972 die Angaben aus 1969 gegenüberge-
stellt, da für 1969 ein Textheft nicht erschienen ist. Aus der
Gegenuberstellung ergibt sich zwar ein starker Rückgng der Zahl
der bei Bundestagswahlen auftretenden bzw. zugelassenen Parteien,
keineswegs hat sich damit aber auch die Zahl der Kandidaten
verminden. Nach den Zeitreihen in der Tabelle 4 bewarben srch
heute 16 o/o mehr Männer und rd, 4OoÄ mehr Frauen um ein
Bundestagsmandat als 1 949.

Da auf den Landeslisten 1972 insgesamt 2284 und auf den
Kreiswahlvorschlägen 1 287 Wahlbewerber ztgelassen waren, er-
gaben sich insgesamt 3 571 Kandidaturen. Von den 1 287 Wahlkreis-
bewerbern kandidienen rund zwei Drittel gleichzeitig auf einer
Landesliste. Die Zahl der Kandidaten betrug daher nur 2 754,
darunter 292 Frauen. Die Gesamtzahl seta sich zusammen aus:

470 Personen, die sich nur in einem der 248 Wahlkreise
bewarben,

1 467 Personen, die sich nur auf einer der 61 Landeslisten von 8
Parteien bewarben und

81 7 Personen, die sich sowohl im Wahlkröis als auch auf einer
Landesliste i hrer Partei bewarben.

3. Zugelassene Kreiswahlvorschläge nach Ländern und Parteien

a) Für die Wahl am 19.11.1972

Zugelassene K reiswa hlvorschläg€

derLand

Schleswig - Holstein
Hamburg
N iedersac hse n
B remen
Nordrhein - Westfalen
Hes*n
Bheinland - Plalz
Baden - Württemberg
Bayern
Saarla nd

Wahlgebiet ohne Berlin
dar. Frauen

Land

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedsrsachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen.
Bheinland - Pfalz
Baden - Württemberg
Bayer n
Saarland
Wahlgebiet ohne Berlin

dar. Frauen

65
50

153
15

372
109
76

187
235

25

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

WGr

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

11
I

30
3

73
22
16
36

5

204
3

1

4
2
1

4

;
:

6
I
2

10
1

2

:44

2
2

2

;
:

210
1

3
6

12

,:

2

:44

9
7

10
3
9
4

3
10

55
2

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5

244
19

244
14

11
I

30
3

66
20
11
36
44

5
248

o
24A

x
1 287

65
1644 38

4
234

15 :
b) Für die Wahl am 28. 9. 1969

248
16

Zugelassens K reiswa hlvorsch lä9e

der

27

248
13

WGr

11
I

30
3

73
22
16
36

5

204
I

244
X

67
55

174
18

414
115
80

190
264

25

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5

11
8

30
3

73
22
16
36
44

5
27

11
I

30
3

73
22
16
36
44

5
52

3
o: : 19
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Wahl-
kreise ins-

gesmt SPD CDU CSU F. D. P. DKP EFP FSU NPD

Wahl-
k reise ins-

gesamt SPD CDU csu F. D. P, ADF BP EP FSU NPD UAP DV

1 406
65

248
'12 3

244
6

11
2



Kand id atu ren

Landss-
list€n

auf
Lande$

I iste

im
Wahl-
k reis

insg€samt
daru nter
Doppel-
kand i-

datu ren

insgesamt männlich
Bundes-
tagswah I

4. Landeslisten, Kandidaturen und Kandidaten bei den Bundestagswahlen

SPD

Kand idaten

333
360
382
395
431
446
567

weiblich

a7
138
a3

111
96

113
133

207
272
204
246
240
249
292

1949
1 953
1957
1 961
1 965
1969
1972

1 949
1 953
1957
1 961
1 965
1 969
1972

1 949
1 953
1957
1 961
1965
1969
1972

9
10
10
10
10
10

242
242
243
247
24fJ
244
244

125
210
221
232
230
230
227

267
376
407
413
461
480
601

217
3o2
315
343
387
381
537

237
259
273
291
264
242
324

557
1 113
1 018

893
858

1 047
750

1 308
2 0a9
2 073
1 990
2 017
2 243
2 284

cou

509
518
650
660
709
72fJ
849

404
479
509
543
591
585
741

384
408
429
424
479
498
622

361
397
407
451
473
467
623

359
332
341
348
335
331
374

't 154

2 324
2 816
2 714
2 559
2 445
2 634
2 754

323
345
360
394
404
414
556

61
65
95
75
68
76
a7

51
48
47
33
48
52
55

38
52
47
57
69
53
67

1949
1953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972

43
a2

102
92

118
114
118

q
I
9
9
9
9

147
177
194
200
2o'4
204
20,4

236
224
247
247
24fJ
244
244

944
1 105

964
780
689
662
543

CSU

F.D.P.

Sonstigo

1 501
2 214

I nsgssa mt

1

2
1

1

1

1

30
39
60
50
47
53
68

47
44
52
47
44
44
44

77
83

112
97
91
97

112

11
13
10
15
19
15
18

66
70

102
a2
72
a2
94

5
5
7
7
4
6
7

1 949
1 953
1 957
1 961
1 96s
1 969
1972

347
609
547
423
421
453
252

333
303
317
310
312
306
344

1 067
1 471
1 352
1 139
1 030
1 143

904

2 117
2 544
2 506
2 313
2 245
2 385
2 462

9
10
10
10
10
10

473
443
520
538
512
530
576

1',t4
151
179
190
177
199
202

26
29
24
38
23
25
30

609
435
250
't26
256
041

982
673
547
709
293

48
53
38
37
45
31

75
1 949
1 953
1957
1 961
1965
1 969
1972

a4
68
67
75
61

1 656
1 792
1 700
1 521
1 433
1 406
1 287

2 964
3 881
3 773
351 1

3 450
3 649
3 571

640
1 065
1 059

952
965

1q1 5
817

lm Vergleich zu 1969 mit 2 634 Wahlbewerbern, davon 391
Personen nur in einem Wahlkreis, 1 228 nur auf einer Landesliste
und 1 015 souphl im Wahlkreis als auch auf einer Landesliste, hat
sich die Zahl der Kandidaturen vermindert, die Zahl der Kandidaten
aber erhöht.

4. Wahlrecht und Wählbarkeit

Wahlberechtigt waren 1972 alle Deutschen im Sinne des
Artikels 116 Abs. 1 des Grundgesetzes, die am Wahltage das 18.
Lebensjahr vollendet urd entweder seit mindestens 3 Monaten ihren
Wohnsitz oder dauernden Auf enthalt im Wahlgebiet oder als
Beamte, Soldaten, Angestellte und Arbeiter im öffent-
lichen Dienst auf Anordnung ihres Dienst-
h e r r n im Auslande gerxrmmen hatten, wenn sie nicht aus

besonderen Gründen vom Wahlrecht ausgeschlossen waren. Vorn
Wahlrecht ausgeschlossen waren Entmündigte oder unter vorläuf iger
Vormundschaft oder wegen geistigen Gebrechens unter fflegschaft
stehende Personen; weiterhin dielenigen, die .infolge Richterspruchs
das Wahlrecht nicht besa[3en. Außerdem ruhte das Wahlrecht für
Personen, dle wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer
Heil- oder fflegeanstalt oder die aufgrund Richterspruchs zum
Vollzug einer mit Freiheitsentziehung verbundenen Maßregel der
Besserung und Sicherung untergebracht waren, Strafgefangene dür-
fen wählen.

Die Wahlbewerber mußten mindestens seit einem Jahr Deutscher im
Sinne des Artikels 116 Abs.1 des Grundgesetzes sein, Das ebenso
wie das Wahlalter schon grundgesetzlich festgelegte Wählbarkeits-
alter war 21 Jahre. Nicht wählbar urar, vver vom aktiven Wahlrecht
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ausgeschlossen war, wessen Wahlrecht ruhte oder wer infolge
Richterspruchs die Wählbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter nicht besaß. Auch der Deutsche im Sinne des
Grundgesetzes, der diese Rechtsstellung durch Ausschlagung der
deutschen Staatsangehörigkeit nach dem Gesetz zur Regelung von
Fragen der Staatsangehörigkeit vom 22. Februar lgSS (BGBI. I

S. 65) erlangte, hatte kein passives Wahlrecht.

Wählen kann grundsätzlich nur, wer in einem Wählerverzeichnis
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. Wer im Wählerverzeichnis
eingetragen ist und keinen Wahlschein besitzt, kann nur in dem
Wahlbezirk wählen, in dessen Wählerverzeichnis er geführt wird. Wer
einen Wahlschein hat, kann an der Wahl in dem Wahlkreis, in dem
der Wahlschein ausgestellt ist, entweder durch persönliche Stimm-
abgabe in einem beliebigen Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder
schriftlich durch Briefwahl teilnehmen.

Um brief lich wählen zu können, muß sich der Wahlberechtigte beim
Wahlamt seines Wohnons einen Wahlschein, einen Stimmzettel,

einen Wahlumschlag für den Stimmzettel mit Siegelmarke zu dessen
Verschluß und einen Wahlbrief umschlag besorgen. Nach Ausfüllen
des Stimmzettels sind diese Unterlagen an den Kreiswahlleiter d€s
Wahlkreises zu senden, in dem sich der Wahlbezirk befindet, in
dessen Wählerverzeichnis der Briefwähler eingetragen ist. Zur Fest-
stellung des Ergebnisses der Briefwahl werden beim Kreiswahlleiter
besondere Wahl\rorstände gebildet. Jedermann, der Anspruch auf
Ausstellung eines Wahlscheines hat, kann auch die Unterlagen für die
Briefwahl anfordern. Es handelt sich also bei der Briefwahl um eine
Sonderform der schon länger üblichen Wahlscheinwahl.

Die Briefwahl ist seit der 3. Bundestagswahl zulässig. Mit ihrer
Einführung 1957 wurde die Freizugigkeit der örtlichen Ausübung
des Wahlrechts für die Wahlscheininhaber beschränkt. Sie können
s€itdsm nur noch in ihrem Heimatwahlkreis wählen. Durch die
Verbindung mit dem Heimatwahlkreis istgleichzeitig jede Manipula-
tion des Wahlausgangs durch planmäßige Konzentration von Wahl-

' scheinstimmen auf einige Wahlkreise ausgeschlossen.

B. Rechtsgrundlagen und Durchführung der besonderen Wahlstatistik
Bei der a I I ge me i ne n Wa h I sta t i st i k handelt essich in
der Hauptsache um eine Dokumentation der von den Wahlorganen
festgestellten Wahlergebnisse. ln der besonderen Wahl-
s t a t is t i k werden di€ Wahlbeteiligung und die Stimmabgabe
verschiedener Bevölkerungsgruppen untersucht. Rechtsgrundlagen
sind § 52 Abs, 2 des Bundeswahlgesetzes und § 84 der Bundeswahl-
ordnung.

Erste Auszählungen dieser Art sind im Jahre 1953 ohne Beteiligung
von Rheinland - Pfalz, Bayern und des Saarlandes durchgeführt
worden. Sie wurden seit 1957 unter Beteiligung aller Bundesländer
wiederholt und werden schon seit vielen Jahren häufig auch bei
Landtags- und Kommunalrnahlen durchgeführt (meist mit der für die
Bu ndesta gsvrn hl verei nbarten Al tersgl iederu ng ).

Die besondere Bundestagswahlstatistik 1972 beruht auf den Wahl-
ergebnissen in 1 009 Wahlbezirken für die Feststellung der Wahl-
beteiligung und 1 089 Wahlbezirken für die Festsrellung der Stimm-
abgabel), die für die insgesamt ber 5500O Wahlbezirke als
repräsentativ angesehen werden können. Sie erstreckt sich dadurch
auf 746 000 der 41 ,4 Mill, Wahlberechtigten und 743 000 der 37,8
Mill. Wähler. Wie schon früher, ist danach ihre Zahlenbasis weit
breiter als bei entsprechenden Untersuchungen nichtamtlicher
Stellen, die sich immer nur auf wenige tausend Personen stützen.
AufJerdem handelt es sich bei der repräsentativen Bundestagsuahl-
statistik nicht um die Auswertung dessen, was Personen über ihr
Wahlverhalten vor oder nach der Wahl aussagen, sondern um die
Auswertung des tatsächlichen Wahlverhaltens nach den Wählerver-
zeichnissen und St im mzetteln.

Für die Feststellung der Wahlberechtigten wurden die Wählerver-
zeichnisse der Auswahlbezirke herangezogen, die auch Angaben über
den Ruf namen (Geschlecht) und den Geburtstag (Alter) enthalten.
Die Feststellungen über die Stimmabgabe wurden durch Ausgabe
von Stimmzetteln mit Unterscheidungsaufdruck für Männer und
Frauen nach jeweils 5 Altersgruppen (1965 u. 1969: 4, '1953 bis
1961 : 3) in den Stichprobenbezirken ermöglicht. Eine Verletzung
des Wahlgeheimnisses ist hierbei nrcht zu befürchten. ln die zur
Feststellung der Wahlbeteiligung herangezogenen Wählerverzeich-
nisse können die Gemeindebehörden, die Wahlvorstände und sogar
die Öffentlichkeit (während der Auslegungsfrist für die Wählerver-
zeichnisse) ohnehin Einblick nehmen. Aber auch die Methode zur
Feststellung der Stimrnabgabe der Männer und Frauen nach dem
Alt€r läßt keine Verletzung des Wahlgeheimnisses zu. Zwar haben
die die Auszählung durchf ührenden Organe beispielsweise feststellen
können, wieviel Frauen einer jeden Altersgruppe eine bestimmte
Partei gewählt haben, da aber zu leder Altersgruppe der Männer und
Frauen zahlreiche Personen gehören, können daraus keine Anhalts-

punkte für die Stimmabgabe einer bestimmten Person gewon-
nen werden. Um ein übriges zu tun, sind die zunächsi ausgewählten
Wahlbezirke mit weniger als 290 Wahlberechtigten in den meisten
Fällen durch größere Wahlbezirke ersetzt worden. Zum weiteren
Schutz des Wahlgeheimnisses ist es nach BWO s 84 Abs. 2 verboten,
Ergebnisse für einzelne Wahlbezirke zu veröffentlichen. Die Wähler
selbst wurden durch ein Plakat auf die Verwendurg von Stimmzet-
teln mit Unterscheidungsaufdruck für die repräsentative Wahlstati-
stik aufmerksam gemacht (vgl. Muster des Stimmzettels Seite 141.

Weitere methodische Ausführungen enthält das vorangegangene
Heft 8: Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und Frauen
nach dem Alter, Darin sind die Durchführung der Wahl in den
Stichprobenbezirken, Auszählung und Aufbereitung sowie die
Genauigkeit der Ergebnisse näher erläutert. Außerdem enthält dieses
Heft die vollständigen Ergebnisse und einige Bemerkungen zum
Stichprobenplan. Ausführlicher sind die Grundlagen des Stich-
probenplans anläßlich der Einführung der repräsentativen Bundes-
tagswahlstatistik in Heft 2 von Band ,l00 der ,,Statistik der
Bundesrepubl ik Deutschland" beha ndelt.

lm vorliegenden Heft werden nur Auszüge der Ergebnisse gebracht.
Sie werden auch nicht in einem besonderen Abschnitt behandelt,
sondern jeweils im Zusammenhang mit den Ergebnissen der Total-
auszählungen. Soweit m<[lich, wurden dabei insbesondere Ver-
gleichszahlen aus den Jahren 1965 und 1969 mit herangezogen.

Bei dem Vergleich mit den Totalergebnissen ist folgendes zu
beachten:

Oie Feststellungen über die Wahlbeteitigung mußten auf die Wahlbe-
rechtigten ohne Wahlschein beschränkt bleiben. Wegen der im
Vergleich zu den übrigen Wahlberechtigten höheren Wahlbeteiligung
der Wahlscheinwähler wird in der repräsentativen Wahlstatistik die
Wahlbeteiligung etwas zu niedrig ausgewiesen.

Für die Auszählungen über die Stimmveneilung mußten die Brief-
wähler unberücksichtigt bleiben. ln den Ergebnissen spiegelt sich
also, ebenso wie schon früher, nur die Stimrnabgabe der Wähler ohne
Wahlschein und der Wdhler mit einfachem Wahlschein wider.

Auch hierzu ist näheres dem vorangegangenen Heft I zu entnehmen.

Um die (unterschiedliche) Wahlbeteiligung und Stimmabgabe in
Stadt und Land und nach der Religionszugehörigkeit - wenn auch
ohne Kombination mit den Angaben für Geschlecht und Alter -feststellen und untersuchen zu können, wurden die Gesamtergeb-
nisse nach der Wahl entsprechend aufbereitet. Die ausführlichen
Zahlen enthalten Tabellen des Anhangs.

C. Wahlorgane und Ergebnisfeststellung

Für die organisatorische Vorbereitung einer Bundestagswahl sind die
Gemeindebehörden, die Kreiswahlleiter, die Landeswahlleiter und
der Bundeswahlleiter zuständig. Die Vorbereitungen beginnen mit
der Bestimmung des Wahltages durch den Bundespräsidenten.

1) Dle Abweichung b6ruht auf unt€rschi€dllchen Auswahlsätzen in
Rhelnland - Pfelz.

Das-Schwergewicht der Vorbereitungsarbeiten liegt in den Händen
der Gemeindebehörden.

Die Arbeit beginnt mit der Aufstellung der Wählerverzeichnisse mit
Familienname und Ruf name, Geburtstag und Anschrift der Wahlbe-
rechtigten; denn wählen kann nur, wer in einem Wählerverzeichnis
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. Wahlberechtigte, die in
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A Mann, Geburtsiahr 1948 bis 1954

Stimmzettel
swahl im Wahlkreis 54 Aadreh-Land am t9. November 1972

Sie haben 2stimmen

hiel I Slimme
für die Wahl

eines tlohllleisulgeoilnelen
(Elslstimme)

hiel I Slimme
für die Wahl

elnq hnüesllste (Plilei)
(Iweilslimme)

I Koblltz, Kurt
I::::'"" sPD i:fitä"#;*,
Englerthrtng { D"utsdrlends

() Müller, Josef
:,"1jä:"*" G II U Slll'o',11.*,.*"

sandberg u Deutsdrlends

3 Peglau, Helmut
stud'r endi re ktor[. 

D. P. ;:";".krauscrre
Pfauenweg I Partel

4 Severlns, Hans
ftii#J:flr" D I P f:S!"xi,,,,"*"
LanEe Hecke 14

Friese, Erich
BerglnYallde
Alsdorf
'wtirselener
Straße 11

IIPD Hä*H[Hh,

SPIl
§odalilemohratlschc
Psrtci DeutschlsBds
Brandt, Arendt, FrauDr. Fordre,
Sdlmidt, Frau Huber

I

GIIU
Chrbtlich Denokratis(hc
Union l)eutsrülands
Dr. Barzel, Dr. Schröder,
Katzer, Windelen, Frau Dr. Wex

2

Frele Demokratisohe

[0.P. ]iäl """*"r. Frau F-undße,
Prol. Dr. Maihofer, Ollesclr

3

IItp
Deutsche Kornnunistische
Partei
Badrmann, Lang, Prlemer,
Frau Hempel, Angenfort

4

E]P
Europäiscüe Föileralistische
Partei
Dr. Roemhetd, Frau Zumkley,
Hemmann, Härthe, Kleidt

5

tsu
Freisoziale Union -Demokratische Mitte -
wandel, Schacht, SchmUlung.
Trrebler. Dr. Bruker

6

7

ltPtl i#ii:li:x'jru,,"
Manke, Seetzen
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mehreren Gemeinden eine Wohnung haben, sind im Wählerver-
zeichnis derjenigen Gemeinde zu führen, in der sich ihre Hauptwoh-
nung bef indet. Die Wdhlerverzeichnisse für die Bundestagswahl am
19. November 1972 waren am 15. Oktober (= 35r,", Tag vor der
Wahl) vorläuf ig abzuschl ießen. I nnerhalb des Bu ndesgebietes f inden
jedoch jährlich über 3 Mill. Umztige nach einer anderen Gemeinde
statt. Ein Teil der Wahlberechtigten wohnte am 19. November nicht
mehr am gleichen Ort, Um die Wdhlerverzeichnisse trotzdem auf
einem möglichst neuen Stand zu halten, waren zwischen dem 15.
und 28. Oktober alle Wahlberechtigten zu streichen, die sich in
dileser Zeit abgemeldet hatten, und alle Wahlberechtigten neu
aufzunehmen, für die eine Neuanmeldung vorlag. Am 28. Oktober
waren die Wählerverzeichnisse sodann von der Gemeindebehörde zu
beurkunden und vom 29. Oktober bis 5. November öffentlich
auszulegen.

Durch die öffentlrche Auslegung, auf welche die Gemeinden durch
Bekanntmachung hinweisen, konnte jedermann feststellen, ob er für
die Bundestagswahl 1972 als Wahlberechtigter geführt wurde, und
ggf. gegen eine Unvollständigkeit oder Unrichtigkeit des Wählerver-
zeichnisses Einspruch bei der Gemeindebehörde einlegen.

Bis spätestens 28. Oktober erhielten die Wahlberechtigten eine
Mitteilung über ihre Eintragung ins Wählerverzeichnis, auf der u. a.
der Familien- und Vorname, der Geburtstag, das Wahllokal und die
Wahlzeit sowie die Nummer des Wahlberechtigten im Wählerver-
zeichnis eingetragen sind. Die Wahlbenachrichtigung ist im Wahl-
lokal vorzuzeigen.

Ferner hatten die Gemeindebehörden für mehrere 100000 Per-
sonen, die einen Kreiswahlvorschlag oder eine Landesliste mit ihrer
Unterschrift unterstützten, eine Wahlrechtsbescheinigung auszu-
stellen, für die Wahlbewerber die Wählbarkeit zu bescheinigen sowie
die Wahllokale zu bestimmen und einzurichten.

lm Bundesgebiet gibt es rd. 56 000 Wahlbezirke. Die Wahlbezirke
sollen so abgegrena sein, daß allen Wahlberechtigten die Teilnahme
an der Wahl möglichst erleichtertwird, Nach § 11 BWO soll kein
Wahlbezirk mehr als 2500 Einraohner haben. 1) Die Anzahl der
Wahlberechtigten eines Wahlbezirks darf andererseits aber auch
nicht so gerrng sein, daß erkennbar wird, wie die einzelnen
Wahlberechtigten gewählt haben. Sehr kleine Gemeinden sind daher
zu e i ne m Wahlbezirk zusammenzufassen.

ein Kreiswahlleiter und ein Kreiswahlausschuß für jeden Wahlkreis,
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden Wahlbezirk,
ein oder metrere Wahlvorsteher und Wahlvorstände für jeden
Wahlkreis zur Feststellung des Ergebnisses der Briefwahl.

Beim Krerswahllerter waren bis spätestens 16. Oktober
1972 die Kreiswahlvorschl{;e für die Wahlkreiskandidaten einzu-
reichen, f ür die sich der Wähler mit der Erststimme entscheidet. Die
Landeswah lleiter nahmen bis zum gleichen Termin die
Landeslisten\orschläge der Parteien entgegen, für die der Wähler
seine Zweitstimme abgibt. Aufgabe der Kreiswahlleiter und der
Landeswahlleiter war es dann vorzuprüfen, ob die Zustimmungser-
klärung der Bewerber für ihre Kandidatur vorlag, ob sie wählbar
waren, ob die Bewerber von den Parteien vorschriftsmäßig auf-
gestellt worden sind, ob die evtl. beizubringenden Unterschriften für
die Unterstützung der Wahlvorschläge in Ordnung waren und für
jede Unterschrift auch eine Wahlrechtsbescheinigung vorlag. Damit
bereiteten die Kreiswahlleiter und Landeswahlleiter die Sitzungen
ihrer Wahlausschüsse vor, die am 20. Oktober 1972 über die
Zulassung oder Zurückweisung der Kreiswahlvorschläge und Landes-
listen entschieden.

Der B u nd es wa h I a u ssc h u ß hat am 12. Oktober 1972lir
alle Wahlorgane verbindl ich f estgestellt, welche pol it ischen Vereini-
gungen für die Bundestagswahl 1972 als Parteien anzuerkennen
waren. Dazu hatten dieienigen Parteien, die im Bundestag oder in
einem Landtag seit deren letzter Wahl nicht aufgrund eigener
Wahlvorschläge ununterbrochen mit mindestens fünf Abgeordneten
vertreten waren, dem Bundeswahlleiter bis zum 3. Oktober 1972
ihre Teilnahme an der Wahl mit drei Unterschriften des Bundesvor-
standes und dem Hinweis auf die in dem vom Bundeswahlleiter
gef ührten Parteienregister bef indl ichen U nterlagen anzuzeigen.

Der Bundeswahlausschuß war außerdem die letzte Entscheidungs-
instanz in solchen Fällen, in denen sich eine Partei über die
Zurückweisung ihrer Landesliste oder der Landeswahlleiter tiber die
Zulassung einer Landesliste beschwerte. Schließlich hat der Bundes-
wahlausschuß am 16. Tag vor der Wahl (3. November) über die
Anträge der Parteien entschieden, ihre Landeslisten zu verbinden 2).

Von allen eingereichten Wahlvorschlägen erhielt der Bundeswahl-
leiter ein Doppel; außerdem gingen ihm Abschriften der Nieder-
schriften über die Sitzungen der Kreiswahlausschtisse und Landes-
wahlausschüsse zu, in denen über die Zulassung der Wahlvorschläge
entschieden wurde, Hieraus entstand eine umfangreiche Loch-
karten - Kartei aller Wahlbewerber, geordnet nach Bewerbern im
Wahlkreis, auf den Landeslisten und nach dem Alphabet der
Kandidaten.

Diese Unterlagen setzten den Bundeswahlleiter instand, ggf. Be-
schwerde gegen die Zulassung eines Kreiswahlvorschlages beim
Landeswahlausschuß einzulegen, was jedoch bei den drei letzten
Wahlen - im Gegensatz zu 1961 - nicht notig y\rar. Weiterhin hat
der Bundeswahlleiter die Wahlbewerberkartei dazu benutzt, um
Anfang November ein Verzeichnis sämtlicher Wahlbewerber zu
veröffentlichen. Schließlich war diese Kartei die Grundlage für die
Feststellung der Namen der Gewählten.

Den Wahlorganen obliegt auch die Feststellung der Wahlergebnisse
für die entsprechenden Wahlgebiete, ihre Bekanntgabe und ihre
Weitermeldung an die nächsthöheren Wahlorgane. lst die Gemeinde
in mehrere Wahlbezirke eingeteilt, so meldet der Wahlvorsteher das
Wahlergebnis seines Wahlbezirks der Gemeindebehörde (Verbands-
gemeinde u. ä.), welche die Wahlergebnisse aller Wahlbezirke der
entsprechenden Verwaltungseinheit zusammenfaßt und dem Kreis-
wahlleiter meldet, Der Landeswahlleiter kann auf3erdem anordnen,
daß die Wahlergebnisse kreisangehöriger Gemeinden in Wahlkreisen
mit mehreren Verwaltungskreisen über die zuständige Kreisverwal-
tungsbehörde an den Kreiswahlleiter gemeldet werden,

Bei der Übermittlung der Wahlergebnisse ist zwischen der sog.
,,Schnellmeldung" in der Wahlnacht und dem endgültrgen Wahler-

2) Der Entwurf Jur ern neues Bundeswahlgesetz (BT-Drucksache
7/3371)- sieht vor, daß dem Bundeswahlleiter nicht mehr die Liston-
verbindung sondern - gerade umgekehrt wie bisher - der Ausschluß
von der Lrstenverbindung mitzuteilen ist. Ohne diese Mitteilung
(nach § 30) gelten also Landeslisten der glerchen Partei fur die Be-
rechnung der Sitzverteilung als verbunden. Da wegen des Vorteils
der- Listenverbindung fur die Partei mrt Ausschlußanzeigen kaum zu
rechnen ist, wird diese Sitzung des Bundeswahlausschusses in Zu-
kunft in der Regel entfallen.

WAHLBEZIRKE NACH DER ZAHL DER WAHLBERECHTIGTEN
Ta!send

Y,/ahlbezIke6-
1e6e [H ]e72

Tausend
\{hh bezrrker6

T4
I3

4

2t
I

Ii 3 4 5 I 9 II t? l3 l4 E'qu
16 1/ t8

ereclrt gten

t8 )9 20

ß 2o , men,

0

i{ t6 iIeiorlrTrl
vlahlbez rke von b s ufter Hundert

rqß
Wahlb

Starsrrsches Bund€saml 75 m82

Eine noch schwierigere Aufgabe als die Abgrenzung der Wahlbezirke
und die Bestimmung der Wahllokale rst für die Gemeinden regel-
mäßig die Gewinnung der ehrenamtlichen Helfer für den Wahlvor-
stand in den Wahllokalen, der sich aus dem Wahlvorsteher und
seinem Stellvertreter, dem Schriftführer und einigen weiteren
Beisitzern zusammensetzt. Das Bundeswahlgesetz sieht vor, daß er
aus vier bis neun Personen besteht, Nimmt man im Durchschnttt
sechs Personen an, so bedeutet das für den Wahltag 350000
ehrenamtliche Helfer.

Die Wahlorgane sind

der Bundeswahlleiter und der Bundeswahlausschuß für das ganze
Wahlgebiet,
ein Landeswahlleiter und ein Landeswahlausschuß für jedes Land,

1) Mit der Zunahme der Bevolkerung, insbesondere der Zahl der
wahlberechtigten Einwohner, werden auch rmmer mehr,,ortliche
Wahllokale" benotigt, Noch 1961 wurden 52 471 Wahlbezirke ge-
zählt. Brs zur 7. Bundestagswahl 1972 erhöhte sich diese Zahl über
54 31 O bei der 5. und 55 394 bei der 6. Bundestagswahl auf 56 O59.
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gebnis zu unterscheiden. Nach den Schnellmeldungen durch Boten,
Fernsprecher, Fernschreiber, Telegramm usw. ermittelt der Kreis'
wahlleiter das vorldufige Ergebnis im Wahlkreis, der Landeswahl-
leiter das vorläuf ige Ergebnis im Land und der Bundeswahlleiter das
vorläufige Ergebnis für das ganze Wahlgebiet. Der Kreiswahlleiter
gibt bei der Meldung auch an, welcher Wahlkreisbewerber als
gewählt gelten kann. Der Landeswahlleiter meldet dem Bundeswahl-
leiter die Wahlkreisergebnisse zunächst einzeln und danach das
Landesergebnis. Die Gesamtzahl der Abgeordneten aus den einzel-
nen Bundesländern geht erst aus dem Ergebnis für das ganze
Wahlgebiet herlor und wird vom Bundeswahlleiter vorläufig festge-
stel lt.

Der Bundeswahlleiter erhielt in seinem Büro in Bonn, Bundeshaus,
die Schnellmeldungen mit den vorläuf igen Wahlergebnissen in Form
von Lochkarteninhalten. Dazu waren die Landeswahlleiter mit dem
Bundeswahlleiter durch Leitungen der Bundespost verbunden, die
für die Wahlnacht durchgeschaltet waren, Bei den Landeswahlleitern
wurde der lnhalt der eingehenden Schnellmeldungen der Kreiswahl-
leiter auf Lochkarten übernommen, die Lochkarten in ein Eingabe-
gerät gelegt und ihr lnhalt sodann über die Fernsprechleitungen

unmittelbar in ein elektronisches Datenverarbeiturgsgerät beim
Bundeswahlleiter gegeben. ln dem Datenverarbeitungsgerät des
Bundeswahlleiters waren die Wahlkreisergebnisse 1969 und die
Namen der Wahlbewerber 1972 gespeichen. Das Datenverarbsi-
tungsgerät führte folgende Arbeiten aus:

a) sofort nach Eingang eines ieden Wahlkreisergebnisses lieferte
es einen Abdruck der Meldung mit Vergleichszahlen 1969
und den üblichen Prozentsätzen;

b) es liefene, le nach Bedarf, Zwischenergebnisse für alle
Wahlkreise, deren Zhlen bereits vorlagen, mit Vergleichs-
zahlen 1969 und den üblichen Prozentsätzen;

c) es konzentrierte die Wahlkreisergebnisse zu Länderergebnis-
sen und zu Bundesergebnissen;

d) es berechnete die Sitzverteilung;
e) es schrieb ein Namensverzeichnis der Gewählten;
f) es stellte die Druckvorlagen für einen Bericht mit sämtlichen

Wahlkreisergebnissen und den Vergleichszahlen 1969 her;
g) es lieferte eine Wahlprognose.

5. Wahlkreise in der Ordnung der Zeitfolge des Eingangs ihrer Schnellmeldung beim Bundeswahlleiter

I n der arEegeberen Zeitspanne erngegangene Ergebnl§se nach Nr. des Wahlkrer§es
Vorl regende
Meldungen
rnsgesmt

't9. I 1 1972
20.28

2029-2045
20.46 - 21.OO

21.O1 - 21.15
21 .16 - 2r.30

Uhrzert

2131-2145

21.ß - 22.OO

22.01 - 22.15

22.16 - 22.30

2231 - 22 45

I
3

12

30
59

239
242
247
244

1972

172
r78, r62
106, 168, I 88, 6, 127, 152, t85, 55, 1 58
149, 22, 190, 25,240,23A, 194,20,4',34, 160, 195,226,37, 138, I 13, 124, 145, 36

198.163.81,11r,r83,29,129,119,212,102,177.159,221,1il,167,211,',184,64,175,155,181,219, ,47
213, 42,4, 176, 148
69,120,214,24,182,170, rr6,171,235,123,109,189,173,147,44,45,205,85,94,236,83,157,174,2o1,
126, 215, 33, 46, 196, 230, 151, 2',1, 241
t2t, 153,216, 117,161,245, 192, 99, 31, 70,220,218, t 79, 26, 135, 28, 43,78,146, 169, 210, 223,246,,156,
38, 21 7, r 80, 49
191,133,32,222,114,4A,208,101,115,197,112,199,91,207,68,231,9A,ß,40,200,150,166,77,164,
97, 165, 187, 30
234,130,U,A2,Q9,54,92,144,203,243,1c/8,11,232,72,118,227,137,39,224,90,104,125,56,3,93,
65,76, 132,63, r07, 62. 74, 6, 80, 79
229,244,75,20, 58, 88, 35, 122,27, 193,233,237, tu6.9,242,60, 139, 5, 202,248,41,7, 103, 61,
87, rr0
57, 247, 1, 95, 2, 136, 100, 143, 131, 59, 89
140, 186, 14r,66, 112,134,12

209, 239, 53
10,225, 71, 105
224,13

52, 51, 50, 14, 15,67 ,13, A

Landesergebnis
(Nr. des letzten

Wahlkrerses)

Rhernland - Ptalz (150)

Nredersachsen (41 )

Saarland (247)

Baden. Wurttemberg (186)

Hessen (134)

Bayern (228)

Bremen (50), Nordrhern -

Watfalen (73), Schlevrg
Holstern (8)

Hamburg (19)

Rheinland - Pfalz (160)

Nredersachsen (31 )

Baden - Wurttemberg (194)

Bremen (51 ), Hamburg (17),

Hessn (146)

Saarland (247)

Schleswig. Holstein (61

Nordrhein - Westtalen (62)

Bayern {214)

22.46 - 23.OO

23.0r - 23.r5

92

120

r48

't8it

209

220
227

230
2U
236

244

2ß
248

16,17
18,19

23.r6 - 23.30
23.31 - 23.45
23.46 - 24.OO

20. 11.1972
00r - 0.15

0.r6 - 0.30
0.31 - 0.41

28 9. 1969
21 00

21.01 - 21 15

21.16 - 21.30
21.31 - 21.45
21.46 - 2200
22.01 - 22.15
22 16 - 2230

1969

117
9 159, 178,22,158,172,127,86,176

17 171, 155, 198,81, 196,185, 149, 120
38 226,7a,45,163,170.232,238,234,96,174,29,217,79,235,157,36,32,181, 124,45.4
63 145,167,216, r33,161,49,r06.199,34,223,65,23.93,40,188,225,116,37,117,43,151,83,25,175,125
85 107,'135,121,195,200,27,35,r56,r93,99,21,ilg,24.183,240,126,153,168,',|14,26,46,150

11r 33,177,212,112,2'19,94,173,241,152,64,137,130,184,162,131,215.47,91,187,221,49,115,211,138,
11, 236

142 r 69, 1 89, ',t 92, 182.28. 110. 11 1, 148, 109,213,222,228, 191,237 , 154,20,208,69,220, 206, 41. 1 80, 179,42,224,
160. 205. 204, 207, 242, 141

167 r40,r34,201,139,233,10,9,44,90,38,12a,231,19,70,102,40,fi,142,2,55,143,239,190,39,15
194 1.186.229,7,1O3,',t04,122,125,30,5,95,31,il3,197,72,y,67,U,66,24a,97,13,16,18,144,165,166
207 164, 1 47, A7, 132, r 1 8, 109, 227, 73, 123, 101, 194, 92, 203
218 71, 53, 89, 2r8, 88, 63, 210,98, 12, 14,52
232 136, 8, 50, 51, 3, r05, 82, 68, 58, 57,244, 17,146,243

74, 230,76, 245, 59, 246,217
61, 6, 100

202. 75,60, 209. 62
214

22.31 - 22 45

22.46 - 23.OO

23.01 - 2315
23 r6 - 23.30
23.31 - 23 45
23.46 - 24 00

29 I 1969
00't - 015
0.16 - 0.30
o,3l - 0.45

121
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SPD CDU, CSU 1) F.D.P

Oatum und
Uhrzeit des

E ingangs dos
jsweils lotzten

Wahlkrois-
€rgebniss€s z H z H z H z

6. Zwischenergebnisse und hochgerechnete Ergebnisse in der Wahlnacht

Zwischenergebnis (Z) und Hochrechnungsergebnis (H) in %
Anteil der gültigen Zweitstimmen fürZahl det

Wah lkr€ is-
ergebnisse

20
40
60
80

100
120
140
160
1AO
2o0
220
240

19. 11

20.11

21 .10
21 .22
21 .31
21 .39
21 .50
22.OO
22.12
22.20
22.2A
22.40
23.00
o.oa

NPD

H

42,8
44,4
43,5
44,1
44,O
43,9
44,4
44,6
44,9
45,0
45,5
45,6

45,6
45,6
45,7
45,9
46,0
45,9
45,9
45,9
45,9
45,9
46,0
45,9

47,'l
45,0
47,1
46,8
47,1
47,1
46,6
46,4
46,O
45,9
45,5
45,2

45,2
45,4
45,3
45,O
45,O
45,1
45,1
45,1
45,O
44,9
44,8
44,9

o,7
o,6
0,6
0,6
0,5
0,6
o,6
0,6
0,6
o,6
0,6
0,6

9,O
8,6
8,4
9,2
8,0
8,0
8,O
8,1
8,1
8,'l
8,1
8,3

8,3
4,2
8,0
8,1
8,0
8,1
8,1
8,1
8,2
8,2
8,2
8,3

o,3
o,4
o,4
o,6
0,5
0,5
o,5
0,5
0,5
0,5
0,6
o,s

Vorläuf iges Endorgebnis 45,9

1) CSU nur in Bayern.

Dic vermehrt eingesetae Technik ermtiglichte ein noch früheres
Eintreffen der ersten uhd aller folgenden Ergebnisse als bei den
Bundestagswahlen 1969 und 1965. Das erste Wahlkreisergebnis traf
schon um 20.28Uhr ein und kam aus dem Wahlkreis 172
(Baden- Württemberg). Mit 120 bis 22.00 Uhr eingegangenen Mel-
dungen standen dem Bundeswahlleiter um diese Zeit fast doppelt so
viele Wahlkreisergebnisse (für Hochrechnungen) zur Verfügung wie
1969 (63). Die letzte Meldung ging 1972 aus dem hamburgischen
Wahlkreis l9 um 0.41 Uhr ein, so daß das rrorläufige Gesamtergeb-
nis fast eine ganze Stunde f rüher rorlag,

Der Ausgang der Wahl aber stand auch nach den Prognoseergebnis-
sen des Bundeswahlleiters praktisch schon drei Stunden nach
Schließung der Wahllokale fest. Schon um 21.10 Uhr wich die auf
der Basis von 20 bis dahin eingegangenen Wahlkreisergebnissen
durchgeführte Hochrechnung für die SPD nur noch um 0,3
Prozentpunkte, für die CDU u. CSU um 0,4 Prozentpunkte und für
die F.D.P. um 0,1 Prozentpunkte vom amtlich festgostellten und
vom Bundeswahlleiter als vorläufig bekanntgegebenen Endergebnis
ab. Zu welcher Uhrzeit die Ergebnisse der einzelnen Wahlkreise
1972 urd 1969 einliefen, und bis wann leweils alle Wahlkreisergeb-
nisse der Länder vorlagen, damit Landesergebnisse berechnet werden
konnten, sagt Tabelle 5 aus. Darüber, daß es nicht mehr als 20
Wahlkreisergebnisse bedarf, um den Ausgang einer Bundestagswahl
zu erkennen, weil sich die so geuonnenen Ergebnisse auch bei
Verdoppelung oder Vervielfachung der Basis kaum noch ändern,
unterrichtet Tabelle 6,

Oie Feststellung der endgültigen Wahlergebnisse ist Aufgabe der
Kreiswahlausschüsse, der Landeswahlausschüsse und des Bundes-
uahlausschusses. lm Gegensatz zu früher sind die Kreiswahlaus-
schüsse seit 1953 berechtigt, Rechenfehler der Wahlvorstände zu
berichtigen und über die Gültigkeit der abgegebenen Stimmen
abweichend zu beschliefbn (§ 73 BWO). Der Landeswahlausschuß
ist berechtigrt, rechnerische Berichtigungen an den Feststellungen der

44,4

Wahlvorstände und der Kreiswahlausschüsse vorzunehmen (§ 74
BWO).

Der Bundesuahlausschuß konnte zur Feststellung des endgültigen
Ergebnisses der Bundestagswahl am 19. November 1972 -genau
wie bei der vorangegangenen Wahl - schon am 13. Tage nach dem
Wahltage zusammentreten (2. Dezember 1972l., da es bei diesen
beiden Bundestagswahlen - im Gegensatz zu der rcn 1965- zu
keiner Nachuahl kam. Die amtliche Veröffentlichung erfolgte im
Bundesanzeiger Nr, 230 vom 8. Dezember 1972.

Neben den Zahlen für die Wahlberechtigten, Wähler und abgegebe-
nen Stimmen hat der Bundeswahlausschuß auch die Namen der-
jenigen Abgeordneten festgestellt, die aus don Landeslisten gpwählt
worden sind. Die Benachrichtigung dieser Gewählten erfolgte durch
d ie Landeswah I leiter, d ie Benachrichtigung der gewählten Wahl kreis-
abgeordneten durch d ie Kreiswahl leiter,

Die von den Wahlausschüssen festgestellten und \ron den Kreiswahl-
leitern, Landest^trhlleitern und dem Bundeswahlleiter öff entlich
bekanntgemachten Ergebnisse sind nur insoweit endgültig, als der
neue Bundestag aufgrund dieser Ergebnisse zusammentritt. Wahl-
prüfungsverfahren können diese Ergebnisse noch ändern. Eine
Wahlprüfung wird auf Einspruch durchgeführt, Einsprüche können
von den Landesrmhlleitern und dem Bundeswahlleiter in amtlicher
Eigenschaft und sonst von jedem Wahlberechtigten eingelegt
werden. Erstere sind gesetzlich dazu verpflichtet, zu prüfen, ob die
Wahl nach den Vorschriften des Bundeswahlgesetzes und der
Bundeswahlordnung durchgeführt v\rorden ist. Nach Art. 41 des
Grundgesetzes ist die Wahlprüfung Sache des Bundestages. Näheres
regelt das Wphlprüfungsgesetz vom 12, März 1951 (BGBI. I S. 166),
geändert durch das Gesetz zur Anderurg des Wahlprüfungsgesetzes
wm 24. August 1965 (BGBI. I S.9771. Gegen die Entscheidung des
Bundestages ist Beschwerde an das Bundesverfassungsgericht zu-
lässig,

0,68,4

Il. Ergebnisse

A" Wahlberechtigte, Wä hler u nd Wahlbeteil igu ng

1. Wahlberechtigte und Wähler
Mit der Gesamtbevölkerung hat auch die Zahl der Wahlberechtigten
von Bundestagswahl zu Bundestagswahl zugenommen. Wie sich aup
Tabelle 7, in der neben der Entwicklung der Wahlberechtigtenzahl
von der 1. bis zur 7. Bundestagswahl auch die Veränderung von
Wahl zu Wahl dargestellt sind, ablesen läßt, sind die Zunahmen recht
unterschiedlich. Von den beiden größten Zunahmen hat die eine
ihre Ursache in der Rückgliederung des Saarlahdes, das 1957 zum
erstenmal mitwählte, und ist die zrrveite auf die Herabsetzung des
aktiven Wahlalters vom 2'l . auf das vollendete 18. Lebensjahr 1972
zurückzuführen. Sieht man von diesen beiden Ursachen ab, war die
Zunahme zwischen der 2. und 3. Bundestagswahl mit 1,6 Mill. noch
fast 3 mal so groß wie zwischen der 6. und 7. Wahl (0,6 Mill.). Die

überhaupt größten Zunahmen waren mit knapp 2 Mill. zwischen
1949 und 1953 und reichlich 2 Mill. zwischen 1957 und 1961 zu
verzeichnen. Etwa 5% des Zuwachses zwischen 1949 und 1953
dürfte dadurch bedingt gewesen sein, daß zur 1. Bundestagswahl aus
politischen Gründen noch nicht alle deutschen Einwohner im
wahlberechtigten Alter wählen durften. Größer war sicherlich der
Anteil des Zuwachses durch die vielen, die erst in diesen Jahren aus
der Kriegsgefangenschaft heimkehnen. Während der 3. Wahlperiode
sind die starken Jahrgänge aus der Zeit gegen Ende der 3oer Jahre in
das wahlfähige Alter aufgerückt.

Von den bei der Bundestagswahl 1969 vorhandenen 38,7 Mill
Wahlberechtigten sind bis zur Bundestagswahl 1972 rd. 2,2Mnl
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7. Veränderung der Zahl der Wahlberechtigten

Veränderung s€it d€r vorangeg6ng€nen Wahl

und zwar durch
Bund€stagswahl

14. 8.1949
6. 9.1953

15. 9.1957
17.'9.1961

Männ€r
Frauen

19. 9.1965
Männer
Frauen

28. 9.1969
Männer
F rau€n

19.11.1972
Männ€r
Frauen

31 200 000
33 120 000
35 400 000

37 zt40 000
17 030 000
20 41 0 000

38 510 000
1 7 460 000
21 050 000

38 680 000
17 365 000
21 315 000

41 450 000
18 955 000
22 495 000

1 920 000 1)
2 2AO OOO

+ 2 040 000
+ 970 000
+ 1 070 000
+ 1 070 000
+ 430 000
+ 640 000

1 70 000
95 000

26s OOO

+ 2770oo,0
+ 1 590 000
+ 1 180 000

1 750 0;
2 000 000

2 800 000
3 520 000 2)

+ 3 470 000
+ 1 770 000
+ 1 700 000
+ 2 930 000
+ 1 495 000
+ 1 435 000
+ 2 520 000
+ 1 310 000
+ 1 210 000

4 520 000 3)
2 315 000
2 205 000

Wanderung

+ 770 0o;
+ 760 000
+ 720 0o,0
+ 300 000
+ 420000
+ 610 000
+ 195 000
+ 415 000
+ 33O OOO

s5 000
+ 385 OOO

+ 455 OOO
+ 375 000
+ 80 000

+
+

+
+

+

+

2 150 000
1 100 000
1 050 000

2 470 0@
1 260 OOO
1 210 000

2 680 000
1 350 000
1 330 @O

2 205 000
1 100 000
1 10s ooo

+
+
+

1) Einschl. Etwo 1OO OOO Personen, die durch die Entnazifizierungsb68timmungsn erst 1953wahlb€rechtigrt wurden. - 2) Einschl.660 OOO
Porsonen durch Rückgliedorung dss Saarlandes. 3) Einschl, 2,2 Mill. infolge Herabsstzung des Wahlaltersvom2l.auf daslS.Lebensjahr,und
zr,\rar reichlich 1,1 Mill. Männer und knapp 1 ,1 Mill. Frauen.

8. Veränderung der Zahl der Wahlberechtigrten nach Geschlecht und Alter

Zu- (+) bzw. Abnahme (-)
Alter

vonetwa.,.bis
unter,..Jahren

1969 gogentiber 1965

%

Männer

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und m€hr

Zusammen

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zusammen

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

lnsg€samt

1 495 300
2 341 2o0
1 851 800
1 825 300
1 510 800
1 070 700
3115500
2 644 600
1 569 400

17 42fJ 60,0

1 435 200
2 249 600
I 780 700
1 833 800
2 053 300
1 526 300
4 145 000
3 422 200
2 569 400

21 015 500

1 215 0;
2 003 600
2 212 4o0
1 777 8o,0
1 746 aOO
1 496 300
2 456 600
2749 6,00
1 681 800

17 339 900

1 182 100
1 971 000
2 1f37 8o0
1 752 300
1 900 700
2 141 9o,0
3471 500
3 706 400
2 969 300

21 283 000

1 107 7o0
1 513 200
1 665 100
2 24A 500
2 040 800
1 821 300
1 586 400
2 440 200
2 739 2o0
1 813 900

18 976 400

+ 1 107 700
+ 298 200

338 sOO
+ qB 1Oo
+ 263 000
+ 74 5OO
+ 90 1OO

- 16 400
10 400

+ 132 1OO

+ 1 636 500

+ 24,5
- 16,9
+ 1,6
+ 14,8
+ 4,3
+ 6,0
- o,7
- o,4
+ 7,9
+ 9,4

+ 2'l ,9
- 18,9
- o,8
+'13,2
- 6,5
- 8,7
+ O,O
+ 3,O
+ 8,2
+ 5,8

- 280 300
- 337 600
+ 360 600
- 47 500
+ 236 000
+ 425 600
- 6s8 900
+ 1O1 OOO
+ 112,400

- aa 700

- 14,7
- 14,4
+ 19,5
- 2,6
+ 15,6
+ 39,7
-21 ,1
+ 3,8
+ 7,2

- o,s

Frauen

ln8esamt

3)

1 090 800
1 440700
1 599 100
2 171 400
1 944 000
1 777 100
1 9s5 000
3 472 600
3 816 400
3 213 100

22 520 100

+1090
+ 258
- 371

- 16
+ 231
- 123
- 186
+1
+ 110
+ 243

- 253
- 274
+ 4O7

-81
- 152
+ 615
- 673
+ 284
+ 399

- 17,6
- 12,4
+ 22,9
- 4,4
- 7,4
+ 4O,3
- 16,2
+ 8,3
+ 15,6
+ 1,3

800
500
900
400
700
600
900
100
ooo
800

10;
600
100
500
600
600
500
200
900

+ 1 237 1o0

+ 2 873 600

+ 267 5OO

2 930 500
4 s90 800
3 632 600
3 659 000
3 564 100
2 597 000
7 260 500
6 070 800
4 138 800

sa 444 1c,021

2 397 1;
3 974 600
4 400 200
3 530 100
3 647 500
3 638 200
5928 100
6 456 000
4 651 100

3a 622 9()0

2 198 sOO
2 953 900
3 264 200
4 419 900
4 024 AOO
3 598 400
3 541 400
5 912 800
6 555 600
5 027 100

41 496 500 4)

+ 2 198 5OO
+ 556 8OO

- 710 400
+ 19 700
+ 4g47OO
- 49 100
- 96 800
- 15 300
+ 99 600
+ 375 900

533 400
61 6 200
767 600
1 28 900
83 400

o41 200
332 4o0
385 200
51_2 300
1 78 aOO

- 14,2
- 13,4
+ 21 ,1

- 3,5
+ 2,3
+ 4O,1

- 18,4
+ 6,3
+ 12,4
+ o,5

+ 23,2
- 17,9
+ o,4
+ 14,O

- 1,3
- 2,7
- 0,3
+ 1,5
+ 8,1
+ 7,4

+

+
+

+
+
+

1) Ohne die nicht in den Wählorvgrzeichnisson eing€tragen€n Wahlb€rechtigten. - 2) Total
4) Total: 41 446302.

Erstwählor
Wahlber€chtigts

insg€samt Tod von
Wahlberechtigten

Wahlberechtigte 1)

19721 965 1 969 1972 gegenüber 1969

Anzahl oa Anzahl

- 18 -

38 51O 395. - 3) Totat: 3A 677 235. -



gestorben, Etwa ebenso viele erreichten das (alte) Wahlalter von
21 Jahren, womit allein schon die Verminderung durch Tod
ausgeglichen war, Eine weitere Vermehrung ist durch Zunanderung
eingetreten, die mit 455000 zwar wieder gröf3er als 1969 aber
kleiner als bei allen übrigenWahlen war. Durch die grundgesetzliche
Audehnung des aktiven Wahlrechts auf die 18- bis 2O|ährigen
erhöhte sich die Zahl der Personen. die 1972 wählen konnten,
nochmals um 2,2 Mill. auf über 41 ,4Mill., was gegenüber der
vorangegarqenen Bundestagswahl insgesamt einer Zunahme von fast
2,8 Mill. oder 7 ,2 % entspricht.

Die Gesamtzunahme veneilt sich auf 1,6Mill. Männer aber nur
1,2 Mill. Frauen. Zum erstenmal ist damit die Zunahme bei den
Männern größer als bei den Frauen. Zwar übersteigt die Zahl der
weiblichen Wahlberechtigten die der männlichen insgesamt immer
noch um rd. 2,5 Mill., iedoch nicht mehr in dem Maße wie bei allen
\orangegangenen Wahlen. Noch unter den Wahlberechtigten 1965
überstieg die ähl der Frauen die der Männer um 3,6 Mill. oder
20,6%, ein Prozentanteil, der 1972 immerhin um zwei Prozent-
punkte niedriger lag. Abermals hatten die Frauen damit Ge.legenheit,
das Wahlergebnis stärker zu beeinf lussen als die Männer.

Aus den Nachweisungen in TabelleS, in der die männlichen und
weiblichen Wahlberechtigten auf der Basis der Ergebnisse der
repräsentativen Bundestagswahlstatistik in 1 0 Altersgruppen darge-
stellt sind, wird deutlich, daß die Frauen 1965 in der über
35jährigen, 1969 in der über 40jährigen, 1972 aber nur noch in der
über 451ährigen Bevölkerung überwogen. Da Wahlbeteiligung und
Wahlentscheidung nicht nur vom Geschlecht, sondern weitgehend
auch vom Alter bestimmt werden, verringerte sich danach die
Bedeutung, die dem Frauenüberschuß zuzumessen ist, von Wahl zu
Wahl.

ln Bezug auf die Dokumentation des Wahlrechts lassen sich die
Wahlberechtigten in folgende drei Gruppen einteilen:

a) in die Wählerverzeichnisse aufgenommene Wahlberechtigte
ohne Sperrvermerk ,,W" f ür au{egebene Wahlscheine:
38 494 848;

b) in die Wählerverzeichnisse aufgenommene Wahlberechtigte
mit Sperrvermerk ,,W" für ausgegebene Wahlscheine:
2943042;

c) nicht in die Wählerverzeichnisse aufgenommene Wahlberech-
tigte mh Wahlschein gemäß § 22 Abs.2 der Bundeswahl-
ordnung: 8 41 2.

Bei der zuletagenannten Gruppe handelt es sich um Personen, die
ein Wahlschein erhalten haben, weil sie aus einem von ihnen nicht zu
vertretenen Grund nicht in den Wählerverzeichnissen standen.

Bei der Bundestagswahl 1957, bei der zum ersten Male brieflich
gewählt werden konnte, ließen sich 1,9 Mill. oder 5,4 % aller in den

9. Wahlberechtigte und Wähler mit Wahlschein

Von 1OO

Wählern
Wahliahr mit Wahlschein

wa r€n
Brisfwähler

1957
1961
1 965
1969
1972

5,4
5,9
7,1
6,8
7,1

87,3
91,9
95,2
95,8
97,1

5,7
6,3
7,7
7,4
7,4

VERÄNDERUNG DER ZAHL DER l{AHTBRECHTIGTEN I972 GEGENUBER I969
NACH GESCHTECHT UND ALTER
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erhislten einen

Wahlschein
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Wahlberrchtrgte MannerWahlberrchtrgte Manner und Frauen

mrt ohneohne mrt ohne rns-
gesmtWahlschern

lm-
ge$mt Wahlschern

tns-
gesamt

% AnzahlAnzahlAnzahl

Alter
vonetwa ..bls
unter. .. Jahren

10. Wahlberechtigte nach Geschlecht und Alter ohne und mit Wahlschein

19. 1 1. 1972

Frauen

Wahlshern

mit

73 700
122900
1 16 100
't13 300
82 @0
72 800
97 400

21 0 900
292 500
567 900

1 749 400

%

unter 21 . .

2',t-25..
25-30..
30-35,
35-40..
40-45
45-50..
50-60..
60-70..
70 und mehr

lnsg€sml

21-25..
25-30
30-35..
35-40..
40-45..
45-50
50-60..
60-70..
70 und mehr

lnsg€smt

2 198 500
2 953 900
3 264 2o,0
4 4r9 900
4 024 800
3 598 400
3 541 400
5912800
6 555 600
5 027 r00

41 496 500

20Ä7 100
2 693 300
3 007 600
4 172 100
3 849 300
3 452 500
3 367 100
5 562 600
6 092 900
4 2fi 400

38 494 800

1 51 300
260 600
256 600
247 @O
1 75 500
r 45 900
't74 300
350 200
462 700
776 700

3 00r 700

1 107 700
1 513 200
1 665 100
224850o
2 ß0 800
1 821 300
'I 586 400
2 440 200
2 739 200
1 813 900

1 8 976 400

r 215000
2 m3 600
2 212 400
1 777 800
r 746 800
r 496 300
2 456 600
2 749 600
1 681 800

r 7 339 900

1 030 100
r 375 500
r 524 600
2 il4 000
l 947 300
1 748 200
1 509 400
2 300 900
2 569 000
1 605 100

17 724 200

77 600
137 700
140 500
1 34 500
93 500
73 100
77 000

1 39 300
1 70 300
208 800

1 252300

1 090 800
'l 

'140 700
1 599 100
2171 400
1 984 000
1 777 1@
1 955 000
3 472 600
38r6400
3 213 r00

22 520 100

1 017 m0
r 317 8m
r 483 0ü)
2 058 1m
1 902 000
1 704 3m
1 857 700
3 261 700
3 523 9@
2 645 300

20 770 700

6,9
8,8
7,9
5,6
4,4
4,1
4,9
5,9
7,1

15,4

7,2

7,O
9,1
8,4
6,0
4,6
4,0
4,9
5,7
6,2

1 1,5

6,6

6,8
8,5
7,3
5,2
4,1
4,1
5,0
6,1
7,7

17,7

7,8

28.9. 1969

2 397 t00
3 974 600
4 400 200
3 530 r00
3 647 500
3 638 200
5 928 100
6 446 000
4 651 t00

38 622 900

2 209 400
3 691 900
4 t73 000
3 384 900
3 479 400
3 446 700
5 550 300
5 992 000
4 102 600

36 030 300

187 700
282 700
227 100
145 200
168 100
1 91 400
377 800
464 000
548 500

2 592 600

1 116200
1 854 900
2 090 500
1 698 400
1 666 000
1 419 000
2302700
2 565 500
1 525 100

16 238 800

98 800
1 48 800
r21 800

79 400
80 200
'17 300

1 53 800
184 100
r 56 700

r 101 100

1 182 1@
1 97r 000
2 187 800
1 752 300
r 900 700
2 r41 900
3 47r 500
3 706 400
2 969 300

21 283 000

1 093 200
r 837 100
2 082 500
1 686 500
'I 8r 2 800
2 027 700
3 247 600
3 426 500
2577 500

19 791 500

88 900
1 33 900
105 300
65 800
87 900

114 200
223 900
279 900
391 8@

I 491 600

7,8
7,1
5,2
4,1
4,6
5,3
6,4
7,2

I 1,8

6,7

1,5
6,8
4,8
3,8
4,6
5,3
6.5
7,6

13,2

7,0

8,1
7,4
5,5
4,5
4,6
5,2
6,3
6,1
9,3

6,3

Wählerverzeichnissen als u,ahlberechtigt vermerkten Personen einen
Wahlschein ausstellen. lm Jahr'1965 wurden bereits an 2,7 Mill. und
bei der 7. Bundestagswahl 1972 schließlich fast an 3 Mill. Wahl-
berechtigte Wahlscheine ausgegeben. Anteilsmäßig ist dadurch aller-
dings seit 1965 keine Erhöhung mehr eingetreten.

Seit der Wahl 1953, bei der mit dem Wahlschein zwar in einem
beliebigen Wahlbezirk des ganzen Wahlgebietes, aber noch nicht
brief lich gewählt werden konnte, hat sich danach der Anteil der
Wahlscheinwdhler unter den Wahlberechtigten mehr als verdoppelt.
Diese Entwicklung, die auch in den einzelnen Ländern beobachtet
werden kann, ist zweif ellos eine Folge der Einf ührung der Briefwahl.
Zwar läßt sich die Zahl der Wahlberechtigten mit Wahlschein, die
auch Unterlagen für die Briefwahl bekommen hab'en, nicht genau
feststellen, da bei dem Vermerk über die Ausgabe eines Wahlscheines

2A

YlAHLBERECHTIGTE I'IIT WAHTSCHEIN I972
NACH GESCHLECHT UND ALTER

\l/ahlschernrnhaber von lewet ls 100 lryahlbelechtlgten
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brs
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und mehrlsloß
lJngefahres Alter von unter Jahren

derzeit immer noch nicht in den Wählerverzeichnissen aller Länder
nach einfachen und Briefwahlscheinen unterschieden wird; es kann
ledoch dalon ausgegangen werden, daß der Anteil der Wahlschein-
wähler mit Briefwahlunterlagen an der Zahl der insgesamt ausgege-
benen Wahlscheine etv\ra derselbe ist, wie der Anteil von 97,1 Yo

Briefwählern an der Zahl aller Wahlscheinwdhler. Rund 2,9 Mill.
Wahlberechtigte dürften somit die Unterlagen für die Briefwahl
erhalten haben.

Nach den Ergebnissen der repräsentativen Wahlstatistik haben sich
die Männer zu 6,6o/o und die Frauen zu 7,8 7o Wahlscheine geben
lassen. Bei der Bundestagswahl 1957 betrug der Anteil der Wahl-
scheininhaber unter den Männern erst 5,1 und unter den Frauen
5,4"/", bei der Bundestagswahl 1969 unter den Männern 6,3 und
unter den Frauen 7,0 %. Bei allen Wahlen erklärt sich der höhere
Anteil der Frauen mit Wahlscheinen daraus, daß es unter den Frauen
so viele ältere Personen gibt, die besonders häuf ig vom Wahlscheiir
Gebrauch machen. Bis zum zl0. Lebensjahr überwiegen allerdings die
Männer unterden Wahlschein inhaber n und hier wiederumdie
21- bis 24iährigen (9,1 % gefolgt von den 25- bis unter 3Ojährigen
mit 8,4 Yol. Bei ersteren dürfte es sich in der Hauptsache um
Wehrpf lichtige handeln, die sich einen Wahlschein beschaffen, um
von ihrem Standon aus wählen zu können. Für die ältesten
Wahlberechtigten, von denen die über 7oiährigen Männer zu 11 ,5%
und die über 7Ojährigen Frauen sogar zu 17,7 o/o einen Wahlschein
hatten, dürften in der Hauptsache Gebrechlichkeit und Krankheit
die Antragsgründe gewesen sein.

Mit einfachem Wahlschein, d.h. persönlich in einem beliebigen
Wahllokal des Wahlkreises oder vor einem beweglichen Wahlvorstand
in Altersheimen, Krankenhäusern und Strafanstalten haben bei der
Bundestagswahl 1972 rd. 8O 000 Wahlberechtigte oder knapp 3 %
aller Wahlscheinwähler gewählt, während es 1965 noch 125ü)0
oder 5 % waren. Bei der Bundestagswahl 1957 mit der ersten
Mdglichkeit der Briefwahl, haben sich noch rd, 225000 des
einfachen Wahlscheines bedient, obwohl es damals insgesamt
1 Million weniger Wahlscheinwähler gab. Danach ist es ausschließlich
die Zahl der Briefwähler, die in den vielen Jahren seit 1957 um fast
1,2 Mill. oder 77 % größer genorden ist.

Der Unterschied zeigt, welch geringe Bedeutung dem einfachen
Wahlschein geblieben ist, nachdem er nur noch in Wahlbezirken des
Heimatwahlkreises benutzt werden kann und auf3erdem das Wahl-
lokal nach wie vor innerhalb der Wahlzeit aufgesucht werden muß.
Mitunter werden sicherlich nicht nur die Abwesenheit vom Wahl-
kreis am Wahltag, hohes Alter oder schwere Krankheit, sondern
auch die Bequemlichkeit dazu führen, statt mit dem einfachen
Wahlschein brieflich zu wählen. Nach den geltenden Vorschriften
erhält nämlich jeder, der den Berechtigungsnachweis gefühn hat,
überhaupt mit Wahlschein wählen zu dürfen, letzt auch die
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Wahljahr

1 1. Wahlberechtigte mit Wahlschein und Wähler mit einfachem und Briefwahlschein

Schlesarig - Holstein

Wahlbeteilrgung der
Wahler

mI

Wahl$hein

1957
1 961
1965
1969
1972

1957
r 961
1 965
1969
1972

1 548 961
1 626 141
I 687 266
1 711 511
1 839 177

467 249
531 368
571 694
596 I13

1 710 314

81 712
94 773

115 5?2
115398
128 863

77 920
95 807

118793
r10939
93 259

22642
25 619
35 589
34 216
38 681

24 747
33 991g 658
54 994
57 r50

5,3
5,8
6,8
6,7
7,O

1 361 225
1 431 7M
1 448 994
r 47r 900
1 665 020

1 293 279
1 343 24'l
1 342046
1 365 161

I 543 932

94,5
93,8
92,6
92,7
92,1

93,9
93,3
91,4
92,6
92,1

8 265
5 242
4 091
3 473
3 410

708
606

2 880
985

r 064

595
1 094

719
488
712

73 345
42 776
192
21 744
14 526

17 't60
1535s
14 216
14 477

8 803

14 391
I 643
a 270

13 530
r3 063

41 850
34 466
28 694
24 132
't6 339

4 452
2 650
I 899
1 356
't 5't3

224 46
167 781
124 543
104 863
80 310

65 682
83 221

r02 851
r 03 266
1 t7 678

88,8
94,1

,2
96,7
97,2

99,0
99.3
97,5
99,1
98,8

97,3
95,6
97,9
98,5
98, I

88,3
88,0
85,9
86,0
90,5

88,7
88,2
86,1
86,3
91,0

88,1
87,7
85,4
85,5
90,3

88,8
88,0
85,4
86,8
91,8

88,3
a7,8
85,5
85,7
90.7

90,5
93,3
92,5
92,5
94,0

93,3
93,7
94, I
95,1

96,8
96,4
94,5
95,2
95,1

I 328 657
1 3864tl
'I 392 994
1 341 494
1 348 617

1 2W 737
1 290 604
1 274 201
r 230 555
1 255 358

1 110670
1 136 371
I 088 599
1 068 038
1 152 994

4 857 8t5
5 2't1 883
s 425 126
5 510 280
5960714

4607 1
4 925 099
5 042 137
5 144 394
5 566 055

249 868
286 7U
342 989
365 886
394 659

Hamburg
1 r85 r78
't 221 787
1 202 934
1 174 981
1 242432

Niedersachsen

Bremen

Nordrhein - Westfalen

Hessen

Rheinland - Pfalz

1 976 225 1 870 660
2 69 927 r 943 096
2 114 311 1 957 357
2 097 308 1 933 183
24MN7 2221 203

Baden - Wurttemberg
4097 575 3870771
4 419148 4 152 852
4 598 715 427A2SO
4 690 427 4 347 988
5 376 985 5 004 350

Bayern

Saarland

Bundesgebiet ohne Berlin
31 072 894 29 31 1 394
328r'.9624 30 790 239
33416207 308r'.7 729
33 523 064 31 036 341
37 76r s89 34 958 855

35 233
32 896
228/-2
12 655
I 844

191 571
234 000
297 593
32978/.
362 791

5,9
6,9
8,5
8,3
6,9

95,6
95,4
96,2
96,4
96,3

91,6

89,2
88,6
86,4
87,6
92,2

86,8 89,0
89,3 88,5
92,5 47,3

,2 87,5
96,8 91,4

93,7
92,6
90,5
90,9
92,8

94,6
94,5
93,2
92,5
92,6

94,7
94,5
92,6
92,8
92,5

91,1
94,1
93,3
93,0

,4

93,0
93,0

,4
97,3
97,5

73 800
90 810

't11 455
105 958
99774

21 331
23 605
32927
32 081
36 058

ß4233
't71 856
201 735
185 587
225 464

86,8
93,5
97,7
91,O
94,2

88,0
88,4
87,6
87,3
91,8

r957
1 96r
1 965
1 969
1972

1 957
'r96r
1 965
r 969
1972

1957
r 961
I 965
r969
1972

1 957
196',|

1 965
1 969
1972

't957
1961
1 965
1 969
1972

1 957
1 961
r 965
1 969
1972

94,7
020
92,6
92,2
92,4

94,5
94,0
93,0
92,1
93,1

93,4
92,8

,2

86,4
93,2

,7
91,8
92,9

86,0
90,4
93,4
94,6
97,1

89,1
99,2
87,4
85,2
91,1

88.3
84,2
88,0
87,O
91,6

44,4
84,8
84,8
85,1
w,2

47,7
81,2
85,9
45,2
89,8

4 438 885
4 613 1',t2
4 744325
4 760 938
5't26 515

4 204 620
4 372 295
4 447 988
4 424 418
4 763 517

234 265
240 427
300 337
332 520
362 998

6,3
7,O

7,1

3 950 248
4 083 490
4 145 849
4 164 690
4 684 898

3 735 599
3858911
3 864 431
3 851 943
4 339 698

2A 407
24 053
20 984
't2023
11 036

186 242
200 526
260 434
300 724
334 164

88,8
88,3
86,9
87,0
91,1

467 2fi
507 760
525 730
524 110
s40 928

444 608
482 141
490 141
489 894
502 247

4,8
5,0
6,8
6,5

414 498
447 936
452199
452 313
492 431

392 572
423 237
419 153
41 I 804
455 661

1 957
1 961
1 965
1 969
1972

10 407 006
1 1 085 775
11 322 627
11 259 648
1 1 992 806

I 796 732
10 384 010
10 410 905
10 480 276
11 144 314

610 274
701 765
911 122
179 312
ug 492

5,9
6,3
8,1
6,9
7,1

I 158 928
I 799 429
9 920 068
9427 911

r 1 005 807

8 603 075
I 139 374
I 069 838
9 103 43r

10 205 r88

482 508
617 279
830 288
702 736
786 093

87,8
88,0
47,1
86,9
91,6

1 957| 't961

r 965
r 969
1972

3 214 856
3 395 285
3 5t6 041
3 573 336
3 841 104

3 039 806
3 '195 959
3 284 450
3 357 669
3 592 751

175 050
r 99 326
231 591
21 5 667
248 353

5,4
5,9
6,6
6,0
6,5

2 863 092
3 028 241
3 073 037
3 tsr 868
3 522 483

2 697 699
2 84r 030
2 857 086
2 951 804
3 244212

94,2
93,8
93,0
93,7
93,3

88.7
88,9
87,O
87,9
91,5

94,5
93,9
93,2
92,8
s4,3

89,6
91,8

2 231 023
2 348 r08
2 403 771
2 410 176
2 623 690

2 123 ffi2
2211 6A6
2237 570
2 241 412
2 436 198

113 461
136 422
166 20r
r68 764
141 492

5,'l
5,8
6.9
7,O

7,1

91 174
118 188
148 684
1 50 595
't69 741

88,1
87,9
87,5
86,2
91,2

5,1

5.5
6,3
6,6
6,6

5,2
5,8
6,9
6.8
8,0

u,o 90,8
84,3 93,r
u,2 93,4
84,5 93,6
89,9 .4

84,5
87,7
92,9
96,3
97,4

6 240 499
6 551 728
6 752276
6 851 646
7 375 146

5 913 527
6 r70 693
6247 694
6 352 478
6 783 639

326 972
381 035
ß4542
2169 168
591 507

5 470 347
5 714 545
5 803 004
5 837 724
6626216

5 171 539
5 357 082
5 365 990
5 393 027
6 061 076

94,5
93,7
92,5
92,4
91,5

256 958
322997
408 320
420 565
548 801

47,5
86.8
85,3
84,5
89,3

87,8
87,7
86,8
46,7
91,1

91,4
93,8
94,1
94,8
95,5

97,2
s3,5
94,3
94,4
95,1

91,9
93.8
93,3
93,9
95,0

659 971
714 512
736 239
734 096
797 605

635 224
680 521
681 58r
679 102
740 455

3,7
4,4
7,4
7,5

589 578
626 81 7

656 496
653 882
740 91 0

565 531
595 (x5
604 939
601 962
686 541

95,9
uq
92,1
92,1
92,7

94,3
93,7
92,3
92,6
92,6

19 595
29 122
49 658
50 564
52 856

89,3
87,7
89,2
89,1
92,9

89,0
47,4
88,8
88,6
92,7

81,5
91,7
96,3
97,4
97,2

1 957
196 r
1 965
1969
1972

35 400 923
37 440715
38 51 0 395
38 677 235
41 446302

33 484 01 2
35 244 366
35 768 36r
36 030 31 1

38 494 848

1 916911
2 196 349
2 742034
2646 924
2951 454

5,4
5,9
7,1
6,8
7,1
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Wahlberchtigte Wahler

mrtohne mrt l)
ernfachem Brref-

ohne
rn§ge$mt

Wahl$hern
rnsgsamt ohne Wahlshern

Wahlschern

tns-
gesamt

Anzahl Anzahl Anzahl %21

1 I E'cchl der Wahlb€rechtrgten nach § 22 Abs, 2 BWO - 2) % der Wahler mrt Wahl*hern rnsgmmt

1 537 094
1 891 604
2 M3 935
2 381 860
2 722 424

47,3
91.9
95,2
95,8
97,1

87.5
87,4
86,2
86,r
90,8



Nr

63
166
237

60
15
37
95

165
1'tfl

12. Wahlkreise mit dem höchsten und dem geringsten Anteil

an Briefwählern

Wahlkr€ise mit dem

höchsten geri ngston

Anteil an Briefwählern

ln der Regel sind es die Grof§täCte, die die meisten Briefwähler
haben. ln die Reihe der 1O Wahlkreise mit den höchsten Anteilen ist
1972 ein zweiter Münchner Wahlkreis aufgerückt, was zu der
Spitzenstellung Bayerns als Land beigetragen haben mag, Ein
Hamburger Wahlkreis isl 1972 im Gegensatz zu 1969 in dieser Reihe
nicht mehr vertreten. Unter den 10 Wahlkreisen mit den niedrigsten
Briefwahlanteilen f inden sich immer noch 5 hessische, 1969 waren
es sogar 8,

Die Spitzenstellung, die Bonn 1969 (aber nur vorübergehend)
verloren hatte und 1972 wieder erreicht hat, läßt -sich mit der
Ausgabe von Wahlbriefen an die Angehörigen der deutschen
Veriretungen im Ausland erklären. Daß in der Texttabelle 12,
insbesondere auf ihrer linken Seite, neuerdings nicht mehr wie
früher fast die gleichen Gemeindenamen wiederkehren, ist einmal
durch die umfangreichen Verwaltungsneugliederungen, zum andern
durch neue Wahlkreiseinteilungen bedingt. Wie sehr aber die
Brief wahl nicht nur allgemein und in den Ländern an Boden gewinnt,
veranschaulicht mit Tabelle 12 auch Tabelle 13. Seit der 5. Bundes-
tagswahl 1965 gibt es keinen Wahlkreis mehr, in dem sich weniger
als 4 Yo der Wähler der Brief wahl bedienen, '1972 hatte ieder
Wahlkreis mindestens 5 % Wahlscheinwähler' Die Zahl der Wahl-
kreise, in denen 6 bis I % brieflich wählten, hat sich von 1957 bis
1972 in der Reihenfolge der Wahlen von 33 (13,4%) über 54,98,
137 auf 154 162,1 %) vermehrt.

Von den bei den Kreiswahlleitern eingegangenen Wahlbrief en
blieben rd. 90 000 für das Wahlergebnis ohne Bedeutung, weil sie

verspätet eingegangen \ /aren oder aus Formmängeln zurückgewiesen
werden mußten, Bei der Bundestagswahl 1969 waren es knapp
10000 mehr. Verspätet eingegangen sind 1969 8346Wahlbriefe,
1972 mit 7 973 etwas weniger, obwohl die Gesamtzahl der
Wahlberechtigten mit Unterlagen für die Briefwahl wiederum ge-

stiegen ist. Die Verlängerung der Fristen für die Übersendung (und
damit auch Rücksendung) der Unterlagen für die Briefwahl reduzier-
te also den Anteil der verspätet eingegargenen Wahlbriefe von Wahl
zu Wahl,

Wegen Formmängel nach BWO § 72 Abs. 2 mußten zurückgewiesen
werden:

al 75213 Wahlbriefe 1972 gegenüber 85 106 im Jahre 1969,
weil dem Wahlumschlag kein gültiger Wahlschein odqr kein
mit der vorgeschriebenen eidesstattlichen Versicherung ver-
sehener Wahlschein beigefügt war;

b) 1 307 Wahlbriefe 1972 gegenüber 517 im Jahre 1969, weil
die Wähler nicht im Wahlscheinverzeichnis eingetragen waren;

c) 822 Wahlbriete 1972 gegenüber 603 im Jahre 1969, weil
weder der Wahlbrief, noch der Wahlumschlag verschlossen
waren;

ü 4 72A Wahlbriefe 1972 gegenüber 4 051 im Jahre 1969, weil
der Stimmzettel nicht in einen amtlichen Wahlumschlag
gelegt war oder in einen amtlichen Wahlumschlag, der
offensichtlich in einer das Wahlgeheimnis gefährdenden Weise
von den übrigen abwich oder einen deutlich fühlbaren
Gegenstand enthielt.

2, Wahlbeteiligung

Die Zahl der Wähler betrug 1972 fast 37,8 Mill., d. s.4,2 Mill. oder
12,6o/o mehr als bei der vorangegangenen Wahl. Obwohl sich
zwischen 1969 und 1972 bereits die Zahl der Wahlberechtigten vor
allem durch die Ausdehnung des aktiven Wahlrechts auf die 18- bis
2Oiährigen um 2,8 Mill. oder 7,2o/o in einem früher noch niemals
erreichten Ausmaß vermehrt hat, ist damit die Zahl der Wähler noch

Anteil
in oÄ

21 7 Pfarrkirchon
243 KemPten
60 Köln ll

2Oo Münch€n - Ost

2O4 Münchon - Mitte

28.9. 1969

13,7 129

Gießen
Oberhausen
Wetzlar
F riedberg
Hanau
Nürtingsn -

Böblingon
Gelsenkirchen ll
Dortmund ll
Bal i ng€n
D ieburg

F ritzlar -

Homberg
W6tzlar
G ießen
Hanau
Oiebu rg
Kulmbach
Cloppenbu rg
Eschwego
F riedberg
Hersfold

63
204
237

80
178
203

13,9
13,1
12,1
11,9
10,8
10,6

133
85

132
136
139
170

98
115
197
146

132
133
139
146
225

27
128
136
130

des Wahlkr€ises

Bonn
München - Mitte
Würzbu rg
Kref eld
Karl sru he
M iesbach

Bonn
Stuftgartlll ..,
Würzburg
Köln ll . .

Hamburg - Nord I

Hannover I I

Münster
Stuttgart I I

Karlsruhe

von

Anteil dor
Briefwähl6r
. . bis untsr

19. 11. 1972
5,O
5,2
5,2
5,2
5,2

10,5
10,4
10,1
9,9

12,3
11,7
11,5
11 ,1
1 1,0
1 1,0
10,9
10,9
10,9

5,2
5,3
5,3
5,3
5,4

4,1
4,2
4,3
4,7
4,7
4,7
4,4
4,8
4,8
4,9

Unterlagen für die Briefwahl, wenn er nicht ausdrücklich zu

erkennen gibt, daß er \ror einem Wahlvorstand wählen will'
Ursprünglich war entweder ein einfacher Wahlschein oder ein
Briefwahlschein ausdrücklich zu beantragen. Oanach dürfte auch die
Anderung der BWO § 25 Abs' 3 dazu beigetragen haben, daß die
Tahl der Wähler mit einfachem Wahlschein kleiner und die der
Briefwähler gröl3er geworden ist 1).

ln den meisten Ländern machte 1972 wie schon 1969 von den
Wählern etwaTYovon der Briefwahl Gebrauch. Extrem niedrig war
der Briefwähleranteil mit 6,4Vo in Hessen und mit 8,3 % extrem
hoch diesmal in Bayern. Unter 7 % Briefwähler hatte außer Hessen

nur noch Baden - Württemberg. Hessen gehörte schon immer zu den
Ländern mit niedrigem Briefwähleranteil. Während sich aber alle
übrigen Länder dem Bundesdurchschnitt sehr schnell anglichen, hat
Hessen als einziges Land noch bei keiner Bundestagswahl 7 %
Brief wähler erreicht. Das könnte damit zusammenhängen, daß
Hessen die Briefwahl auch für Landtagswahlen als letztes Land
einführte. Mit dem höchsten Anteil löste Bayern Hamburg ab, das
1969 mit 97o und'1965 sogar mit 9,3oÄander Spitzestand' Auf3er
in Hamburg hat sich seit der vorangegangenen Wahl überall auch das

Verhältnis ron Briefwählern und Wählern mit einfachem Wahlschein
zugunsten der Br iefwähler veränden.

1) Verordnung zur Änderung d€r Bundeswahlordnung vom 3O' Mai
1961 (BGBr. I S.621).

13. Wahlkreise nach dem Anteil an Briefwählern

o/"

1972
%

untor 4
4- 6
6- I
8-10

10-12
12-14
14 und mehr

57
152
33

:

19
153
54
18

:

23,1
61 ,5
13,4

2,O

7,7
61 ,9
21 ,9

7,3
1,2

58
137

38
13

2

14,1
62,1
20,2

2,4
1.2

n;
55,2
15,3

5,2
o,:

;
98
59
12

6
1

248

29,O
39,5
23,4

4,4
2,4
o,4

100

1

;
54
50

6

:
100

-22-

NameNrName Anteil
in Yo des Wahlkreises

1 965 1 9691 9611957
% AnzahlAnzahl % A nzah I% Anzahl %Anzahl

lnsg€samt 247 100 247 24A 100 248 100



14. Wahlbeteiligung in den Ländern bei den Bundestagsrmhlen ,l969 und 1972
sowie bei den vorangegangenen Landtags- und Kommunalrarahlen

Von 1OO Wahlberechtigrten haben gewählt
Land

Schleswig - Holst6in
Hamburg
Ni€dersachs€n
Brom6n
Nordrhein - Westfal6n
H€3s€n
Bhoinland - Pfelz ,

Baden - Württomb€rg
Bayern
Saarland

Kommunal-
wahl 1)

86,0
87,6
87,5
86,3
47,3
8,A,2
87,0
85,1
85,2
89,1

79,2
73,4
76,7
80,0
73,5
a2,a
79,4
80,0
79,5
83,1

72,3
73,4
77,O
80,0
68,7
76,9
77,1
65,6
76,6
81,9

126.
122.
129.
( 10.
(e.
l2o.(8.
(24.
(11.
120.

90,5
92,2
91 ,4
91,0
91,8
91 ,7
91,6
90,2
89,8
92,9

125. 4. 19711
122. 3.19701
(14. 6.1970)
(10.10.1971)
(14. 6.1970)
( 8.11.1970)
(21. 3. 1971)
123. 4.19721
(22. 11. 19701
(14. 6.1970)

4.19701
3. 1970)

968)
970)
969)

9. 1

o. 1

1,1
1

1

10.1968)
6.1969)

10.1971)
6.19721

10.1968)

1) Wahl zu den GemoindgvertrEtungen in den kreisfreisn St.idt€n und den Kreisvertretungen der Landkreise.

stärker gestiegen, Schon aus dieser stärkeren Zunahme ist die hohe
Wahlbeteiligung ersichtlich, unter der der Anteil der Wähler mit
gültigen u nd u ng ült ig en Stimmen andenWahlberechtigten
zu verstehen ist. Mit 91 ,1 % hat die Wahlbeteiligung 1972 den
hächsten Stand aller politischen Nachkriegswahlen in der Bundes-
republik Deutschland erreicht, Bisher betrug die Wahlbeteiligung bei
Bundestagswahlen nach dem Zweiten Weltkrieg maximal 87,8 % und
87,7 %, urd zwar 1957 und '1961 . Daran, daß nur knapp 3,7 Mill.
oder 8,9 % Wahlberechtigte der Wahl fern blieben, läßt sich das
ungewöhnlich hohe lnteresse am Ausgarg der vorgezogenen Bundes-
tagswahl 1972 ablesen,

Auch bei den Reichstagswahlen vor dem Ersten Weltkrieg und danach
bis 1932 kam eine solche Wahlboteiligung nicht vor. Sie betrug z. B.
bei den Reichstagswahlen vom

7. Dezember ßZq: ß,gN
20. Mai 1928: 75,6%

6, November 1932: 80,6%

Auch im Kaiserreich war die Wahlbeteiligung niedriger. Bei der
Reichstagswahl 1877 belief sie sich auf ü,6%, bei der Reichstags-
uahl 1890 auf 71 ,6 % und bei der Reichstagsraahl 1 91 2 auf 84,9 %
(Anhang).

Die Wahlbeteiligung bei der Bundestagswahl 1972, wie auch bei den
vorangegangenen Bundestagswahlen, kann ferner als relativ hoch
bezeichnet werden, wsnn man sie mit entsprechenden Ergebnissen
im Ausland vergleicht und sich dabei auf solche Länder beschränkt,
in denen keine Wahlpflicht besteht. So betrug die WahlbeteiligurE
bei der Wahl zum(rl

Französischen Nationalversammlung am 1. März 1973l.81 ,2 %
Schwedischen Reichstag am 16. September 1973: 90,8 %
Britischen Unterhaus am 28. Februar 1974i 78,8%

Die Wahlbeteiligung bei Landtags- und Kommunalurahlen wurde
bisher regelmäßig, und z. T. erheblich, übertroffen. Bundestags-
wahlen finden von allen politischen Wahlen demnach bei weitem das
größte lnteresse.

Die hdchste Wahlbaeiligung hatren 1949 Schteswig - Holstein
182,7 %l und Bremen (81 ,9 %1, im Jahre 1957 das Saartand (89,3 %)
und Hamburg 189,2%1, im Jahre 1965 das Saarland (89,2 %) und
Rheinland - Pfalz (88,0 %) und bei der vorangegangenen Bundestags-
wahl 1969 das Saarland {89,1 %) und Hessen 188,2%1. Das Saarland
hatte auch 1972 mit 92,9 % die hd€hste Wahtbereitigung, gefolgt
jeta von Hamburg mit 92,2 %. Die niedrigste Wahlbaeiligung war
bei allen Bundestagswahlen bis 1965 in Baden - Württemberg zu
verzeichnen, allerdings bei fast stetiger Zunahme von Wahl zu Wahl
(1949: 70,6 Yo, 1965:84,8%, 1969: 85,1 %). Das führre dazu, daß
in Baden - Württemberg schon 1969 die Wahlbeteiligung höher rarar
als im Nachbarland Bayern ß3,2%1. Bayern ist auch 1972 das
einzige Land geblieben, das keine 90 %ige Wahlbeteiligung erreichte,
obwohl gerade dort die im Vergleich zur voraagegangenen Wahl
überall zu verzeichnende Steigerung der Wahlbeteiligung am stärk-
sten war (6,6 Prozentpunkte). Ordnet man die Länder nach dem

Umfang, in dem ihre Wahlberechtigten an der Bundestagsvrahl 1972
teilnahmen, ergibt sich folgende Reihenfolge:

Saarland:
Hamburg:
Nordrhein - Westfalen:
Hessen:
Rheinland - ffalz:
N iedersachsen:
Bremen:
Schleswig - Holstein:
Baden - Württemberg:
Bayern:

15. Wahlbaeiligung in den Wahlkreisen

Wahlbetoiligung
von..,bisuntor..

Zahl der Wahlkreise
mit nebenstohendor Wahlb6tei ligung

1972

92,9
92,2
91 ,8
91 ,7
91 ,6
91 ,4
91 ,0
90,5
90,2
89,8

%

unter 80
80-82.,
8.2-84
84-86
86-88
88-90
90-92
92 und m€hr

4
12
15
62
65
60
26

4

3
7

24
64
64
67
19

3
7

23
63
67
67,:

,
6

51
101
88

lnsgesamt 24A 24a 248 244

1) Umgerechnet auf di€ Grenzen der Wahlkr€iss 1969. - 2) Umge-
rechnet auf die Grenzen der Wahlkr€is€ 1972.

Wegen des in allen Teilen des Bundesgebietes zu beobachtenden
Anstiegs der Wahlbeteiligung 1972 im Vergleich zu 1969 hat sich die
ähl der Wahlkreise, in denen die Wahlbeteiligung mehr als 90 %
betrug, von 18 im Jahre 1969 auf 189 vermehn. Dabei sind inden
geänderten Wahlkreisen die Ergebnisse von 1969 auf die Wahlkreise
1972 umgerechnet worden (Tab, 15). Auf der anderen Seite hat die
Zahl der Wahlkreise mit einer relativ niedrigen Wahlbeteiligung
beträchtlich abgenommen. So gab es bei der Bundestagswahl '1969
noch 33 Wahlkreise mit einer Wahlbeteiligung von weniger als 84 %,
1972aber überhaupt keinen mehr.

Die Namen der Wahlkreise mit der hirchsten und der niedrigsten
Wahlbeteiligung enthälr Tab€lle 16. Acht der 10 Wahlkreise mit der
hächsten Wahlbeteiligung 1972 lagen auch schon 1969 an der
Spitze. Auch 6 der 10 Wahlkreise mir der niedrigsten Wahlbeteili-
gurB fanden sich damals in dieser Reihe, unter ihnen 3 der 5
Wahlkreise in die die Großstadt München eingeteilt ist, Wie sich aus
Tabelle 17 ergibt, gehörten 1969 sogar alle 5 Münchner Wahlkreise
mit Prozentsätzen von 78 bis 82 zu den 10 Wahlkreisen mit der
geringsten Wahlbeteiligung. Obwohl auch in allen diesen Wahlkreisen
die Wahlbeteiligung gestiegen ist, blieb sie doch überall mit 3 bis 7
Prozentpunkten unter dem Bundesdurchschnitt, während die 10
Wahlkreise mit der höchsten Wahlbeteiligring 2,4 bis 3,3 Prozent.
punkte darüberlieg€n. lm Wahlkreis 42 Holzmirden, der ebenso wie
schon 1969 auch 1972 an der Spitze stand, ist die Wahlbeteiligung.
bis 1 972 aul 94,4 % gestiegen.

Bund$tagswahl
1969 1972 Landtagswahl

1965 1) 1 969 1969 2
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16. Wahlkreise 1972 mit der höchsten und der geringsten Wahlbeteiligung

Wahlkreise 1972 mit der

des Wahlkreises

42
247
92
96

128
121
143
146
41
94

1) Umger€chnet auf die Grenzen der Wahlkreise 1972'

Neben München zeigen auch Wahlkreise anderer grölierer Städte eine
wrhältnismäßig niedrige Wahlbeteiligung' Wie in München (Wkr. 204
München - M itte:85,6%) handelt es sich dann auch hierhäufig
um die Wahlkreise mit dem Stadtkern, wie z. B. 12 Hamburg - Mitte
(88,4 %), 59 Köln I (88,1 %) oder 141 Frankfurt ll (88,7 %). Es

wäre jedoch falsch, hieraus schon zu schließen, daß sich in allen
großen Städten besonders viele Wahlberechtigte der Stimme enthiel-
ten. Die drei Wahlkreise von Hannover z. B. zeigen Wahlbeteiligun-
gen von 91,0 % bis 93,3 %. Auch in den meisten Ruhrgebiets - Stät-
ten entspricht die Wahlbeteiligung etwa dem Bundesdurchschnitt.
Ebenso falsch wäre es für alle ländlichen Wahlkreise eine relativ hohe

gs ri ngsto n

Degg€ndorf
München - Mitte
P assa u
Crailsheim
Münchon - Nord
Nordfri€sland - Dithmarschen - Nord
Wilhelmshavsn
Mannheim I

München - Ost
Straubi ng

höchston
Wah lbetoiligung

in 96
Nr,

1969 1

Holzminden
Ottweiler
Ahaus - Bocholt
Stainfurt - Coesfeld
Eschwege
Olpe - Meschede
Groß - Gerau
D iebu rg
Ham€ln - Springe
Beckum - Warendorf

94,4
94,2
'93,7
93,7
93,7
93,6
93,6
93,6
93,5
93,5

91 ,7
91 ,2
91 ,1
91,3
91,1
90,4
90,7
91,5
89,8
90,9

213
204
215
176
205'3

21
179
206
216

84,3
85.6
a7,o
87,1
87,4
87,7
a7,a
a7,9
88,0
88,0

7fj,9
77,6
a2,a
8.2,4
80,1
82,8
81,5
80,9
80,4
84,1

Vergleich mit der Wahl 1969 hat ihr Wahleifer aber nicht mehr in
dem Maße zugenommen wie bei den übrigen Wahlberechtigten,
deren Wahlbaeiligung vor 1972 von 1957 bis 1969 von Wahl zu
Wahl geringer gevrorden und nun gleich um fast 5 Prozentpunkte
gestiegen ist. Den Höchststand hätte die allgemeine Wahlbeteiligultg
ohne die Wahlscheininhaber allerdings nicht erreicht.

Von den Wahlscheinwählern, die sich der Mühe unterzogen haben,
einen Wahlschein zu besorgen, sollte eigentlich eine vollständige
Wahlbeteiligung erwartet werden. Bei Wertung der Wahlbeteiligung
dieser Wähler ist iedoch daran zu denken, daß auch Wahlbriefe zu

lT.Wahlkreiselg6gmitderhöchstenunddergeringstenWahlbeteiligung

Nr N amein YoName
19721969 1) des Wahlkreisgs1972

Wahlkr€is€ 1969 mit dor

höchsten geri ngsten

Wahlbeteiligung
in%Nr

42
146
96

247
124
55
92

130
94

121

1965 1
d€s Wahlkreis€s

Holzminden
D isburg
Stoinfurt - Coosf€ld
Ottweilsr
Eschwsge
Geilsnkirch€n - Hoinsberg
Ahaus - Bocholt
Hersf€ld
Beckum - Warondorf
Olpo - Meschede

91 ,7
91 ,5
91,3
91 ,2
91,1
91,1
91,1
90,9
90,8
90,8

91 ,7
91 ,7
92,O
91,5
91,O
91 ,7
92,4
fjg,7
91 ,4
92,O

204
213

59
205
206
179

21
178
208
207

77,6
74,9
79,5
80,1
80,4
80,9
81 ,5
41,6
81,7
81,9

77,O
83,5
79,O
74,9
79,3
80,8
81,3
ao,4
80,9
80,6

München - Mitt€
Degg€ndorf
Kölnl ..
Münch€n - Nord
Münch€n - Ost
Mannhoim I

Wilhelmshaven
Karlsruh€
München - West
Münchon - Süd

1) Umgerechnot auf di€ Gronzen der Wahlkrois€ 1969.

Wahlbeteiligung anzunehmen. lm Wahlkreis 189 Lörrach - Müllheim
betrug sie nur 88,6 % und im Wahlkreis 195 Calw sogar nur 88,2Yo.
Vor allem ist die diesmal so niedrige Wahlbeteiligung in Bayern nicht
allein auf den geringen Wahleifer der Münchner zurückzuführen.
Eine weit unter dem Bundesdurchschnitt liegende Wahlbeteiligung
zeigt sich hier auch in vielen nicht - großstädtischen Wahlkreisen.
Von den insgesamt 44 Wahlkreisen blieb sie außer in den 5
Münchner Wahlkreisen noch in '17 weiteren unter 90 %.

Bei einer Wahlbeteiligung von 91 ,1 % lÜt alle Wahlberechtigten
betrug die Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten ohne Wahlschein
90,8 % und die der Wahlberechtigten mit Wahlschein 95,O Yo-

Oie Wahlbeteiligung der Briefwähler unter den Wahlberechtigten mit
Wahlschein läßt sich nicht genau berechnen, 'da wie gesagt, über die
Zahl der Personen, an die Unterlagen für die Briefwahl ausgegeben
worden sind, keine genauen Angaben vorliegen' Bei dem sehr kleinen
Anteil der Wähler mit einfachen Wahlscheinen kann aber die
Wahlbeteiligung aller Wahlscheinwähler als identisch mit der Wahl'
beteiligung der Briefwähler angesehen werden.

Die Wahlbeteiligung der Wahlscheininhaber liegt aus naheliegenden
Gründen erheblich riber derienigen der übrigen Wahlberechtigten. lm

spät eingetroffen oder aus formalen Gründen zurückgewiesen wer-
den mußten. Die rd, 90 000 Absender solcher Wahlbriefe galten
nicht als Wdhler. Hätten diese Personen als Wähler mit ungültiger
Stimme angesehen nverden können, würden nur noch etwa 3 % der
Wahlscheininhaber ihren Wahlschein nicht ausgenutzt haben' Dieser
geringe Prozentstz von Nichtwählern unter den Personen, die ihren
Wahlwillen mit der Beantragung des Wahlscheines bekundet haben.
ist schon eher erklärlich. Zum Beispiel können die Briefwahlunter-

18. Wahlbeteiligung der Wahlscheinwähler

Von 1OO Wahlber€chtigten
mit

Wahliahr Wahlschein

haben gswählt

87,5
87,4
46,2
86,1
90,8
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1 969dos Wahlkreises1 969 1965 1 )

o hne
insgesamt

1957
1961
1 965
1 969
1972

a7,a
a7,7
86,8
46,7
91 ,1

91,9
93,8
93,7
93,9
95,O



WAHLBETEILIGUNG IN DEN WAHLKREISEN
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Dortmund
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Wahlborschtigto 1)
1965 19611972 1 9691972 1 9691972 1969

Anzahl

19. Wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altersgruppen

Wähl€r
Altor

vonstwa...bis
unt€r. . . Jahren

85,O
83,9
a7,6
90,4
92,4
93,4
94,5
95,2
94,5
90,2
91 ,4

44,3
85,0
88,8
91,3
92,3
92,4
93,5
93,5
92,2
83,3
90,2

76,3
ao,4
fJ6,2
88,5
90,4
91,3
91,6
91,1
85,9
fJ7,5

76,1
81 ,6
86,6
89,2
90,3
90,8
91,3
91 ,2
86,4
47,5

7fJ,9
84,5

90.1

1957

80,9
85,3

89.6

91,8
92,4
92,9
88,3
89,6

80,3
84,0

87,6

von 1 OO Wahlbsr€chtigßen

unt6r 21
2i-2s..25-30.,
30-35..
35-40..
40-45..
45-50..
50-60
60-70..
70 und mehr

Zus6mm€n

untor 21 .
21-25,.
25-30..
30-35..
35-40..
40-45.,
45-50..
50-60..
60-70..
7O und mehr

Zugammen

21
25
30
35
40
45
50
60

1 030 100
1 375 500
1 524 600
2 1140o0
1 947 300
17ß200
1 509 400
2 300 900
2 569 000
1 605 100

17 724200

1 017 000
1 317 800
1 483 000
2 058 100
1 902 000
1 704 300
I 857 700
3 261 700
3 523 900
2 6rt5 300

20 770 7o0

2047 1o0
2 693 300
3 007 600
4 172 1o0
3 849 300
3 452 500
3 367 100
5 562 600
6 092 900
4250 ßO

38 494 800

1 116200
1 854 900
2 090 soo
1 698 400
1 666 600
1 419 000
2 3o2 7()0
2 565 500
1 525 100

1 6 238 800

1 093 200
1 837 100
2 082 500
1 686 sOO

, 1 812 800
2 o27 7o0
3241 600
3 426 500
2577 5o0

19 791 500

2 209 400
3 691 900
4 173 000
3 384 900
3 479 zu)o
3 446 700
5 550 300
5 992 000
4 102 600

36 030 300

1 732 300
2 272 900
2 651 700
3 789 400
3 556 400
3214100
3 163 100
5 232 100
5 677 400
3 651 100

34 940 400

1 693 400
3 006 500
3 592 300
2 970 800
3 110 700
3 089 400
4 972 5o0
5 310 600
3 261 300

31 007 500

)
88,0'l
e7,4 J
88,1
86,4
74,8
84,6

76,4
a1 ,7
46,2
aa,2
89,0
88,8
89,4
88,5
79,3
85,9

Männer
875 200

1 153 400 851 700
I 334 900 1 490 900
I 910900 I 802 300
1 800 200 1 502 800
1 633 000 I 506 100
1 425700 1 295 sOO
2 189 700 2 109 5oO
2 426900 2 338 300
1 447 300 1 309 500

16 197 200 14206700
Frauen

a57 200
1 119 500 441 700
1 316 700 1 515 600
1 878 500 1 790 000
1 756 200 1 467 900
1 581 000 1 604 600
1 737 300 1 794 000
30,42 400 2 863 000
3 250 600 2972 300
2 203 800 1 951 800

1A7432o,() 16 800 900

lnsgesamt

)
) 91 ,6

92,O
91,8
47,1
88,9

77,O
g2,5
86,O
a7,o
88,5
88,5
aa,2
46,7
?5,7
84,9

77,5
a1 ,7
85,7
47,3

80,o
43,7

88,5

49,2
87,3
75,8
46,2

79,5
84,1

49,2

89,4
47,4
75,3
86,3

89,5 89,4

unter
21 -25-
30-
35-
40-
45-
50-
60-70.,
70 und mohr

I nsg€somt
-:-

1) Ohne Personen mlt Wahlschein.

lagen, die ja erst ausgegeben und vorsandt werden, wenn die
Stimmzettel zur Verfügung stehen, so verspätet beim Wahlberechtig'
ten {2. B. in Übersee) eintreffen, daß er es als zwecklos ansieht, sie
noch zurückzusenden. Weiterhin können die Unterlagon verloren
gehen, die Stimmzettel verschrieben, das Ausfüllen oder Absenden
vergessen werden. Bei den lnhabern einfacher Wahlscheine kann es
vorkommen, daß sie wider Eruarten nicht in der Lage sind, ein
Wahllokal ihres Heirnatkreises aufzusuchen.

Weitere Aufschlüsse über die Wahlbeteiligung gibt die repräsentative
Wahlstatistik. Da in dieser Statistik die Wahlberechtigten mit
Wahlscheinen aus eingongs genannten Gründen nicht berücksichtigrt
werden können, bsträgt sie hier nur 90,8 %. Das ist zugleich die
Wahlbeteiligung der Wahlberechtigten ohne Wahlschein nach der
Totalstatistik.

Die Frauen unter don Wahlberechtigten haben ihr zahlenmäßiges
Übergewicht von 3 Mill. am Wahltage nicht voll genutzt, denn die
Männer beteiligten sich zu91 ,4 %, die Frauen aber nur zu9O.2%
an der Wahl. Früher urar dieser Unterschied aber noch gröllar. lm
Jahre 1957 betrug er 3,3 und bei der vorangegangenen Bundestags.
uvahl 1969 auch noch 2,6 Prozentpunkte. Damals gingen rd.
51 500O Frauenstimmen dadurch verloren, daß die weiblichen
Wähler nicht im gleichen Umfang zum Wahllokal gingen, wie die
Männer, 1972 aber nur noch rd' 240 000. Das lnteresse der Frauen
am demokratischen Staatsleben steht danach dem der Männer kaum
noch nach.

Die Feststellungen über die Wahlbeteiligung nach dem Alter wurden
von zunächst sieben (1957 und 1961) über neun (1965 und 1969)
auf nunmehr zehn Altersgruppen erweitert, so daß einmal auch für
die 3O- bis s0iährigen eine Unterscheidung nach fünfiährigen
Altersgruppen möglich ist, zum andern die Wahlbeteiligung der
Jüngsten besonders beobachtet werden kann' Aber nicht sie, die 18-
bis 2oiährigen, die 1972 zum erst€nmal wählen durften, sondern

90,5
90,8
49,7
81 ,1
a7,a

YIAHTBETEITIGUNG DER [ÄNNER UND FRAUEN I972
NACH DEil ALTER

lllähleI von lewells 100 t{ahlberechtlSten
%

100lm

95

0
I8

^
2l
.i 4

3F
l0
35

15
40

L0
45

L5
50

L0
60

brs unter

6_0

70

70

und rehr

Ungef ahres Altel von Jahren

44,6
84,4
aa,2
90,8
92,3
93,1
93,9
94,1
93,2
85,9
90,8

76,6
81 ,4
86,1
a7,a
89,4
8916
89,6
88,6
79,5
86,1

90,4
90,s
89,3
80,5
87,4

80,6
84,6

88,51

)
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Altsr
vonetwa...bis
unter, . . Jahren

20. Wahlbeteiligung der Männer und Frauen nach Altercgruppen in den Ländern

Wähler von 100 Wahlberochtigton 1

Männer

Nord rhein
Westfalen

unter 21
21-25

83,O
81,5
85,0
88,6
91,6
93,O
93,7
95,O
94,5
90,9
90,4

a5,8
86,O
a7,4
90,4
92,2
93,8
95,1
95,1
94,8
89,9
91,7

84,9
85,5
a7,a
90,7
92,6
93,7
94,6
94,O
93,5
85,2
91,O

72,2
76,O
44,4
a7,1
90,4
90,5
91,7
90,9
87,0
85,9

78,5
82,2
48,9
90,3
92,O
92,9
93,3
92,9
88,1
49,4

78;
83,4
88,5
89,9
91 ,2
91,O
91 ,7
90,5
80,9
8S,O

46,6
85,3
86,6
89,4
90,5
92,4
92,8
93,3
94,1
92,6
91,O

44,4
82,6
a7,o
90,1
92,1
93,8
94,8
94,9
94,9
90,3
91 ,2

76,9
80,7
86,4
49,2
91,3
91,9
92,1
92,',|
86,6
88,0

85,0
a5,o
86,9
89,9
92,5
93,6
96,2
95,9
94,8
93,7
92.1

76,1
75,9
83,8
86,7
88,6
90,7
91,1
91 ,7
90,3
86,5

85,4
84,8
88,4
90,1
92,2
93,4
94,3
95,6
94,4
91 ,4
91,7

74,6
80,9
85,9
aa,2
49,7
91 ,7
92,O
91,9
86,8
87,9

45,2
85,6
89,6
91,5
92,4
93,6
94,2
93,4
93,O
85,5
91 ,O

8,9,4
86,1
90,3
92,3
93,9
94,4
94,6
95,2
95,4
91,7
92,9

Saarl a nd

1969

79,1
43,4
46,2
87,O
88,8
89,4
89,O
46,9
77,O
45,7

1969

25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
4s-50
50-60
60-70
70 und mEhr

Zusamman

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mshr

lnsgesmt

untsr 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zusammen

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zusammen

unter 21
21-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-60
60-70
70 und mehr

Zus mmon

A lter
vonetwa.,.bis
unter. . . Jahron

76,3
7A,A
43,5
a6,7
89,1
aa,2
90,3
91,1
as,2
86,5

Frauen
- 44,2

76,1 44,5
a1 ,2 89,1
85,9 91,3
85,5 92,5
47,6 93,0
89,1 93,6
49,4 93,6
90,o 92,6
83,5 83,8
86,3 90,4

I nsgesarm_ 44,3
76,2 43,5
80,o 88,O
44,7 90,7
86,1 92,3
48,3 93,4
aa,1 94,1
89,7 94,2
90,5 93,6
85,1 46,3
86,4 90,7

76,6
84,1
86,6
90,4
91,6
91,9
92,4
91,4
85,O
88,6

Frauen

74,2
84,8
87,6
88,3
89,3
49,2
84,7
86,5
75,5
85,8

a2,a
44,2
88,5
91,4
92,O
91,9
92,5
92,5
91,1
79,6
89,2

I nsgesamt

77;
84,4
87,1
89,a
90,5
90,3
90,3
88,7
79,2
87,1

70 und mshr
Zusamm6n

83,2
81,6
88,4
91,9
91 ,4
92,8
93,3
93,O
93,1
85,0
90,1

74,8
81 ,O
85,7
86,5
88,6
90,2
a7,9
87,1
77,5
44,6

88,O
86,6
88,4
90,5
92,4
93,2
93,8
93,9
94,2
88,8
91,5

83,8
87,4
90,0
92,3
93,3
93,8
95,2
94,5
93,7
87,8
91,9

78,O
80,7
85,9
86,3
88,4
88,9
91 ,2
90,8
a1 ,4
86,4

78,6
83,O
86,3
88,5
89,8
49,2
49,5
88,1
76,O
45,7

75,6
81 ,1
a7,o
88,1
90,1
90,6
91,3
89,3
42,9
86,9

7 4,7
81,5
85,8
87,1
88,3
aa,2
88,O
46,7
75,3
44,6

82,7
a2,2
86,6
90,3
92,1
92,5
93,8
94,5
93,4
88,1
90,4

42,6
43,2
a7,o
90,2
91,6
91,9
92,9
93,2
91,5
82,7
89,4

83,1
81,5
86,6
90,2
91,5
92,9
93,5
93,8
93,7
87,4
90,2

73,5
78,4
85,0
86,8
89,5
90,4
89,5
88,8
81,1
45,2

87,3
86,O
47,5
89,9
91,6
93,O
93,4
93,7
94,2
90,1
91,3

77,7
81 ,8
86,4
88,8
90,5
90,3
90,6
89,8
80,1
86,8

84,4
46,2
88,5
91,1.
92,9
93,7
95,6
95,1
94,2
89,9
92,O

77,O
74,2
84,9
86,5
88,5
89,6
91,1
91 ,2
84,5
86,4

85,3
85,2
89,O
90,8
92,3
93,5
94,2
94,4
93,7
87,7
9'l ,4

78,8
42,2
86,O
47,6
49,2
90,4
90,2
89.O
ao,6
86,7

Wähler von l OO Wahlbsrechtigten 1 )

Männer
88,3
86,1
88,8
92,1
94,2
94,3
95, t
96,2
95,5
91 ,2
92,7

84,9
83,O
88,3
91 ,2
93,6
93,5
94,8
95,1
93,9
85,2
91 ,4

72,6
78,4
85,3
a7,7
89,8
90,1
89,7
49,4
83,4
85,8

89,7
84,5
90,o
91,9
93,9
95,4
95,0
96,3
95,9
93,6
93,1

77,7
82,2
a8,1
90,6
92,2
92,7
94,1
93.6
90,'t
89,8

44,1
44,9
aa,2
91,0
93,1
93,6
94,2
93,3
92,5
82,2
90,3

78,7
84,7
88,0
89,5
90,s
89,6
90,5
aa,7
76,4
86,7

86,5
86,7
89,?
93,1
94,6
93,2
95,1
94,4
93,4
85,O
91.7

7 3,7
e2,o
84,6
46,2
86,5
86,5
85,6
84,7
70,7
a2,a

42,5
44,2
47,5
90,1
91,2
91 ,1
92,1
92,3
90,1
79,5
88,5

74,4
80,1
84,9
85,3
87,3
86,5
45,7
84,7
73,5
a2,a

49,2
87,A
90,6
92,6
93,8
93,5
94,3
94,4
95,1
90,3
92,7

74,1
83,0
e7,3
90,0
90,5
90,2
90,6
90,1
82,5
47,9

Schl€swig
Ho lstern Hamburg N ieder-

sachssn Bleman

1972 1 969 1972 1969 1972 1969 1972 1969 1972

H sssan Rhsinland -
Plalz

Baden -

Württsmberg Bgyorn

1972 1 969 1972 1969 1972 1969 1972 1969 1972

1) Ohn€ Personen mit Wahlsch€in,

g7,4
86,3
49,2
92,6
94,4
93,7
95,1
95,3
94,3
87,4
92,2

-27 -

83,9
83,6
8A,4
91,3
92,4
92,7
93,5
93,6
92,2
42,9
90,2

73,5
79,2
85,1
86,5
88,5
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wiederum die 21- bis 24jährigen, bei denen es sich diesmal nur bei
drei Vierteln auch um Erstwähler handelte, hatten die geringste
Wahlbeteiligung. Jedoch blieben von ihnen 1972 nur 1 6 % gegenüber
20 bis 24 % bei frtiheren Wahlen der Wahl fern. Die Erstwähler sind
zugleich die Altersgruppe, in der dre Wahlbeteiligung bis 1969 am
stärksten abgenommen hatte. Bei der Wahl 1957 betrug sie 80,6 7o

und bei der Wahl 1969 nur noch 76,6 %.

Die nredrige Wahlbeteiligung der jungen Wähler hdrBt möglicher-
weise damit zusammen, daß es eine gewisse Zeit dauert, bis bei
ihnen ein tieferes lnteresse an den politischen Fragen wach wird und

100

WAHLSETEITIGUNG DER li{ANNER UND FRAUEN
IN NORDRHEIN'WESTFALEN NACH DEII ALTER

Wahler von lewerls 100 livahlbelechtrgten
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die nötige Sicherheit gewonnen worden ist, zwischen den politischen
Parteien eine Entscheidung zu treffen.

Mit zunehmendem Alter wächst die Wahlbeteiligung. Auch Per-
sonen, die bei früheren Wahlen abseits gestanden haben, werden also
allmählich Wähler. Den größten Wahleifer legten mit 95,2 % (1969:
91 ,6%) die 50- bis G0!ährigen Männer an den Tag. Eine so hohe
Wahlbeteiligung ergab sich für die Frauen in keiner Altersgruppe. Bei
ihnen sind es die 45- bis 601ährigen, für die mit 93,5 % die haichste
Wahlbeteiligung festgestellt werden konnte, Nach dem 6Olebens-

WAHTBETEITIGUNG DER I'AANNER UND FRAUEN
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jahr sinkt die Wahlbeteiligung der Frauen schneller und tiefer als die
der Männer. Von den über 70jährigen Frauen gingen 83,3 %, von
den über 70jährigen Männern aber noch 90,2%zum Wahllokal.

Von 1969 auf 1972 ist die Wahlbeteiligung in allen Altersgruppen
der Männer und Frauen, wenn auch in unterschiedlichem Umfang,
gestiegen. Besonders stark war mit 7,8 Prozentpunkten die Zunahme
bei den 21- bis 24jährigen. Unter dem Durchschnitt der Wahlbeteili-
gung der Männer von 91 ,4Yo lag die Wahlbeteiligung der unter 35-
und über TOjdhrigen. Bei den Frauen mit einem Durchschnitt \ron
9Q,2o/o warcn es die unter 30- sowie auch hier die über 7ojährigen,
die nicht so häuf ig zur Wahl gingen.

lm Schaubild 7 werden beispielhaft die Ergebnisse der Landtagswahl
1970, der Kommunalwahl 1969 sowie der Bundestagswahlen 1972

und 1969 in Nordrhein - Westfalen dargestellt. Bei der LarrCtagswahl
1970 wählten in Nordrhein-Westfalen um 56,7% der 21- bis
2Sjährigen Männer und 55,3 % der Frauen dieses Alters, bei der
Bundestagswahl 1972 aber 84,8% bzw. 85,6%. Auch die älteren
Männer und Frauen sind am Ausgang von Bundestagswahlen stärker
interessiert als am Ausgang von Landtags- oder Kommunalwahlen.
Bei solchen Wahlen verzichten die älteren Wahlberechtigten jedoch
nicht so häufig auf die Austibung ihres Wahlrechts wie die jüngeren
Perso nen.

ln den Gemeinden zwischen 20000 und 5O000 Einwohnern war
die Wahlbeteiligung mit 91 ,8 % am größten. 1969 lagen die
Gemeinden zwischen 3 000 und 20 O00 Einwohnern an der Spitze.
Am niedrigsten war sie in den Gemeinden mit mehr als 200 000
Einwohnern ('1972: 89,6 o/", 1969:83,3o/"1 .

70 u. mehr
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21. wahlbeteiligung der Manner und Frauen nach Gemeindegroßenklassen und Altersgruppen
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Die Frauen girBen in den Gemeinden jeder Gröfbnklasso tclümr
zur Wahl als die Männer. Hertorzuheben ist die relativ geringe
Wahlbeteiligurg der Frauen in den kleineren Gemeinden. ln den
Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern erreichte sie bei einer
Wahlbaeiligung der Männer von 92,9 nur 89,5 %, ln den Gemeinden
mit mehr als 20000O Einwohnern war die Wahlbeteiligung der
Frauen auch nicht größer als in den Gemeinden mit vwniger als
1 000 Einwohnern, kam aber der Wahlbeteiligung der Männer in
diesen Gemeirden von 89,8 % recht nahe.

ln k'einer Gemeindegrößenklasse wurde 1972 die Wahlbeteiligung
von 1969 unterschritten, ln erster Linie hat die grof§tädtische
Bevölkerung in größerem Umfang als bei der rlorangegangenen Wahl
ihre Stimme abgegeben.

Eine weitere Differenzierung der Wahlbeteiligurg in Stadt und Land
ergibt sich bei der Unterscheidurg nach dem Alter der Wahlberech'
tigten. Die hierüber vorliegenden ählen lassen zunächst erkennen,
daß die etwa 30- bis 70iährigen sowohl in den kleineren als auch in
den mittleren und großen Gemeinden häuf iger zur Wahl gingön äls
die lüngeren und älteren Wahlberechtigten. lnsofern besteht in Stadt
und Land eine schon früher beobachtete große Übereinstimmung
der Wahlbeteiligung, Falsch wäre jedoch, die für den Durchschnitt
der Wahlberechtigten aller Altersgruppen festgestellte hohe Wahl-
beteiligung in den Gemeinden mittlerer Größe auch für die jüngeren
Wahlberechtigten in diesen Gemeinden anzunehmen. Die unter
40jährigen in den kleinen Gemeinden haben weit häufiger rron ihrem
Wahlrecht Gebrauch gEmacht als die unter 4oiährigen in den
mittleren und großen Gemeinden. Andererseits haben sich die über
60jährigen in dpn kleinen Gemeinden weit häuf iger als in den grofGn
Gemeinden der Stimme enthalten, Die überhaupt schwächste Wahl'
beteiligung wurde mit 74,6% tir die über 70 Jahre alten Frauen in
den Gemeinden mit weniger als 1000 Einwohnern und für die 21-
bis 24iährigen Männer mit 81,8 % in den Gemeinden mit 100 0O0
bis unter 200 00O Einwohnern festgestellt.

Die noch nicht 30 Jahre alten Frauen machten in fast allen
Gemeindegrößenklassen eher in einem etuas größeren Umfang als

Gcmerndcn
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die Männer von ihrem Wahlrecht Gebrauch, aber schon die 35- bis
zloiährigen, rror allem in den kleineren Gemeinden, weit weniger. Ein
noch gröflerer Abstand besteht zwischen der Wahlbeteiligung dor
über SOjährigen Männer und Frauen. ln den Gemeinden mit weniger
als 1 000 Einuohnern gingen nur 86,6 % dieser Frauen, aber 93.0 %
gleichaltriger Männer zur Wahlurne. Auch in den übrigen Gemeinden
wählten weit weniger ältere Frauen als ältere Männer.

Die schwache Wahlbeteiligung der älteren Mitbürger auf dem Lande
dürfte u. a. auch mit den besonders für Frauen oft langen.urd

70 u, mehr
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beschwerlichen Wegen zum Wahllokal zusammenhängen, die der
Wahlberechtigte in den größeren Gemeinden nicht Trat. Ganz andere
Gründe muß jedoch der geringe Wahleifer der jüngeren Wahlberech-
tigten beiderlei Geschlechts in den Gro&tädten haben. Es mag zum
Teil daher kommen, daß die Mitglieder der Wahlrorstände die
Wahlberechtigten hier kaum mehr persönlich kennen und der
Nichtwähler daher nicht Gefahr läuft, aufzufallen. Der in der Stadt
weniger eifrige Gottesdienstbesuch, der häufig mit dem Gang ztrm
Wahllokal verbunden wird, könnte für die niedrigere Wahlbeteiligungqor stältischen Jungwähler €benf alls eine Rolle spielen. A.uch
Bequemlichkeit und auf dem Lande nicht vorhandeng Ablenkungen
mögen viele Jungwähler in den Städten von der Stimmabgabe
abhalten.

Ordnst man die Gemeinden nach dem Anteil der ovangelischen
Bevölkerung, so zeigt sich, daß mit garingen Abweichungen nur die
Wahlbeteiligurg der Frauen in den Gemeinden mit einem Bevölk-.-
rungsanteil von 90 % und mehr Evangelischen, oder umgekehn

ausgedrückt, nlit einem 8evölkerurgsanteil \ron weniger als 10 %
Katholiken, mh 87,8 % stärker von derienigen der Männer mit
90,5 % als in den übrigen Gemeinden abweicht.

Unterscheidet man auch noch nach dem Alter, so sind die etwa 30-
bis 70iährigen sov\ohl in den evangelischen als auch in den
katholischen und konfessionell gemischten Gemeinden häufiger zur
Wahl gegangen als die jüngeren und älteren Wahlberechtigten.
lndirekt läßt sich aus den Ergebnissen in Tabelle 22auch schließen,
daß die jüngeren Katholiken häufiger zur Wahl gingen als die
jüngeren Evangelischen, Dagegen spielt für die Wahlbet€iligung der
3O- bis unter SOjährigen die Religionszugehörigkeit offenbar kaum
eine Rolle. Auffallend ist iedoch die schwache Wahlbeteiligung der
ältesten Wahlberechtigten in den rein evEngelischen Gemsinden. Die
äberhaupt geringste Wahlbeteiligung wurde mit 72,2 % für die über
70 Jahre_alten Frauen in den Gemeinden mit \ron 9O und mehr
Prozent Evangelischen registriert, Bei den Männern betrug sie hier
85,4%. ' &
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Ungültig sind die Stimmen, die den Willen des Wählers nicht
zweifelsfrei erkennen lassen sowie die Stimmen, die einen Zusatz
oder Vorbehalt enthalten. lst nur die Erst- oder nur die Zweit-
stimme urEültig, gilt die andere Stimme 1), Wie Tabelle24 zeigt
handelt es sich in der Praxis fast nur um folgende Fälle, die auch
gleichzeitig vorkommen können :

al der Stimmzettel isr auf beiden Seiten oder nur auf der Erst-
oder Zwsitstimmenseite leer oder durchgestrichen;

b) es sind auf beiden Seiten oder nur auf der Erst- oder
Zweitsti mmenseite mehrere Wahlvorsch läge angekreuzt.

ln dem zuerst genannten Fall hat der Wähler absichtlich oder aus
Unachtsamkeit darauf verzichtet. sich für einen Wahlkreisvorschlag
oder eine Landesliste oder für beides zu entscheiden; im zweiten
Falle kann rlom Wahlvorstand nicht darüber befunden werden,
welches Kreuz gelten soll,

1 ) Wegen dsr Besonderhoit der Abgab€ von zwei Stlmmon auf einem
Stlmmz€ttel ist d6r Vorgloich d€r ungültig€n Stimm€n b€i Bundee
tagswahlen mit den ungültigen Stlmmon bei anderen politischen Wah-
lon, bel denen nur eine Stimme abzugebon ist, nicht ohn€ weiteres
mögllch.

Verfolgt man die Entwicklung seit der Bundestagswahl 1953, bei der
es zum ersten Mal zwei Stimmen gab, ist der Anteil der ungültigen
Erststimmen an allen Erststimmen bis 1961 von 3,4 auf 2,6%
gesunken, Gleichzeitig hat sich der Anteil der ungültigen Zweit-
stimmen an allen Zweitstimmen bis 1961 ron 3,3 auf 4% ständig
erhöht. Bei der Bundestagswahl 1965 stieg der Ant€il der ungültigen
Erststimmen auf 2,9%, fiel dann aber bis 1972 aul 1,2%, Der

23, Ungültige Stimmabgabe der Wähler insgesamt

U ngültige
Wahljahr Zweitstimmen

%

1953 1 )

B. Ungültige Stimmen

1 957
1961
1 965
1 969
1972

1) Ohne Saarland.

959 790
91 6 680
845 158
979 158
809 548
457 810

924 27fJ
1 167 466
1 298723

795 765
557 040
301 439

3,3
3,8
4,O
2,4
1,7
0,8
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Erststimm€n
Anzahl % Anzahl

3,4
3,0
2,6
2,9
2,4
1,2
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Ungultrge Strßmen von tewells 100 Sttmmen
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0 0
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l) 0hne Saarland

.lahr der Bundestagswahl
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Anteil der ungültigen Zweitstimmen hatte sich schon 1965 aul 2,4%
vermindert und betrug 1972 nur noch 0,8 %.

Weitere Einsichten vermitteln Sonderauszählungen über die ungül-
tigen Stimmen auf repräsentativer Basis.

Die Ergebnisse von 1965 zeigen zunächst, daß die Zahl der
Personen, die beide Stimmeir ungültig abgegeben haben, gegenüber
1961 mit rund 340 000 unverändert geblieben ist. 1969 verminderte
sich diese Zahl auf 281 O00 und 1972 betrug sie 353 0O0. Von diesen
353 000 Wählern haben 186 000 den Stimmzettel ganz leer gelassen
oder durchgestrichen und damit offenbar gar nicht ernstlich die
Absicht gehabt, sich für einen Wahlvorschlag zu entscheiden. Anders
kann es sich ledoch bei den Wählern verhalten haben, die auf einer
Seite des Stimmzettels mehrere Kreuze hatten und die andere Seite
leergelassen oder durchgestrichen haben sowie bei den Wählern mit
mehreren Kreuzen auf beiden Seiten (Ziffern 2, 3 und 4 der
Tabelle 24). Ein Teil der zuerst genannten Wähler wird angenommen
haben, die beiden Stimmen könnten entweder nur als Er§tstimmen
oder nur als Zweitstimmen abgegeben werden, und ein Teil der
letzteren, es könnten auf beiden Seiten des Stimmzettels ie zwei
Wahlvorschläge angekreua werden.

Der prozentuale Anteil der Wähler, die beide Stimmen ungültig
hatten, betrug 1972 O,9 und 1969 0,8 %. Dieser Prozentsatz ist am

wähter 1) mit

Ungültiger Erst- und Zwsitstimme
Erst- und Zweitstimmenseit€ leer oder durchgestrichen

Erstst immenseite leer oder.d urchgestrichen,
Zweitstimmenseite mehrere Kreuze . .

Zw€itstimmenseite leer oder d u rchgestrichen,
ErststimmensitemehrereKreuze . . . .

Beide S6iten mehrere Kreuze

Eine Seit€ lser od€r durchgestrichen, auf der anderen
Soite sonstige Ursachen

Beid€ Seiten sonstige Ursach€n

Zusa mmen

Ungültiger Erst- und gültiger Zweitstimme
Erstst immens€ite lser oder d urchgestl ichen

ErststimmenseitemehrereKreuze, . . .

Sonstrge Ursachen

Zusammen

Ungültrger Zwoit- und 9ültrger Erststimme
Zweitstimmenseite leer oder d urchgestrichen

Zweitstimmens€ite mehrere Kreuze . . .

Sonstigs Ursachen

Zu sammen

lnsg€samt

24. Art der ungültigen Stimmen

1972
1 969

lnsgesamt

%

17,4
14,4

186
169

89
54

32
33
34
20

58
32

85
78

101
91

1972
1 969

31
22

57
95

7
8
1

1

65
103
154
339
392
434
497
701

2
3

10
3

353
241
341
339

501
550

16
52

3
5

s20
607
627
544

8,s
4,6

o,2
o,2
0,9
0,3

33,6
23,9
24,2
18,O

15,1
22,4

1,6
1,6
0.1
o,1

16,8
24,5
31 ,2
51 ,O

100
100
100
100

1972
1 969
1972
1 969

13
15
15

9

19
17
18
10

3,O
2,4
3,2
1,7

'1972
1969
1972
1969
1972
1 969
1 965
1961

1

1

7
2

't52
124
149
154

1

1

3
1

241
153
192
184

1972
1 969
1972
1 969
1972
1 969
1972
1 969
1 965
1 961

168
185

6
16

2
2

176
203
193
208

333
365

9
36

2
3

344
404
434
376

47,7
46,4

1,5
4,4
o,3
0,5

49,6
51 ,6
44,5
31 ,0

't972
1 969
1972
1969
1972
1969
1972
1 969
1 965
1961
1972
1 969
1 965
1 961

100
173

10
11

1

1

111
185
245
620
656
742
911
180

158
264

17
18

,|

1

176
2AA
439
9s9

1 049
1 176
1 408
1 882
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ehesten mit den ungültigen Stimmen bei früheren Reichstagswahlen
oder bei den Landtagsuahlen zu vergleichen, für die sich ähnliche
Prozentsätze ergaben.

Die Zahl der Wähler mit urEültiger Erststimme und gültiger
Zweitstimme hat sich von 6O7000 bei der Wahl 1969 auf 520OO0
bei der 7. Bundestagsuahl verringert. Bei diesen Wählern könnte es
sich in erster Linie um Anhänger von Parteien gehandelt haben, für
die es zwar eine Landesliste, aber keinen Kreiswahlvorschlag gab
oder um Personen, die dem Wahlkreiskandidaten ihrer Partei keine
Eifolgsaussichten einräumten. Dieser Vermutung steht jedoch ent-
gegen, daß von 520 O00 Personen mit ungültiger Erststimme sich mit
ihrer Zweitstimme 250 000 für die SPD und 238 000 für die CDU
bzw. CSU und nur rund 32 000 für eine andere Partei entschieden,
Werden Unkenntnis und Nachlässigkeit außer Betracht gelassen,
wird man infolgedessen annehmen müssen, daß die Personen, die
ihre Zweitstimme gültig und ihre Erststimme ungültig abgaben, vor
allem solche Wähler waren, denen keiner der Kreiswahlvorschläge
zusagte.

@ ART DER UNGÜLTIGEN STllilllEN l96l BIS '1972
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lm Gegensatz zu der wenig veränderten Zahl von Wählern, die beide
Stimmen oder nur die Erststimme ungültig abgaben, hat sich die
Zahl der Wähler mit gültiger Erststimme und ungültiger Zweitstimme
von 288 000 auf 1 76 000 weiter vermi ndert. 1 965 waren es 439 000
und 1961 sogr 959 000. Dabei handelt es sich fast ausschließlich
um Personen, welche die für die Abgabe der Zweitstimme vorge-
sehene Seite des Stimmzettels leer gelassen oder durchgestrichen
haben. Von diesen Personen entschieden sich mit der Erststimme
90ü)0 für den Wahlkreisbewerber der SPD und 7Q0O0 für den
Wahlkreisbewerber der CDU bzw. CSU. ln welchem Umfang hier
Unkenntnis und Nachlässigkeit eine Rolle spielen, läßt sich ebenfalls
nicht exakt schätzen. Sicherlich wird es aber unter den 17600O
Personen viele gegeben haben, die sich zwar für die Person eines
Wahlkreisbewerbers, aber für kaine Landesliste entscheiden
mochten.

Es ist kaum anzunehmen, daß die Verminderung der ähl der
Wähler mit gültiger Erststimme und ungültiger Zweitstimme um
7830O0 seit 1961 in so grofSem Umfang auFeinen ,,Abbau" von
Vorbehalten gegenüber den Landeslisten der Parteien beruht. Rich-
tiger wird sein, daß der Anteil der Wähler, die annahmen, mit der
Abgabe der Erststimme alle Moglichkeiten erschöpft zu haben,
inzwischen sehr klein geworden ist. Die Aufklärung der Öffentlich-
keit über das Zweistimmensystem wird zu dem hierdurch hervorge-
rufenen Rückgng der Zahl der ungült'Een Zweitstimmen wn 4,0 bei
der Wahl 1961 auf O,8o/o, oder um vier Fünftel, ebenso beigetragen
haben wie die Neugestaltung des Stimmenzettels seit der Wahl 1965.

Von den Briefwählern wurden bisher immer weniger ungültige Erst-
und Zweitstimmen abgegeben als von den übrigen Wählern, Bei den
Briefwählern war 1972 sowohl der Anteil der ungültigen Erststim-
men von O,7 Yo als auch der Anteil der ungültigen Zweitstimmen von
0,5 % nur rd. halb so groß wie bei den übrigen Wählern, bei denen
diese Anteile 1,3 bzw. 0,8% ausmachten. Der Grund mag an dem
größeren politischen lnteresse der Briefwähler liegen, das schon an
dem Umstand zu erkennen ist, daß sie sich die Unterlagen für die
Briefwahl überhaupt besorgten. Die Briefwähler können außerdem
den Stimmzettel länger studieren und sich von Familienangehörigen
und Bekannten über die Technik der Stimmabgabe beraten lassen.

25. Ungültige Stimmabgabe der Briefwähler

Von 1 OO d€r
Wahliahr Wählor insgesamt

1957
1961
1965
1969
1972

1957
1 961
1 965
1 969
1972

1,6
o,8
0,9
0,9
o,7

3,0
2,7
3,1
2,5
1,3

3,0
2,6
2,9
2,4
1,2

habsn ungültig gewählt

Erststimme

Zweitstimme
1,7
1,3
o,7
0,6
o,5

3,9
4,1
2,5
1,7
o,8

3,8
4,O
2,4
1,7
o,a

Auch sie mabsen iedoch den Stimmzettel unbeobachtet ausfüllen
und die persönliche Stimmabgabe sogar eidesstattlich bestätigen.

Von den Briefwählern sind - ebenso wie von den übrigen Wählern -
seit 1965 mehr ungültige Erststimmen als ungültige Zweitstimmen
abgegeben worden; früher war es umgekehrt,

Die ungültigen Stimmen sind vor allem Frauenstimmen. Bei der
Bundestagswahl 1972 gab es 656000 Frauen aber nur 39200O
Männer, die eine oder beide Stimmen ungültig abgben. Dabei sind
die Fälle. in denen nur die Zweitstimme urEültig war, bei den
Männern in etwa dem gleichen Umfang wie bei den Frauen stark
zurückgegangen.

Von 100 Erststimmen der Männer waren 1,1 und ron 100
Erststimmen dCr Frauen 1,4,von 100 Zweitstimmen der Männer 0,7
und von 100 Zweitstimmen der Frauen 0,9 ungültig. Unterscheidet
man nach dem Alter, wählten die über Goiährigen fiit 2,O% der
Erststimmen und 1,3 % der Zweitstimmen häuf iger ungültig.

Da die Abgabe von nur einer ungültigen Stimme häufig auf der
Ablehnung entweder aller Kreiswahlvorschläge oder aller Landes-

G) UNGULTIGE STIITIIABGABE DER BRI EFIiAHLER
UND WAHTER OHNE BRIEFWAHLER

Ungultrge Shmmen von teweils 100 Wahlern
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26. Ungültige Erst- und Zvwitstimmen der Männer und Frauen nach dem Alter

Von lOO Wähl.rn 1l wähltcn mit dQr

und zwar
Von ls 1OO Wählern 1 ) wöhltcn mit dsr

und zwar

1A-25
25-35
35-45
45-60
60 und mehr

Zusamm€n

1A-25
25-35
35-45
45-60
60 und mehr

Zusammen

1a-25
25-35
35-45
45-60
60 und mshr

I nsgesamt

19. 11. 1972
Männ€r

Frauen

0,3
o,3
o,5
0,5
0,8
o,5

o,6
o,s
o,7
o,7
1,1

o,7

Alter
vonetwa...bis
unter. . . Jahren

21-30
30-45
45-60 -
6O und mehr

Zusammen

21-30
30-45
45-60,.
60 und mshr

Zusa mm6n

21-30
30-45
45-60
60 und mehr

lnsgosamt

28.9. 1969

Män nor

F rauen

0,5 1,4
o,7 1,5
0,9 2,O
1,1 3,3
0,9 2,1

I nsgesamt

Alter
von etwa
untar. . .

nur
mlt der
Zwelt-
stimmo

nut
mlt der
Zwelt-
§tlmme

o,9
0,8
1,1
0.9
1,6
1,1

0,5
0,5
0,6
0,5
0,8
0,6

o,2
o,2
0,3
o,2
o,3
o,2

o,2
o.2
o,3
o,3
o,6
o,4

o,2
o,2
o,3
0,3
o,5
o,3

o,3
0,3
0,5
o,5
o,8
0,5

o,4
0,3
o,4
o,5
0,8
o,5

1,4
1,4
2,1
3,1

2,1

o,4
o,7
0,9
1,2
0,8

1,0
1,1
1,2
1,9
1,3

o,9
1,3
1,5
2,2
1,5

o,4
o,7
o,9
1,2
0,8

0,5
o,6
o,6
1,O

o,7

1,1
1,5
1,9
2,6
'1,9

o,5
o,7
o,9
1,1
o,9

0,6
o,8
1,O
1,5
1,O

1,1
o,9
1,1
1,2
2,3
1.4

o,7
o,6
o,6
o.7
1,5
0,9

0,6
o,6
o,7
0,9
1,4
o,9

o,4
o,3
o,4
0,5
o,8
o,5

1,9
2,2
2,9
4,4
3,0

1,6
2,O
2,5
3,8
2,6

1,O
o,8
1,1
1,1
2,O
1,3

o,6
o,5
o,7
0,8
1,3
0,8

o,4
o,3
o,4
0,5
o,8
0,5

lnsgesamt

o,4 0,6
0,3 0,5
o,4 0,6
o,s 0,6
o,8 1,2
0,5 0,7

o,4
o,7
0,9
1,2
0,9

1,2
1.3
1,6
2,6
1,7

1,0
1,4
1,8
2,5
1,7

o,4
o,7
o,9
1,2
o,9

o,6
o,7
o,9
1,3
0,8

1) Ohne Briefwählor.

listen und nicht nur auf Mißverständnissen und Fehlern beruhen
wird. könnte man vorsuchen, die ungült(ren Stimmen der älteren
Wähler hieraus zu erklären. Man würde dabei unterstellen, daß die
älteren Wähler, die stws doppelt so häufig wie die jüngsten Wähler
nur oine Stimme gültig abgegeben haben, besonders kritisch sind.

Etwa doppelt so häufig wie die unter 3s|ährigen haben die über
6ojährigen aber auch mit beid€n Stimmen ungültig ge$,ählt. Man
wird daher eher folgen mibsen, daß es für die älteren Wähler
schwieriger ist, den Stimmzettel auszuf üllen. Dasselbe gilt für Frauen
im Vergleich zu den Männern.

C. Gültige Entstimmen

Bei der Bundestagsuahl 1972 gab es 37 303 779 gültige Erststim-
men, die darüber entschieden, welche Wahlkreisabgeordneten in den
Bundestag einzogen. Wie Tabelle 27 zeigt. uar die ähl der gültigen
Erststimmen bei der Bundestagswahl 1953 - bei der zum ersten Mal
mit zwei Stimmen gewählt wurde - um fast 10 Millionen kleiner.

Die Zunahme der gültigen Erststimmen war von Wahl zu Wahl sehr
unterschiedlich. Von 1953 bis 1957 betrr.rg sie 9,6 %, dann 6,1 ,1,4,
0,9 und rlon 1969 bis 1972 14,O %. Während bis1969 die Zunahme
fast ausschließich auf das Nachrücken der geburtenstärkeren Jahr-
gänge in das Wahlalter zurückzuführen ist, ist die starke Zunahme
von 1969 bis 1972 neben der höheren Wahlbeteiligung auch in der
grundgesetzlichen Ausdehnung des Wahlalters auf die 18 bis
20jährigen zu suchen.

Betrachtet man die Entwicklung nach Parteien, so i$ bei der SPD
festzustellen, daß sie kontinuierlich ihren Anteil an den gültigen
Erststimmen von 29,5% bei der Wahl 1953 um 2,5,4,5,3,6,3,9
und zuleta sogar um 4,9 Prozentpunkte auf 48,9 % erhöhen
ko n nte.

Die Entwicklung der Erststimmenanteile der CDU und CSU nahm
dagegen einen wechselhaften Verlauf. 1953 betng ihr Ant€il
43,7 %, danach 50,3, 46,0, 48,8, 46,6 und 1972 nur noch 45,4 %.
Auch die F.D.P. hatte von 1953 bis 1965 einen wechselnden
Erststimmenanteil. 1969 und 1972 lag er jeweils bei 4,8%. Die
sonstigen Parteien, die 1953 noch 16% an gültigen Erststimmen
hatte, konnten bei der Wahl 1972 gerade mch 1% der gültigen
Erststimmen für sich verbuchen.

Seit der Bundestagsuahl 1961 hatten nur die Wahlkreiskandidaten
der SPD und der CDU und CSU Aussichten, Wahlkreismandate zu
errirBen, Viele Anhänger der übrigen Parteien haben daher ihre
Erststimme nicht den Wahlkreiskandidaten ihrer Partei sondern don
wirklich aussichtsreichen Wahlkreisbeurorbern gegeben. Hierzu

@
%
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27. Gültige Erststimmen nach Parteien

Wahli!hr
Veränderung von

...bis..'

GültigE Eßtstimm6n
davon filr

Sonstigo

1 953

Voränderung 1953/57

1 957

Veränderung 1957/61

1 961

V€ränderung 1961/65

1 965

Veränderung 1965/69

1 969

Verändorung 1969/72

1972

SPD
CDU, CSU 1)
F,O.P. . , .

Sonstlg€ , .

Zusammen

SPD
CDU, CSU 2)
F.D,P. . . .

Sonstigo .
Zusammen

SPD
CDU, CSU 1)

F.D.P..,,.
Sonstige . . .

Zusam men

SPD
cDU,CSUI)....
F.O.P. .

Sonstig€
,Zusamm€n ..,.

SPD
cou, csu 1)
F.D,P. . . .
Sonstigs . .

Zusa mmgn

sPo
cDU, CSU 1)
F.D,P.....
Sonstige . ,

Zuiammon

27 519 760
100

+ 2 636 454
+ 9,6

30 156 214
100

+ 1 848252
+ 6,1

32 004 466
100

+ 432 583
+ 1,4

32 437 o49
100

+ 276467
+ o,g

32713516
100

+ 4 590 263
+ 14,O

37 303 779
100

29,5
43,7
10,8
16,0

100

8 131 257
29,5

1 520 412
18,7

9 651 669
32,O

2 020 388
20,9

11 672 057
36,5

1 326 417
11,4

12 998 474
40,1

1 403 900
10,8

't4 402 374
44,O

3 825 865
26,6

18 22A 239
48,9

12 o27 945
43,7

+ 3 133 605
+ 26,'l

15 161 550
50,3

- 433 813
_ 2,9

14 727 737
46,0

+ 1 108230
+ 7,5

1 5 835 967
48,8

- 604 643
- 3,8

15 231 324
46,6

+ 1 694 114
+ 11,1

16 925 438
45,4

2 967 566
10,8

- 691 332
- 23,3

2 276 234
7,5

+ 1 590 035
+ 69,9

3 866 269
12,1

- 1 303 975
- 33,7

2 562 294
7,9

- 1 007 643
- 39,3

1 554 651
4,8

+ 235 862
+ 15,2

1 790 513
4,8

4 392 992
16,0

- 1 326231
- 30,2

3 066 761
10,2

- 1 328 358
_ 43,3

1 738 403
5.4

- 698 089
_ 40,2

1 040 314
3,2

+ 484 853
+ 46,6

1 525 167
4,7

- 1 165 578
_ 76,4

359 589
, 1,O

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

Anzahl
%

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

1) CSU nur in Bayern, 1957 auch im Saarland.

28. DiffErenzen Erst- zu Zhcitstimmen nach Parteien

Partei
Differenz Erst-

zu Zw6itstimm6n

a 131 257
12 027 945
2 967 566
4 392 992

27 5't9 760

9 651 669
15 161 550
2 276 234
3 066 761

30 156 214

11 672057
14727 737
3 866 269
1 738 403

32 004 466

12 998 474
1 5 835 967
2 562 294
1 040 314

32 437 049

14 402 374
15231 324

1 554 651
1 525',t67

32713516

18 22A 239
1 6 925 438

1 790513
359 589

37 3o3779

6.9. 1953
7 944943

12 443 941
. 2 629 163

4 533 185
27 551 272

15.9. 1957
9 495 571

1 5 008 399
2307 135
3 094 323

29 905 42A

17.9. 1961
11 427 355
14 294 372
4 02a766
1 796 408

31 550 901

19.9.196s
12813186
15 524 068

3 096 739
1 186 449

32 620 442

28. 9. 1 969
14 065 716
15 195 187

1 903 422
1 801 699

32 966 024
19. 11. 1972

17 175 169
1 6 806 020

3 129 982
348 579

37 459 750

+ 186 314
- 416036
+ 338 403

140 193
- 31 s12

Prozentpu nkto

+ o,7
- 1,5
+ 1,3

- o,5
x

+ o,2
+ o,1
- o,2
- o,1

x

+ o,3
+ 0,7
- o,7
- 0,3

x

+ o,8
+ 1,2

- 1,6
- o,4

x

+ 1,3
+ o,5
- 1,0

- o,8
x

+ 3,1
+ o,5
- 3,6
+ o,1

x

32,O
50,3
7,5

10,2
100

36,5
46,O
12,1
5,4

100

36,2
45,3
12,8
5,7

100

40,1
4A,A
7,9
3,2

100

44,O
46,6
4,4
4,7

100

42,7
46,1
5,8
5,5

100

48,9
45,4
4,4
1,0

1()0

2A,A
45,2
9,5

16,5
100

31,8
50,2

7,7
10,3

100

39,3
47,6

9,5
3,6

100

+
+

;

1 56 098
153 151

30 901
27 562

250 786

+ 24/-702
+ 429 365
- 162 497
- 58 005
+ 453 565

+ 185 288
+ 311 899
- 534445
- 146 135
- 183 393

+ 336 658
+ 36 137

- 348771
- 276532
- 252504

+ 1 053 070
+ 119418
- 1 339 469
+ 11010
- 155 971

Maß-
einheit lnsgosamt

SPD cou, csu 1) F.D.P.

Erststimmen Zwditstimmon

Anzahl % Anzahl % Anzah I

1) CSU nur in Bayorn. - 2) CSU nui in Bay€rn und im Sasrland.
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45,4
44,9
4,4
o,9

100



1 949
1953
1957
1961
1 965
1 969
1972

'ivurdon sie von ihrer Partei vi€lerorts Bogar ausdrücklich aufgefor-
dert. Hieraus erklärt es sich, daß die SPD seit 1953 sowie die CDU
und CSU - mit Ausnahme von 1953 - jeweils mehr Erst- als
Zweitst immen erhalten haben,

Die SPD hat'1 972 über 1 Million Erststimmen m€hr als Zweitstim-
mon erhalten. lhr Erststimmenanteil von 48,9 % liegt infolgedessen
um 3,1 Prozentpunkte über ihrem Zweitstimmenanteil. CDU und
CSU zusammen erhielten nur rd. 120 0OO mehr Erst- als Zweit$im-
men.'lhr Erststimmenanteil \ron 45,4% liegt daher nur um 0,5
Prozentpunkt€ über ihrem Zweitstimmenanteil. Vergleicht man die
Differenzen der Erst- und Zweitstimmen der übrigen Parteien,
ergeben sich schon daraus Anhaltspunkte für die Annahme, daß vor
allem sehr viele Wähler, welche der F,D.P. die Zweitstimme gaben,
mit ihrer Erststimme Kandidaten der SPD untersttitzt haben.
Offenbar rararen aber nur sehr wenige Zweitstimmenwähler der NPD
trotz Aussichtslosigkeit ihrer Wahlkreisbewerber bereit, Kandidaten
anderer Parteien zu untersttitzen. Dies gilt noch mehr für die
Zweitstimmenwähler der DKP. Bei dieser Partei liegft die Zahl der
Erststimmen sogar über derienigen der Zweitstimmen.

lm Abschnitt ,,E, Kombination der Erst-und Zweitstimmen" wird
hierauf noch einmal eirgegangen.

29. Wahlkreissitze nach der Paneizugehörigkeit
der Gewählten

Wahlk reissitze

Wohliahr davon Partsizugehörigkoit der Gewählton
Sonstige

Wie aus dem Schaubild 16 ersehen werden kann, rtellt die SPD
ietzt in fast dem gesamten norddeutschen und westdeutschen Raum
sowie in fast ganz Hessen und großen Teilen von Rheinland - Pfalz
die Wahlkreisabgeordneten. Lediglich einige wegen ihrer dünnen
Besiedlung fläbhengroße ländliche Wahlkreise sowie ganz überwie'
gend katholische Wahlkreise bilden Ausnahmen. lm süddeutschen
Raum dagegen dominien immer hoch die CDU bzw. CSU, Große
,,SPD - lnseln" bilden don aber die Wahlkreise in den Ballungsge-
biEten am unteren Neckar, am mittleren Neckar, in Mittelfranken
und in Oberbayern sowie der oberfränkische Raum.

Die SPD bekam von ihren 152 Wahlkreissitzen 130 mit absoluten
Mehrheiten. lm Wahlkreis 90 Duisburg I erreichte sie mit 70 %
ihren hä,chsten Anteil. Nur 22 ihrer Wahlkreissieger hatten weniger
als die Hälfte der Wähler hinter sich. Mit 45,2 % der gültigen
Erststimmen konnte ihr Kandidat noch im Wahlkreis 177
Waiblingen Sieger werden,

Die CDU hat von ihren 65 Wahlkreissitzen 45 mit absoluten
Mehrheiten gewonnen. ln zwei Wahlkreisen erhielt sie noch mehr als
7O% der Erststimmen, Es sind dies - wie auch 1969 - die
Wahlkreise 198 Biberach 172,1 %l und 27 Cloppenburg (70,8 %).
20 Wahlkreisieger bendtigten weniger als die Hälfte der gültigen
Erststimmen des Wahlkreises. lm Wahlkreis 74 Düsseldorf I reichten
dazu 43,9 % Erststimmen.

lm Gegensatz zur CDU gewann die CSU alle ihre 31 Wahlkreissitze
mit absoluten Mehrheiten. Den Wahlkreis 21 7 Pfarrkirchen gewann
sie mit 71,5 % (1969: 69,0 %) der gültigen Erststimm€n.

Mit weniger als 40% der Erststimmen konnten 1949 noch 154
Wahlkreissiege errungen werden. 1953 waren es noch 46, danach 19,
1965 noch 2 und 1969 nur noch einer. Dabei handeltessich um
den Wahlkreis 63 Bonn, in dem die CDU mit 37,9 % zu ihrem
Wahlsieg kam.

Für den Übergeng des Wahlkreissitzes an eine andere Partei genügen
oft nur wenige Stimmen, da es zahlreiche Wahlkreise gibt, in denen
das Stimmenverhältnis zwischen SPD und CDU bzw. CSU ziemlich
ausgeglichen ist. ln 11 Fällen war bei der Bundestagswahl 1972die
Tahl der Erststimmen für Wahlkreissieger der SPD um weniger als
2% größcl als die Zahl der Erststimmen für die unterlegenen
Kandidaten der CDU und CSU und in weiteren 9 Fällen die Zahl der
Erststimmen für Wahlkreissieger der CDU und CSU um weniger als
2% grökr als die Zahl der Erststimmen für die unterlegenen
Kandidaten der SPD, Bis zu 5% machte der Vorsprung von 19
Wahlkreissiegern der SPD und von 19 Wahlkreissiegern der CDU und
CSU, bis zu 10% der Vorsprung von 43 Wahlkreissiegern der SPD
und von 31 Wahlkreissiegern der CDU und CSU aus, Geht man von
den zuleta genannten Zhlen aus, so würde in den 43 Wahlkreisen
mit einsm Stimmenvorsprung der SPD um weniger als 10 % eine
Abwanderung \ron b€reits 5 % der SPD - Wähler zur CDU bzw. CSU
genügen, damit die SPD 43 Wahlkreise verliert und die CDU und
CSU 43 Wahlkreise gewinnt, was dazu führen würde, daß die CDU
und CSU wieder mehr als die Hälfte aller Wahlkr€isabgeordneten
stellt. Ein entsprechender Stimmenumschwung in den 31 Wahl-
kreisen mit einem Vorsprung der CDU bzw. CSU von weniger als
1O% würde dagegen für die CDU und CSU eine Reduzierurq ihrer
Wahlkreissitze von 96 auf 65 zur Folge haben. Je nachdem, rlon
welcher Entwicklung man ausgeht, sind also sehr unterschiedliche
Ergebnisse zu erwarten. Selbst im ungünstigsten Falls könnte die
SPD jedoch nicht allzuviele Wahlkreissitze verlieren, weil sie von den
insgesamt 152 Wahlkreissitzen 109 oder über zwei Drittel mit einem
Vorsprung von 10 und mehr % errungen hat, Von den 96 Wahlkreis-
siegern der CDU und CSU hatten 65 einen solchen Vorsprung rlor
den Kandidaten der SPD.

Oie Zahl der Erststimmen für einen Wahlkreisbewerber hängt von
seiner Parteizugehörigkeit, von der Wirkung seiner Persönlichkeit
und von Wahlabsprachen ab, Soweit es sich um die beiden letaen
dieser drei Faktoren handelt, läßt sich ihre Wirkung daran ablesen,
ob die Wahlkreiskandidaten erheblich mehr Erststimmen erhalten
haben als ihre Partei Zweitstimmen. ln 129 Wahlkreisen üb'erstieg
die Zahl der Erststimmen für einen Kandidaten die Zahl der
Zweitstimmen für die Landesliste seiner Partei um mehr als 30(X).
Dabei handelt es sich um 126 Kandidaten der SPD und drei der

96242
242
247
247
244
24fJ
24f3

45
46
91
94

127
152

19 1)
11 2l
63)

91
130
147
114
118
87
65

12
14

l
24
42
47
42
36
34
31

1) Davon BP: 11, DP: 5, Wählorgruppen:3, - 2l Davon DP: 10,
Zentrum: 1. - 3) DP.

ln den Wahlkreisen war der Kandidat gewähl; der mehr Erst-
stimmen als jeder andere Bewerbrjr erhielt, Auch dieses Mal gelang es
nur Eewerbern der SPD, CDU und CSU sich durchzusetzen; alle
übrigen Parteien erhielten, wie schon seit 1961 , keine Wahlkreissitze.
Die 7 unabhängigen Wahlkreisbewerber bei der Bundestagswahl
1972 bekamen zusammen nur 9497 Erststimmen, 1969 konnten
die 19 unabhängigen Wahlkreisbewerber 38 561 Erststimmen auf
sich vereinigen.

Der SPD sind zum ersten Mal bei der Bundestagswahl 1969 mehr als
die Hälfte der Wahlkreissitz€ zugefallen. 34 Wahlkreissitze gingen
damals von der CDU und CSU an die SPD über, nur einer von der
SPD an die CDU, Dadurch erhöhte sich bei der SPD die Zahl der
Wahlkreissieger von 94 aul 127, während die CDU und CSU nur
noch 12'l Wahlkreisabgeordnete stellte. Weitere 25 Wahlkreissitze -
legt man dem Ergebnis 1969 die Abgrenzung der Wahlkreise von
1972 zugrunde sind es sogar 26 Wahlkreissitze - gewann die SPD
von der CDU und CSU bei der Wahl 1972 hinzu. Hierdurch ist die
SPD im 7. Burdestag mit 152 Wahlkreisabgeordnsten, die CDU und
CSU aber nur noch mit 96 venreten.

Alle Wahlkreissitze besetae die SPD in Hamburg mit 8 und in
Bremen mit 3 Wahlkreisen, 20 von 22 in Hessen, 9 von 11 in
Schleswig - Holstein, 52 von 73 in Nordrhein - Westfalen. 23 von 3O
in Niedersachsen, 9 von 16 in Rheinland - Pfalz und 3 von 5 im
Saarland. Nur in Baden - Württemberg, wo von den 36 Wahlkreis-
sitzen 24 der CDU und in Bayern, wo von den zl4 Wahlkreissitzen 31
der CSU zufielen, stellte die SPD weniger Wahlkreissieger als die
CDU bzw. CSU. Von den 25 Wahlkreisen, die von der CDU bzw.
CSU überwechselten, liegen ie 5 in Schleswig - Holstein, Nieder-
sachsen und Nordrhein - Westfalen, le 3 in Rheinland - Pfalz,
Baden - Württemberg und Bayern, einer im Saarland.

F.D.P
ins

gesamt SPD CDU CSU
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30. Wahlkreise, in denen die Mehrheit der Erststimmen von 1965 bzw. 1969 bis 1972 von der CDU und CSU
an die SPD übergegangen ist ')

Prozent

Anteil der Erststimm6n
Wahlk reis 1972

Nr

10
11

21
22
23
24
2A
29
33
39
40
43
46
47
49

53
54
58
60
61
66
68
72
73
76
7A
80
a4
89

109
119
125

50,8
50,7
43,7
40,5
39,4
48,3
43,7
44,1
44,O
42,3
51,1
46,',|
41 ,4
42,7
51,9
44,2
42,7

47,O
44,4

45,5

45,4

46,3

46,5
45,4

46,2

43,2
46,2
46,1

47,4

46,9
46,7

qi,s

47,3
51,5

44,1
46,2
49,1

48,4

47,6

50,6

46,9
48,O

47,8

1 Flensburg
2 Schl€swig - Eckernförde
5 Rsndsburg - Noumünst€r ,
7 Ptön
I Segeberg - Eutin
9 Pinneberg

49,O
54,3
53,1
50,4
53,6
50,0

50,8
47,7

44,5
38,2
42,6
51 ,5
46,4
51,8
50,0
49,3
48,1
46,5
49,7
4A,O
47,O

53,8
53,2
51 ,9
50,0
48,4
56,6
44,4
46,4
44,6
47,O
54,2
48,O
46,8
4f3,6
54,1
47,5
46,2

44,9
48,1
46,9

40,o
38,9
45,4
4A,A
42,4
46,1
47,3

47,4
44,5

39,8
36,4
37,9
40,2
34,7
40,4

38,3
43,3

41 ,8
34,6
42,3
38,6
33,8
39,9
39,6
38,5
41 ,O
45,O
40,9
43,6
40,4

36,9
40,2
39,2
39,2
43,6
33,3
42,9
44,5
43,7
42,5
36,3
41 ,8
45,6
41 ,A
40,3
43,9
44,6

44,5
43,6
43,2

39,2
42,1
3f3,2
38,4
37,5
39,3
39,2

41 ,7
42,1
38,8
36,4
44,9

41 ,O
43,5

44,6
52,4
49,O
46,7
49,0
45,4
46,5
4A,O
43,4

41 ,',|
39,6
40,9
48,6
46,2
43,9
49,O
44,3
48,6
44,9
45,6
44,4
44,2

46,7
40,1
43,4
45,4
41 ,9
46,3
45,5
43,6
49,9

48,3
42,9
47,9
42,1
35,6
46,4
43,4
42,1
43,4
44,2
47,1
49,4
47,8

41 ,2
42,2
44,8
50,9
53,3
42,3
46,1
48,O
47,9
49,3
41 ,3
46,7
50,7
49,8
42,7
4fJ,5
49,7

49,2
47,O
46,1

39,4
40,4
46,4
41 ,4

43,9
44,2
43,8
45,3

46,7
46,8
45,3

43,1
44,3

44,7
47,1

SPD

51 ,4
51 ,2
52,6
49,2

51,3
50,7

50,9
47,3

44,7
47,6
50,4

131
135
147

144
155
156
160

40,8
45,O
46,O

Stormarn - Herzogtum Lauenburg
Lübeck

Wilh€lmshav€n
Oldenburg
D6lm€nhorst - Wesermarsch
Cu xhaven
Hoya .

Verden
Osnabrück
C€lle
G if horn
Hildesheim
Helmstedt - Wolfsburg
Goslar-Wolf€nbüttel .,
Götting€n

Aachen - Stadt
Aachen - Land
Köln - Land
Köln ll , .
Köln lll
Bheinisch - Bergischer Kreis
Remscheid
Düss€ldorf - Mettmann I

Düsseldorf - M€ttmann ll
Düss€ldorf lll
Rhoydt - Grev€nbroich ll
Krefsld
Dinslak€n
Essen I I I

Lüd inghausen
ls€rlohn
Siogen - Wittgenstsin

Marburg
Obertau nuskreis ( Hochtsu nuskrois)
Bergstraße

Neuwi€d
Montabaur ,

Mainz .
Neustadt - Speyor

Stuttgart I I I

Ludwigsbu rg . ,

Lsonberg - Vaihingen
Esslingen
Waiblingen
Karlsru he
Heidelberg - Stadt .

München - Mitte
Bayreuth . .

Erlangen . .
Fürth....
Augsburg . . .

54,3
51 ,2
44,5
48,1

35,6
37,O
42,1
38,9

166
167
169
171
177
178
181

51,9
49,4
43,9
48,0

39,6
43,3
47,2
46,6
42,7
44,1
43,7

34,7
46,3
42,7
48,9
4a,o

46,5
44,O

49,8
41 ,O
42,3
46,1
47,2
45,3
45,8

204
223
224
229
234

245 Ssarbrücken - Land
24A St. lngbeft

45,2
48,O
47,2
52,5
46,3

48,4
M,5
45,5
38,8
43,4

48,6

47,4
4fJ,6

52,O

') 1965 nach der Abgrenzung der Wahlkr€iss 1969 und 1969 nach dsr Abgrenzung der Wahlkreise 1972; Bozeichnung der Wahlkreise nach
d€m Stand 1972.
1 ) CSU nur in Bayern.

41 ,3
44,3

-37 -

1 965 1 969
Nams CDU, CSU 1) SPD CDU, CSU 1 ) SPD cou, csu 1)



WAHLKREISE NACH DER PARTEIZUGEHORIGKEIT DER WAHLKREISSIEGER
BEI DER BUNDESTAGSWAHL 1972

Bremen mburg

W
Ge lsenkirchen

Hannover I - lll

ffi
Essen

,ffi*

W
ffim

Bochum - Witten

-r,rffi*

W
FranKurt l- lll

Mannherm I u. ll

m
ru

SPD
(152 lrt,ahlkrerse)

CDU, CSU
(95 \l/ahlkrerse)

Stuttgart

Q wahlkerssrtze,dre rm Verglerch zu 1969 von der cDu, CSU an dle SP0 übergegangen srnd.

Statrstrsch€s Eundesamt 75 0697
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CDU und CSU, Mehr als 10000 machte der Umerschied bei 13
SPÖlKanAidaten aus. Es sind dies - in der Ordnung nach der
Abweichung der Erst- von Zweitstimmen im Wahlkreis - dio
Kandidaten:

Dr. Perer Corterier, Wkr. 178 (+ j 3 3O7)
Di. Hans Apel, Wkr. 15 (+ 12 /t051
Alfons Pawelczyk, Wkr. 17 l+ 12 fiAl
Hugo Brandt, Wkr. 156 (+ 1 1 9041
Günther Metzger, Wkr. 145 (+ 11 @0)
Dr. Dietrich Sperling, Wkr. l35 l+ 11 M7l
Dr. Erhard Eppler, Wkr. 168 (+ 1t 304)

Land

Weniger Erst- als ihre Partei Zweitstimmen erhielten insgesamt 27
Kandidaten. Dabei handelt es sich um 25 Kandidaten der CDU und
CSU und um zwei der SPD, Bis auf einen Fall li€en diese
Abweichungen unter 3 000 Stimmen.

Dr. Hermann Schmitt - Vockenhausen, Wkr
Dr. Wilhelm Nöiling, Wkr. t4 (+ 11 168)
Dr. Volker Hauff, Wkr. 17.l (+ t0 grM)
Dr. Dieter Haack, Wkr.228 (+ 10181 I
Gunter Huonker, Wkr. 167 (+ 10 .|11)
Karl Wilhelm Berkhan, Wkr. 13 ( 10 022).

7

12

;
2

10
27

20
23
31
74
56
52
22
29
37
45
50
41
28
20

5
13
10

7
4

:

;
21
18
19
15
18

60
81
89

131
101
84
42

19
7',!
6a
53

100
't 17
147

31. wahlkreisabgeordnete des Deutschen Bundestages nach Ländern und parteisn

Davon dgr

143 (+ 11 192)

70
und mehr

CSU

1969

Schleswig - Holst€in .
Hamburg
Niedersachs€n , , .
Bremen
Nordrh€ln - Wostfalen
H€ss€n
Rheinland - Pfalz
Bad€n - Württomberg
Bayern .

Sasrland

Wahlgobiet ohn€ Bertin .

Partei

SPD 1 949
1 953
1957
1 961
1 965
1 969
1972

CDU

csu 1 949
19 53
1 957
1 961
1 965
1 969
1972

Sonstigs u nd
Parteiloso

lnsgesamt

1949
1953
1957
1949
1 953
't957
1 961
1 965
1 969
1972

3

2

7

;
2
7

24

2

8765

4
I

18
3

47
20

6
9

10
2

11
I

30
3

73
22
15
36
44

5

9
8

23
3

52
20
I

12
13

3
3431

244 152 127

32. Von den Wahlkreissiegern gewonnene Stimmenmehrheiten

Zahl det reissieger
mit €in€m Ant€il der gültigen Erststimmon von . . . bis untor. . . 96

3431

1

1

5
11
35
64

1o2
1949
1953
1 957
1 961
1955
1 969
1972

2
11
27

6
27
27
16
16
18
10

96
45
46
91
94

127
152

91
130
147
114
118
87
65
24
42
47
42
36
34
31

242
242
247
247
24A
244
248

15
1

18
5
4

11

:

4

l

:

7

:

64
19
10
6
1

32
16
12
13

1

1

;
3

10
12

7
6
2
2

;
3
2

1

6
I
3

31
25

7

17
39
51
28
54
38
33

1

21
12
14
11
15
12

1()

25
E

6
34
48
34
37
44
55

129
41
26
19

2

:
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Abgeordnete
insg€samt SPD CDU

19V2 1969 1972 1969 1972 1969 1972

Jahr 1 )
ine

gesamt 20- 30 30-40 40-50 50-60 60-70

1) 1949 und 1953 ohn€ Saartand

3
10
16
10
a
2
4



Wahlkreis

Biberach . .

Pfarrkirchen
Cloppenburg
Duisburg I

Hernsberg
Ennepe - Ruhr. Krers .

Hannover ll . .

Recklnghausen - Stadt
Drnslaken
Krel ....
Mannherm I .'.
Neu - Ulm
Koln lll .

Stelnfurt. Coesfeld
Salzgrtter . . .

Ludwtgshafen..,..
Lubeck
Kleve
EimSuttel
Kempten .,....
Braunshwerg
Kolnl .....
Hannover I

Recklinghausen - Land
Schwernfurt

33. Wahlkreise in der Reihenfolge der Erststimmenanteile fur den gewählten Wahlkreisbewerber

19.11 1972

70 bis unter 80%

Anteil
an den

gultigen
E rst-

stimmen
Nr.

.198
217

27
90

88
1r5
'110

a2
234
102
118
153

51
215

98
97

111
200
242
240
222
218
232
213
116
219
216
10r
235

12
r99
124
123
117
92
19
18

r06
a7

211
't21
86

239
9l
52

202
212

85
16

197
26

185
32
20

214
220
'114

62
127

55
't12

37
100
84

6
179
241

61
96
M

r59
1l
83
14

243
45
59
36
99

236

CDU
CSU
CDU
SPD

72,1
71,5
70,8
70,0

69,7
69,4
67,3
67,2
67,1
67,0
66,8
66,6
66,6
66,4
66,4
66,2
66,0
65,9
65,7
65,4
65,2
65,2
65,0
65,0
64,8
64,7
64,7
64,7
64,6
64,6
64,3
64.r
64,1
64,0
64,0
64,0
64,0
63,9
63,8
63,6
63,1
63,0
62,4
62,6
62,6
62,5
62,3
62.3
62,3
62,1
62.1
61,5
61,2
61,2
6',|,1
60,8
60,2
60,2
60,1

CDU
CDU

CSU
csu
CDU
csu
CDU
csu
CDU
csu
csu
CDU
CDU
CDU
CSU
csu
csu
CDU
csu
CDU
csu
CSU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
csu
csu
CDU
SPD
csu
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD

73,9
73,0

69,6
69,0
68,5
@,2
67,5
67,3
66,8
66,6
66,6
66,6
66,5
66,2
66,1
65,6
65,1
64,7
&,5
64,3
64,1
64,0
63,6
63,5
63,0
63,0
62,6
62,3
62,1
62,O
62,0
61,7
61,6
61,3
61,1
61,0
60,9
60,8
60,7
60,7
60,6
@,5
60,2
60,0
60,0
60,0

27 Cloppenburg
'198 Brberach . .

60 bis unter 70%

EsPn ll
Dortmundll..... ....
Wanne. Eickol - Watten$heid
Moors . .

Bad Ki$ingen
Hoxter
Bochum - witten
Btburg . .

Bremen - West
Pasu.......:.....
Gelsenkrrchenll .......
Gelsenkrrchenl ........
Herne-Castrop-Rauxel
Altotting.
Kaufbeuren
Donauworth
Bamberg.
Amberg-Neumarkt ..
Werßenburg
Deggendorf
Dortmundlll....,
Burglengenfeld
Straubing .

Bottrop-Gladb*k .....
Karlstadt
Hamburg-Mitte ....
Ravensburg
Erchwege . . .

Unns
Bochum
Ahaus - Bocholt
Harburg
Bergedorf
Paderborn - Wredenbruck
E$enl ..
Trcunstern
Olpe- Me$hede . . .

Mulheim.. ....
Aug$urg. Land
Duisburg ll
B.emerhaven. Bremen - Nord
lngolsüdt ......
Werlheim
Oberhausen
Hamburg - Nord ll
Balrngen .

Emsland
Tauberbrshofsheim . . .

Bersenbruck
Emden - Leer
Landshut.
Regensburg
Dortmundl ........
Kolnlv ...
Ka$el

Werßenburg . . .

Pfarrkirchen
Bitburg
Bad Krsrngen
Hoxter
Donauwörth
Paderborn - Wredenbruck
Amberg.Neumarkt r. d, OPl.
Straubitrg .

Ahaus - Bocholt
Emsland .......
Raveniburg
Passau
Altottrng
Burglengenfeld
Bersenbruck
Bamberg.
Olpe.Me$hede
Karlstadt .

Kaufbeuren
Steinfurt'Coesfeld . . . . . .

Kleve ,.,..
Balingen
Dortmundll... ..
Waldshut.
Essen ll
I ngolstadt
Weilheim
Ahrwerler
Bochum - Wrtten
Regensburg . . .

Oursburg I

Bergedorf
Rastatt
Geilenkrrchen-Heinsberg . .

Eschwege
Tauberbrshofsherm
Hamburg - irrtte
Wanne - Erckel .Wattenscherd
Beckum.Warendorf
Dortmundl .,,.
Gelsenkrrchen ll . ,

Duren
Harburg

Augsburg - Land
Neu . Ulm
Dortmundlll .....
Hamburg.Nordll ..
lvloers.
Schwern urt . .

Trau nstern
Bochum
Gelsenkrrchen I

Oeggendorf
Landshut.
Kempten
Cochem
Lippstadt
Herne-Casrop-Rauxel
Essen I

Mulherm
Unna
Donaueshrngen
Tner
Trrrchenreuth

SPD
SPD
SPD
SPD
csu
CDU
SPD
CDU
SPD
csu
SPD
SPD
SPD
CSU
csu
csu
csu
CSU
CSU
CSU
SPD
csu
CSU
SPD
csu
SPO
CDU
SPO
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
csu
CDU
SPD
csu
SPD
SPD
csu
CSU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CSU
CSU
SPD
SPD
SPD

CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CSU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
csu
SPD
SPD
SPD
SPD
csu

232
217
153
234
102
240
106
214
216

92
26

199
215
2@
219

32
222
121
235
242

96
83

197
115
188
88

202
212
149
r18
220

90
18

l02
55

128
r85

12
110
94

t 't4
98
56
19

59,9
59,8
59,7
59.5
59,3
59,2
59,2
59,1
58,9
58,8
58,6
55,2
58,0
57,9
57,7
57,7
57,5
57,4
57,3
57,3
57,2

CSU
CSU
SPD
SPD
SPD
CSU
CSU
SPD
SPD
CSU
csu
csu
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
sPo
CDU
CDU
CSU

59,9
59,8
59,8
59,7
59,6
59,4
59,3
59,r
59,1
59,0
59,0
58,9
58,8
54,7
59,7
58,6
58,6
58,5
58,5
58,3
*,2

50 brs unter 60%

239
241
I ',16

t6

236
211
117

213
214
243
151
120
111
g7
86

123
147
154
221

Wahlkrers
gewahlten
Bewerbers

Parter.
zugehoilgkeit

des

Anterl
an den

gültigen
Erst.

sttmmen Nr Name

Partei'
zugehorigkeit

des
gewahlten
BewerbersName

28. 9. 1969

-40-



Wahlkrers

Nr.

19.11.1972

193
151
231
210
196
149

23
15
75
42

107
67
13
50
21

158
48
35

1/ß
145
225
221
191
134
120

1

188
161
147
38

187
130
132

17
24
124
209
2ül
157
140

70
233
60

164
144
205
4i,

195
142
139
129
125
183
105
201
136
176
126
119
41
73
12

131
104
94

224
192
133

58
'174

89
29

146
46
76
22

237
154
108
64

7
152
49

248
138
103
156

71

Rastatt . ,

Cochem .

Nürnberg - Süd
Rosenheim
Rottweil.
Ahrweiler.
Delmenhorst. Wesrmar$h
Hamburg-Nordl ......
Dussldort ll
Holzmrnden
Herford .

Leverkusen-Opladen .. .

Altom ..
Bremen - Ost
Wilhelmshaven
Frankenthal
Northeim .

&haumburg
Groß - Gerau
Darmstadt
Kulmbach.
Tirshenreuth
Emmerdingen-Wolfach . .

Fulda...
Lippstsdt - Brilon . . . . . .

Flensburg ,

Waldshut.
KErse6lautern
Goslar-Wolfenbüttel . ., .

Hannover I I I

Donaue*hingen
Hcrsfeld .

Wetzlar..
Wandsbek
Saarbrücken-Stadt . . . . .

Luden*heid
München- LEnd . . . . . . .

Mie$ach .

Worms , .

Frankfurt I

Wupportslll .........
Aschallenburg
Kölnll . .

Stuttgart I

Offenbach
Münchon'Nord . . . . . . .

HildeshGim
Calw...
Franktun lll
Hanau
Fritzlar-Homberg ,.
Siegen-Wrttgenstern ...
Bruchsl- Karlsruhe- Land II
Detmold-Lippe......
Furstenfeldbruck . .

Friedberg .

Crailsheim
Wald*k .

lsrlohn.
Hameln-Springe ,..
Dusseldorf - Mettmann II
Düssldorf - Mettmann I

Marburg.
Brelefeld'Stadt . .

Bmkum - Warendorl
Coburg....
Offenburg
Gie&n . .

Koln - Land
Aalen-Herdenheim...
Essenlll ....
Verden
Dreburg .

Helmstedt-Wolfsburg . . .

Düsseldorf lll . .

Oldenburg
Wurzburg.
Trrer
Mrnden..
Rhein . Sreg. Krers I .

Plon ...
Kreuznrch
Gottingen.
St. lngbert
Wresbaden,....
Erelefeld - Land
Marnz.
Solingen.

33. Wahlkreise in der Reihenfolge der Erststimmenanteile für den gewählten Wahlkreisbewerber

28. 9. 1969

50 bis unter 60 %

CDU
CDU
SPD
csu
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
csu
CSU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
cou
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
csu
CSU
SPD
SPD
SPD
csu
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CSU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
sPo
SPD
SPD
SPD
CDU
SPO
CDU
SPD
sPo
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
csu
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD

58,2
58,1
58,0
57,9
57,8
57,8
57,t
57,7
57,6
57,5
57,3
57,3
573
57,2
57,2
57,1
56,9
56,8
56,7
56,4
56,3
56,1
55,9
55,9
s5E
55,8
55,7
55,7
55,7
55,7
55,3
55,2
55,0
55,0
54,9
54,9
54,8
54,8
54,8
54.8
54,8
54,7
54,7
t4,6
54,5
54,3
54,3
il,1
il,o
54,0
54,0
54,0
53,9
53,9
53,8
53,8
53,7
53,6
53,6
53,6
53,5
53,5
53,4
53,4
53,4
53,3
53,3
53,3
53,2
53,1
53,1
53,1
53,0
$,q
52,9
52,9
52,8
52,4
52,8
52,6
52,6
52,5
52,5
52,4
52,4
52,4
52,3
52,3

101
3't
51
93

192
127
174
134

17
191
112

91
233
179

15
14
36

210
183

79
196
62

1'10
13
81

225
159
144
64
6

231
176
52

145
122
59
45
85

100
75

246
1/li}
67
61

3
207
173
172
142
195

2
107
44

1U
35

227
77
48
42

237
1i3
104
150
141
163
148
109
38

247
139

70
130
164
170
r36
25

8
205

99
201
186

78
152
60
20

4
84

182

Bottrop.Gladb*k . . . . . .

Hannover I I

Bremen - West
Tocklenburg
Offenburg
Kassel . .

Aalen.Heidenhcrm. . . . . .

Fulda...
Wandsbek
Emmendrngen-Wolfach . .

Ennepe- Ruhr-Kreis . . . .

Duisburg ll
Aschaffenburg
Mannherml ,......,..
Hamburg-Nordl .......
Eimsbuttcl
Hannover I

Rosnheim
Bruchsal - Karlsruhe - Land ll
Mönchengladboch
Rottweil .

Köln lV .

Frankfurt I

Altona ..
Kempen - Krefeld
Kulmbach
Ludwigshafen
Offenbach
Sregkreisl.Bonn- Land . . .

Kiel ....
Nurnbcrg - Sud
Crailsheim
Bremerhaven - Bremen' Nord
Darmstadt
Amsberg - Soest
Kölnl ..
Braunshweig
ObGrhausen
Recklingheusen - Stadt . . . .

Düsseldorf I I

Saarlouis.
Groß - Gereu
Ldverkusen-Opladen ..
Köln lll .

Husum
Mürchen - Süd
Ulm .. .

Göppingen
Frankfun lll
Calw -..
Schlswig-Eckernforde . .

Herford .

Salzgitter.
Heidelberg' Land - Sinsherm
Schaumburg
Ansbach
Neuss - Grevenbroich I

Nonheim
Holzmrnden
Wunburg .

Hagen
Breleteld-Stadt..
Koblenz
Frankturt ll
Landau
Neuwied
Lüdinghausen
Hannover I ll
Ottweiler.
Hanau
Wuppertalll... ......
Hersfeld
Stuttgan I

Nurtingen-Boblingen .. ..
Friedberg .

Stade . . .

Segeberg. Eutrn
Murchen-Nord ,.. ...
Recklir€hausen-Land . . . .

Furstenfeldbruck
Konstanz.
Rheydt - Grevenbroich ll . .

Kreuznach
Koln ll . .

Emden . Ler
Sternburg - §rdrrdrthmar$hen
Dinslaken .

Pforzherm - Karlsruhe. Land I

Wahlkreis

Partel.
zugehörigkeit

des
gewählten
Bercrber§

Anteil
an den

gultrgen
Erst.

strmmen Nr Name

Partei-
zugehörigkeit

des
gewählten
BwerbersName

-41 -

SPD
SPD
SPD
CDU
cou
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
SPD
SPD
SPD
CSU
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
sPo
CDU
csu
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
cou
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
sPo
SPD
CDU
sPo
CSU
CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
SPO
CDU
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
sPo
cou
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CSU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU

Anteil
an den
gultEon

E rst-
stimm€n

57,2
57,2
57,1
57,O
56,9
56,9
56,7
56,6
56.1
56,0
56,0
56,0
55B
55,9
55.9
55,9
55,8
55,6
55,5
55,5
55,4
55,4
55,3
55,3
55,1
55,0
54,9
54,8
54,8
54,6
54,6
54,5
54,3
54,2
54,2
54,1
54,1
54,0
53,5
53,5
53,4
53,4
53,3
53,3
53,2
53,1
53,1
53,1
53.1
53,0
52,1
52,5
52,5
52,4
52,4
52,3
52,3
52,3
52,3
52,2
52,2
52,2
52,1
52,1
52,0
52,O
5r,9
51,9
51,7
51,6
51,6
51,5
51,4
51,3
51,3
51,3
51,3
51,2
51,2
51,r
51,1
51,1
51,0
50,9
50,8
50,8
50,7
50,5



Wahlkrers

33. Wahlkreise in der Reihenfolge der Erststimmenanteile fur den gewählten Wahlkreisbewerber

19. 1 1. 1972 28. 9. 1969

50 bis unter 60 %

SPD
SPD
CDU
SPD
csu
CDU
SPD
SPO

Anterl
an den
gultigen

E rst-
§trmmen

50,5
50,5
50,5
50,4
50,1
50,1
50,1
50,0

Nr.

49,9
49,9
49,9
49,8
49,8
49,8
49,8
49,8
49,8
49,7
49,7
49,6
49,6
49,5
49,5
49,5
49,4
49,4
49,4
49,3
49,3
49,3
49,2
49,2
49,2
49,0
49,0
48,9
48,9
48,5
48,6
48.6
48,6
48,6
48,6
48,5
48,5
44,4
44,4
48,3
48,3
48,3
48,3
48,2
48,0
48,0
47,9
47,9
47,9
47,8

245
226
't86
230
224
r80

80
68

227
141
63

175
'147

54
't84
122

81
2
I

165
56

5
79

173
206

24
r70

10
137
109
r68
40

207
174
113

93
69

194

204
181
166
150
163

I
171

25
4

208
57
33
30

2ß
238
223
182
95
66
17

247
224
'167
155
160
135
65

78
39

229
3l
53
28

162
190
148
189

J
r69
34

177
74

Saarbrucken- Land . .

Hof
Konstanz . . .

Nurnberg.Nord... ..,
Erlangen
Mannhermll,.. ,....
Krefeld... ....
Remrcherd
Ansbeh .

Frankfun I I

Bonn
Schwbrsh Gmund . Backnang
Bergstraße . . .

Aachen - Land
Hedelberg - Land - Sinshetm
Arnsberg.Soest...
Kempen - Krefeld
Schleswrg- Eckernforde . .

Pinneberg..,.
Stuttgart ll
Düren
Rendsburg - Neumunster
Mörchengladbach
Ulm....
Munchen'Ost ...
Cuxhaven
Nuningen'Boblingen ... .,
Stormarn - Herzogtum Lauenburg
Limburg.
Ludinghausen
Herlbronn
Gfhorn
Murchen.$d. ..
Karlsruhe .

Hagen
Tcklenburg
wuppertall ., .....
Reutlrngen

Murchen- Mine . . .

Herdelberg-Stadt...
Stuttgart I ll
Koblonz
Landau
Segeberg - Eutin
Esslingen.
Stade
Steinburg' grderdßhmar$hen - Sud
Munchen'W6t ....
Bergherm.
Osnabruck
Soltau - Harburg
Saarlou is
Augsburg . . .

Bayreuth
Pforzherm - Karlsruhe' Land I

Mu nster
Rheinrrch - Bergtrcher Kreis
Neuss. Grevenbrorch I . ., .

Ottweiler.
Goppingen...
Ludwigsburg
Montabaur
Neustadt - Speyer
Obertaunuskrers (Hochtaunuskrers)
Oberbergtrcher Krers' Rheln '

Sreg-Kretsll .,.
Rheydt - Grevenbroich ll
Celle ..
Furth
Luneburg - Luchow- Dannenberg
Aachen-Stadt ..
Hoya......
Prrmasens
Frerburg
Neuwred
Lorrach. Mullherm
Nordfriesland - Drthmarrchen' Nord
L@nberg - Vaihrngen .

Nrenburg
Warblrngen
Ousseldorfl ....

SPD
SPD
CDU
SPO
SPD
SPD
SPD
SPO
csu
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPO
SPD
SPD
SPD
cou
SPD
CDU

SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
cou
SPD
CDU
cou
cou
sPo
SPD
SPD
SPO

CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPO
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
CDU

52,O
52,O
52,O
51,9
51,9
51,9
51,9
51,9
51,8
51,8
51,8
51,7
51,6
51,5
51,4
51,4
51,4
51,4
51,3
51,2
51,2
51,2
51,1
51,0
50,9
50,9
50,8
50,7
50,6
50,6
50,5
50,4
50,3
50,3
50,3
50,2
50,2
50,1

49,9
49,6
49,4
49,4
49,3
49,2
49,r
49,0
48,9
48,8
48,8
48,7
44,7
48,6
48,6
48,6
48,4
44,4
48,4
48,3
44,2
44,2
48,1
48,0
47,8
47,7

47,7
47,6
47,6
47,4
47,4
47,3
47,3
47,2
47 ,1
46,9
46,6
46,5
46,2
45,5
45,2
43,9

146
r38
30
69

209
137
'126
r05

Dieburg
Wresbaden
Soltau - Harburg
Wuppertal I

Murchen - Land
Lrmburg
WaldEk....
Detmoid.Lrppe

40 bis unter 5O %

158
132

t1
r66
155
133
r03
89
54

125
31

206
53
95
50
41

161
47

5
190

76
71

203
r31
'124
224

33
204
129

58
229
189
175
40
24

1r9
57

204
165
108
66
39
21
43

160
72

194
73
23

157

Frankenthal
Wetzlar.
Lub*k . .

Stutlgarl I ll
Montabaur
G reß€n
Brelefeld- Lanü . . . . , .

Essen lll .

Aachen- Land
Sregen - Wtttgenstetn
Luneburg. Luchow' Dannenberg
Murchen - Ost
Aachen . Stadt
Munster
Bremen - Ost
Hameln - Spflnge
Karserslautern
Goslar-wolfenbuttel .. .

Rendsburg. Neumunster
Frerburg .

Dusseldorf I I I

Sol r ngen
Mresbach
Marburg
Altena - Luden$herd
Coburg
Osnabruck
Munchen - West
Filtzlar.Homberg . .

Koln. Land
Furth
Lorreh-Mullhetm ..
Schmbi$h Gmund. Backnang
Gifhorn
Cuxhaven
lserlohn
Bergherm.
Murchen - Mrtte
Stuttgart ll
Mrnden
Rhernish. Bergrsher Krers
Celle
Wrihelmshaven
Hrldesherm.
Neustadt - Speyer
Dusseldort. Mettmann I

Reutl r ngen
Düsseldorl - Mettmann I I

Delmenhorst. Wesermarsh
Worms

SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
sPo
CDU
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CSU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD
sPo
SPD
CSU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD

Wahlkrers

Panei-
zugehorigkeit

des
gewahlten
BilerbersName

PaneF
zugehoilgkeit

des
gewahlten
Bererbers

Anterl
an den

gultigen
Erst-

strmmen Nr.Name

-42-



Wahl krers

Name

Parter
zugehorigkert

des
gewahlten
Bewerbers

Anteil
an den

gultrgen
Erst-

sttmmen Nr. Name

Partet.
zugehdngkert

des
gewahlten
Bewerbers

Wahlkrers

33. Wahlkreise in der Reihenfolge der Erststimmenanteile für den gewählten Wahlkreisbewerber

19.11 1972

40 bis unter 50 %

49 Gottingen
238 Augsburg .....:.
10 Stormarn - Herzogtum Lauenburg

'180 Mannheim ll . .

177 Warblrngen
169 Leonberg.Varhrngen. ..
230 Nurnberg-Nord...
162 Pirmasens
46 Helmstedt.Wolfsburg .. .. ..

244 Saarbrucken. Stadt . . .'135 Obenaunuskreis .
168 Herlbronn
29 Verden
80 Krefeld
1 Flensburg

1 71 Esslingen
7 Plon .

245 Saarbrucken-Land ..,,.. ..
223 Bayreuth
156 Marnz
34 Nrenburg
I Prnneberg . ,

65 Oberbergrsher Kreis - Siegkrers ll
28 Hoya
68 Rem$herd

147 Bergstraße
226 Hol . .

181 Herdelberg.Stadt... ......
228 Erlangen
74 Dusseldorrl .. .......

'178 Karlsruhe
248 St. lngbert
167 Ludwrgsburg
22 Oldenburg

unter 40 %

1.. Bonn

34. Abstände zwischen den Erststimmen für die Wahlkreissieger und die Erstunterlegenen

Zahl der Wahlkrerse

mrt ernem Abstand der gultrgen Erststrmmen von. . . bis unter. . . % 2)

Anteil
an den

gu lt rgen
Erst.

slrmmenNr

Abstande

lnsgesamt

dar, zwr$hen
SPD - CDU, CSU

CDU. CSU _ SPO

14
r3
l0
12

7
5

'I ',l

33
23
22
25
21

21

18

28 9 1969

SPD
CSU
CDU
SPD
SPD
CDU
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
SPD
sPo
SPD
SPD
CDU
CDU
CDU
CSU
SPD
CDU
sPo
c0u
CDU
SPD
sPo
SPD
sPo
SPD
CDU
sPo
SPD
CDU
SPD

CDU

47,8
47,6
47,4
47,2
47,2
47,2
47,1
47,1
47,1
47,0
47,O
46,9
46,8
46,7
46,7
46,6
46,6
46,5
46,4
46,4
46,4
46,3
46,2
46,2
46,1
46,0
45,8
45,8
45,5
45,4
45,3
44,3
43,2
42,9

37,9

70
u. mehr

1 949
1 953
1957
r961
r 965
r969
1972

1 949
1953
1957
1961
1965
1 969
1972

1 949
1 953
1957
1 96r
1 965
1969
1972

242
242
247
247
244
244
248

57
34
44
91

94
127
152

4
5

12
'13

12
7
I

30
49
37
40
46
51

49

5
2
2

I
26
28

t9 3l

5
2
6

't0
14

18
25

50
25
27
3?
46
48
46

21

4
4

23
26
30
33

10
l6
21

14
20
18
13

61
34
34
48
43
47
36

32
32
35

30
21

25
13
r8
8
4
2

12
17
I
4

:

I
30
27
23
18
25
37

I
25
31

19
r8
r0

7

5
24
29
19
18
10

1

1

1

2
3
4
2

l

83
159
185
r56
154
121
96

20
1t
19
20
16

21

12

11

14
't8

93)
r8
14

10

I
25
26
22
t8
20
18

4

;
5

19

2
1

5
8
5
4
5

;
1

2
2
4
2

-

3
6
5
7
3
4

5
4
I
3
1

5

I
6

10
11

I
14
I

I
o
o

14
12

7
't0

14
14
12
28
27
26
24

16
37
32
34
37
25
21

Erstunterlegencr Mr (W6hlkrers I 73 clarlsherm).

_43_

50 -60 60-70
Jahr 1 )

r n§-
gesamt unter

1
1-2 2-5 5-10 r0-15 15-20 20-30 30 -40 40-50

,|

5
5
4
4
4
6



35. Wahlkreise in der Reihenfolge der Abstände zwischen den Erststimmen für den Wahlkreisieger und den Erstunterlegenen

Wahlkreis

19.11.1972 28.9. 1969

Abstand von unter 1 000 Stimmen

Abstand der Erst-
stimmen von dGr

Panei de3 Gryählt€n

Nr. %

169
28
53

3
148
162
229
u

189
247

74
39

223
31

66
95
30

142
150

57
I

18r
24

2U
93

173
208
109

81

40
137

167

178
163

2

166
56

Loonberg - Vaihingen .

Hoya...
Aachon - Stadt
Nordfri8sland - Dithmarshon - Nord
Neuwi€d .

Pirmens .

Fürth . . .

Nicnburg,

Lörrach - Müllheim
Ottweils .

Düssoldorf I

C€lle ...
Bsyreuth .

Lün€burg - Lrichow - Danncnbarg

Nsus-Grsvenbroichl. . . . . ., .

Montabaur
Esslingen.
Ob€rtsunuskreis (H@htaunuskreis)

Stade . . .

Rhoinisch - Bergi$her Kreis
Mungtcr
Soltau - Harburg
fforzheim - Karlsruhe - Land I

Koblenz .

Bergherm.
S€geberg-Eutin . . .. . .. .

Heidclberg-Stadt . . . . . . .

Cuxhaven .

Munchen-Mitte,.., .. . .

Ttrklenburg
Ulm....
Munchen - west
Lidinghausn
Kempen - Kreteld
Girhorn..
Limburg .

Ludwrgsburg
Karlrruhe
Landau . .

Schleswrg - Eckornfordc
Stuttgart I I I

Düren . .

SPD

sPo
SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

cou

CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU

CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

CDU

CDU
SPD

SPD

SPD

0,1

o,2
o,2
0,4
0,4
0,6
0.5
0,5

0,9
1,0
1,2

0,9
1,2
1,2

1r5
229
355
598
698
751
759
I'18

CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

CSU

SPD

147 Bergstraße

2rl8 St. lngbert
1 71 Esslingen

I Pinreb€rg
80 Krefeld

Abstand von 1 000 bis unter 2 000 Stimmen

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

cou
CDU
sPo
CDU
cou

l6
353
652
708
750

0,0
0,3
0,5
0,5
0,6

't,4

1,8
1,6
2,2
1,9
2,3
1,9
2,O

2,6
2,9
2,3
2,2
3,0
2,3
3,4

SPD

SPD

SPD

CDU
csu
SPD

SPD

CDU
cou
SPD

csu
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

cou
CDU
CDU
SPD

Abstand von 2 000 bis unter 5 000 Stimmen

Pldn...
Karlsruhe
Hof...
Flensburg

Düssldorf I .....
Bayreuth .

Heidelberg-Stadt
Helmstedt'Wolfsburg .. . ...
Remsherd
Obertaunuskrers
Ludwigsburg
Verden , .

Mainz ...
Düssldorf-Mettmannl . .,. .

Hildesherm
Dus*ldorf -Mettmann ll . . . . .

Erlang€n .

Mannheimll.....
Augsburg .

Oldenburg
Oberbergi$her Kreis - Siegkreis I I

Gcittingen .

Bonn
Waiblingen
Berghcim.
Stormarn - Herzogrtum Lauenburg
Goslar-Wolfenbuttel, . . .. . .

lsrlohn.
Saarbdcken-Land,.. . . . . .

Aachen - Stadt
Cuxhaven,
Leonbcrg - Vaihingen
Kdln - Land
Coburg . .

Gifhorn -.
Neustadt - Speyer
Dclmcnhorst - Wecrmarsh
Hameln.Spring€
Prrmasens.
Reutlingen
Rheinish - Borgish8r Krers

Murchen.Mitte ...
Rendsburg - Neumunster
Osnabrrck
Lörrach - Mullheim

1 123
r 496
1 537
1 602
1 723
1 841

2 126
2 153
2278
2 893
3 045
3 '159
3 473
3 673
3 779
4 053
4 119
4 129
4 365
4 587
4 681

5 182
5 746
5 815
5 901

6@5
6 109
6 855
6 887
7 465
7 546
7 705
7 7l',!
7 9ü'
I 460
8 552
I 554
s 737
8 759
I 991

9 033
9 137

9 658
9 663

7

178
226

1

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
csu
CDU
SPD

CDU
SPD

CDU

SPD

CDU
SPD

SPD

cou
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
csu
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

csu
SPD

SPD

SPD

1 320
1 713
1 819
1 892

2ß4
2ß5
2M
2*7
2814
3 278
3 319
3 598
3824
4 152
4 166

4 281
4299
448Ä
4 505
4612
4 804
4952

5 052
5 532
5 615
6243
6 375
6 468
6 573
6 68:i
6 727
6 812
7 071
7 376
7 619
8 000
4270
8 659
8 691
g 752
8 798
4972
I 035
9 230
9262

1,1

1,2

1,4
2,1

SPD

csu

190 Freiburg
78 Rheydt. Grev€nbroich ll . . .

160 Neustdt-Sp8yer...
4 Steinburg - Dithmarshen- §lid

238 Augsburg
246 Saarlouis

2,O

1,9

2,'.|

1,5

2,4
1,9

2,2
2ß
2,5
4,O

3,3
3,9
2,8
3,6
3,7
3,2
3,1

3,6

3,4
4,5
4,2
3,3
5,0
4,3
5,2
7,O

6,5
4ß
5,1

6,0
5,2
6,5
7,O

6,9
7ß
5,8
6.0
9,7
6,5
5,6
8,8

6,7

CDU
SPD

SPD

SPO

SPD

SPD

CDU
cou
cou
csu
SPD

SPD

csu
CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
sPo
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

sPo
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

cou
SPD

SPD

CDU

74
223
181

46
68

135
167

29
156
72
4il
73

224
r80
238

22
65
49

CDU
csu
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

csu
SPD

CDU
SPD

cou
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

cou
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU

Abstand von 5 000 bis unter 10 000 Stimmen

3,0
4,',|

3,3
3,6
3,9
3,0
3,9
5,1

6,2
8,1

5,4

5,6
4,3
7,4
5,1

5,9
4,9
5,6
6,3
7,5
7,9
6,6

63
177

57
10

47
119
245

53
24

169

58
224
4

160
23
41

162
194
66

2U
5

«!
189

Wahlkreis Partei dcsPartei des
Abstand der Erst-
stimmen von der

Partoi des Gewahlten

Ge'
wählren

Erstunter-
legsnsn Anzahl % Nr Name Ge- | Erstunte.-

wählten I leg€nen AnzahlName
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65
38

177
172

77
155
171
135
25

Oberbergisher Kreis - Rhein-Sieg- Kreis I I



35. WahlkreiseinderReihenfolgederAbstärdezwischendenErststimmenfürdenWahlkreissiegerunddenErstunterlegenen

Wahlkreis

19.11.1972 28. 9. 1969

Abstand von 5 000 bis unter 10 000 Stimmen

Abstand der Erst-
stimmm von dsr

Penei des GNählten

Nr

95
76

11

131

39

Münster...
Oüsseldorf I I I

Lübeck . . .

Marburg . ,

Colle ....

Stuttgan ll
Esen lll .

Solingen .

Freiburg .

Heilbronn
Nurnberg-Nord .:
Rheydt- Grevenbrotch ll . . .

Wilhelmshaven
Siegen-Wittgenstein . . .

Limburg .

Munchen - West

Hoya...
Aachen - Land
Köln ll . .

Saarbrücken - Stadt
Rccklinghausen-Land . . . .

Stuttgart I I I

Altena.Luden$heid . . .. .

Wuppertall ..........
Nienburg.
Furth . .

Dinslakcn.
Kreuznach
Emden - Leer

Frankenthal
Schl6wrg-Eckernförde ..
Sternburg - Süderdithmar$hen
Worm§
Miesbsch .

Salzgitter.
Segeberg-Eutrn . . . . . . ..
Montabaur
Minden . .

SPD

CDU
CDU
cou
SPD

9/u)1
I 447
9 666
I9«'
I 977

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
csu
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

csu
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

cou
SPD

SPO

CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
csu
SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

%

10,0
8,0
6,7
7,7
9,9
7,2
7,0
8,6
8,8

10,6
7,1

10.5
9.8
8,3

10,2

9,4
10,4
9,1

9,4
9,3

10,0
9,3

13,2

12,5

11,7
't 1,6

1 1,8

11,2
12,O

9,0
8,8

7,6
7,O

6,5
8,4
6,2

Abstand von 10 000 bis unter 15 000 Stimmen

226
147
79

7

5

194
68
54
10

224
9

165
80

180
24
154

2S

168
122

Hof....
Bergstraße

Mönchenbladbach
Plön.. .

Rendsburg- Neumunster . .

Reutlrngen
Remshord
Aachen - Land
Stormarn - Herzogtum Lauenburg
Coburg . .

Pinneberg.
Stuttgart ll
Krefeld . .

Mannhermll ....
Saarbrückcn-Land .. .. . ., .

Trier . . .

Verdon . .

Heilbronn .

Arnsborg - S@st

St. lngb€rt
Erlangen .

Gottingen .

Düsseldort - MettmEnn I

Nürtingrn- Boblngen . .

Marburg .

München-Ost......
Ansbach .

Kreuznach
Solingen .

Düssldort - Meftmenn ll
München-Süd ......
Würzburg.
Bielefeld-St8dt ...
Rhein-Sieg.Kreisl ..
Hameln-Springe....
Flensburg.
Koln ll . .

B$kum-warendorf . .

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

sPo
SPO

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

CDU

csu
CDU
SPD

cou
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
csu
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
SPD

10 078
ro 499
10 629
10 856
11 244
11 996
12 838
13012
13 083
13 200
13 309
13 480
13 537
13 715
13 769
13 847
14 414
14892
14966

165
89
71

190
168
2«)

78

21

125
137

208
2A

54
60

244
99

166

124
69
34

229
84

152
20

158

2
4

157

203
4

8
155

r08

CDU
cou
CDU
SPD

CDU
csu
SPD

CDU
CDU
SPD

csu
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

sPo
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

CDU

CDU
CDU
SPD

CSU

CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU

10 045
r0 078
10 200
10 249
10 341

r0 389
10 495
10 5/ß
't0 859
10 987
11 136

11't97
11 243
11 256
11 690
11 7N
11 963
12 558
12676
12678
12745
12 919
12994
13 193

13 404
13ffi
13 630
13 834
14 129
14 169
14 291
14 375
14 716

7,2
7,1

7,4
8,8
7,O

6,7
10,0

7,1

6,4
9,7
8,3

1 1,6
9,4
9,5
9,5
9,8
9,8
8,4
8,9

9,4
7,O

Abstand von 15 000 bis unter 20 m0
104
130
173
206
103

1a2
70
31

146

109

150

201
129

25

132
77

42
133
126

61

SPD

CDU
csu
CDU
cou
SPD

CDU
CSU

SPD

CDU
CDU
CDU
csu
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

csu
SPD

SPD

SPD

SPD

csu
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU

184
2ß
228
49
72

170
131

206
227
152

71

73
207
237
104
64
41

1

60
94

15 040
15 048
r5 053
15 261

15 285
15450
15 682
15694
15 750
15 884
15 960
16 131

16231
16 479
16 627
17 087
't7 245
17 610
17 750
17 875

9,5
10,3
8,8
9,7

12,3
8,5

11,4
10,2
10,5
10,0
14,2
12,1

9,2
10,9
14,9
10,3
12,3
16,6
15,4
12,1

15 001

15 007
15 352
15 358
15 372
15 408
15 538
15 738
15 853
15 863
16 121

16 154
16 170

16 319
16 526
16 763
16 776
16 787
16 883
17 014

14,2
1 1,5
't5,4

1 1,6

s,7
11,t
12,5
12,3
9,5
9,2

1',t ,7
1 1,8

14,8
13,8
11,5
12,6
12,9
12,2
15,1

13,9

Bielefeld - Stadt
Hcrsfeld . . .

U|m.....
Mürchen -

Bielefeld -

fforzheim Land I

Wuppertalll.. ..
Luneburg - Luchow - Dannenberg

Dieburg . .

Lüdinghsusen
Koblenz
Furstenfeldbruck
Fritzlar - Homberg
Stade . . .

Wetzlar ..
Neuss-Grevenbrotchl . . . . .,
Holzminden
Gießen . .

Wald*k .

Koln lll . .

Panei dos
Abstsnd der Erst-
stimmen von der

P8n?r des Gewahlten
Wahlkreis Partei des

Name Ge-
wählten

Erstunter-
legenon Anzahl % Nr, Name Ge-

wdhlten
Erstunter.

legenen Anz8hl

-45-



Partel desWahlkreisParter des
Absand der Erst.
strmmen von der

Partel des Gewahlten

AnzahlGe-
wahlten

Erstunter.
legenen

Ge'
mhlten

Erstunter'
legenen

Anzahl % N Name

35. WahlkreiseinderReihenfolgederAbstandezwischendenErststimmenfürdenWahlkreissiegerunddenErstunterlegenen

Wahlkreis

Name

19. 11.1972 28 9. 1969

Abstand von 15 000 bis unter 20 000 Stimmen

Abstand der Erst-
stimmen von der

Partei des Gewählten

%

69
230
126
43

120
191

186
175
113
188
129
156

76
183
138
141
89

't 19

174
133

Wuppertall...... ...
Nurnberg'Nord ..... ..
waldeck .

Hildesheim
Lippsadt-Brilon . . . . . . .

Emmendrngen - wolfach
Konstanz . .

Schwabi$h Gmund - Backnang
Hagen . .

Waldshut.
Fntzlar.Homberg ....,
Mainz...
Dusscldortlll .........
Bruchsal - Karlsruhe - Lsnd ll
Wiesbaden

Frankfurt ll
Essen lll .

lserlohn..
Aalen-Herdenherm ..
Gießen ..

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
cou
CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPO

CDU
CSU

CDU
CDU
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
sPo
cou

17 906
17 909
17 910
r8064
18 204
18 434
18 487
18 555
18 621

r8831
18931
18 965
18 978
19 467
19 506
19 678
19 744
19 765
19 985
19989

13,4
1 1,5
14,2
12,7

15,9
17,5
12,O

11,1

14,4
16,8
15,3
10,4
13,0
12,9
12,O

13,6
12,O

11,8
1 1,5

12,8

CDU
SPO

SPD

cou
SPD

SPD

SPD

CSU

CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CSU

SPD

CDU
CDU
SPO

CDU
CDU
CDU
sPo
SPD

CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

17 510
17510
17 760
17 7@
17 924
17 956
18 128

18 4@
18 706
18 717
18 777
18 851

18 858
18 874
r9 461

19 477
19 588
19 668
19 796
19 847

Abstand von 20 000 bis unter 30 000 Stimmen

Soltau.Harburg ...,
Stuttgart I

Northeim ...
Ottwiler
Hagen ...,...
Karserslautern

Rrcklinghausen.Stadt
Wurzburg.
Mönchengladbach . . .

Kolnl ..
Wiesbaden

Gopprngen
Husum

Herford.. ......
Düsseldorfll.....
Emmendrngen - Wolfach

Oberhausen . . .

Neuwred.
Nunrngen.Boblrngen .

Munchen - Land

Schaumburg
Hannover I I I

Saarlouis.
Leverkusen - Opladen
Munchen.Nord,. ..,.
Frankturt I I I

Schwabish Gmund - Backnang
Hanau.
Friedberg....
Bottrop.Gladb6k , . .

KolnlV......
Lrppstadt'Brtlon ..
Landau
Bremen - Ost

Herdelberg - Land - Stnsheim .

Braunschwerg

Arnsberg .Soest

Kempen . Krefeld
Ludwigshafen
Mannheiml .........
Calw ...
Detmold.Lrppe
A$hafrenburg . . .

Herne-Castrop-Rauxel
Gelsenkirchenl.. ..
Ktel .

Kulmbach . .

Frankfurt I I

Siegkrers l -Bonn. Land . . .

Tecklenburg
Rottwerl
Frankfurt I

Dursburg I I

Ansbach

Mulherm ..
Eruchsal . Karlsruhe. Land ll
Gelsnkirchen ll
Oeggendorf

Nurnberg - Sud

Trrshenreuth

20074
20 330
20 538
20592
20 667
21 069
21 549
21 56:]
21 721
2r 818
21 899
21 922
22545
22602
22608
23 244
2334o
23 439
23 521
23757
23982
24 075
24 778
25 353
25 415
25464
26 327
26 351
26 386
26 529
26 583
26 664
26 966
27 746
27 943
2g 112
28 136

28 212
2A 492
29 130

30
1U
48

247
1r3
161

100
237

79
59

138

172
3

r07
75

191

85
148
r70
209

142
175
139
136
r0r
62

'120

163
50

184

45
122

81

159

179
195

105

233
1r'l
97

6
225
141

64
o2

196
140

91

221
86

r83
98

213
231
221

SPD

SPD

CDU
SPD

SPD

SPD

cou
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

CDU
SPD

CDU
SPD

.cDu
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

csu
SPD

SPD

SPD

csu
SPD

cou
CDU
CDU
SPD

SPD

csu
SPD

CDU
SPD

CSU

SPD

csu

20 679
20 889
21 015
21 199

21 339
21 304
21 392
21 770
21 825
22091
22 lgg
22326
22331
22 473
22 621
22 749
22840
22960
23322
23 670
23712
23 1

24206,
24 461
24 513
24526
24 579
24 626
24930
25 071
25226
25 351

25 891

25 961

26 294
26 401
26 779
26924
27 039
2't 250

11,9
14,9
13,0
r3,6
15,2
12,2
13,5
13,8
17,6
16,6
12,5

15,6
16,3
13,5
15,5
22,6
14,0
12,6
13,3
12,1

46
142
47

233
58

221
130
146
201
176
164
140
103

63
192
2M
195
136
158
157

225
70

205
22

124
196

125
149
139
134
151

187

108
48

132
59
42

209
144
236

Helmstedt.Wolfsburg
Frankfurt ll I

Goslar - Wolfenbuttel
Aschaffenburg....
Koln- Land .. .

Tirshenreuth . . .

Hersteld .. ....
Oieburg... .,.
Furstenfeldbruck . .

Crailshetm . . .

Stuttganl......
Frankfurt I

Bielefeld-Land...
Bonn . .

Offenburg......
Saarbrucken - Stadt
Calw.... ...
Filedberg.. .,..
Frankenthal
Worms ...
Kulmbach.. ..,
Wuppertalll.....
Munchen - Nord
Oldenburg . .

Luden*hetd.....
Rottwerl . . .

Siegen ' Wittgen§tein
Ahrweiler.. ...
Hanau

Fulda..... ...
Cochem.
Donaueshingen
Minden ... ...
Northerm
Wetzlar .,.. ...
Kolnl.....
Holzmrnden ..
Munchen - Land

Of{enbach... ..
Schwetnfun

SPD CDU
SPD CDU
SPD CDU
CSU SPD

SPD CDU
CSU SPD

SPD CDU
SPD COU

CSU SPD

CDU SPD

SPD CDU
SPD CDU
SPD CDU
COU SPD

CDU SPD

SPD CDU
CDU SPD

SPD CDU
SPD CDU
SPD COU

CSU SPD

SPD CDU

SPD CSU

SPD CDU
SPD COU

CDU SPD

SPD CDU
CDU SPD

SPD CDU
CDU SPD

cou sPo
CDU SPD

SPD CDU
SPD CDU
SPD CDU
SPD CDU
SPD CDU
CSU SPD

SPD CDU
CSU SPD

10,4
16,4
14,8
13,4
12,3
15,2

14,9
1 1,0
12,4
19,1

16,6
16,4
11,2
12,O

14,6
16,9

15,4
13,4
20,5
16,9
16,4
17,9
15,3
15,2

r 6,8

14,7
r9,0
14,0
16,5
23,4
17,8
't4,1

18,2

17,2

23,7
19,9
14,7

16,2

20,5

35
38

2ß
67

205

CDU
CDU
SPD

cou
CSU

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
CDU
SPD

SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

SPD

CDU
cou
SPD

CDU
SPD

CDU
CDU
CDU
SPD

CDU
SPO

SPD

SPD

cou
CDU
SPD

CDU
SPD

CDU
SPD

CSU

SPD

12,5
11,7
16,4
14,2
14,9
18,3
14,8
13,6
14,1

19,8
18,6
22,4
17,8
14,1

16,9
16,0
15,9
17,3
18,3
21,4
19,r
13,r
18,4
21,5
24,5
16,8
19,3
17,7
16,2
20,8
20,7
20,5
18,8
18,7
23,O

20,9
26,4
25,5
20,5
21,8

21,9
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35. Wahlkreise in der Reihenfolge der Abstände zwischen den Erststimmen für den Wahlkreissieger und den Erstunterlegenen

Wahlk rers

19. r 1. 1972 28. 9. r969

Abstand von 20 000 bis unter 30 000 Stimmen

Abnand der Erst.
stimmen von der

Parter des Gewahlten

Nr.

75 Ousseldorfll .....
23 Delmenhorst - Wesermar$h

cDU 29 810

cDU 29 959

Crarlsherm . .

Landshut
Munchen - Sud

Altona ..
Tfler
Hamburg-Nordl......
Konstanz

Hamburg-Nordll.. ..
Groß-Gerau ..
Essen I

Wanne - Eickel - Watten$hetd

Hannover I

Donaue$hrngen

Darmstadt . .

Offenbach... ..
Cochem. .

Unna

Rosenheim

CDU

CSU

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

sPo
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

csu

22,2SPD

SPD

SPD

SPD

csu
CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

CDU

SPD

27 370
27 686
27 937

27 959
29280
28 423
28 539

28 711

28 927

29011
29070
29 231

29265
29 398

29 658

29844
29 980
29 995

27,9

26,2
17,9

19,0

22,4

20,3

22,4

27,2

16,4

21,3

27,3

20,o

26,6

19,5

18,8

29,4

23,O

22,1

21,8

Abstand von 30 00O bis unter 40 000 Stimmen

176

2'14

207

13

r54
15

186

16

143

87

110

36

147

145
'144

151

123

210

52
134

117

31

188

192
174

241

90

116

94
112

236
121

14

12

129

19

211

115

32

149

220
212
114

56
127

51

r85
235

88

44
179

105

55

32

161

15

159

83
214

99

241

17

13

21

107

61

145

35
45

210
121

67

203
'tl

220
3B

62

96

100

193

36

231

185

37

6
26

84

143

SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

csu
SPD

csu
SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

sPo
SPD

SPD

CSU

CDU

SPD

CSU

SPD

csu
SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU
CDU

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

CDU

SPD

SPO

CDU

sPo
CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

SPD

sPo
CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

csu
SPD

CDU

CDU

SPD

CDU

CDU

30 236

30 424
30 790

30 967

31 415

31 432
31 531

32289
32 531

32 600

32 867

32873
32 891

33 112
33 431

3343r'.
33 862

33 990

34 313

34 351

34 374
34 583

34 888

34 936

35 052

35 684

35 70r
35 79r

36 0r0
36 038

36 074

37 485

37 488

37 745
38 356

38 460

38 553

39 021

39 128

21,6

24,9

15,4

23,6

25,8

17,5

22,O

22,5

21,1

26,5

20,0

22,5

17,8

20,9

19,4

20,3

24,4

r9,9
18,0

22,5

21,1

29,1

r9,9
21,6

21,8

25,1

17,5

26,4

20,8

23,7

21,6

24,1

22,O

27,6

26,O

23,7

28,4

23,4

18,9

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

CDU

CSU

SPD

SPO

CDU

SPD

csu
CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

csu
SPD

CDU

CDU

CSU

csu
SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

CSU

SPD

CDU

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

cou
CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

cou
CDU

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPO

cou
SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

30 422
31 182

31 989

32321
32 990

ß227
33 682

34 @3
34 177

34 309

3/.425
34 476
34 508

34424
35 013

35 294

35 348

35 873

36 507

36 730

37 293

37 724
37 968
38 058

38r18
38 247

38 668

38 694

39',t42
39 162

39 310

20,8

22,O

24,7

22,2

34,2

25,7

22,4

27,O

28,5

26,6

26,3

20,9

27,5

33,5

20,9

30,0

30,8

28,1

30,2

32,2

35,3

29,7

30,3

31,6

26,9

26,5

25,3

24,5

33,6

27,6

30,7

Salzgitter,,....,
Mannherml.....
Detmold-Lippe ..
Heinsberg . . , . . . .

Bersenbrmk.....
Kaiserslautern

Hamburg-Nordl ..
Ludwrgshafen . . .

Kleve .......
Landshut.....
Recklinghausen - Land

Neu-Ulm ......
Wandsbek .....,
Altona
Wilhelmshaven....
Herlord ....
Kolnlll........
Darmstadt.....
Schaumburg.....
EEunschweig . .

Rosenheim . .

Olpe-Meschede ...
Leverkusen - Opladen
Mresbach ..,....
Lubrck.. ...
Regensburg . . . . . .

Hannoverlll..,..
Kö|n|V........
Sternfurt - Coesfeld

Recklinghausen - Stadt
Rastatt . .

Hannover I

Nurnberg-Sud....
Tauberbrshofsheim .

Hannover ll
Krel ..........
Emsland ..
Drnslaken.

Groß - Gerau

Bremerhaven - Bremen - Nord

Fulda ...
Bochum
Hannover ll
Waldshut.
Offenburg

Aalen-Herdenheim ....
Neu ' Ulm

Dursburg I

Dortmund ll I

Brckum - Warendorf

Ennepe-Ruhr-Krers ..
Schweinfun
OIpe ' Meshede

Eimsbuttel . . ,

Hamburg-lvlitte . . . . . .

Eshwege .

Harburg..
Traunstein

Dortmundll.........
Bersenbruck

Ahmeiler.
Regensburg

Weilheim .

Dortmundl ....
Duren

Kassel

Bremen - West

Tauberbischofsheim . . .

Augsburg - Land

Essenll .. ..

Partei des
Abstand der Ern.
stimmen von der

Paner des Gewahlten
Wahlkrets Partei des

Name Ge.
wahlten

Erstunter-
legenen Anzahl % Nr. Name Ge-

wahlten
E rstunter-

legenen Anzahl
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Nr

Straubing .

Deggendorf

Weilheim .

Gelsenkirchenl,....,..
Mülherm .

Augsburg.Land . . ,. . . . ,

Hamburg- Mitte . . . . . . , .

Oortmundl ..........
Gelsnkrrchen ll . .

Erm$uttel
Bottrop-Gladb*k . .. .. .

Bremen - Ost

Eshwege .

Emden ' L*r
Herne-Castrop- Rauxel

Traunstein

Wonne - Eickel - Wattenscheid

Ennepe- Ruhr- Kreis . . . .

Kempten.
Pasgu..,
lngolstadt .

Kas*l , . ,

Duisburg ll
Harburg..
Oberhausen

Paderborn-Wiedenbrück . .

Bitburg . .

Hamburg-Nordll.....
Bochum .

Hoxter , .

Altotting.
Ahaus - Bcholt
Donmundlll ........
Balingen .

Donauwörth

Essen I . .

Burglengenfeld

Unna .

222 Sambetg
235 Karlstadt

217 Pfarrkrrchen

52 Bremerhaven - Bremen' Nord

232 Werßenburg

115 Dortmundll ........,
218 Amberg'Neumarkt . '
18 Bergedorf

234 BadKisingen .......
118 Bochum-Witten
90 Duisburgl...... ..

199 Ravensburg

5l Bremen - West

27

242
88

198
a2

Cloppcnburg

Kaulbeuren

Esenll ...
Biberach . .

Moers

Moers

Kempten

lngolstadt .

Bochum-Witten ....
wandsbek

Rastatt . .

Kleve

Bergedorf,
Passu

Straubing

Emsland .

Hdxter . .

Gerlenkirchen - Heinsberg

Altötting .

Ptarrkirchen......
Karlstadt.
Brtburg ..
Steinfurt.Coesfeld . . .

Bamberg.....
Burglengenfeld.. ...

Abstand der Erst-
stimmtr von dlr

des G€wähltEn

%

40926
41 421

42 613
42 779
42947
43 573

43 731

44 5@
44 594
44654
45 432
45 899

4624o
47 023
47 1gO

47 519
47 624
48 385
/t8 876

49 341

50 734

51 527
51 743

53 975

55 172
56 483
57 829

34,5

41,2

37,4

38,1

44,3

39,4
41,O

40,1

53.5

52,6

47,2

35. WahlkreiseinderReihenfolgederAbständezwischendenErststimmenfürdenWahlkreisiegerunddenErstunterlegenen

Wahlkrers

19. 1 1. 1972 28. 9. 1969

Abstand von 40 000 bis unter 50 000 Stimmen

216
213
212

97

86
239

12

1',14

98

14

101

50

124
20

111

21'l
110

112
243
215
202
127

91

19

85

106

153

16

117

102
200

92

1r6
197

2&
87

219
123

CSU

CSU

CSU

SPD

SPD

csu
SPD

SPD

SPD

SPD

sPo
SPD

SPD

SPD

SPD

csu
SPD

SPD

CSU

csu
csu
SPD

SPD

SPD

SPD

CDU

cou
SPD

SPD

CDU

csu
CDU

SPD

CDU

CSU

SPD

csu
SPD

CSU

CSU

csu
SPD

csu
SPD

csu
SPD

csu
SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

csu
SPD

CDU
SPD

SPD

SPO

SPD

CDU

CDU

sPo
CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

CDU

cou
CDU

CDU

SPD

cou
CDU

SPD

sPo
SPD

CDU

CDU

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

cou
SPD

CDU

40231
40 388

40 696

40 945

41 196'
41 223
41 511

41 767

41 978

42310
42387
42 526
43 283

43 335

43 620

44 9@
45 274

45 624
45 635

45 698

45 828

45 858

46 089
46 423
46 509

47 M5
47 566

4t 592
47 766
47 936

47 954
4A 527

49 378

49 446

49 /188

49 665

49 673

49 83',1

32,4

32,4

29,3

36,8

82

243
202
r18

17

193

83

18

215
216

26

102
55

200
217

235

153

96

222

219

3r,6

25,6

27,1

31,0

30.3
20,9

30,8

32,5

29,7

39,4
40,8
39,3

41,2

27,4

40,7

47,7

36,4

46,4

32,2

36,6

37,5

CDU

sPo
SPD

CDU

CDU

SPD

SPD

CDU

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

CSU

CSU

SPD

SPO

CDU

CDU

SPD

csu
CSU

CDU

CDU

CDU

csu
csu
CSU

CDU

CDU

CSU

csu

29,6

35,4

26,5

37,6

24,',|

33,6

23,6

33,3

25,9

35,3

31,6

38,3

25,7

26,0

34,1

24,6

27,3

30,0

34,0

29,5

32,5

37,7

31,6

32,8

36,9

36.1

30,5

34,4

29,3

34,6

32,4

33,0

33,1

Abstand von 50 000 bis unter 60 000 Stimmen

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

SPD

33,8

34,1

45,5

32,8

35,9

42,9

34,3

33,2

39,7

38.3

44,3

33,3

41,3

SPD

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

SPD

CDU

cou
SPD

CDU

50 662

51 453

52 3't9
53 754

53 798

54 581

55 133

55 753

56 230

58 626

58 823

59 017

59 492

Abstand von 60 000 und mehr Stimmen

197 Balingen

24O Donauworth

92 Ahaus'Bocholt .......
242 Kaufbeuren

234 Bad Krsslngen . .

106 Paderborn-Wiedenbrück . .

218 Amberg - Neumarkt i. d. OPl.

199 Ravensburg.

27 Cloppenburg

198 Biberach . .

232 Weißenburg

cou
csu
CDU

csu
csu
CDU

csu

45,5

38,0

43,3

48,4

38,9

SPD

SPD

SPD

SPD

Psnei desWahlkreisPanei des
Abstand der Erst-
stimmen von der

Partei des Gewählten

AnzahlGe-
wahlten

Erstunter-
legemnAnzahl Nr NameGe-

wählten
Erstunter-

leg€nenName

SPD

SPD

CDU

SPD

CDU

60 420
60 943

63 200

68 309

72 109

-48*

CDU

CDU

CDU

csu

60 366

60 941

62677
62718



D. GültigeZweitstimmen

1. Vonoiluqg der Zweitstimmen auf die Parteien
in Bund und Ländern

Die Verteilung der Erststinlmen auf die Wahlkreiskandidaten ist für
den Wahlausgang in den Wahlkreisen und für die personelle
Zusammensetzung der Hälfte des Bundestages maßgebend. Die
Gesamtzahl der Abgeordneten einer Partei im Bundestag richtet sich
nach den Zv\reitstimmen. Auch die politische Einstellung der
Bevölkerung, die sich im Wahlergebnis durch Bevorzugung dsr einen
bder anderen Partei niederschlät, f indet \ror allem in den Zweitstim-
men ihren Ausdruck. Auf die Zweitstimmen wird daher näher als
auf die Erststimmen eingegangen werden.

Bei der Bundestags$Ehl 1972 wurden 37 459 750 gültige Zweitstim-
men abgegen. Davon erhielten die

SPD 17 175 169 oder 45,8%,
CDU 13 19O 837 oder 35,2 %,
CSU 3 61 5 183 oder 9,7 %,
F.O.P. 3 129 982 oder 4,4%.

Die restlichen 348 579 Zweitstimmen verteilten sich auf folgende
Paneien:

EFP 24 O57 oder O,1 %,
FSU 3 166 oder 0,0 %.

Der Zweitstimmenanteil der SPD stieg von 42,7 %bei der Bundes-
tagswahl 1969 auf 45,4%. Seit der Wahl 1953, bei der die SPD erst
28,8% Zweitstimmen erhielt, hat sich ihr Stimmenanteil ununter-
brochen vergrö[3en. Der abermalige Gewinn von 3,1 Prozentpunkten
entspricht fast der Zunahme ihres Stimmenanteils von 1965 auf
1969 um 3,4 Prozentpunkte.

Die SPD hat damit bei der Wahl 1972zum ersten Mal ein besseres
Ergebnis erzielt als CDU und CSU zusammen.

CDU und CSU haben ebenfalls mehr Zweitstimmen als 1969
erhalten, das aber nur weil es insgesamt mehr Wahlberechtigte,
Wähler md gültige Stimmen gab. Der Stimmenanteil der CDU hat
sich von 36,6% auf 35,2 % vermindert. Besser dagegen schnitt die
CSU ab, deren Stimmenanteil sich gerirqfügig von 9,5 aul 9,7 %
vergrößerte. Für beide Parteien zusammen betrält der Zweitstim-
menanteil 1972 4,9 % verglichen mit 46,1 % bei der wahl 1969.
Die Unionspaneien erzielten zusammen auch ein schlechteres
Ergebnis als bei den darcr liegenden Bundestagswahlen.

Die F,D.P. hat ihren Stimmenverlust von 9,5% im Jahre 1965 auf
5,8 % im Jahre 1969 nicht ganz gutgemacht, erzielte aber mit 8,4 %

NPD
DKP

2O7 465 oder
113 891 oder

o,a%,
o,3%,

36. Stimmabgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wahler insgesamt
in den Ländern

Von den abgegebenen Zwertstimmen entfielen auf

Wahliahr Sonstrge

Schleswig - Holstein
1957

1 961

1965

1969

1972

Brrefwahler....
ubngeWahler ...

Wahler insgesmt

B(efwahler..,.
ub(geWahler ...

Wahler rnsgesamt

Briefwahler....
ubnge Wahler

Wahler rnsgesamt

Brrefwahler....
ubrige Wahler

Wahler rnsgesmt

Briefwahler....
ubrige Wahler . .

Wahler rnsge$mt

65 682
301 543
367 225

2 042
53 138
55 180

3.r
4,1
4,0

63 640
12ß405
1 312045

83 221
r 348 483
1 431 704

1 641
66 697
68 338

8t 580
1 281 786
1 363 366

1 02 851
1 346 143
I 448 994

702
31 550
32252

102 149
r 3r4 593
't 416 742

103 266
1 368 634
r 471 900

686
16 374
17 060

102 580
1 352260
1 454840

614
10 250
10 864

117064
r 537092
1 654 156

992
29 927
30 919

72 808
1 081 45r
1 154 259

13 342 21,O
391 213 31,3
404 595 30,8

36 571
594 576
631 147

4 9!)1
68 665
73 656

I 696
193 951
202 647

22 221
473 507
495 729

38 403
530 8r 3
569 216

14 493
174 126
188 619

6 463
103 3/10
109 803

27.,2
36,9
36,4

32,3
39,3
38,8

40,0
43,8
43,5

43,5
49,0
48,6

30,7
46,8
45,8

35.r
47,9
46,9

39,7
49,r
48,3

46,5
55,4
54,6

45,7
55,1
54,4

22,5
33.3
32,8

29,8
39,2
38,7

33,5
40,3
39,8

41,1
M,O
43,8

44,O
48,4
48,1

57,5
47,6
t18,1

47,1
41,4
41,8

52.5
41,9
ß,2
47,1
46,1
46,2

43.4
41.9
42,O

49,7
36,6
37,4

39,4
31,3
31,9

44,4
36,9
37,6

39,8
33,5
34,0

38,9
32,9
33,3

49,0
38.6
39,1

45,2
38,7
39.0

48,8
45,6
45,8

45,2
45,2
45,2

42,9
42,7
42,7

7,8
5,5
5,6

17,8
13,6
13,8

10,9
9,3
9,4

7,9
5,0
5,2

12,2
8,3
8,6

8,5
5,8
5,9

't7,7
12,9
13,2

13,5
10,7
r0,9

8,7
5,4
5,6

12,2
9.2
8,5

13,7
15,5
15,4

7,9
I,t
8,1

4,4
3,6
3,6

5,0
5,1
5,1

1,0
0.8
0,8

2,O
4,9
4,8

o,7
2,3
2,2

o,7
1,2
1,2

0,5
o,7
o,7

32 994
51 6 907
549 901

53 582
629 044
682 626

11 092
121 669
132 761

4 481
$973
51 454

41 04il
592 494
633 537

48 284
623 538
671 822

8't45
67 726
75 471

5 108
68 502
73 610

50 807
644 333
695 140

'14 270
127 227
141 497

1 113
11 960
't3 073

36',t93
396 069
432 262

I 566
99 885

108 451

5 690
79 211
84 901

1957 Bflefwahler....
ubngewahler ...

Wahler rnsgesmt

't17 678
1 547 342
1 665 020

73 800
1 lil 378
I 185 178

50 874
753572

I aoa eno

Hamburg
22 359

506 286
528 645

Niedersachsen

196r

r965

B(efwahler
ubrigewahler ...

Wahler insgesamt

Briefwahler . .

ubilge Wahler
Wahler rnsgesamt

1969 Briefwahler . .

ubrrge Wahler
Wahler rnsgesmt

19'12 Brietwahler...
ubilge Wahler

Wahler rnsgesmt

1957 Bilefwahler
ubrrgewahler ...

Wahler rnsgesamt

1961 Brrefwähler....
ubrige Wahler , .

Wahler rnsgegmt

1965 Brrefwahler
ubrigeWahler ...

Wahler insgesmt

1969 Brtefwahler . .

ubrgewahler . . ,

Wahler rnsgesmt

1972 Briefwahler....
ubrigewähler ...

Wahler rnsgesamt

ilEllil,l e"v*n

90810
1 136 977
1 227 747

1 291
32 759
34 050

89 519
1 104 218
1 193 737

111 455
1 091 479
1 202934

661
r5 194
15 855

1 l0 794
r 076 285
1 ',t87 079

1 05 958
1 069 023
1 174 981

563
7 609
I 172

105 395
1 061 414
1 166 809

g8 774
1 154 058
1 242A32

346
5 421
5 767

88 428
r 148 637
1 237 065

186 242
3 764 006
3 S50 2,t8

2 145
121 690
123 835

184 097
3642316
3826413

1,3
2,7
2,6

1,4
2,9
2,8

0,6
't,4
r,3

0,5
o,7
o,7

0,4
0,5
0,5

31 382
528 656
560 038

35311
345 302
380 61 3

19 050
168 205
187 255

3 776
62 055
65 83r

43 939
525 920
572 859

49 221
396 9r 2
446 133

5 120
50 920
56 040

48 996
588 055
637 051

41 900
355 346
397 246

8 971
64 235
73 206

5 528
53 774
59 306

40 380
633 r37
673 51 7

34 413
377 561
4r 1 974

12658
r 25 949
138 607

977
11 990
12 967

I 1,8
9,2
9,4

21,3
15,2
15,7

11,3
9,2
9,4

8,5
6,1
6,3

't4,3
r 1,0
11,2

7,8
7,3
7,4

4,2
5,6
5,5

4,6
4,7
4,7

5,2
5,1
5,1

1,1
1,0
1,0

12 514
99 533

112047

1,2
3,2
3,t

1,3
3,6
3,4

o,7
2,3
2,2

59 061
467 763
526 824

4t 509
1 213 695
1 255 204

90 205
1 405 138
1 495 343

15 665
210 798
226 463

36 718
812 685
849 /m3

89 486
1 447 470
1 536 956

34 994
ß4145
5r9 r39

14 442
345 594
360 036

86 603
1 527 937
1 614 540

126 258
1 728 866
r 855 124

34815
406 045
440 860

1228€'0
1 674 496
1 797 376

134 955
r 719 559
1 854 514

26 094
204 377
230 471

14 780
208 489
223 269

146 254
2 089 657
22359r1

19,9
22,3
22,2

7,3
9,2
9,'l

200526
3 882 964
4 083 490

2 543
137 992
140 535

197 983
3 744 972
3 942 955

260 434
3885415
4 145 849

1 889
91 219
93 r08

258 545
3 794 196
4 052 741

300 724
3 863 966
4 164690

2 015
57 045
59 060

298 709
3 806 92r
4 105 630

10 869
31 3'18
42217

4,2
3,5
3,5

4,9
5,5
5,4

0,9
o,7
o,7

Abgegebene Zweitstimmen

F.O.P.insgesmt ungultig gültrg SPO CDU, CSU 1 )
Gegenstand

der
Nachweisung Anzahl Anzahl % Anzahl Anzahl v. Anzahl

334 164
4 350 734
4 684 898

1 768
30 6s6
32 424

o,7
1,5
1,4

0,5
o,7
o,7

332 396
4 320 078
4 652 474

-49-

142 474
r 846 246
1 988 720

/() 619
3s2 663
393292

3 049
31 512
34 561



36. Stimmabgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wähler insgesamt

in den Ländern

Von den abgegebenen Zwitstimmen entfrelen aut

WahliEhr

1957 Briefmhler....
übrigeWahler ...

Wähler inrgesmt

1961 Bricfwähler....
übrigewahler ...

Wahler insge$mt

1965 Briefwähler....
übrigewählor ...

Wähler irEgesmt

1969 Brielwahl€r....
ubrigeWähler ...

Wahler imgesmt

1972 BriefwEhlcr....
ubrigewähler ...

Wähler insg€smt.

1957 Brielwahler....
ubngowahler .,.

wähler insgesmt

1961 Briefwahlor....
übrgowähler ...

Wähler insge$mt

1965 Briefwähler....
übrigeWahler ...

Wähler irßgesmt

1969 Briefwähler....
übrigewahler ...

Wähler insgesmt

1972 Briefwähler....
übrigewähler .. .

Wähler insgesmt

1957 Brielwähler....
übrigewahler . . .

Wählcr insgeemt

1961 Briefwahhr....
ubrigeWähler ...

Wahlor rnsgosmt

1 965 Bnefwähler....
ubrigcwdhler ...

Wahlor rnsgesmt

1969 Bricfwähler....
ubrigowahler . . .

Wähler insge$mt

1972 Briefmhler....
übrigpwahler ...

wahler insgesmt

1957 Briefwähler....
ubrigewähler ...

Wahler insg€$mt

196r Bnefwahler....
übilgewahler . , ,

Wahler insge$mt

1965 Briefwahler....
ubrigewahler ...

Wähler insgeemt

1969 8rrefwahler....
ubrEewahler ...

Wähler in3gesmt

1972 Brierwahler....
ubrigewahler . ,.

Wähler insg8smt

i)Euli,n g"y",n.

21 331
393 167
414 4S

t40
r5 358
r58S

23 605
424331
47 936

32927
419872
452799

32 081
420292
452 373

2,5
3,9
3,8

20791 5 936
377 809 r78 067
3S 600 184003

Bremen

41,1

35774 17 665 49,4
4531rr 266363 58,8
488 885 284028 58,1

Nordrhein - Westfalen

34,3

25,9
38,r
37,3

43,5

4',t,3
51,1
50,4

Hessen

27,4
38,6
38,0

37,4
46,3
45,7

Rheinland - Pfalz

89 289 18 826
1 809 716 559 377
1 899 005 578 203

40,2
45,3
44,9

2 056
21 255
23311

4 048
65 974
70022

19,5
17,5
17,6

23 135 7 703
405 106 205 031
428241 212734

36,2
26,4
27,O

5220
59 735
ar 955

1 846
33 213
35 059

24,6

46,2

33,3
50,6
49,7

36,4
49,5
48,5

42,8
52,7
52,O

I 751
112 513
't21 M

I 366
107 127
115493

42,1
29,8
30,4

56,4
47,O
47,6

47,7
40,5
41,0

44,6
37,4
37,8

§,2

4 358
37 196
41 554

5 516
48 912
$424

9,9
5,6
5,8

22,6
14,7
15,2

%

4ß
6,2
6,1

470 2,O
19225 4,5
19 695 4,4

214 O,7
8 364 2,O
I 582 1,9

0,6
1,5
1,4

't,2
2,9
2,8

201 735
2571 302
3 073 037

129
4 884
5 013

0,4
1,2
1,1

13 8.14
1 37 045
150 889

5 181
46 713
51 894

15,8
11,4
11,7

1 780
24 167
25 947

32705 11 904
411 5@ 203583
444 217 215 ß7

42,3
33,3
34,0

31 962 13 669
4't 5 408 219 1 10
447 360 232779

11 896
132526
144 422

37,2
31,9
32,3

2029
26576
28 605

8,0
4,2
8,2

5,4
5,9
5,8

6,4
6,4
6,4

36 058
456 373
492 431

2U
3262
3 546

482 508
I 676 420
I 158 928

I 469
294 188
303 657

70,2736
I 125 175
g 827 911

41r9
136 679
140 798

786 093
10 219 714
1 1 005 807

3 550
67 619
71 169

0,5
o,7
0,6

148 2«t
2714455
2 863 092

2 369
133 460
135 829

1,6
4,9
4,7

171 856
2 856 385
3028 241

2592
't46 560
149 552

12 110
132 361
144 471

15,4
10!
1 1,1

/t83
5 475
5 958

0,8
o,7
o,7

2,O
3,4
3,3

1,1
3,0
2,9

473 039 93 142
8§2232 2872 474
8 855 271 2 965 616

316 470
4 497 526
4 813 996

38 558
516223
554 781

24 869
496 009
520 878

19,7

33,5

,4
,2
,2

13,6
9,0
9,3

8,2
6,2
6,3

7,4
5,3
5,4

10,3
8,4
8,5

33,9
29,2
29,6

66,9
53,7
54,4

55,5
46,3
47,1

5,3
5,9
5,9

2,6
3,4
3A

2,9
2,7
2,7

4,O
4,2
4,2

0,9
0,8
0,8

t0,0
t2,6
12,5

4,4
4A
4,4

5,5
6,7
6,7

3,1
4,5
4,4

3,4
3,9
3.8

9,3
6,6
6,7

12,9
10,0
10,2

10,1
9,7
9,8

617 279
I 182 150
I 759 429

6 513
274670
281 183

610 766
I 907 480
9 518 246

y4?69
4 185 784
4 530 553

92 004
1 026 456
1 118460

15,1
I 1,5
I 1,8

15 793
304 081
319 874

830 288
I 089 780
I 920 068

4762
1 64 074
1 68 836

0,6
1,8
1,7

825526
I 925 706
I 751 232

267 205
3 882 705
4 149 910

458 039
4 135 242
4 593 281

76 492
663 462
739 954

9,3
7,4
7,6

237
244297
268 087

3

r58 200
391 159
549 359

270 694
4 263 777
4 534 471

39 916
997 250
037 166

98 285
599 037
697 322

32,4

42,6

698 61 7
I 988 496
9687 113

§,7
47,4
46,8

347 973
3 874 94r
4 222 914

49,8
43,1
43.6

51 794
475 067
526 861

28 156
374 711
402867

782 543
10 152 095
10 934 638

323 1 19
5 186 767
5 509 886

373 137
4 111 520
4 484 657

79 573
777 3W
856 963

10,2
7,7
7,8

6 714
76 418
83 132

1,7
5,r
4,9

168 864
270r)825
2 878 689

56 799
1 t76 513
1 233 312

33,6
43,4
42,8

4i,,3
tt8,5
ß,2

43,8
48,8
/18,5

21,1
30,9
§,4

25,1
34,0
33,5

30,3
37,2
36,7

36,0
4,5
40,'l

2 442
82 143
84 585

199 293
2 789 159
2§4452

74537
'1291 473
1 366 010

76 289
1 040 205
1 116 494

52,3
q,3
40,9

43,0
34,3
34.9

15 034
217 438
232472

14 625
326 106
340 731

30 301
4@ 425
4§ 726

17,9
15,1
15,2

9 087
194 285
203372

5,4
7,2
7,1

145 864
581 399
727 263

72 677
930 602
003 279

185 587
2 966 281
3 151 868

1 174
52 661
53 835

0,6
1,8
1.7

't84 413
2 913 620
3 098 033

79 919
1 412997
r 492 916

77 1ß
1 113 536
1 190 642

22546€
3 2S7 0't 5
3522ß3

9/r:l
227o4.
23 64'l

224525
3274 311
3 498 836

88 831
1 04204o
1 130 871

27 1*
332 261
359 419

13,6
11,9
12,O

17 162
191 163
20a 325

10226
195 924
206 1 50

I 767
123 385
132 152

41,8

§,4

56.4
t18,5
48,9

55,3
48,8
49,3

o,4
o,7
o,7

2,1
4,O
3,9

1,5
5,0
4,8

0,8
2,9
2,8

o,7
2,1
2,O

42,3
40,2
40,3

52,3
47,4
47,8

7,6
6,1
6,3

95 055
1 314 716
1 N9 771

28 878
326 @O
355 558

2§7
33 878
36 185

,0
,0
,0

91 174
r 885 051
1 976 225

1 885
75 335
77 220

57 172
962 537

1 019 7G)

04,0
53,2
53,7

I 975
176 313
185 288

4 316
111 489
1 15 805

1 18 188
1 951 739
2069927

1 76r
98 233
99 994

116 427 29 866
1 853 506 629 964
1 969 933 659 830

65 678
898 592
964270

17 325
242253
259 578

14,9
r 3,1
13,2

3 558
42697
86 255

148 684
1 965 627
2 114311

1 135
57 446
58 581

147 549 4470,0
1 9(n 181 709475
2 055 730 154 175

81 523
932 050

1 013 573

I 1,0
10,1
10,2

5 073
73 881
78 954

150 595
'l 946 713
2 097 3@

1 042
40 166
41 208

149 553 53 907
1 906 547 771 472
2 056 100 825 379

78 149
904 491
982 640

1l /106
117 244
1 28 650

16 253
192 775
209 028

67 850
1 000 103
1 067 953

49,3
45,6
45,9

6 091
113 340
119 43r

Abgegebene Zrcüstimmon
F.D.Pinsgesmt ungültig gultig SPD CDU, CSU 1 )

% Anzahl % AnzahlAnzahl % Anzahl % Anzahl

Gegeßtand
der

Nachreisung

169 74r
2234266
2 &4007

941
25205
26 1.16

0,6
1,1
1,1

168 800
209 061
377 861

-50-

83 276
1 007 063
1 090 339

16 173
177 326
193 499

9,6
8,0
8,r

't 501
24 569
26 070

4,1
5,9
5,8

0,9
1,1
1,'l



36. Stimmabgabe der Briefwähler, der übrigen Wähler und der Wähler insgesamt
in den Ländern

Wahljahr

1957 Briefwdhler....
übrsewahler . . .

Wahlor rnsgEsmt

1961 Briefwdhler....
ubrigewahler ...

Wahler insgesmt

1965 Briefwählcr....
übrigeWähler ...

Wahler insge$mt

1969 Briefwahler....
übrigewähler ...

Wahler insge$mt

1972 Briefwähler....
übrigewähler ...

Wahlcr insgesamt

1957 Briefwahler....
übflgewähler ...

wahler insgesmt

1961 Brietwähler....
ubrigewähler ...

Wähler insgesamt

1965 Briefwähler . .

übrig€Wähler ...
Wdhlor insgesamt

1969 Bflefwahl€r...
ubrigewahler ...

Wdhler insgcsmt

1972 Brietwahler ...
ubflgewahler ...

Wahler insge$mt

1957 Briefwahler....
übilgewahler ,..

Wähler insgesamt

196'r Bflefwahler . .

ubrigewahler ...
Wähler rnsgc$mt

1965 Bnefwahler...
ubrigeWahler . .

Wahler insgesamt

1969 Briefwahler . .

ubngJwahler ...
Wahler rnsgesamt

1972 Briefwahler
ubrigewahler ...

Wahler rnsgesmt

1957 Briefwähler....
ubrigewahler ,..

Wahler rnsgesamt

1961 Bilefwahler
ubrsewähler . . .

Wahler insgesmt

1965 Briefwähler
ubngewahler .,.

Wahler insge$mt

1969 Bnefwähler....
ubrige Wahler . .

Wähler insgesmt

1972 Briefwahler....
ubflg€ Wähler . .

Wahler insgesmt

Von den abgegebencn Zweitstimmen entfielen auf

49,0
50,8
50,7

63,9
56,9
57,2

6,8
3,8
4,1

Sonstige

Baden - Württemberg

35,3
39,1
38,9

23,8
30,5
30,1

28p
33,5
33,1

%

6,3
7,O
7,O

10,5
1 1,9
1 1,8

191 571
3 906 004
4 097 575

2362
187 373
189 735

189 209
3 718 631
3 907 840

32 443
976 576

1 ü)9 019

116 4S
1 945 203
2 061 701

234 000
4 185 748
4 419 7ß

3 128
227 457
230 585

2§572
3 958 291
4 189 163

57 214
1 285 671
1 342 885

24,8
32,5
32,1

117763
1 781 503
1 899 266

51,0
45,0
45,3

4{! 940
653 371
697 31 1

297 583
4 301 132
4 598 715

2022
t44 466
146 488

295 561
4 156 666
4 452 227

84 147
1 385 893
1 470 040

1 53 184
2 066 624
2 219 8@

51,8
49,7
49,9

rt4 836
538 077
582 913

15,2
12,9
13,1

32978/.
4 360 6/li}
4 690 427

1 967
103 694
105 661

327 417
4 256 949
4 584 766

't16 751
1 558 951
1 675 702

1@757
2 161 592
2322349

348't7
3G 473
343 350

10.6
7,2
7,5

362751
5 014 194
5 376 985

1 726
53 126
54852

0,5
1,1
1,0

361 065
4 961 068
5 322 133

127 §4
1 941 805
2 06S 169

177 643
2 471 167
2 648 810

49,2
49,8
49,8

52 130
492702
544432

1,2
4,8
4,6

1,3
5,4
5,2

o,7
3,4
3,2

0,6
2,4
2,3

1,2
4,2
4.0

o,7
2,9
2,8

0,5
1,9
1,8

o,4
1,0
0,9

?95E2
531 956
561 538

61,6
52,3
52,4

17 ,1
26,3
25,8

15,6
14,3
14,4

19,0
16,5
16,6

10 686
264 896
275ß2

11 955
237 7ß
245 ?O1

13 394
166 072
1 79 466

15 432
227 933
243 365

3 928
55 394
59322

7
7

5,6

5,2
6,0
6,0

4,5
4,0
4,0

4,7
5,4
5,3

24,5
33,3
«1,0

35,6
36.6
36,5

14,4
9,9

10,2

7,2
4,4
4,6

16,0
12,8
12,9

10,1
8,5
8,6

16,2
12,6
12ß

1 1,5
9,3
9.5

8,3
5,6
5,8

,1
,1

.t

256 958
521338S
5 470347

1,2
3,7
3,6

253 756
5 019 885
527364l

162 035
2 853 857
3 015 892

26 578
595 665
622243

3202
193 504
196 706

Bayern

46 751
1 348 060
1 394811

180 391
2 302745
2 483 136

6 677
147 326
r94 003

18,4
26,9
26,4

33,2
9,7
34,6

23,4
34,0
33,5

18 392
222343
2rrc 695

41 141
438 689
479 830

322997
s 391 548
5 714 545

3 749
223434
227 583

319 2'18
5 167 714
5 486 962

408 320
5 394 684
5 803 004

405 380
5236111
5 641 491

l'14 730
1 754 737
1 869 467

225 761
2910745
3 136 506

44 868
368 876
413 744

420 565
5417 159
5837 124

225€
104 978
107 236

418 307
5 312 181
5 730 488

138 871
1 944 149
1 983 020

224385
2891 267
3 r15652

28 585
204295
232 880

26 466
372 470
398 936

76 099
1 576 s43
1652642

182 slU)
2 831 931
3 0t4 471

12,9
8,5
8,7

19 468
320 551
3/l{) 019

57,2
54,8
54,5

55,7
55,6
55,6

53,6
54,4
54,4

6,1
6,2
6,2

4,9
3,9
3,9

1,8
2,2
2,2

2,9
4,7
4.6

3.8
4,9
4,8

1,2
1,6
1,6

9,0
0,4
0,3

294o
158 573
161 513

395
10 603
10 998

20021
201 753
221 774

1 1,1
7,O
7,3

5/18 801
6077 415
6 626 216

1 975
60 451
62426

546 826
6016964
6 563 790

33,0
38,3
37,8

315 220
3 299 963
3 615 183

57,6
54,8
55,1

46 372
353 182
399 554

8,5
5,9
6,1

/t 843
61 074
65 917

0,9
1,0
1,0

19 595
569 983
589 578

495
37 992
38 487

2,5
6,7
6,5

3 073
135 236
138 309

16,1
25,4
25,'l

29 122
597 695
626 817

646
46 562
47 2@

2,2
7,3
7,5

49 658
606 838
656 496

716
25 249
25 965

50 564
603 318
653 882

635
18 362
18997

52 856
688 054
740 910

16 430
267 825
284 255

4 542
70 351
74 893

827
25 631
2645ß

16 031
234 766
250 797

32,8
40,4
39,8

26073
269 184
295 257

4554
49 165
54 119

1 884
2g 474
30 358

19 100
531 991
551 091

2S 476
551 133
579 609

ß942
581 589
630 531

91 1 664
14 096 735
15 008 399

971 423
326 949
298 312

1,7
3,9
3,8

o,7
2,5
2,4

17 487
17A 278
795 765

27,1
36,8
36,2

32,0
39,9
39,3

8,2
rß,0
42,7

39,6
46,3
45,8

0,5
0,8
0,8

1,4
4,2
4,O

1,3
3,0
2,9

Saarland

49929 17 627 35,3
584 956 235 858 /t0,3
634 885 253 /t85 39,9

52461 21 670 4r,3
677 451 328 131 ß,4
729912 349 801 47,9

Bundesgebiet ohne Berlin

1 511 593 311 337 21,O
28 393 835 I 174 234 32,3
29 905 42a I 495 57 1 31 ,8

11 /t80
289 r11
300 591

4209
95 871

100 080

@,1
54,3
54,5

57,7
48,6
49,0

53,3
46,3
46,8

/t8,8
43,0
43,4

60,3
49,6
50,2

52,O
44,9
45,3

22,O
18,0
14,2

9,?
7,6
7,7

338
11 773
12 111

o,7
1,5
1,5

25334
267 652
292986

4337
37 917
42254

8,7
6,5
6,7

2 631
43 529
46 160

5,3
7,4
7,3

25 624
291 331
316 955

4 527
47 235
51 762

8,6
7,O
7,1

640
10 754
11 394

50,7
45.8
46,1

52,6
47,2
47,6

48,6
45,9
46,1

48,3
44,6
4,9

r 537 094
29 535 800
31 072 894

25 501
r r41 965
1 t67 466

r 891 604
30 958 020
32849 624

24 734
r 273 989
1 294 723

1,3
4,1
4,0

1 866 870
29 684 031
31 550 90r

505222
10 922 133
l',! 427 355

2 443 935
30 972 272
33 4r6 207

2 381 860
31 141 204
«,523 004

r4 588
542 452
557 040

0,6
1,7
1,7

2 367 272
30 598 752
32 966 024

904 357
13 161 359
14 065 716

1 46 028
2 161 107
2 307 135

136 564
2957 759
3 094 323

13
14

303 010
3 725 756
4 028 766

87 215
1 709 r93
1 796 408

4,7
5,8
5,7

2 426 44
30 r93 994
32620 442

776 790
12 036 396
128r3186

1 276 316
14 247 752
1 5 524 068

278 163
2 818 576
3 096 739

95 179
1 091 270
1 186 449

3,9
3,6
3,6

4,9
5,5
5,5

0,9
0,9
0,9

1 150 739
14044 448
15 195 187

195 729
1 707 693
1 903 422

't16 447
1 685 252
1 801 699

1 073 852
16 101 317
17 175 169

Abgegebene Zreitstimmen
rnsgo9mt ungültrg gültig SPD cDU, CSU 1 ) F.D.P

Gogenstand
der

Nachweisung Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anähl

1) CSU nur rn geyern.

2 722 424
35 039 I 65
37 761 589

12542
259 297
301 839

2709,,fl2
34 749 868
37 rt59 750

-51 -

1 309 759
15 496 261
16 806 020

300 716
2829 266
3 129 982

11,1
8,1
s,4

25 555
323024
348 579



19?2 ein Ergebnis, das dem von 1965 und 1953 wieder nahekommt
und über den 7 ,7 % des Jahres 1 957 liegt.

SPD, COU, CSU, und F,D.P. zusammen bekamen 99,1 % aller
gültigen Zweitstimmen. Damit hat sich die Konzentration der
Stimmen auf die seit 1961 im Bundestag allein vertretenen Parteien
verstärkt fortgesetzt. Der Zweitstimmenanteil der übrigen Parteien
ist nahezu bedeutungslos geworden. Auf rund ein Siebentel sind die
Zweitstimmen der NPD zusammengeschmolzen, die 1969 4,3%aul
sich vereinigen konnte, 1972 aber nur noch 0,6%, Oie bei der
Bundestagswahl 1972 zum ersten Mal aufgetretene DKP erhielt
lediglich rd. 114 000 oder 0,3 % Zweitstimmen. Noch viel kleiner
war die Tahl der Wähler, die ihre Zweitstimme der EFP bzw. FSU
gaben.

Die SPD hat ihren Stimmsnanteil in fast allen Ländern verbessert;
lediglich in Hamburg ging er mit 54,4 % gegenübet 54,6% im Jahre
1969 leicht zurück. ln den übrigen Ländern stieg ihr Stimmenanteil
um folgende Prozentpunkte:

@
50

ZWEITSTf,TENANTEITE DER PARTEI EN

BEI DEN BUNDESTAGSYIÄHLEN 1953 BIS 1972

CDU, CsU

SPD

40

30

t0

F.D,P.

0
1953 1957 l96l 1965 1969 1972

Saarland
Bremen
Schleswig - Holstein
Rheinland - ffalz
Niedersachsen
Nordrhein - Westfalen
Bayern
Baden - Wüntemberg
Hessen

+
+
+
+
+
+
+
+
+

8,0
6,1
5,1
4,8
4,3
3,6
3,2
2,4
0,3

ln Nordrhein - Westfalen schlägt der Stimmengewinn der SPD für
das Bundesgebiet besonders stark durch, weil dort fast ein Drittel
der SPD-Wähler wohnt. Beachtlich ist der hohe Stimmenzuwachs
der SPD in Schleswig - Holstein, Niedersachsen und im Saarland, vtto
bisher die CDU dominierte; ebenso beachtlich ist abor auch, daß die
SPD beträchtliche Stimmergewinne in Bremen und Nordrhein -

Westfalen erzielte, nrlo sie schon 1969 mehr Stimmen als die CDU
bekam.

Der Stimmenanteil der CDU vergrößerte sich nur in Hessen von 38,4
auf 2t0,3 %; in Bayern nahm der Stimmenanteil der CSU von 54,4
auf 55,1 Yo zu. ln den übrigen Ländern mußte die CDU in
Prozentpunkten folgende Stimmenverluste hinnehmen :

Schleswig-Holstein - 4,2
Bremen - 2,7
Saarland - 2,7
Nordrhein-Westfalen - 2,6
Niedersachsen - 2,5
Rheinland-Pfalz - 1,9

' Baden - Württemberg - 0,9 .

Hamburg - O,7

Den Stimmengewinnen der SPD stehen keine entsprechenden
Stimmenverluste der CDU gegenüber; diese sind vielmehr durchweg
kleiner. Oas liegt daran, daß sie in erster Linie von dem weiteren
Stimmenrtickgang der Parteien prof itiert hat, die schon 1969 nicht
in die Sitzverteilung kamen. Auf Grund ihrer Stimmenverluste und
wegen der Stimmengewinne der SPD ist die CDU letzt nur noch in
Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg, die CSU in Bayern
stärkste Partei. ln allen anderen Ländern liegt die SPD an der Spitze,
und zwar mit mehr als die Hälfte der Zweitstimmen in Bremen
(58,1 %), Hamburg 154,4y"| und Nordrhein-Westfalen (5O,4%).
Einen sehr hohen Stimmenanteil von 55,1 % erreichte auch die CSU
in Bayern. Knapp unter 5O % blieb die CDU in Baden - Württem-
berg.

Für die F.D.P. sind in allen Bundesländern Stimmengewinne zu
verzeichnen. Überdurchschnittlich war ihr Stimmenzuwachs in
Hamburg (+ 4,9), Hessen (+ 3,5), Schleswig - Holstein (+ 3,4),
Niedersachsen (+ 2,9) und Baden - Württemberg (+ 2,7), besonders
klein ihre Gewinne in Bremen, Rheinland - Pfalz und im Saarland.
Auf über 10 % Zweitstimmen kam sie in Hamburg (1 ,2 Y.l , Bremen
111,1 "Äl , Hessenund Baden-Württemberg (ie 10,2o/ol.

Alle übrigen Parteien kamen nirgends auf wenigstens 1 %.

Die NPD, die 1969 im Bundesgebiet 4,3% der Zwertstimmen
erhielt, konnte nur noch einen Stimmenanteil von 0,6 % erreichen.

,Am stärksten waren ihre Verluste im Saarland (- 4,9I, in Bayern
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(18) STllilllANTElLE BEI DEN BUNDESTAGSWAHLEN (Bl{) 1969 UND 1972

UND BEI DEN I.ETZTEN LANDTAGSWAHLEN (LI{)

V0n 100 gulttgen Slrmmen entf lelen aul l)

[-l]ll seo N r.o.p. @son,ls, @?n\u,*,,csu

5CH LESW I G-HO LST E I N

Bu/ 1969

Lll/ l97l
Bw 1972

HAMBURG
Blrli 1969
Li,i t970
Bw 1972

NIEDERSACHSEN
B\{ 1969
LII/ I 970

BW 1972

BREMEN

Bil t969
tll l97l
Br{ t972

NORDRHEIN_WESTFALEN
Bw t969
LW 1970

Blv 1972

HESSEN

B\li t969
LIl/ t970
Bl{ 1972

RHEINLANO-PFALZ
Bi{ I 969

L\v t97t
BW 1972

BADEN_WURTTEMBERG
Bil/ 1969
L''v 1972

Bl{ 1972

BAYERN
BYl 1969
Llt 1970

BW 1972

Bni t969
LW 1970

BW 1972

Sbnsr §ches Bundesaml 750699

20 40

SAARLAN

80 100%

I) Bundesiagsrahlen Zwerls|mmeo

20

0



37. Stimmabgabe bei den Bundestags- und Landtagswahlen seit 1969
Prozent

Anteil d€r Stimmsn für dis

Land

Schleswig - Holstein

Hamburg .

Niedersachsen

Bremen

Nordrhein - Westfalsn

Hesse n

Rheinland - Pfalz

Baden - Württembsrg

Bayern

Saarland

Bundssgebiet ohne Berlin

BW 69
LW 72
BW 72

36,5
37,6
38,9

da ru nt€r

OKP

BW 69
LW 71
BW 72
LW 75

BW 69
LW 70
BW 72
LW 74

BW 69
LW 70
BW 72
LW 74

43,5
4'l,o
48,6
40,1

5,1
3,3
o,8
2,4

54,6
55,3
54,4
44,9

6,3
7,1

11,2
10,9

5,1
4,8
1,O
3,6

3,5
2,7
o,4
0,8

1,7
o,5
2,2

34,0
32,4
33,3
40,6

43,8
46,3
48,1
43,1

5,6
4,4
8,5
7,O

4,6
3,2
0,6
o,6

o,4
o,2
o,4

46,2
51 ,9
42,O
50,4

4,3
1,3
0,5
o,5

3.1
1,1
o,3
o,4

5,2
3,8
8,6
7,1

9,3
7,1
1,1

o;
o,2
o,4

45,2
45,7
42,7
48,8

5,4
3,7
o,7
1,0

BW 69
LW 71
BW 72

BW 69
LW 70
BW 72
LW 75

BW 69
LW 70
BW 72
LW 74

BW 69
LW 71
BW 72
LW 75

BW 69
LW 70
sw 72
LW 74

BW 69
LW 70
sw 72
LW 75

BW 69
BW 72

52,O
55,3
58,1

40,1
40,5
44,9
38,5

42,7
45,8

32,3
31,6
29,6

50,7
52,9
49,8

6,4
6,0
1,2

4,4
2,4
o,s

3,1
o,7

43,6
46,3
41,O
47,1

46,8
46,1
50,4
45,1

5,4
5,5
7,8
6,7

4,2
2,1
o,8
1,1

o,9
o,3
0,5

4fJ,2
45,9
48,5
43,2

38,4
39,7
40,3
47,3

6,7
10,1
'to,2
7,4

6,7
4,3
1,O
2,1

5,1
3,0
o,6
1,0

47,8
50,o
45,9
53,9

6,3
5,9
8,1
5,6

5,2
2,7
0,8
1,1

5,8
3,5
1,1
1,9

5,3
o,6
1,1

;
o,4
0,9

o,9
0,3
0,5

o,s
o,2

o,4
o,2
o,4

4,5

0,8

7,5
8,9

10,2

34,6
33,3
37,8
30,2

54,4
56,4
55,1
62,1

4,1
5,6
6,1
5,2

7,O
4,7
1,O
2,5

5,3
2,9
o,7
1,1

39,9
40,4
47,9
41 ,A

6,7
4,4
7,1
7,4

46,1
47,8
43,4
49,1

46,1 3)
44,g 4l

7,3
7,O
1,6
1,6

5,7
3,4
0,8
o,7

2,7
o,7
1,O

5,8
4,4 o;

1) Zweitstimmen. - 2) CSU nur rn Bayern, - 3) Davon: CDU 36,6%, CSU 9,5%, - 4) Davon: CDU 35,2 %,CSUg,7 %.

(- 4,6), in Hessen (- 4,5I und in Rheinland - ffatz (- 4,41;Länder
in denen sie 1969 über 5 % der Zweitstimmen auf sich vereinigen
konnte.

Die 1972 erstmals bei Bundestagswahlen auftretende DKP konnte
fül O,7 % ihren höchsten Stimmenanteil in Bremen und im Saarland
erzielen. ln Hamburg waren es 0,6 und in Hessen 0,4 %, ln allen
übrigen Ländern lag ihr Anteil bei O,3bzw.O,2o/o.

Nicht mehr als O,1 o/o der gültigen Zweitstimmen konnte die EFP -
die in Rheinland - Pfalz nicht kandidierte, weil dort ihre Landesliste
zurückgewiesen wurde - in den übrigen Ldndern erreichen. Die FSU,
für die nur in Hamburg und Nordrhein - Westfalen Landeslisten zuge
lassen waren, erhielt in diesen beiden Ländern insgesamt 3 166
Zweitstimmen (0,0 %).

5,5
o,9

4,3
0,6

2. Verteilung der Zweitstimmen auf die Parteien
in den Wahlkreisen

Die Zahl der Wahlkreise, in denen die SPD bisher schrarach vertreten
war, hat sich stark verringert. Geht man von den Grenzen der
Bundestagswahlkreise 1972 aus, gab es nach dem Wahlergebnis 1969
58 Wahlkreise, in dinen der Anteil der Zweitstrmmen für die SPD
weniger als 35 % betrug; bei der Bundestagswahl 1972 gab es
dagegen nur noch 38 solcher Wahlkreise, Die Zahl der Wahlkreise, in
denen mehr als 50 % der Zweitstimmen f ür die SPD abgegeben
wurden hat sich von 54 auf 81 und die Zahl der Wahlkreise mit
mehr als 60 % der Zweitstimmen frir die SPD von 4 auf 19 erhöht.
Die zehn Wahlkreise, in denen die SPD ihre meisten Stimmen
erhielt, gehen aus der Tabelle 39 hervor. Es handelt sich mit
Ausnahme des Wahlkreises 82 Moers um großtädtische Wahlkrerse.
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Bu ndestags-
wahl.. . 1)
(Bw... )
Landtage
wahl ...
(LW... )

SPD CDU,
csu 2) F. D.P Sonstlge NPD



cDU, CSU 1)SPD
1s72 I rgeg zl 19721972 rgeg 2)

38. Wahlkreise nach dem Anteil der Zweitstimmen für die im Bundestag vertretenen Parteien

z,ahl dot Wahlkreise mit nsbenstshendem Stimmonantail der
Ant€il der

Zw€itstimm6n von
bisunter...96

F. D.P,

64,7
67,A
67,7
65,6
55,3
54,6
64,',|
63,8
63,7
63,3

;
155
85

1969 2)

70-
05-
60-
E5-
50-
45-
40-
35-
30-
25-
20-
15 -
10 -5-
u nter

75
70
65
60
55
50
45
40
35
30
25
20
15
10

5

;
14
19
43
59
39
31
2A
I
:

;
21
29
63
35
38
27
22
I
l

3
7

19
17
24
38
47
57
24
12

3
13
'17

22
27
40
39
61
25

1

90
115

8a
98
97

110
118
111
82

101

217
198

27
215
200
102
234
242
216
153

Duisburg I . .

Dortmund ll . . .

Essen I I

Gelsenkirch€n ll
Gelsenkirch€n l, . . ., . .

Wanns- Eickel - Wattenscheid
Bochum - Wittgn
Horne-Castrop- Rauxel
Mosrs,
Bottrop - Gladbeck

Pfarrk i rc hen
Biberach
Cloppsnb urg
Passau
Altötting
Höxter .

Bad Kissingen
Ka ufl, eu ren
Straub i ng
Bitbu rg

Stuttgart I I I

Stuttgart I I

Fr€iburg
Frankfurt I I

Waiblingen
Wandsbek
Bremen - Ost
Köln ll ,

Ludwigsb urg
Frankfurt lll

71,2
71,1
7 0,1
67,3
66,8
66,4
66,2
55,5
65,4
65,4

7o,4
72,4
73,1
69,2
66,4
66,9
66,5
53,6
67,7
68,8

I nsg€samt

1) CSU nur in Bayern. - 2) Nach den Grenzen derWahlkreiso 1972

Die Zahl der Wahlkreise mit weniger als 35 % Zweitstimmen für
CDU und CSU hat sich von 26 auf 36 erhöht. Es gibt auch nur noch
70 Wahlkreise, in denen die CDU oder CSU über die Hälfte der
Zweitstimmen bekommen hat. Bei der Bundestagswahl 1969 waren
es 82, 1965 sogar noch 97. Die Zahl der Wahlkreise mit mehr als
6O % Zweitstimmen für die CDU oder CSU hat sich von 33 auf 29
verminden. Bei den zehn Wahlkreisen, in denen die CDU oder CSU
ihre meisten Zweitstimmen erhielt, handelt es sich durchweg um
ländliche Wahlkreise mit einem hohen Anteil katholischer Bevölke-
rung.

Mehr als 10% Zweitstimmen erhielt die F.D.P' '1969 noch in 8
Wahlkreisen, 1972 aber in 69. ln 179 oder in mehr als zwei Dritteln
aller Wahlkreise belief sich ihr Stimmenanteil auf weniger als 10 %.
Die Wahlkreise mit besonders vielen Stimmen für die F'D.P. liegen
vor allem in Baden - Württemberg und in Hessen. Die m€isten
Stimmen erhielt die F.D,P. im Wahlkreis 166 Stuttgart lll'

Von den Splitterparteien erzielte nur die NPD in Rheinland - Pfalz,
Baden - Württemberg und Bayern in le 5 Wahlkreisen 1 % und mehr
Stimmen. Den höchsten Anteil erzielte sie mit ie 1,7 Yo in den
Wahlkreisen 161 Kaiserslautern und 176 Crailsheim.

Gegenüber 1969 hat die SPD in 219 wn 248 Wahlkreisen
Zweitstimmengewinne erzielt und zwar in 143 Wahlkreisen bis unter
5 Prozentpunkte und in 76 Wahlkreisen 5 und mehr. Die hirchste
Zunahme erzielte sie im Saarland in den Wahlkreisen24T Ottweiler
mit + 9,5 und 245 Saarbribken - Land mit + 9,4 Prozentpunkten.
Nur in 26 Wahlkreisen mußtelsie Stimmenverluste hinnehmen. Hier
handelt es sich vor allem um grof3städtische Wahlkreise, z. B. in
Hamburg, Hannover, Köln, Bonn, Düsseldorf, Frankfurt am Main,
Wiesbaden, Stuttgart und München. Den höchsten Stimmenverlust
erfuhr sie mit - 3,5 Prozentpunkten im Wahlkreis 63 Bonn. ln 3
Wahlkreisen blieb ihr Stimmenanteil unverändert.

Die CDU und CSU haben in 183 Wahlkreisen Stimmenverluste
hinnehmen müssen: ln den Ländern Schleswig - Holstein, Nieder-
sachsen und Bremen in allen Wahlkreisen sowie in fast allen
Wahlkreisen von Nordrhein - Westfalen (in 69 von 73), des Saar-
landes (in 4 von 51, in Rheinland-Pfalz (in l3von 16),ferner in
etwa zwei Drilteln der Wahlkreise von Hamburg und Baden -

Wüfttemberg, aber in Hessen nur in einem (147 Bergstral3el von22
Wahlkreisen. Die CSU hat in 20 der 44 bayerischen Wahlkreise
Stimmenverluste erfahren' Den größten Stimmenverlust erlitt die COU
mit 7,0 Prozentpunkten im Wahlkreis 90 Duisburg I und die CSU
mit 3,6 Prozentpunkten im Wahlkreis 232 Weißenburg.

Stimmengewinns konnten die CDU und CSU in insgesamt 62
Wahlkreisen verbuchen. Den höchsten Zuranchs an Prozentpunkten
erzielte die CSU mit 5,7 im Wahlkrei§ 203 Mie§bach und die CDU
mit 4,4 im Wahlkreis 126 Waldeck. Auch bei der CDU und CSU
blieben der Stimmenanteil in 3 Wahlkreisen un\rerändert.

;
67

149
30

244 244 2ß

Die F,D,P. hat nur in den Wahlkreisen 28 Hoya und 153 Bitburg
einen geringeren Stimmenanteil als 1969 erreicht. ln weiteren 2
Wahlkreisen blieb er unverändert.

39. Wahlkreise mit den meisten Zweitstimmen
für die SPD, CDU bzw. CSU und F.D.P.

Wa hlk reis Zweitstimmen in 96

1969

Die 1 0 Wahlkreise, in denen 1972 die SPD
ihre meisten Zweitstimmen erhielt

248249 244

Nr

60,1
51,9
61,3
59,3
57,8
59,2
50,6
57,2
57,4
55,7

Die 10 Wahlkreise, in denen 1972 die CDU bzw. CSU 1)

ihre meisten Zweitstimmen erhielt

Die 10 Wahlkreise, in denen 1972 die F.D.P.
ihre meisten Zweitstimmen erhielt

166
165
190
141
177

17
50
60

16,7
142

10,9
10,8
7,9
9,6

10,8
7,6

11,3
8,6
9,4
9,O

1) Nur Wahlkreise 2OO bi6 243.
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Name 1972

16,7
16,4
14,9
13,9
13,7
13,7
13,5
13,3
13,3
13,2



Brief-
wähler

übrigen
Wählor

W6hl-
jahr

die auf
neb€n-

stohonde
Parteien

€ntfielen,
wurden

mit
Wahl-
brief

abg€geb€n

Partei

SPD

CDU

csu

F. D. P.

Sonstige

1 957
1 961
1 965
1 969
1972
1 957
1961
1 965
1 969
1972

1 957
1961
1 965
1 969
1972

40. Gültige Stimrnabgabe der Briefwähler nach Parteien

Von 1O0 Zweitstimmon
der

CSU hat, mit Ausnahme von 1969, r,to ihr Anteil gegenüber 1965
unveränden geblieben ist, eine stete.Zunahme zu verzeichnen,
während der Anteil an Briefwählern bei den übrigen parteien
zumindest 1 972 zurückgegangen ist.

lnfolge dieser Entwicklung haben sich die Umerschiede zwischen
den Stimmenanteilen der Briefwähler und der übrigen Wähler ron
1969 auf 1972 bei den für die SPD abgsgebenon Zwehstimmen ron
4,8 auf 6,7, bei den Stimmen für die CSU von 0,1 auf 2,1 und bei
den Stimmen für die F,D.P, wn 2,7 auf 3,0 Prozentpunkte erhöht,
bei der CDU dagegen von 2,7 aul 1 ,6 Prozentpunkte vermindert.

Vergleicht man die von den Briefwählern für die einzelnen parteien
abgegebenen Zweitstimmen, betrq 1957 der Abstand zwischen SpD
und CDU mit CSU 39.3, 1969 aber nur noch 10,4 und 1972 nur
noch 8,7 Prozentpunkte zu gunsten der CDU/CSU.

4, Stimmabgobe nach Geschlecht und Alter

Oie gültigen Zweitstimmen ohne Briefwahlstimmen wurden zu46%
von Männern und 5y4 % von Frauen abgegeben. Würden die Frauen
bei der Bundestagsraahl 1972 die gleichen politischen Entschei-
dungen getroffen haben wie die Männer, müßte diese Relation bei

-der-wäh-ierscfi ,ft -!-ederParteiwiederketrren.-l-ats,ichlidhseta=ch
die Wählerschaft der einzelnen Parteien jedoch noch immer sehr
unterschiedlich zusammen, Die Frauen sind zylEr unter den Wählern
aller vier im Bundestag vertretenen Parteien in der Mehrzahl, bei der
SPD und der F.D.P, liegt ihr Anteil aber noch immer unter und bei
der CDU und CSU über dem Durchschnitt. Besonders groß war der
Anteil der männlichen Wähler bei der DKP mit 68 % und bei der
NPD mit 66 %, Bei der SPD haben sich die Anteile der Männerstim-
men von 51,7 f !4 der B undestagsu,ahl 1957 von Wahl zu Wahl bis
aut 47,1 % bei der wärir 1972 verringert während urngekehrt in
gleichem tvlaße die Anteile der Frauen von 48,3 bis 52,9% bei der
Wahl 1972 angestiegen sind. Schon bei der Bundestagswahl 1969
erhielt auch die SPD . wie die CDU und CSU von jeher - mehr
Frauen- als Männerstimmen, Der Unterschied zwischen den männ-
lichen und vwiblichen Wählern beträgrt bei der SPD letzt 5,8
gegenüber 2,0 im Jahre 1969 und bei der CDU und CSU nur noch
10,6 gegen 18.8 Prozentpunkte bei der Wahl 1969.

Am besten schnitt die SPD mit 45,8 % bei der Bundestagstanhl 1972
ab. Demgegeniber verzeichneten die CDU und CSU mit Ausnahme
bei der 1. Bundestagsraahl - wo sie 31 % der gültigep Stimmen
gewannen - im Wahllahr 1972 ihr zweitschlechtestes Ergebnis. Die
F.D.P. konnte ihren Wahlerfolg von 1961 nicht wiederholen, erhielt
aber mit 8,4% der gültigen Zweitstimmen 1972 um 2,6 Prozent-
punkte mehr Stimmenanteile als bei der Bundestagsraahl 1969.

entf ielsn auf n€b6nst€h€nde
Parteien

Wähl€r
insgesamt

31,8
36,2
39,3
42,7
45,8

39,7
35,8
38,0
36,6
35,2

10,5
9,6
9,5
9,5
9,7

3,3
4,4
6,1
6,4
5,3

6,3
7,O
8,5
7,7
7,5

5,3
6,1
7,2
7,2
4,7

21,O
27,1
32,O
3fJ,2
39,6

49,3
42,3
43,3
39,1
36,7

1 1,0
9,8
9,3
9,5

11,6

32,3
36,8
39,9
43,O
46,3

39,2
35,4
37,5
36,4
35,1

10,4
9,5
9,6
9,4
9,5

1 957
1961
1 965
1 969
1972

6,3
7,5
9,0

10,3
9,6

7,7
12,4
9,5
5,8
8,4

9,7
't6,2
11,5
8,3

11 ,1

9,O
4,7
3,9
4,9
o.9

7,6
12,6
9,3
5,6
8,1

10,4
5,8
3,6
5,5
o,9

1 957
1 961
1 965
1 969
1972

4,4
7,4
8,O
6,5
?,3

10,3
5,7
3,6
5,5
0,9

3, Stimmabgobe der Briefwähler
Während im Durchschnitt 1972 und auch 1969 7,2 % der gültigen
Zweitstimmen von Briefwählern kamen, waren es 1972 bei der
F.D.P. 9,6, bei der CSU 8,7, bei der CDU 7,5, bei der SPD aber nur
6,3, gegenüber ihrem höchsten Anreil 1969 mit 6,4%. Die F.D.p.
erreichte 1969 mh 1O,3%. die CDU 1965 mit 8,5 % und die CSU
1972 mit 8,7 % ihren hibhsten Anteil von Briefwählern. Nur die

STITI{ABGABE DER BRIEFWAH[ER UND DER IJBRIGEN ITAHTER
Zrertstrnmen

E 1957 N t96r
r.:T.llllil re65 r 969 1972
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csu
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30

20 20

IO l0

0
Sonstig.
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CDU

N

IN.N :.N',N-
SPD
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cDu, csu

CDU
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Männsrstimmen
1965 1 9691957 1 ) 1 9611 965 1 969 19721957 1) 1961

41 . Anteil der Männer- und Frauenstimmen an den Zweitstimmen der Parteien *)

Von 100 Zw€itstimmen für nebenstehsnde
Part€ion ontflel6n auf

Pa rtei

sPD.,...
bou, csu 2)
F.D.P. . . .

Sonstige
der.: NPD

DKP ,

SPD

CDU, CSU 2}

F.D.P

Sonst ige

51 ,7
42,2
50,3
or,:

5't,2
41.3
47,7
57,2
59,6

49,O
40,6
49,4
63,8
65,7

48,3
57,A
49,7
uo,:

48,7
54,4
50,6
o":

51.O
59,4
50,6
36,2
34,3

1972

52,9
55,3
50,4
33,8
34,O
32,o

51,3
41 ,6
49,4
51 ,2

47,1
44,7
49,6
66,2
66,O
68,O

Frauenstimmen

4A,8
54,7
52,3
42,4
40,4

') Ohne Stimmen der Briefwählsr.
1) ohne Saarland' - 2) cSU nur in Bayern'

Nicht ganz in der gleichen Richtung bewegten sich die Stimmen-
anteile der Männer und Frauen.

Hinsichtlich des Wahlverhaltens der Männer und Frauen wurde auch
1972 die unterschiedliche Stimmenverteilung auf die beiden gro[!en
Parteien bestätigt: eine knappe Mehrheit der Frauen stimmte für die
CDU bzw. CSU, die Mehrheit der Männer für die SPD' Nach den
Ergebnissen der repräsentativen Wahlstatistik ergab sich schon 1969
eine deutliche Verschiebung der Stimmanteile der Männer und
Frauen zugunsten der SPD. Der Anteil der Männer, die ihre
Zweitstimme der SPD gaben war erstmals 1965 grötier gewesen als

der Prozentsatz detet, die CDU bzw. CSU gewählt hatten' 1969 lag

bei den Männern der Zweitstimmenanteil der SPD um rd' 12 % über

dem der CDU und CSU' 1972 haben trotz weiter gestiegenen

SPD-Anteils erneute Stimmengewinne von CDU und CSU bei den
männlichen Wählern diesen Vorsprung wieder aul 9oA zurückgehen
lassen. Die Frauen haben 1972 eindeutig seltener CDU bzw' CSU
gewählt als 1969, als sie noch mit knapper absoluter Mehrheit sich
iür di"." Partei entschieden. Damals rnrar der Anteil der von den

Frauen für die CDU bzw. GSU abgegebenen Stimmen noch um ein

42. Stimrnabgabe der Männer und Frauen

Von 1OO gültigon Zweitstimmen der

Parte i Frauen

entf ielen auf nebenstehende Parteien

Viertel größer als der Anteil der Frauenstimmen für die SPD' Ein
weiterer Stimmengewinn der SPD bei den weiblichen Wählern hat
nun dazu geiührt, daß SPD und CDU/CSU mit 45,7 und 46,0 % der
rryeiblichen Zvwitstimmen'annähernd gleich liegen. Oer 1972 aut
CDU und CSU entfallene Stimmenanteil der Frauen war der
niedrigste aller bisherigen Bundestagswahlen. Der noch bestehende
geringi Vorsprung der CDU und CSU gegenüber der SPD bei den
Frauen beruht wesentlich auf ihrer besonderen Altersstruktur'

Die F,D.P. hat bisher immer höhere Stimmenanteile bei den
Männern gev\ronnen als bei den Frauen. Die Stimmenverluste. die die
Partei 1969 hinnehmen mußte, waren stärker durch die Frauen
verursacht rl,orden. Die damaligen Anteile von 6,1 % bei den
Männern und 5,3 % bei den Frauen wurden bis 1972 wieder auf 8,8
bzw.7,7 % ausgebaut, wobei der relative Gewinn bei den Frauen ein
wenig größer raar als bei den Männern.

Von den sonstigen Parteien erhielt die OKP 0,3 % aller Zweitstim'
men. Die NPD. die 1969 im ganzen zuar unter der 5 %-Grenze blieb,
jedoch damals 6,3% der Zweitstimmen der Männer bekam, konnto
1972 nur 0,6 % aller Stimmen gewinnen. lm ganzen ist festzustellon,
daß der Prozentsatz der Stimmen für nicht erfolgreiche Parteien

@ STIilTABGABE DER I{ANNER UND FRAUEN

(ohne Strmren der Bilefwahler)

Zwertshmmenanterl deI Palteien tn %Lq.kßhb lq ibtbtd
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I
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4
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0,8

0,6

0,5

0,8

0,6
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l9s3 1957 't951 1965 1969 1972

1953 dre RlErnlad-ftalz,&Fn ud Saarland ud 1957 oht Saal.d.

CDU, CsU

sP0

Manner

ihnrer

Manner

\
,/ '.{\\

\\./ \\-.a
\\

1 953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972

1 953
1 957
1 961
1965
1 969
1972

1 953
1 957
1 961
1 965
1 969
1972

1972

1 953
'1957
1 961
1 965
1 969
1972

29,9
31 ,9
36,1
39,8
42,4
46,3
43,3
49,3
45,3
47,2
46,0
44,6

11,0
8,O

12,9
9,4
5,6
4,2

15,8
10,8

5,8
3,5
5,6
o,9

32,5
35,3
39,7
44,O
45,6
46,9

38,9
44,6
40,3
42,O
40,6
43,O

11,7
8,6

13,6
9,7
6,1
8,8

27,6
2A,9
32,9
36,2
40,4
45,7

47,2
53,5
49,6
51 ,7
50,6
46,0

10,4
7,4

12,2
9,2
5,3
7,7

'14,8
10,2
5,3
2,9
3,7
o,6

16,9
11,5
6,4
4,3
7,7
1,3

da ru nter:
OKP o,4

2,5
6,3
o,8

o,2

1,5
2,4
o,4

NPD

1) 1953 ohne Rhainland - Pfalz, Bayern und Saarland und 1957
ohn€ Saarland. - 2) CSU nur in Bayern.

1 965
1 969
1972

o,3

2,O
4,4
o,6

Män nerMänner
und FrauenJahr 1 )
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Land

Sqhleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Rheinland - Pfalz
Baden-Württ€mberg ..
Bayern .

Saarland
Bundesg€biet ohne Berlin

Schleswig - Holstein .
Hamburg
N i6d€rsachsen
Brem6n
Nordrhein- W€stfalen,,
H€ss€n
Rheinland - Pfalz
Bad€n-Württemberg ,.
Bayern .

Saarland
Bundosgebiet ohne Berlin

Schl6wig - Holstein
Hamburg
N iedersachsen
Brem€n
Nordrhein - Wostfalen .
H€ss€n
Bheinland - Pfalz
Bad6n - Württemborg .
Bayern
Ssarland
Bundesgsbi6t ohne Berlin

1,1
1,4
1,0
1,4
1,1
1,5
1,7
1,6
1,5
2,3
1,3

0,3
o,8
o,3
o,7
o,5
0,5
0,5
0,3
o,4
1,0
o,4

43. Stimmabgabe der Männer und Frauen in den Ländern 1972

Von lOO gültigen Zweitstimmen 1 entfielen auf

Männer

darunt€r
NPD

49,7
55,8
47,7
56,2
52,1
49,5
46,4
39,6
39,1
51 ,O
46,9

44,9
56,1
47,2
56,5
50,s
49,1
44,3
38,3
37,O
44,2
45,7

49,2
56,0
47,5
56,4
51,3
49,3
45,3
38,9
38,0
49,5
46,3

40,2
30,7
42,5
30,6
38,5
38,9
43,5
48,1
52,8
38,8
43,O

42,8
33,2
44,4
31,8
41 ,9
40,9
47,6
61 ,4
56,3
43,7
46,O

41 ,6
32,1
43,5
31,3
40,4
40.o
45,7
49,9
54,7
41,4
44,6

9,0
12,O
8,8

1 1,8
8,3

10,2
8,4

10,7
6,6
7,9
8,8

o,7
o,4
o,7
o,6
o,5
0,8
1,1
1,1
1,1
1,2
0,8

Frauen

lnsgesamt

7,8
10,o
7,9

10.9
7,1
9,2
7,3
9,4
6,0
7,2
7,7

o,6
o,7
o,5
o,8
o,4
o,7
o,7
o,8
0,6
o,9
0,6

0,9
1,0
o,7
1,1
o,7
1,1
1,2
1,2
1,O
1,6
0,9

o,1
0,3
o,1
o,4
o,2
o,2
o,2
o,1
o,1
o,4
o,2

o,4
o,2
o,4
0,3
o,2
o,4
0,5
0,5
o,s
o,5
o,4

0,6
0,3
0,5
o,4
0,3
o,6
o,8
o,8
o,7
o,8
o,6

unter 25 Jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bis unter 45 Jahre
45 bis unter @ Jahre
60 Jahre und älter.

8,3
10,9
8,3

11,3
7,6
9,7
7,8

10,o
6,3
7,5
8,2

19zl8 bis 1954
1938 bis 1947
1928 bis 1937
191 3 bis 1927
191 2 und frtiher

o,2
o,5
o,2
0,6
o,3
o,4
o,4
o,2
o,2
o,7
0,3

1) Ohne Stimmon der Briefwähler. - 2) CSU nur in Baysrn.

außerordentlich niedrig blieb. Von den Männern haben nur 1,3%,
rlon den Frauen sogar nur 0,6 % ihre Stimme einer der nicht im
Bundestag vertretenen Parteien gegeben.

Faßt man die Ergebnisse nach Parteien der Regierungskoalition und
der Opposition zusammen, so zeigt sich, daß die Frauen zwar relativ
in etwas geringerem Maße für die Koalitionsparteien gestimmt haben
als die Männer (53,4% gegenüber 55,7%l , daß aber trotzdem -
wegen der erheblich gröfbren Zahl weiblicher Wähler - die Koaliti-
onsparteien mit Mehrheit von den Frauen gewählt worden sind. Bei
rd. 19 Mill. Wählern der SPD und der F.D.p. war die Zahl der
Frauen, die einer dieser beiden Parteien ihre Zweitstimme gaben, um
rd. eine Million gröt3er als die der Männer.

Mit Ausnahme der Bundesländer Baden - Württenberg und Bayern
hat die SPD in allen übrigen Ländern mehr Stimmen von Männern
erhalten als die CDU bzw. CSU. über 50 % der Zweitstimmen der
Männer erhielt die SPD in Hamburg (55,8 %), in Bremen 156,2yol ,in Nordrhein - Westfalen (52,1 o/ol und im Saarland (51,0 %). Die
CDU hat in keinem Land, die CSU in Bayern von den Männern mehr
als 50 % der Stimmen erhalten.

Die Frauen entschiden sich nur in Rheinland - pfalz, Baden -
Wtirttemberg und Bayern häuf iger für die CDU bzw. CSU als für die
SPD. Mehr als 50 % der Frauenstimmen erhiält die CDU in
Baden - Württemberg und die CSU in Bayern, während in Hamburg,
Bremen und Nordrhein - Westfalen die SPD die absolute Mehrheit
der Frauenstimmen auf sich vereinigen konnte,

Zur Feststellung der Stimmabgabe der Männer und Frauen nach
dem Alter wurden '1972 - bedingt durch die Herabsetzung des

Alters für das aktive Wahlrecht auf 18 Jahre - fünf statt seit 1965
vier Altersgruppen gebildet; vor 1965 waren es sogar nur drei
Altersgruppen.

lm einzelnen handelt es sich 1972 um die folgenden Gebunsiahrs-
bzw. Altersgruppen:

Geburtsjahr entsprechend etwa Alter

Zunächst sei für die Parteien festgestellt, wieviel prozent ihrer
Wähler sie in jeder Altersgruppe haben. Dabei ergibt sich, immer
beginnend mrt den Parteren mit den hochsten prozentsdtzen,
folgende Reihenfolge der Parteien in den fünf Altersgruppen:

18-bis unter 2sjährige: DKP - Sonstige - SpD - F.D.p. -CDU/CSU - NPD;
25- bis unter 3Sjährige: F.D.P. - SPD - CDU/CSU - Sonstige -DKP - NPD;
35-bis unter 4Sjährige: Sonstige - F.D.p. - SpD - NpO -CDU/CSU _ DKP;
45- bls unter 6ojährige: NPD - CDU/CSU - Sonstige - F.D.p._ DKP _ SPD;
ilcer 60jährige; DKP - CDUiCSU - Sonstige - NpD - SpD -F,D.P.
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@ STIililABGABE DER TINNER UNO FRAUEN IN DEN IÄNDERN 1972 UND 1969

Zweltstlmmenantell der Pailelen ln %

*r^rrrW::';t::ffi 1972

1969

SPD F DP. SONSTIGE

Schleswlg-Holstein

Hamburg

Nredersachsen

Bremen

Nordtheln-\{estfalen

Hessen

Rhernland-Pfalz

Baden-\'/ürttemberg

Bayern

0I0

Saarland

30 40 60"a 0 I0 20q" 20%
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44. Alter und Geschlecht der Wählerschaft der Parteien

a) Bei der Bundestagswahl 1972

Von 100 Zweitstimmenwählern I neb€nstehender P8rtei wren etwa
von.,. brs unter. . . Jahre alt

Partoi

Frauen

Frauen

60 u.mshr

60 u.mehr

wcibl.

56,O

47,5

47,3
43,6
42,O

0,6

o,4

o,6
o,7
o,6

SPD

dar

13,5
9,1

12,6
I 1,8
18,0
8,1

1 1,5

20,3
18,7
20,5
18,1
r 3,6
20,1
't 9,6

22,0
20,6
21,7
18,1
13,1
20,5

21,3

21,6
27,4
18,3
27,2
32,2
24,5

23,9

19,7
1?,2
't9,4
18,0
14,7
19,5

18,0

26,7
32,6
21,5
28,1
30,1
27,4

29,0

19,1
17 ,1
23,0
13.3
13,5
13,1

18,4

24,3
30,3
19,9
27,5
3t,5
25,6

26,6

14,5
10,1
13,7
12,7
18,9
9,0

12,5

20,5
18,9
23,8
13,9
13,7
14,1

20,0

21,3
23,O
22,6
28,0
22,1
3',1,7

22,2

22,8
24,9
23,9
29,3
23,4
33,0

23,9

18-25.,
21-30..
25-35..
30-45..
35-45
45-50..
6O und mehr

12,6
8,2

1 1,6
r0,0
16,1
6,4

10,5

17,8
15,6
22,2
12,O
12,9
11,3

17,1

't5,7
13,0
16,0
9,5

13,4
8,7

14,1

27,O

24,6
25,2
29,7

29,O

36,6 44,1

39,5 44,6

36,0 43,;
32,4 41 ,5

CDU, CSU 1)

52,7

4A,O

51 ,O
56,O

F. D.P

44,8

43,5

39,O
36,5

39,6 46,7

38,6 47,1

24,2
26,4
25,2
31,9
26,2
35,5

25,4lnsgesamt

Parter

NPD .

lnsgesamt

33,6
29,1
32,6
29,5
25,1
30,3

31,3

24,9
«),5
23,6
27,1
33,5
25,4

27,5

17,6
16,2
19,1
1 1,6
16,7
1 1,1

16,6

36,2
32,2
33,7
29,9
25,O
30,7

33,9

bl Bei der Bundestaqsl,ahl 1969

Von lOO Zreitstimmenwählern I l rebcnstehender Partei waren Etwa
von...bis

26,4
32,1
24,3
27,2
32,2
25,4

29,2

31,2

31,6

23,2
8,1
22,9
27,O
34,3
25,4

25,5

23,O
23,5
24,3
31,5
24,O
32,8

23,9

24,9
26,1
26,2
32,6
26,1
34,0

25,9

16,6
14,3
17,5
10,8
15,4
r0,3
15,3

dar

3,O

3,9

5,4
4,8

26,7
27,8
24,1
34,7
25,1
§,2
27,6

1| Ohno Strmmen der ErEfwahler. - 2l CSU nur in Bsyorn.

Gliedert man die Wähler, die mit ihrer Zweitstimme oine bestimmte
Partei gewählt haben, nach dem Anteil der unter 45 Jahre alten
Wähler (im Durchschnitt beider Geschlechter 49,5 %), ergibt sich
folgende Skala:

F.D.P.: 56,1 %
SPD: 52,9%
DKP: 45,1 %
CDU/CSU: 44,9%
NPD: 41 ,3%.

Für den Anteil der öer 45iährigen lautet die Reihenfolge:

NPD: 58,7 %
CDU/CSU: 55,1 %
DKP: 54,9 %
SPD: 47,1 %
F.D.P.: 43,9%.

@ ALTER UND GESCHLECHT DER WAHLERSCHAFT DER PARTEIEN 1972

Zwertstlmmenantetl nach dem Alter ln %

Ungefahres Alter
%

r00 brs untet...
Jahren

60 u mehr

45-60

40

35-45

25-35

18-25

0
I{änner Frauen

F.D.P.
Männet Frauen

Sonstrge
Mänrer Frauen

SPD
illänner Frauen

CDU,CSU

45. Stimmabgabe der Männer und Frauen nach dom Alter

Von lOO gültlgpn Zwaltstimmsn bol der
Bu ndestagswah I

Ungefährss Alt6r 1972
von, . .

bis unt6r. ,
Jahren

eirtf ielen auf

Wähler im Alter von , . . Jahren auf
nlchstehande Parteien

SPD

43,O
54,3

48,1

48,;
45,O
42,5

18-25
21-30
25-35
30-45
35-45
45-60

47,9

43,O
40,7

46,1

38,9

6O und mehr
39,8
44,9

8,4 6,9

9,6 6,0

e.; 6,2
8,5 5,5

Sonstige

34,7 35,9

40,5 42,O

9,6 8,5

10,5 10,1

40,7
44,1

41 ,5
44,4
49,3

43,4
47,9
51 ,7

50,9
55,6

6,O

5,8

2,5

3,7

4,;
3,5

1A-25
21-30
25-35
30-45..
35-45
45-60..
6O und mehr

1A-25..
21-30..
25-35
30-45
35-45
45-60
60 und mehr

8,9
8,9
6,7

8,3
7,7
5,7

7,9

9,3

10,9
10,4

5,4
4,4

5,4

6,8

1) CSU nur in Bayern,

35-45 45.6018. 25 25.35 35.45 45.60 60 u.mehr 18. 25 25.35 35 -45 45.60 60u.mehrl 18.25 25- 35

lnsgesmt Männer

21.30 30-45 45. @21 -§ 30.45 45.60 6O u. mehr 21.§ 30.45 45-60 60 u. mehr

lnsgesamt Mdnner

19691965

weibl männl.männl, w.ibl. männl.
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2,3

2,9

3,2
2,7

10,2
8,2

1,4

o,9

1,;
't,7
1,5

sPD.....
CDU, CSU 2I
F.D.P. . .. ,

Sonstige..,
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Die Wähler von F.D.P. und SPD uraren somit zu mehr als der Hälf te
unter 45 Jahre alt. Die relativ älteste Wählerschaft hat die NPD.
1969 hatte die SPD die meisten Wähler unter 45 Jahre, dicht gefotgr
rron der F.D,P. (50,2 bzw. 5O,1 %). An dritter Stelle lagen damals
CDU und CSU mit ß,4f.
Bei Männern wie Frausn weisen F.D.P.- und SPD - Wähler besonders
niedrige ,,Durdrschnittsalter" auf. Bemork€nswert ist, d8ß mehr als
die Hälfte der F.D.P. - Wählerinnen 153,2%l jünger als 45 Jahro ist,
obvvohl im Durdtschnitt nur rd. 46% aller Wählerinnen dieser
Altersgruppe angehören.

Vergleicht man diö Altersvorteilung bei den Parteien mit dem
Durchschnitt für Männer und Frauen, so find€t man neben den
häferenzen für SPD und F.D.P, bei den unter 45 Jahren alten
Wählern und für die CDU mit CSU bei den älteren Männern und
Frauen einige auffällige Werte. Überdurchschnittlich viele l8- bis
unter 2Sjährige Männor und Frauen haben DKP gewählt. Hohe
Anteile hat die DKP auch unter den über 60jährigen. Ausge-
sprochen hohe Anteile von NPD - Wählern f inden sich in der Gruppe
der 35- bis unter 60jährigen.

Ergänzendö lnformationen lassen sich gewinnen, wenn man außer-
dem in den einzeln€n Altersgruppen die Stimmenverteilung unter-
sucht. Bei den Männern ist die SPD fast durchweg die stärkste
Paftei. Lediglich die über 6oiährigen haben häuf iger ihre Stimme der
CDU und CSU gegelen. Mehr ats die Hälfte der 18- bis unter
2sjährigen haben SPD gewählt. Mit steigendem Alter gehen die
Stimmenanteile der SPD zugunstsn der CDU und CSU -stimmen
zurück. Für die F,D.P, f indet rnan die höchsten Stimmenanteil€ bei
den Männern wie auch bei den Frauen zwischen 25 und 35 Jahren.
Der SPD - Anteil unter den 18- bis unter 25jährsen Frauen

@ STIilIABGÄBE OER TIANNER UND FRAUEN I972 NACH DEIi{ ALTER
Zwertsttmmenantetl der Parteten tn %

60 60

50 50

40 {0

30 30

20 20

l0 l0

0
r8-25 25-35 35 -45 45 -50

bls unter

60 u. mehr

Ungelahres Alter von .iahren

SPD

Frauen

lranmr
FIauen

llanner

{
cDU,CSU

F.D.P.

Sonstige
Männer

llhnner

Fraren

SIInIABGABE DER IIANNER UND FRAUEN tl ALTER voN 60JAHREN uND MEHR\1953 Bts t972

Zweitstrmmenanteil der Parteien tn %

%
60

%0k
60 60 50

50 50 50

40

SPD

-

Mänftr

Frawf,

40 40

t änrer

cDu,cSu

40

30 30 30 30

m 20 20 20

t0 t0

0 0 0
t953 1957 l96t 1965 r969 1972 r953 1957 l96r 1965 r969 1972

20 20 20

%

m

10 I() 10 10

00 0't953 t9s7 l96l 1965 1969 1972 r953 1957 l96l 1965 1969 1972

F.D.P.

Iüänmr\
FraEn

lränrer

Fra@n

Sonstig.
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46. Stimmabgabe der Männer und Frauen in den Ländern 1972 nach dem Alter

Von 1 00 Zweitstrmmen I ) der

entfiolen auf

Frauen
Land

Schlrwig - Holstein

Hamburg

Niedersachsen

Bremen

18-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

1A-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

darunter

NPD

61,0

52,1

51,4

45,9

44,1

10,9

10,8

9,3

9,1

6,4

1,4

o,7
1,1

't,3

1,4

27,2

37,9

39,7

45,9
49,6

9,2

10,5

9,0

7,5

5,3

0,6

o,4

0,5

o,7

o,7

o,2

0,1

0,1

o,2

0,1

65,7

*,7
57,5

52,8

52,3

66,0
59,9

59, r

50,6

51,7

58,2

51,8

51,5

46,2

44,6

52,3

48,7

47,6

44,O

42,3

4'1,5

41,O

39,9

38,4

34,8

43,2

39,7

41,2

38,2
34,9

54,3

44,1

ß,4
45,O

42,5

26,7

36,4

34,2

43,7

48, r

I 6,4

25,7

27,8

35,7

38,9

25,5

35,2

36,8

41,5

ß,2

38,1

41,4

42,6

44,9

47,8

40, r

45,4

47,6

48,7

54,6

49,5

50,8

51,1

53,0

57,7

31,3

35,2

36,8
39,6

47,7

63,0

51,3

50,7

45,8

44,4

66,0
fi,2
57,1

51,3

56,3

58,2

48,8

49,0

45,r
43,2

69,7

58,7

59,1

52,3

53,5

60,7

51,6

52,1

48,7

46,8

14,8

15,3
1 1,5

9,6

5,5

0,3

o,2

o,4

0,5

0,5

0,5

o,4

0,8

1,0

0,8

0,8

o,2

o,2

0,2

o,4

o,7

0,1

o,4

0,3

0,3

18,3

28,O

30,7

38,3

37,6

1,7

o,7
't,o

1,5

2,O

16,1

16,8

13,6

9,9

6,9

0,8

o,2

0,6

0,4

0,4

18-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

1,5

0,5

0,5

o,7

1,1

o,2

o,2

o,4

0.6

0,6

0,9

0,5
o,7

0,8
0,6

0,5

o,4

0,5

0,6

0,5

0,3

o,2

0,3

o,2

0,3

0,3

o,4

0,4

0,4

0,1

0,3

0,3

0,3

0,3

0,1

0,1

o,2

0,3

o,2

o,2

0,3

o,4

0,5

0,5

0,3

0,4

0,6

o,7

0,5

0,3

o,2
0,8
0,8

0,4

0,3

o,4
0,4
0,6

0,4

0,3

0,4

0,5

0,6

0,5

o,2
o,2

0,4

0,5
0,3

41,2

46,7

49,5
52,9

58,6

58,3

52,2

50,6
/t6,3

45,8

528
46,7

46,3

42,4

39,9

0,5
0,2

o,2

0,3

0,4

1,5

0,5

0,7

0,5

0,8

0,8

0,3

0,3

0,5

0,6

1,0

o,4

0,3

0,s
0,6

0,9

0,3

o,4

0,5

o,7

o,4

0,3

0,3

0,3

0,5

0,2

0,3

o,2

0,4
0,6

57,8

50,3

48,8

44,8

42,4

59,5

52,2

54,0

50,3

48,0

31,7

39,0

41,3
44,9

49,5

9,5

10,1

9,1

9,1

6,8

1,0

0,6

0,8

1,2

1,4

0,4

0,4

0,6

0,8

0,9

o,2
0,1

0,1

0,1

0,1

0,6

0,6

o,7

1,2

0,9

0,6

0,8
1,1

1,6

1,3

32,5

40,8
42,1

46,5

50,3

16,5

27,1

28,3

35,2

38,0

30,4

38,9

39,7

4it,5
47,9

30,5
35,2

38,6

44,1

46,4

38,6

44,3

45,7

48,7

53,1

8,8

10,0

8,5

7,8

5,9

l8-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mohr

1 9,0

25,7

25,6

35,6

39,1

13,1

13,7

13,9

12,2

7,8

1,9

o,7

1,3

1,6

1,5

0,r
o,2

0,6

1,1

0,6

12,9

13,6
'11,5

11,7

7,8

0,9

0,5

1,1

0,8

o,7

Nordrhein - W6ttalen 1g-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

Hesscn 18-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

Rheinland - Ptulz 1A-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

Baden - Wrint€mberg

Bayern 18-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

Saarland la-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

Bundesgebret ohne Berlrn 1A-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

1 1,6

1ZO

10,6

10,5

7,5

1,7

1,0

1,1

1,8

1,7

10,4

12,O

10,2

8,9

7,O

0,4

0,3

o,2

o,2

o,2

29,3

37,3

36,6

39,8
45,1

9,9

9,8

8,5

8,5
5,7

1,3

o,7

0,8

1,4

1,2

o,4

0,3

o,4

0,8
0,5

0,3

0,1

0,1

o,2

o,2

0,3

o,2

0,1

o,2

o,2

0,5

0,4

0,3

0,6

0,3

8,5

9,3

7,8

7,2

4,8

8,0

8,4

7,3

7,6

6,3

8,8

8,4

6,9

7,3

5,8

0,5

o,2
0,4

0,6

o,4

o,7

0,6

0,6

0,8
0,8

0,5
0,6

o,7

0,9
0,8

o,?

0,4
1,0

1,0

0,6

0,4

0,5
0,6
0,8

0,6

0,9
0,8
0,8
1,2

0,8

8,r

8,8

8,3

9,0

7,9

1,5

1,1

1,5

2,1

2,O

18-25
25-35
35-45
45-60
60 u. mehr

I 1,1

12,5

10,8

1 0,6

8,9

1,3

1,0

1,7

2,3

1,7

o,7

0,6

1,3

1,8

1,1

48,1

4',t,1

39,9

36.8

33,0

10,0

11,8

9,7

9,3

7,7

o,2

0,r
0,1

0,1

o,2

58,4

52,7

il,2
49,2

43,7

6,0
8,1

6,4

6,9

5,7

1,3

1,4

1,2
't,9

1,6

1,0

1,0
't,0

1,3

t,0

42,9

39,0

39,r
35,7

33,4

51,7

52.3

53,7
57,4

61,4

5,1

8,2

6,6

6.1

4,6

0,0

0,1

0,1

0,r
o,2

s,2

9,7

6,8

4,2

6,7

2,1

2,4

2,2

3,0

1,9

0,9

1,3
't, l

1,9

1,0

33,6

38,5

40,7

46,3

51,0

1,0

1,0

1,1

'1,1

0,9

34,7

40,5

41,5
44,4

49,3

1,4

0,9

1,1

1,7

1,5

0,6

0,6

0,8

1,2

0,8

o,7

0,3

0,3

o,4

0,6

56,6

52,3

51,6

45,2

42,4

55,0
47,5

47,3

43,6
42,O

Manncr

daruntor

Alter von
otm.,.
bis unter
. . Jahren

SPD CDU,
csu 2) F. D.P, Son

DKP NPD SPD CDU,
csu 2l F.D.P Sor

stigo DKP

1 ) Ohm Strmmen d6r 8rßfmhl€r. - 2l CSU nur rn Bayern.

9,6

1 0,5
8,9

8,9

6,7

-61 -

35,9
42,O

r13,8

47,9

51,7

8,5
10,1

8,3

7,7

5,7

0,6

o,4
0,6

o,7

0,6

o,2

0,1

0,1

o,2

o,2



übertrifft um 0,7 Prozentpunkte den der Männer. Dic CDU und
CSU - Stimmen iltersteigen die der SPD bei den über 45 Jahre alten
Frauen; bei den über G0jährigen sogar um fast 10 Prozentpunkte.

Der geringe prozentuale Stimmenvorsprung der CDU/CSU gegenüber
der SPD bei den weiblichen Wählern stüta sich nur auf die
Altersgruppe der über 4Sjährigen, Die F.D.P. - Stimmenanteile der
Frauen liegen generell unter den Anteilen der Männer.

Die Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen von 1969 und früher ist
.wegen unterschiedlicher Abgrenzung der Altersgruppen unter 45
Jahren nicht ganz einfach, doch zeigen die vorliegenden Daten, daß
der Stimmenzuwachs der SPD bei Männern wie Frauen entscheidend
in den jüngeren Jahrgärgen erzielt wurde, Hingewiesen sei außer-
dem auf die im Vergleich zur Entwicklunb bei den-Männein
außerordentlich hohen Stimmengewinne.der SPD bei den Frauen
über 60 Jahren. Korrespondierend dazu stehen Rückgänge der
CDU/CSU in der gleidren Altersgruppe. Beachtensvvert ist dem-
gegenüber der im Vergleich zu 1969 um 4,4 Prozentpunkte höher
liegende Stimmenanteil der CDU/CSU bei den über 60jährigen
Männern. Die SPD hat bei diesen Männern kaum Stimmengewinne
erzielt.

Von den unter 2sjährigen Männern erhielt die SPD in Bremen mit
66 %. gefolgt von Hamburg 165.7 %l , Schleswig - Holstein (61,0 %1,
Nordrhein - Westfalen (59,5 %1, dem Saarland (58,4 %1, Hessen
l58,2yol und Niedersachsen (57,8 %) über dem Bundesdurchschnitt
(54,3 %l liegende Zwehstimmenanteile. Unter dem Bundesdurch-
sch n itt liegen d iese Anteile in Bayern 143,2 %l , Baden - Württemberg
147,5%l und Rheinland -Plalz152,3 %). DasgleicheBild ergibtsich
bei den gleichaltrigen Frauen, von den die SPD (bei einem
Bundesdurchschnitt von 55 % - wie bei den Männern -) in Bremen
mit 69,7 % die meisten und in Bayern mit 42,9 % die wenigsten
erh ielt.

ln der gleichen Altersgruppe kamen CDU/CSU (mit oinem Bundes-
durchschnitt von 34,7 Mänrier- und 35,9 % Frauenstimmenl in
Bayern (CSU) bei den Männern auf 49,5 und bei den Frauen auf
51,7 % Zweitstimmen, gefolgt \ron der CDU in Baden - Württemberg
mit 4O,1 bzw. 41,2 %. Extrem niedrig war dagegen der Stimmen-
anteil der CDU mit 16,4%bei den Männern in Hamburg und 16,5 %
bei den Frauen in Bremen.

Die F,D.P. hat mit 16,1 bei den Männern und 14,8 % bei den Frauen
in Hamburg bei den jüngsten Wählern ihre höchsten und mit 6,0
bzw, 5,1 % in Bayern ihre niedrigsten Anteile erzielt.

ln den beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen erhielt die SPD
bei den über 6ojährigen Männern und Frauen noch Stimmenanteile
über 50 %, gefolgt von Nordrhein - Westfalen mit 48,0 bzw.46,8Yo.
Über dem Bundedurchschnitt wn 42,5 bei den Männern und 42,O o/o

bei den Frauen lag dieser Anteil noch in Hessen (44,6b2w.45,8%1,
Schleswig - Holstein 144,1 bzw. 44,4oÄl und im Saarland (43,7 bzw.
42,4"Äl.. Während in Niedersachsen die Männer mit über b0 etwa
dem Bundesdurchschnitt entsprechend für die SPD votierten, haben
die über 60jährigen Frauen in diesem Land überdurchschnittlich für
die SPO gestimmt.

Oer Stimmenanteil von CDU und CSU bei den über 60iährigen
betrug 49,3% bei den Männern und 51,7 7o bei den Fra ,n.Weit
darüber lag er für die CSU in Bayern mit 57,7 bzw. 61 ,4% undfür
die CDU in Baden - Württemberg mit 54,6 und 58,6 o/o. Die
wenigsten Stimmen von den Wählern dieses Alters erhielt dre CDU
von den Männern und Frauen in Hamburg und Bremen.

Die F.D.P. erreichte ein besonders gutes Ergebnis bei den über
6ojährigen Männern in Baden - Württemberg mit 8,9 % (Bundes-
durchschnrtt 6.7 %) und bei den über 60jährigen Frauen in Bremen
mit 7,8 % (Bundesdurchschnitt 5,1 7ol. Von den über 601ährigen
Männern in Nordrhein - Westfalen und Bayern gaben iedoch nur
5,7 9ß und von den über G0lährigen Frauen in Bayern nur 4,6Yo
dieser Partei die Zweitstimme.

5. Stimm$gEbe in Stadt und Land

lm Gegensatz zu den früheren Wahlen, bei denen die Zahlen über die
Stimmabgabe in Stadt und Land, auch nach Geschlecht und Alter,
auf einer Gliederung der Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik
nach den Einwohnerzahlen der Gemeinden mit Auswahlbezirken
beruhten, handelt es sich 1972 um Ergebnisse einer Totalzählung
der Gemerndeergebnisse. Diese Totalauszählung - ohne Geschlecht

47. Stimrnabgaba in Stadt und Land

G6meind6n mit
bis unter . . .

E inwohnorn

unter 1 OOO

1 000 - 3000

on 1OO griltigen Zweitstimmen 1)
in nebonstshondon Gemeindon

€ntfielen auf

Sonstlg€

4A,A
54,4
53,8
54,5

47,2
50,3
4A,O
48,4

5,5
3,1
5,1
o,9

50,7 39,9
5,6
o,9

10 000

20 000

50 000

so ooo

1961
1 965
1969
1972

1961
1 965
1969
1972

1961
1965
1 969
1972

1972

1961
1 965
1 969
1972

1961
1965
1969
1972

25,9
29,7
27,6
34,3

54,4
57,6
60,6
58,8

12,3
10,0
4,4
6,0

7,O
2,4
7,4
1,O

32,3
33,5
34,5
38,4

12,4
9,0
5,2
6,2

35,7
37,O
41 ,3
43,1

11 ,6
9,7
5,5
7,7

1961
1965
1969
1972

37,3
40,1
44,9
47,6

42,7
46,4
44,8
43,3

14,2
10,0
5,6
8,3

5,8
3,5
4,7
0,9

6,st
3,0
6,4
o,9

3000 -
3000 -

10 000 -
20 000 -

50 000 - 100 000 1 969 47 ,4 41 ,5 5,5
8,4

6,4
3,2

100000-200000.. 1969 47 ,3 41 ,1
1972 s1,5 38,3

2OO OOO und m€hr

50 000 - 200 000

lnsgesamt

38,O
44,9
48,O
51,1

13,6
8,6
5,8
8,8

5,2
3,9
5,2
1,0

5,3
1,0

1 961
1 965
1 969
1972

43,2
47,9
51,9
53,4

13,O
9,1
6,3
9,8

5,2
4,4
5,3
1,O

43,1
42,5
40,9
39,2

38,5
38,6
36,5
35,5

36,1
39,8
42,8
46,3

45,3
47,2
46,O
44,6

12p
9,4
5,6
4,2

5,8
3,5
5,6
0,9

1) Ohne Stimmen der Bnofwälilar. - 2) CSU nur in Bayern.

und Alter - wurde mdglich, weil für eine in Aussicht genommene
Neuauswahl der Stichprobenbezirke für die Bundestagswahl '1976

sämtliche Wahlbezirksergebnisse der Bundestagswahl 1972 mit
zusätzlichen Angaben über Gemeindegrößenklassen und Konfessions-
struktur in der Gemeinde auf Lochkarten genommen worden sind.

Mehr Stimmen als die SPD erhielt dre CDU und CSU bei der
Bundestagswahl 1972 in Durchschnitt der Gemeinden von weniger
als 2O 000 Einvt/ohnern. ln den Gemeinden mit weniger als 3 000
Einwohnern konnte sie sogar mehr als 50 7o der gtiltigen Zweitstim-
men auf sich vereinigen. ln den Geheinden über 2OO 000 Einwohner
betrug ihr Stimmenanteil jedoch nur noch 35,5 %, verglichen mit
58,8 % in den Gemeinden mit weniger als 1 O00 Einwohnern.
Umgekehrt verhalt es sich bei der SPD, für die sich in diesen
Gemeinden nur 34,3 7o der Wähler, in den Gemeinden mit mehr als
200 000 Einwohnern aber 53,8 % entschieden haben. Während sich
die Stimmenanteile der CDU und CSU von den kleinsten zu den
größten Gemeinden um etwas über 23 Prozentpunkte vermindern,
steigen sie bei der SPD um knapp 20 Prozentpunkte an. Die SPD
erhielt schon im Durchschnitt der Gemeinden von 50 0O0 und mehr
Einwohnern über 50 % der gültigen Zweitstimmen. Der Anteil der
Zweitstimmen für die F.D.P. betrug bei einem Bundesdurchschnitt
von 8,2 % in den kleinsten Gemeinden 6,0 und in den Gemeinden
über 2OO000 Ein\,\,ohnern 9,8 %. Bei den sonstigen Parteien war der
Anteil der Zweitstimmen in allen Gemeindegröf3en nahezu gleich.

Stimmengewinne erzielten die CDU/CSU 1972 im Durchschnitt der
Gemeinden zwischen 1O00 und 20000 Einwohnern. lm Durch-
schnift der anderen Gemeinden hat sie gegenüber 1969 überall
Einbu[3en erlitten, die mit nahezu 3 Prozentpunkten in den
Großstädten unter 200 000 Einwohnern am höchsten uaren. Die

F.D,P
Jahr

SPD
CDU,
CSU 2)
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SPD dagegen hat im Durchschnitt in allen Gemeindegrößenklassen
Gewinne erzielt. ln den Gemeinden unter 1 O(Xl Einwohnern stieg
ihr Stimmenanteil von 27,6 aul U,3%, gefolgt von den Gemeinden
zwischen 1 000 und 3000 E-inwohnern, wo im Durchschnitt noch
eine Zunahme von rd. 4 Prozentpunkten zu verzeichnen ist' Am
geringsten war die Zunahme mit knapp 2 Prozentpunkten in den
Gemeinden über 200 000 Einwohner.

6. Stimmabgobe der evangelischen und katholischen Wähler

ln derselben Weise wie die Stimmabgabe nach Stadt und Land ist
der Zusammenhang zwischen Stimmabgabe und Religionszugehörig-
keit untersucht norden. Dazu wurden die auf Lochkanen genom-
menen Ergebnisse über die Stimmabgabe 1972 um den Anteil der
evangel ischen Bevölkerung der Gemeinde bei der Volkszählung 1 970
- umgerechnet auf den Gebietsstand der Gemeinde am Tag der
Bundestagswahl - ergänzt und für die Aufbereitung 10 Anteilsgrup-
pen gebildet. Den zum Vergleich herangezogenen Ergebnissen rcr
1972 liegt der Anteil der evangelischen Bevölkerung in den
Gemeinden bei der Volkszählung 1961 zugrunde. Auf die Berück'
sichtigung des Anteils der Katholiken konnte verzichtet werden,
weil die Bevölkerung, die nicht evangelisch oder katholisch ist, nur
rd. 8 % ausmacht. Es kann daher daron augegangen werden, daß bei
einem Bevölkerungsanteil der Evangelischen \ron beispielsweise 20
bis 30 % der Anteil der Katholiken ungefähr 70 bis 80 % beträ$.

ln noch stärkerem Umfang als von der Gröfle der Gemeinden wurde
das Wahlergebnis durch die konfessionelle Zusammensetzung der
Bevölkerung bestimmt, ln den fast rein katholischen Gemeinden
(Anteil der Evangelischen unter 10 %) entfielen auf die CDU und
CSU 69,3 %, in den fast rein evangelischen Gemeinden (Anteil der
Evargelischen über 9O %) jedoch nur noch 45%der Zv'\reitstimmen'

Noch niedriger raar ihr Stimmanteil mit weit weniger als 40 % in den

Gemeinden mit stark gemischter Bwölkerung' Wie die Ergebnisse
1972 zeigen, bei denen das Merkmal Religionszugehörigkeit auch
mit der Gemeindegrößenklasse kombiniert wurde. ist der Grund
hierfür darin zu suchen, daß es sich bei diesen Gemeinden häufig um 

,

Grof§tädte handelt, in denen aus anderen Ursachen als der
Konfession die CDU undCSU nichtso stark sind. Die SPD erhielt in
den rein katholischen Gemeinden nut 26,7 %, in den konfessionsll
stark gemischten Gemeinden aus genannten.Gründen aber über 50 %

und in den rein evangelischen Gemeinden 46,3% der Zweitstim-
men. Auch für die F.D.P. wurden in den Gemeinden mit überwie-
gend katholischer Bevölkerung weit weniger Stimmen gezählt als in
den Gerneinden, in denen die Evangelischen vorherrschen.

Die SPD konnte ihr Wahlergebnis im Durchschnitt in allen Gemein-
den verbessern: ln den riberwiegend katholischen Gemeinden gegen-

iber 1969 um über 4 Prozentpunkte und i0 den überwiegend
e\Engelischen Gemeinden sogar um über 6. Die CDU und CSU
Oagegen kdnnte nur in den ilemeinden mii ein-em Anteil- der
Evangelischen von 60 bis unter 70 % einen geringen (0,3 Prozent-
punkte) Stimmengewinn verbuchen; die größten Einbußen erlitten
,sie mit rd.3 Prozentpunkten in den konfessionell gemischten
Gemeinden.

Wie Tabelle 49 zeigt, in der die Stimmabgabe nach Gemeindegrößen-
klassen mit dem Anteil der Evangelischen in den Gemeinden
kombiniert dargestellt ist, konnte die SPD im Durchschnitt mit

STll'tIIABGABE
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48. Strmmabgabe nach dem Anteil der€vangelischen in den Gemelnden

Von 100 gultrgen Zwitstimmen
in nebenstehenden Gemeinden entfielen aulAnteil der

evangel$hen
Bevolkerung 1 )

von...bis
unter..,%

unter 10
r0-20

90 und mehr

lnsgesmt

Sonstrg€

1972

0,8
0,8
0,8
0,9
0,9
1,1
1,1
1,0
0,9
1,0

0,9

2,6 3,2 3,7
3,8 5,3 3,9
5,4 8,2 5,6
5,8 9,5 4,O
5,5 7,8 4,2
6,0 9,8 5,7
7,1 9,9 5,9
6,6 10,1 6,5
6,5 8,8 7,9
6,6 7,7 10,4

5,6 8,1 5,8

72,1 70,2 69,3
58,6 58,1 56,8
51,4 47 ,1 46,7
51,7 46,6 43,6
42,2 39,1 36,5
38,2 37,6 36,9
40,3 39,3 39,6
39,2 37,6 37,O
40,4 39,8 38,7
42,9 45,7 45,0

47,2 45,9 44,6

26,7
31,2
44,3
46,0
54,1
52,2
49,4
52,O
51,5
46,3
46,3

21,6
32,0
36,6
§,2
46,0
ß,1
43,0
44,8
44,',1

40,2

39,8

20-30
30-40
40-50
50-60
60-70
70-80
80-90

16,5
21.8
33,9
30,6
38,0
43,7
42,0
45,3
42,3
37,3

36,r

22,3
33,5
42,4
43,1
50,8
50,8
47,8
50,0
47,6
40,0

43,0

?4,2
59,8
49,3
52,9
46,1
37,7
36,1
32,3
33,4
u,3
45,3

5,7
8,4

11,2
12,7
1 1,8
13,1
16,1
15,9
16,5
18,1

12,9

4,5
6.9
8,5
7,6
8,3
8,7

12,5
1 1,3
11,4
13,9

9,4

1,8
2,5
3,6
2,5
3.5
4,4
4,1
4,6
4,1
3,1

3,5

4,9
4,6
5,1
4,6
4,6
5,6
5,7
5,8
6,1
7,6
5,5

F.D.P.SPD CDU und CSU 3)

1969196r r 965 1969 19'12 1961 1 965't 96r 1965 1 969 1572 1 961 r 965 1969 1972
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bis unt€r . . . Einwohnern

zl§1. Stimmabgabe nach Gerneindegrößenklassen und nach dem Anteil
der Evangelischen in den Gemeinden 1972

Anteil dor evangolischon Bevölkorung von . . . bis unter . . . %

in 76 der gültigen Zweitstimmen neb€nst€hender Part€ien

Partei

SPD

CDU
CSU 1)

F.O.P

66,4
60,9
57,A
54,8
48,5
51,3
45,4

31,7
34,7
39,6
43,5
43,6
44,O
50.1

61 ,4
58,O
52,O
48,5
4fJ,7
47,7
38,9

6,1
6,5
7,6
7,1
6,9
7,6

10,1

32,2
36,7
42,1
46,2
47,3
51,4
46,4

59,7
54,4
48,0
44,6
42,4
37,6
42,1

37,5
428
45,1
52,O
57,3
55,8
58,3

53,5
47,7
45,2
38,5
34,9
34,3
33,s

7,8
8,3
8,7
8,5
6,9
8,8
7,3

43,0
45,4
46,8
48,9
53,1
53,8
54,7

46,2
44,O
41 ,A
39,2
36,5
36,1
34,4

9,5
8,8

10,4
10,7
9,4
9,0
9,8

46,6
45,9
47,O
51,0
50,5
50,8
52,7

42,2
42,9
41 ,7
38,6
38,9
37,9
36,2

46,4
4a,o
49,2
51,8
50,3
52,2
55,2

42,2
41,4
40,2
37,9
39,2
36,0
33,2

47,8
49,4
50,7
51,8
52,4
59,8
57,4

42,4
41,4
39,9
38,4
38,0
29,9
31,3

8,6
8,2
8,6
8,9
8,8
9,3

10,2

90
und

mehr

48,8
44,3
40,5
37,5

untsr 1 OOO

1000- 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
50 000 - 100 000

lOOOOO - 2OOOOO
2OO OOO und mehr

unter 1 OOO
1 000 - 3000
3 OOO - 20 OOO

20 000 - 50 000
50000 - 100000

100 000 - 200 000
2OO OOO und mehr , .

unter 1 ooo
1000 - 3000
3 000 - 20 000

20 000 - 50 000
50000 - 100000

100 000 - 200 000
2OO OOO und mehr

20,4
27,O
30,7
42,2

76,O
68,9
65,2
52,7

2A,O
33,3
35,3
39,4
44,7
42,O
45,4

42,4
47,5
50,3
53,3

2,8
3,2
3,4
4,:

4,7
5,0
5,2
5,1
5,9
5,7
8,s

9,8
10,0
10,2
9,5
9,5

10,2
10,3

10,0
9,4
9,5
9,4
9,6

11,1
10,7

7,7
7,3
8,2
8,5

6,8
7,4
9,0
8,4
9,3
o,o
o,6

1) CSU nur in Bayorn

59.8 % ihren htichsten Stimmenanteil in den Grof§tälten unter
2O0000 Einuohnern und einem Anteil der evangelischen Bevölke
rung \ron 80 bis unter 90 % erreichen. lhren geringsten Stimmenan-
teil srhielt sie mit 2O,4% in den katholischen Dörfern. Genau

umgekehrt verhält es sich bei der CDU und CSU, Ahnlich wie boi
der SPD, nur auf sehr viel tieferem Niveau, beeinflußten Siedlung*
und Konfessionsstruktur die Neigung der Wähler, sich mit ihrer
Zweitstimme für die F,D.P. zu entscheiden.

E. Kombination der Erst- und Zweitstimmen

Maßgebend für die Sitzverteilung im Bundestag sind die Zweitstim-
men. Die Erststimmen wirken sich über die Wahl der Wahlkreisabge-
ordneten nur auf die perso nelle Zusammensetzungder Hälfte
der Mitglieder des Bundestages aus. Verwirklicht wird dieses System
einer teilweisen personif izienen Verhältniswahl, indem aufgrund der
Zweitstimmen zunächst die Sitze festgestellt werden, die einer ieden
Partei in Bund und Ländern im ganzen zustehen. ln einem weiteren
Schritt werden von diesen Ergebnissen die von den Parteien mit den
Erststimmen errungenen Wahlkreissitze abgezogen. Die restlichen
Sitze werden sodann aus den Landeslisten der Parteien in der
Reihenfolge der Bewerber beseta 1). Damit wird erreicht, daß.der
Anhänger einer Partei, der bereit ist, dieser Partei seine Zweitstimme
zu geben, mit seiner Erststimme auch den Kandidaten erner anderen
Partei wählen kann, ohne auf diese Weise die Zahl der Sitze seiner
Partei im Bundestag zu schmälern, Wählen vrele Anhänger einer
Partei A, der sie dre Zweitstimme geben, wegen des besonderen
Ansehens oder der besseren Siegesaussichten mit ihrer Erststimme
den Wahlkreisbewerber einer Partei B, vermindern sie zwar deZahl
der Wahlkreissitze der Partei A, nicht aber die Gesamtzahl ihrer
Sitze, weil von der Partei A entsprechend mehr Landeslistenbewer-
ber in den Bundestag einziehen.

Von der M<iglichkeit des ,,Stimmensplittings" machen gewöhnlich
nur wenige Wähler Gebrauch. Wie 1969 gaben von den Wählern,

deren Zweitstimme gültig war, 90,5 % beide Stimmen für dieselbe
Partei ab; nur 8,8 % wählten mit der Erststimme Kandidaten einer
anderen Partei. Bei 0,8 % der Wähler mit gültiger Zweitstimme uar
die Erststimme ungültig.

lm Vergleich zu f rüheren Wahlen war 1 969 wie 1972 der Anteil der
gleichlautenden Erst- und Zweitstimmen relativ klein. 1965 hattan
noch 91 ,4 Yo, 1961 sogar 93,7 % der Wähler ihre Erst- und
Zweitstimme derselben Partei gegeben.

Da der Anteil der Wähler mit gültiger Zweitstimme aber ungültiger
Erststimme 1972 sehr klein war, darf angenommen werden, daß das
System der zwei Stimmen rnzwischen gut verstanden wird und das
Splrtting, auch wenn es ,,nur" bei 8,8 % der Zweitstimmenwähler
vorkam, doch bewußt genutzt wrrd. Die starkste Koppelung
zwrschen Erst- und Zweitstimme ist verstandlicherweise bei den
beiden großen Parteien SPD und CDU mit CSU vorhanden, die in
der Regel die Chance haben, ein Wahlkreismandat zu gewinnen. lhre
Wahler haben daher auch selten Veranlassung, mit ihrer Erststimme
dem Kandidaten einer anderen Partei zum Erfolg zu verhelfen. Am
häuf igsten (96,8 %) haben dre Wähler von CDU und CSU Erst- und
Zweitstimme gekoppelt. Bei der SPD beträgt der Anteil der
gleichlautenden Stimmen 94,1 yo. Gegenüber 1969 hat sich bei
beiden Parteien der Anteil der Wähler mit gleicher Erst- und
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50. Gültige Zweitstimmen in Kombination mit den abgegebenen Erststimmen

Von 1 OO0 Wählern mit gültiger Zwoitstimms war die Erststimm€
Ja hr

1957 1)
1 961
i ses
1 969
1972

1 ) Onne Saarland.

Partei

SPO

cDU, CSU 2)

F.D.P.

Sonstige

dar.: DKP

NPD

Ungültig

SPD

CDU, CSU 2)

F. D,P.

Sonstige

dar.: DKP .

915
937
918
902
900

917
937
91 1

907
909

60
39
62
71
a2

16
15
14
13

7

20
20
21
18
8

ungültig

916
937
914
905
905

51 . Kombination der Erst- und Zweitstimmen 1972

, dis mit der Erststimma bzw. Zweitstimme nobenstehendo psrtoi
wählten, wählten mit der andoren Stimme

Erststimmen = 100

1,4

64
43
65
7A
88

69
4A
69
85
94

24
24
27
22

9

insgesamt

ungültig

0,6
1,0
0,8

0,5
o,8
o,7

o,s
o,7
o,6

2,4
2,4
2,4

1,7
1,9
1,7

1,8
2,O
1,9

Von lOOWählern 1

od€r

männlich
weiblich
insgesamt

männlich
weiblich
insgesamt

männlich
w6iblich

insg8samt

männlich
woiblich
insg€samt

männlich
weiblich
insg6amt
männlich
w6iblich
insgesamt

männlich
weiblich
insgesamt

männlich
woiblich
insg€samt

männlich
weiblich

insgesamt

männlich
weiblich

insgesamt

männlich
weiblich
insgosamt

männlich
weiblich
insgesamt

männlich
woiblich
insgesamt

männlich
woiblich
insgesamt

12,O
14,2
12,7

4.7
5,2
4,9

6,1
?,1
6,6

16,s
14,4
17,2

3,1
4,2
3,5

3.9
1,3
4,O

2.O
3,O
2,4

0,1
o,0
o,1

42,9
40,o
42,2

1,1
1,3
1,2

24,9
22,4
24,5

26,2
24,1
25,2

0,8
0,9
o,8

o.3
0,3
o,3

,4
,4

9,8
4,2
8,9

1,6
1,3
1,5

0,1
0,1
o,1

o,o
o,o
o,o

o,2
0,1
o,1

o,4
o,1
o,2

o.3
o.2
0,3

o,2
0,1
o,2

o,4
o,2
0,3

0,8
0,5
0,6

63,1
59,6
61,9

o,2
o,4
0,3

o,2
o,4
0,3

o,2
0,3
0,3

o.6
1,1
o.8

o.3
1,2
o,6

o,5
0,8
0.6

1,9
1,8
1,8

26,1
29,9
28.,2

14,4
16,1
15,O

2A,O
29,7
28.,6

4,4
6,3
5.O

27,O
32,A
30,5

1,6
1,4
1,5

21 ,6
24,7
23,5

1,8

3,7
3,6
3,6

76.5
71,5
74,4

2,9
1,0
1,8

74,4
79,9
78,9

72,7
70,8
72,O

o,7
o,3
o,6

o,7
o,2
o,4

Zweitstimmen = 100

1,4
o,5
0,8

0,5
o,3
o,4

9,0
10,2
9,4

55,7
50,1
52,9

14,3
14,2
't4,2

5,0
5,0
5,3

7,9
7,9
7,9

13,8
't3,7
13,8

2,7
4,1
3,1

2,2
2,2
2,2

0,1
o,0
0.1

44.7
43,5
44,1

1,3
0,6
1,1

,8
,8

2,6
3,3
3,0

o,7
0,8
o,7

o,4
o,2
0,3

o,4
o,2
0,3

0,5
0,3
o,4

0,3
o,2
o,2

0,1
o,o
o,o

o,2
1,8
o,2

0,3
0,1
o,2

o,2
o,o
o,2

3,4
1,4
2,9

1fJ,7
18,2
18,6

't,7
3,1
2,2

NPO

Ungültig 16,8
19,0
18,1

1,3
1,6
1,5

14,6
19,1
17,2

für dies€lbe Partoi für sine andor€ Partei

männlich weiblich insges6mt männlich weibllch insg€samt männlich weiblich

darunter
Geschlecht

SPD
IUä,'

CD
CSU F.D.P, Sonstige DKP NPD

88,4
90,o
49,2

95,8
96,4
96,1

66,8
62,2
64,3

69,9
64,s
68,0

60,8
57,8
59,8

75,O
70,9
73,6

44,8
38.0
40,7

94,6
93,6
94,1

96,8
96,8
96,8

35,4
41 ,O
34.2

72,2
69,6
71,3

77,O
79,2
77,7

71,8
69,7
71,1

66,2
59,6
62,3

1) Ohne Briefwähl€r. - 2) CSU nur in Bayern.
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1,1
o,7
0,9



1 957 1 961 1 965 1 959für diefür die

SPD

CDU, CSU 2)

52. Ausgewählte Stimmenkombination bei den

Bundestagswahlen seit 1 957
Zweitstimme vergrößert, Am stärksten war dies bei der CDU/CSU
der Fall.

Die stärkste Stimmenaufsplitterung erpb sich für die F.D.P' Von
den Zweitstimmenwählern dieser Partei haben nur 38,2 % auch die
Erststimme für einen Wahlkreiskandidaten d€r F.D.P. abgegeben;
52,9 % hingegen haben einen Kandidaten der SPD und nur 7,9 %
einen Kandidaten der CDU/CSU gewählt. Bemerkenswert ist, daß
sich der Anteil mit SPD - Erststimmen gekoppelten F,D.P. - Zweit-
stimmen gegenüber 1969 (24,8 %) mehr als verdoppelt und gegen-
über 1965 (6,7 %) fast verachtfacht hat. Die Erststimmenabgabefür
CDU/CSU, die 1965 noch 20,9 und 1969 10,6 % betrug, erreichte,
wie gesagt, 1972 nur noch 7,9 %.

Bei den sonstigen Parteien, deren Wähler ebenfalls relativ oft
177,7 % bei der DKP, 71,1 o/obei der NPD) Erst- und Zweitstimmen
koppelten, fällt auf, daß die Zweitstimmenwähler der DKP eher
einen Wahlkreiskandidaten der SPD, die Zweitstimmenwähler der
NPD eher einen Kandidaten der CDU bzw. CSU als Kreiswahlvor-
schläge anderer Parteien u nterstützten.

cDU, CsU 2)
950

13
5

955
15

6

941
18
30

Von 1 OOO

SPO

F.D.I,

SPD 10
934

9F. D. P.

SPD 38
cDU, csu 2) 75
F.D.P. 850

Zweitstlmm€n
entf iel€n auf Erststimm€n

947
22

6

23
939

14

67
209
703

934
31
14

244
106
620

1972

15
968

7

529
79

342

CDU, CSU 2)
10

956
11

31
934

11

1. Sitzuertoalungsverfahren

Maßgebendfür die Shze, die leder Partei zustehen, sind die für ihre
Landeslisten abgegebenen Zweitstimmen. Es werden jedoch nur die
Zwoitstimmen derjenigen Partei€n berücksichtigt, die mindestens
5 % der gültigen Zweitstimmen erhalten oder mind€stens drei
Wahlkreissitze errungen haben (,,Sperrklausel").

Die SPD, CDU und CSU erfüllten beide Bedingungen, die F.D.P. die
erste. Alle übrigen Parteien erhielten weder 5 % der Zweitstimmen
noch Wahlkreissitze. Damit kamen für die Sitzveneilung wiederum
nur die Parteien in Betracht, die schon im 6. Bundestag vertreten
waren, nämlich die SPD, CDU, CSU und F.D.P. mit zusammen rund
37.1 Mill. Stimmen. Die 349000 Stimmen für die übrigen Paneien
waren für die Sita/erteilung ohne Bedeutung.

Das Bundeswahlgesetz geht - föderalistischen Prinzipien folgend -
rlon Landeslisten der Parteien und von einer der Verteilung der
Zweitst immen auf d iese Landesl isten entsprechenden Sitzvertei I ung
aus. Dabei findet das d'Hondt'sche 1 ) Verfahren Anwendung. Hierzu
ein einfaches Beispiel, bei dem angenommen wird, daß insgesamt 1O
Sitze auf die Panei A mit 1 190, die Partei B mit 600 und die
Fartei C mit 210 Stimmen zu verteilen sind.

Es werden zunächst die Parteistimmen A, B und C mit 1, 2, 3 usw.
dividiert, raas zu folgenden Ergebnissen fühn:

Stimmen f ür
Teilsr C=21O

F.D.P.

1) Ohne Saarland. - 2) CSU nur in Bayern.

190
595
396
297
234
198

Partei
Partei
l+rrtei
Partei
Partei
Partei
l%rtei
Partei
Partei
Parte i

F. Sitzverteilung und Erfolgswert der Stimmen

210

lnsgesamt erhalten somit

die Partei
die Panei
die Partei

Oiese Verteilung entspricht f ast genau dem Verhältnis der Stimmen
und hätte sich auch bei streng proportionaler Verteilung z. B. dann
ergeben, wenn zunächst die Stimmenanteile für die Parteien A =
0,595, B= 0,300 und C= 0,105 festgestellt und diese Anteile
sodann mit zehn multipliziert worden wären. Anders verhält es sich
jedoch - weil nur ganze Sitze vergeben werden können -, wenn
größere Reste verbleiben. Das ist z. B. bei der Verteilung von nur
sieben Sitzen auf dieselben Stimmenanteile der Parteien A, B und C
der Fall.

Verteilt man die sieben Sitze nach den drei Stimmenanteilen,
ergeben sich für die Partei

A: 7 x 0,595 = 4,165 Sitze,
B: 7 x O,3)O = 2,100 Sitze,
C: 7 x 0,1O5 = 0,735 Sitze.

Es läge nun nahe,4 Sitzeder Partei A,2 Sitzeder Partei B und einen
Sitz der Paftei C zuzuweisen, weil die Partei C den größten
Stimmenrest (Wert der Dezimalen) hat.

Nach d'Hondt erhält die Partei A iedoch 5 Sitze, die Partei B 2 Sitze
und die kleinste Partei C keinen Sitz. Bei Reststimmen, auf die kein
voller Sitz entfällt, kann es somit vorkommen, daß die kleinen
Parteien schlechter gestellt werden, als ihrem Stimmenanteil ent-
spricht. Damit kann man allerdings noch nicht behaupten, das
d'Hondt'sche Verfahren sei schlechterdings ungerecht. Bei streng
proportionaler Verteilung d€r Sitze unter Beachturg der Rundungs-
regeln würde die Partei C für ihren einen Sitz nur 21O Stimmen
benöt igen, die Parteien A und B je Sitz im Durchschnitt aber
60O:2= 300 bzw. 1 190:4 =297, oder anders ausgedrückt: Ver-
langt man auch für die Paneien A und B je Sitz nicht mshr Stimmen
als für die Partei C, bleiben 1190-(4x210) = 3S0Stimmender
Partei A und 6O0 - l2x21Ol = 180 Stimmen der Partei B ohne
Sitz.

Sinn des d'Hondt'schen Verfahrens ist es, die Zahl zu finden, durch
die man die Stimmen der Parteien dividieren muß, damit die vollen
(ungerundeten) Sitzzahlen einer jeden Partei zusammen genau der
vorgegebenen Gesamtzahl entsprechen. Das bedeutet in dem Bei-
spiel der Verteilung von sieben Sitzen auf die Parteien A, B und C,
daß der Teiler höher als 210, aber nicht höher als 238 anzusetzen
ist, weil schon beim Teiler 239 nur noch 6 Sitze (4 f ür die Partei A
und 2 für die Partei B) verteilt werden könnten und bei einem Teiler
rron weniger als 21 1 mehr als sieben Sitze zur Verfügung stehen
müßten. Die Partei C geht unter Zugrundelegung von 21 1 bis 238
Stimmen f ür einen Sitz allerdings leer aus.

Die Sitzveneilurg bei Bundestagswahlen kann in einem einstufigen
und in einem zweistufigen Verfahren geschehen. Wäre bei dor

31
81

86s

Höchstzahl
Höchstzahl
Hirchstzah I

Höchstzahl
Höchstzahl
Höchstzahl
H öchstzah I

Höchstzahl
Höchstzahl
Höchstzahl

150
120
100

105
70
52
42
35

A:6
B:3
C:1

Sitze,
Sitze,
Sitz.

Auf diese insgesamt 18 Ouotienten, im folgenden Höchstzahlen
genannt, werden nun in der Reihenfolge ihrer Gröfb solange Sitze
verteilt, bis ihre Zahl erschöpft ist. Es erhält also den

1

2
3
4
5
5

1. Sitz die
2. Sitz die
3. Sitz die
4. Sitz die
5. Sitz die
6. Sitz die
7. Sitz die
8. Sitz die
9. Sitz dte

10. Sitz die

A
B
A
A
B
A
A
c
B
A

mit der
mit der
mit der
mit der
mit der
mit der
mit der
mit der
mtt der
mit der

1 90,
600,
595,
396,
300,
297,
238,
210,
200,
't98.

1 ) V. d Hondt: Systeme Pratiq u€ et Raisonnee de Bepresentation
Proportionn€lle, Brüssel 1 882.

A=1190 B=6OO

600
300
200
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Bundestagswahl 1972 das einstufige Verfahren angewendet worden,
hätten die Zweitstimmen für die zehn Landeslisten der SPD und der
F.D.P. sowie die Zweitstimmen für neun Landeslisten der CDU und
der Landesliste der CSU in Bayern, also insgesamt 30 Zahlen, statt
nur drei, wie in dem Beispiel, jeweils durch 1,2,3 usw. geteilt
werden mibsen, um auf die dabei anfallenden Höchstzahlen in der
Reihenfolge ihrer Grötle 496 Sitze zu vergeben.

Dabei wäre folgende Sitzverteilung herausgekommen:

SPD: 232 statt ratsächlich 230,
CDU: 178 statt tatsächlich 177,
CSU: 50 statt tatsächlich 48,
F,D.P,: 36 statt tatsächlich 41 .

Dieses Ergebnis, nach dem die F.D.P. fünf Sitze weniger, die SPD
und CSU !e zwei und die CDU einen Sitz mehr erhalten hätten,
hängt damit zusammen, daß die ohnehin schon relativ wenigen
Stimmen der F.D.P. beim einstuf igen Sitzveneilungsverfahren nicht
als ganzes in die Waagschale gefallen wären, sondern aufgesplitteft in
zehn Teile. Die beim d'Hondt'schen Verfahren mdgliche Schlechter-
stellung der kleineren Parteien, oder in diesem Falle der Landeslisten
mit wenig Stimmen, würde sich also für die F.D.P. sehr negativ
ausgewirkt haben, nicht iedoch f ür die etwas stärkere CSU mit einer
Konzentration aller Stimmen in Bayern.

Um solche Auswirkungen des d'Hondt'schen Verfahrens weitgehend
zu neutralisieren, läßt es das Bundeswahlgesetz seit 1957 zu, daß die
Parteien ihre Landeslisten für die Sitzverteilung miteinander verbin-
den. Das bdeutet keine Aufstellung von Kandidaten für eine
Bundesliste, hat aber zur Folge, daß nach d'Hondt zunächst die
Sitze zu berechnen sind, die einer Partei aufgrund ihrer Zweitstim-
men im ganzen Bundesgebiet zustehen. ln einem zweiten Schritt
werden die Sitze einer ieden Partei im Bund sodann - wieder nach
d'Hondt - auf die Länder nach Maffuabe der Zweitstimmen für ihre
einzelnen Landeslisten verteilt. Rechnerisch geschieht dies in der
ersten Stufe durch eine Teilung der Zweitstimmen einer jeden Partei
im Bund und in der zweiten Stufe durch eine Teilung der
Zvveitstimmen einer jeden Partei in d'en Ländern durch 1,2,3,4
usw. und anschließende Verteilung der Sitze in der Reihenfolgs der
dabei anfal lenden Höchstzahlen.

Bei der Bundestagsraahl 1972 haben von der Mt[lichkeit der
Listenverbindung ebenso wie bei den Wahlen davor alle Parteien
Gebrauch gemacht. Die Folge davon war, daßdie vier im Bundestag
vertretenen hrteien ihre Sitze mit fölgenden durchschnittlichen
Stimmenzahlen erhielten :

dagegen bei
Partei Tatsächlich Verzicht auf die

Listenverb i nd u ng

Über die ersten H[rchstzahlen und die letzten, auf die bei der
Verteilung der Sitze auf die Listenverbindungen gerade noch Sitze
vergeben werden konnten, unterrichtet Tabelle 53, Die Höchst-
zahlen mit dem Teiler 1 sind identisch mit der Gesamtzahl der
Zweitstimmen jeder Panei im Bundesgebiet. Diese Gesamtzahlen
v\raren nun sukzessive durch 1,2,3 usw. zu teilen, Auf die so
entstandenen Ergebnisse wurden dann in der Reihenfolge ihrer
Grötle (der ,.Hilchstzahlen") so lange Sitze vergeben, bis die
vorbestimmte ähl von 496 verteilt war. Entsprechend den
Höchstzahlen f iel so der erste Sitz an die SPD, der zweite Sitz an die
CDU, der dritte Sitz wieder an die SPD, der vierte Sitz wieder an die
CDU usw. Erst der achte Sitz ging an die CSU und sogar erst der 11.
an die F.D,P. Die SPD erhielt mit der Sitzfolge Nr. 495 ihren
230ten und letaen Sitz auf die Höchstzahl 74 674, die CDU mit der
§itzlolg9 496-1!ren_ 177ten und letaen Sitz auf die Höchstzahl.
74524, die CSU mit der Sitzfolge 492 ihren 48ten und letzten Sitz
auf die Fkbhstzahl 75 31 6 und die F.D.P. mit der Sitzfolge Nr.484
ihren 41ten und letaen Sitz auf die Höchstzahl 76341. Wären noch
weitere Sitze zu verteilen gewesen, würde (entsprechend den
Höchstzahlen unter dem Strich in Tabelle 53) zunächst die F.D.P.
mit der Höchstzahl 74523, dann die SPD und schließlich die CDU
zu einem weiteren Sitz gekommen sein.

ln der geschilderten Weise erhielten die

SPD: 230 Sitze,
CDU: 177 Sitze,
CSU: 48 Sitze,
F.D.P.: 41 Sitze.

Diese Verteilung entspricht nicht ganz dem Verhältnis der Zweit-
stimmen dieser vier Parteien. Nach diesem Verhältnis wären nämlich
der CDU nur 176, der F.D.P. aber 42 Sitze zugefallen. Die
Eigenschaft des d'Hondt'schen Verfahrens, die kleineren Parteien

.etwas schlechter zu stellen hat sich also diesesmal schon bei der
Verteilung der Sitze auf Bundesebene ausgewirkt.

Der nächste Schritt war - wieder nach dem d'Hondt'schen
Höchstzahlverfahren - die Verteilung der Sitze jeder Partei auf die
Länder, entsprechend dem Verhältnis der Verteilung aller Zweit-
stimmen eina ieden Partei auf ihre Landeslisten. Ein Beispiel für die
Weiterverteilung der Sitze einer Partei auf die Länder enthält Tabelle
54 für die SPD. Die Gesamtzahlen der Zweitstimmen für die
einzelnen Landeslisten der SPD stehen rechts neben dem Teiler 1

und darunter in einer Auswahl die Höchstzahlen bei der Teilung
dieser Gesamtzahlen durch 2, 3 usw. Für die Zweitstimmen der SPD
in Nordrhein - Westfalen ergab sich auch noch beim Teiler 2 eine
gröfJere Höchstzahl als für die Zweitstimmen der SPD in den
anderen Ländern beim Teiler 1, so daß die beiden ersten Sitze der
SPD diesem Lande zuzuweisen waren; erst derdritte SPD - Sitz kam
nach Bayern. Am Schluß stehen die Höchstzahlen auf die für eine
Landesliste gerade noch ein Sitz vergeben werden konnte. Der 230te
und letzte Sitz kam mit der niedrigsten Höchstzahl 73 131 nach
Schleswig - Holstein, der 229te und vorletzte mit der zweitniedrig-
sten Höchstzahl 73 465 nach Nordrhein - Westfalen. Wäre noch ein
weiterer Sitz zu verteilen gewesen, hätte ihn die SPD in Bayern
bekommen.

Entsprechend wurde bei der Weiterverteilung der 177 Sitze der CDU
und der 41 Sitze der F.D.P. verfahren.

Von den so ermittelten Sitzen der Parteien in den Ländern,waren
nunmehr die Sitze abzuziehen, die sie bereits durch die Erststimmen
in den Wahlkreisen errungen hatten. ln Nordrhein - Westfalen waren
das z. B. 52 Wahlkreissitze der SPD. Als Rest blieben hier 23Sitze,
die aus der Landesliste der SPD zu besetzen waren.

F.D.P,

Sitzfolge

SPD
CDU
CSU
F.D.P

74 674
74 524
75 316
76 341

74 030
74 105
72 303
86 943.

Die tatsächlichen Stlmmenzahlen der Parteien le Abgeordneten
liegen infolge der Listenverbindumen dicht beieinander. Die Listen-
verbindungen haben also dafür gesorgt, daß jede der vier Parteien
etwa soviel Sitze erhielt, wie ihrem Stimmenanteil im Bund
entspricht. Bei Verzicht auf die Listenverbindungen hätte die
F.D.P. dagegen fast 87 000 Zweitstimmen für einen Abgeordneten
benötigt und wäre infolgedessen gegenüber der CSU, für die schon
etwas über 72 000 und der SPD und CDU für die rd. 74 000
Stimmen genügt hätten, stark benachteiligt gewesen.

SPD

Teiler

17 175 169
8 587 584

1

2
1

3
1

2

53. Berechnung der auf die Landeslistenverbindungen entfallenden Sitze

(178) (74 105) (499) (49)

229
230

75 000 493
74674 495

40
41

11
22

473
48'4

3 129 982
1 564 991

78 249
76 341

(231 ) (74 351 ) (498) l42l 1745231 14971

Unt€r d€m Strich di€ 3 woitoren Höchstzahl€n, dis nicht m€hr hsrang€zogon wurden, w6il schon 496 Sitze vorgeben waren
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CDU CSU

Höchstzahl Sitzfolg€ Teiler Höchstzahl Sitzf olgo Tei I ar Höchstzahl Sitzf olge Teil€r Höchstzahl

1

2
2
4

13 190 837
6 595 418

176
177

74 947
74 524

494
496

1

2

47
48

a
19

3 615 183
1 807 591

76 918
75 316

481
492



Teiler Höchstzahl

34, Berechnung der Verteilung der 230Sitze der
SPD auf ihre Landeslisten

Landeslist€

Schlerwig - HolEteln au 446
402 223

Hamburg
73 131

673 517
336 758

N iedersachs€n

74 835
2 235 911
1 117 955

Bremen

74 53()
172 1261

244 o24
142 014
94 676

5 509 886
2 754 943

Nordrhein - Westfalen

kreissiege errungen. Auf diese Weise bekam die CDU in Schleswig -
Holstein vier und im Saarland ein ,,Überhangmandat", da ihr die
Wahlkreissitze nicht genommen werden konnten. Seit der Bundes.
tagswahl 1965 hat es solche Überhargmandate nicht mehrgegeben,

Die Sitzverteilung, für die rund 1 0O0 Höchstzahlen zu bsr€chnen
waren, wurde vom Bundeswahlleiter mittels einer Datenverarbei-
tungsanlage vorgenommen, die von den den Parteien nach den
Zweitstimmen zustohenden Sitze auch die Wahlkreissitze abzog und
so die Zahlen der aus don Landeslisten zu besetzenden Sitze
errechngte. Ebenfalls vollmaschinell wurde eine Namensliste d6r in
den Wahlkreisen urd auf den Landeslisten Gewählten nied€rge-
schrieben, nachdem vorher alle Wahlbeweöer, gEtrennt nach Par-
teien, Wahlkreis- und Landeslistenbewerbgrn in der Anlage ,,gespei-
chert" worden waren.

2. ErgÖnis der Satzwrtoilung 1972 und frihcr
Die vorläufigen Wahlergebnisse am Abend nach der Wahl urd die
etwa 14 Tage später vorliegenden endgültigen Ergebnisse weichen im
allgemeinen nicht erheblich voneinander ab. lnfolgedessen steht die
Sitzverteilung schon in der ,,Wahlnacht" so gut wie fest.

Bei der Bundestagsv\Ehl 1972 war dies anders. ln einem Wahlkreis
sind bei der Zusammenstellung der Schnellmeldungen Übertragungs-
fehler vorgekommen und in einem anderen Wahlkreis bei einer
Gemeinde die Ergebnisse für drei Wahlbezirka vergessen worden. Das
und andere kleinere Richtigstellungen führten zu folgenden Ab-
weichungen zwischen endgültigem und vorläuf igem Ergebnis:

Erststimmen Zweitstimmen

Wahlberechtigte + 46 105
Wähler + 18 567
UngültigeStimmen - 3058 - 2630
Gültige Stimmen + 21 625 + 21 197

dawn für:
SPD +9039 +8217
cDU +7027 +6820
csu + 4779 + 4793
F.D.P. + 541 + 1161
Sonsrige+239+206

Die Wahlkreisrnandate wurden durch diese Abweichungen nicht
berührt. Bei der Sitzberechnung aufgrund des endgültigen Zweitstim-
men-Ergebnisses änderte sich jedoch die Sitzverteilung. Die F.D.P.
erhielt slatt 42 nur noch 41 , die Zahl der Sitze der CDU erhöhte
sich von 176 auf 1 77. Von dem Sitzeverlust war die F.D.P. in Bayern
und von dem Sitzegewinn Oie CDtl in RheinlanO- - Pfalj betroffen.

Das Ergebnis der Sitzverteilurg bei der Bundestagswahl 1 972 enthält
die Tabelle 55. ln den Zeilen ,,insgesamt" stehen für lede Partei die
Sitze, die ihnen in den Ländern aufgrund der Zweitstimmen
zustanden. Zieht man darcn die Wahlkreissitze in der ersten Zeile
für jedes Land ab,ergeben sich die Sitze, die für jede Partei aus den
Landeslisten zu besetzen waren. Zählt man die Sitze aus allen
Ländern zusammen, so ergaben sich für die SPD außer den 152
Wahlkreissitzen 78 Landeslistensitze, für die CDU außer den 65
Wahlkreissitzen 112 Landeslistensitze, für die CSU aufbr den 31
Wahlkreissitzen 17 Landeslistensitze und für die F.D.P. 41 Landes-
listensitze. Von den kndeslistenbewerbern der SPD und CSU
kamen demnach recht wenige zum Zug. Die Abgeordneten dieser
Parteien kommen zu rd. zwei Dritteln aus den Wahlkreisen. Fast
umgekehn ist dagegen das Verhältnis bei der CDU.

Von den 496 Abgqordneten im Wahlgebiet ohne Berlin entf ielen auf
die

SPD: 230 Abgeordnete,
CDU: 177 Abgeordnete,
CSU: 48 Abgeordnete,
F.D.P.: 41 Abgeordnete.

Dazu kommen die 22 Abgeordneten aus dem Lande Berlin, von
denen die SPD 12, die CDU 9 und die F.D.P, einen stellten.

Die Zahl der Abgeordneten der SPD vergröf3ene sich dadurch auf
242, die der CDU auf 186 und die der F.D.P. auf 42. Läßt man die
vom Berliner Abgeordnetenhaus hinzugewählten Bundestagsabge-
ordneten außer Betracht, so hat sich die Zahl der Sitze der SpD seit
dem Bestehen der Bundesrepublik - jeweils nach demSland bei der

1

2

Sltzfolge

17
38

230
22
4A

I
1

2

30
(31

11

1

2

1

2
3
1

2

224
4

10

225
12321

55
115
177

1

2

75 73 465
1 697 322

848 561

73 796
1 067 953

533 976

76 242
2 069 169
1 034 s84

73 898
(71 350)

2 443 136
1 241 564

75 246
(73 033)
349 801
174 900

221

5,
13

229
7

15
He3s€n . 1

2

23
1

2

2A
(2e)

1

2

33
(34)

Rhoinland - Pfalz

Badon - Württemborg

Bayern

Saarland

224
12
2A

14
1

2

227
(233)

3
9

223
(231)

44
93

1

2

4 87 450 193

Unter don Abschlußstrichen di€ Höchstzahlen für drei weit6re, nicht
mohr zu verteil€nde Sitz€,

Um die Namen der gewählten Landeslistenbewerber festzustellen,
wurden auf den Landeslisten zunäGhst die Bewerber gestrichen, die
zugleich im Wahlkreis kandidiert hatten und dort Wahlkreissieger
wurden, weil das durch Persönlichkeitswahl gewonnene Wahlkreis-
mandat Vorrang hat. Auf die nicht gestrichenen Bewerber wurden
sodann in der Reihenfolge ihrer Plätze so large Sitze verteilt, bis
z. B, in Nordrhein - Westfalen aus der Landesliste der SPD 23 Sitze
vergeben waren. Die übrigen Landeslistenbewerber gingen leer aus.
Sie haben aber noch die Chance, im Laufe der Legislaturperiode
Bundestagsabgeordneter zu werden. Scheidet nämlich ein Abgeord-
neter aus dem Bundestag aus, so rtickt - gleich ob es sich um einen
Wahlkreisabgeordneten oder um einen Abgeordneten aus der
Landesliste handelt - derienige noch zur Partei gehörende Landes-
listenbewerber in der Reihenfolge der Plätze nach, der bei der Wahl
keinen Sitz mehr erhalten konnte.

Wie ausgeführt, werden die von einer Partei gewonnenen Wahlkreis-
sitze mit den Sitzen verrechnet, die ihr in jedem Land aufgrund der
Zweitstimmen zustehen. Dabei kann es vorkommen, daß eine Partei
in einem Lande mehr Wahlkreissitze hat, als aufgrund der Zweitstim-
men Sitze insgesamt berechnet wurden. Das war z. B, 1961 bei der
CDU in Schleswig - Holstein und im Saarland der Fall. ln Schles-
wig - Holstein standen ihr aufgrund der Zweitstimmen nur neun
Sitze und im Saarland nur vier Sitze zu. Mit den Erststimmen hatte
sie ledoch in Schleswig - Holstein 13 und im Saarland fünf Wahl-
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55. Sitzverteilung nach Ländern

Partei

SPD

ODU

F.O.P.

lnsgesmt

SPD..
CDU. ,

CSU ..
F. D.P,
Sonstige

Bund69
gEbiGt

I
2

11

10

2
7I

10

,
2
1

csu

1 969

1972

1969

1972

1 969

1972

x
x

12

13

x
x
I
I
x

r

1972 Wkr.
LL.
I nsges.

I nsges,

Wkr.
LL.
I nigcs.

I nsges.

Wkr.
LL.
I ns0et
I nsges.

Wkr.
LL.
I nsge$

I nsges.

152
78

2§
224

65
112
17?

193

31
11
48
49

20
3

23
24

2
17
19

19

-
5
5
3

52
23
75
73

21
/10

61

69

23
7

30
29

7
20
27
30

;
5
4

3

3
3

I
I
2

:
3
1

4
5

x
x
1

1

3
1

4
4

2
2
4
4

r

9
5

14

13

7
I

15

16

:

;
2
2

13
20
33
31

;
17
48
49

5
5
4

12
16
2A

27

24
12
36
37

;
8
6

x
x

242
237

x
x

186

201

x
x

rß
49

x
x

42
31

x
x

518
518

1969

1 969

Wkr.
LL.
lnsges.

lnsg6.

11
11
22
21

I
I

16
17

x
x

22
22

5
3
I
8

44
42
86
84

36
36
72
70

16
15
31

31

22
25
47
46

30
32
62
63

;
12
9

41
41

30

2ß
244
496
496

l, Wkr. = Wahlkreß, LL, = Lendeshato. - 2) Vom Borhnor Abgrcrdnatanhoua g€Mhll.

Wahl - von 131 im Jahre 1949 von Wahl zu Wahl um 20, 'lA, 21 , 12,
22undzuleta um 6 auf 230 bei der Waht 1972 stetig erhöht.

56. Sitzverteilung bei den Bundestagswahlen
1949 bis 1972

(ohne die Abgeordneten aus dem Lande Berlin)

Partei 1972

Bei der 3. Bundestagsrnahl 1957 blieben davon neben den Sitzen der
SPD, CDU, CSU und F.D.P. nur noch die 17 Sitze der Deutschen
Panei übrig, die dann 1961 nach vorangegangener Auflösung dieser
Partei verschwunden sind.

Parteilose Bewerber kamen nur 1949 in drei Wahlkreisen zum Sieg,
Die Zahl der im Bündestag vertretenen Parteien, die 1949 noch 10
betrug, hat sich im Jahre 1953 auf 6 und im Jahre 1957 auf 5
vermindert. Seit 1961 sind nur noch vier Parteien mit Abgeordneten
im Bundestag vertreten,

Wie sich bei einer Bundestagsv\Bhl die Sitze einer Partei auf
Wahlkreissitze und Landeslistensitze verteilen werden, ist nur schwer
vorauszusagen. Das hängt vor allem damit zusammen, daß eine
Zunahme der Stimmen und damit auch der Gesarmzahl der Sitze
nicht unbedingt mit einer Zunahme der Wahlkreissitze verbunden zu
sein braucht. Wegen der Verrechnung der Wahlkreissitze mit den Sit-
zen, die den Parteien aufgrund der Zureitstimmen insgesamt zustehen,
kann es also vorkommen, daß bei einer Verringerung der Wahlkreis-
sitze Landeslistenbet^rerber in den Bundestag kommen, mit dsnen
nicht gerechnet $rorden ist. Urngekehrt ist es aber auch mäglich, daß

131
115
24
52
80

190
192

50

":

230
177
48
41

151
191
52
48
45

169
215

55
41
17

202 224
196 193
49 49:i

73
75

148
151

lnsgosamt 4O2 4A721 497 2) 4993) 496 496 496

1) Ohne Saarland. - 2) Einschl.3 überhangmandar€. - 3) Einschl
5 Überhangmandate.

Die Zahl der Sitze von CDU und CSU war dagegen in diesem
Zeitraum schuankend. 1949 erhielten diese beiden Parteien 139
Sitze, acht mehr als die SPD, 1953 haben sie weitere 104 und 1957
noch weitere 27 Silze hinzugewonnen. Sie erhielten somit bei der
Bundestagswah( 1957 weit über die Hälfte aller Sitze. Diese
Mehrheit ging dann im Jahr 1961, in dem beide Parteien nur noch
242 Sitze erringen konnten, wieder verloren. 1965 haben CDU und
CSU wieder 3 Sitze hinzugewinnen können, die sie bei der Wahl
1969 aber wieder einbüßten. Bei der Wahl 1972 verschlechterten sie
ihr Ergebnis gegenüber 1969 um weitere 17 Sitze. Beide Parteien
zusammen haben somit weniger Sitze (5) als die SPD.

Für die letae im 7. Bundestag vertretene Partei, die F.D.p., ergaben
sich 41 Sitze, insgesamt 11 mehr als 1969.

Von Wahl zu Wahl uaren im Bundestag weniger Parteien vertreten.
ln dem im Jahre 1949 gewählten ersten Bundestag mit 402
Abgeordneten - ohne die Abgeordneten aus dem Lande Berlin - gab
es neben den Sitzen der SPD, CDU, CSU und F.D.P. noch

1 7 Sitze der Bayernpartei,
1 7 Sitze der Oeutschen Partei,
15 Sitze der Kommunistischen Partei Deutschlands
1 2 Sitze der Wirtschaftlichen Aufbauvereinigung,
10 Sitze der Deutschen Zentrumspartei,
5 Sitze der Deutschen Rechtspartei,
1 Sitz des Südschleswigschen Wählerverbandes sowie
3 Sitze von Parteilosen und Wählergruppen.

lm 2. Bundestag gab es dagegen neben den auch heute noch im
Bundestag vertretenen Parteien nur noch

27 Sitze des Gesamtdeutschen Blocks/BHE,
1 5 Sitze der Deutschen Partei und
3 Sitze des Zentrums.

Wahl-
jahr

Wkr.
LL. I}

Schle$
wig

Holstern
Hamburg Niedcr

schs€n Bremen Nordrheir
Westfalen

heinland-Hesn Pfalz
Baden-

Württsm-
berg

Bayern Saarland

Bunde$
gebist
ohm
BErlin

Eerlin
lwest) 2)

1949 1 ) 19s3 1957 1 961 1965 1 969

SITZE If 2. BIS 7. BUNDESTAG

@
l/!/ahlkrerssrlze

1953 2. Bundeslag 1957 3. Bundestag
CDU, CSü

5I9 Srtze

196l 4. Eundestag 1965 5. Bundestag

521 Srtze 518 Srtzel)

'1972 7. Bundestag1969 6 Eundestag

518 SI

Sratst$bs &ndesamt 75070!

518 Srtze I)

1) Ernschl. 22 Abgeqdrete vü Berlrn (Yresl).
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Landeslistenbewerber, deren Plätze als durchaus aussichtsreich
angesehen werden konnten, nicht mehr zum Zuge kommen, weil
nach Abzug der Wahlkreissitze von den insgesamt zustehenden
Sitzen ein zu kleiner oder gar kein Rest verbleibt, Die Parteien
stehen in{olgedessen vor leder Bundestagsraahl bei der Aufstellung
der Kandidaten vor einer schwierigen Entscheidung' Nach der Wahl
stellt sich häufig heraus, daß ein unerwarteter Wahlkreissieg der
eigenen Partei die Aussichten eines Landeslistenbewerbers zunichte
gemacht hat.

Die SPD hat in Nordrhein - Westfalen und Bayern ie zwei, in
Schleswig - Holstein, Niedersachsen, Rheinland - Pfalz und Baden -

Württemberg je einen Sitz hinzugewonnen, dagegen in Hamburg und
Hessen je einen Sitz verloren; in Bremen und im Saarland hat sie
ihren Besitzstand gewahrt.

Die CDU konnte 1972 nur in Hessen und im Saarland sovieleSitze
wie 1969 gewinnen, in allen übrigen Ländern hat sie wie die CSU
Einbu[3en hinnehmen müssen' Die größten Verluste erlitt sie mit
acht Sitzen in Nordrhein - Westfalen, gefolgt von Niedersachsen mit
drei Sitzen. ln den übrigen Ländern betrug die Einbuße jeweils einen
Sitz.

Die F.D.P. konnte mit Ausnahme von Rheinland - Pfalz, wo sie
ihren Besitzstand gewahn hat, in allen anderen Ländern Sitze
hinzugewinnen. Die größte Zunahme erzielte sie mit drei Sitzen in
Nordrhein - Westfalen, gefolgt von Baden - Württemberg mit zwei
Sitzen.

3. Erfolgswsrt der Stimmen

Bei der Bundestagswahl 1972 gab es 41 446 302 Wahlberechtigte,
und 496 nach dem d'Hondt'schen Höchstzahlverfahren gewählte Ab
geordnete (ohne die 22 Abgeordnete aus dem Lande Berlin). Durch-
schnittlich kam somit auf 83 561 Wahlberechtigte ein Abgeordneter.

Der Wahl ferngeblieben sind 3684713 Wahlberechtigte, die bei
83 561 Wahlberechtigten ie Sitz die Parteizugehörigkeit von 44
Abgeordneten hätten bestimmen können. Ferner sind von den für
den Wahlausgang entscheidenden Zweitstimmen 301 839 ungültig
abgegeben worden und damit ebenfalls nicht in die Waagschale
gefallen. Diese Stimmen entsprechen drei Abgeordneten' Die Nicht-
wähler und die Wähler mit ungültiger Zweitstimme haben somit die
Wahl von 47 Abgeordneten anderen überlassen. Bei der Wahl 1969
waren es 73 und '1965 sogar 75.

Aber auch von den 37 45975O gültigen Zweitstimmen war ein Teil
für die Zusammensetzung des Bundestages ohne Bedeutung. Es

handelt sich dabei um die 3zt8 579 Zweitstimmen für Parteien, die
nicht in die Sitzverteilung kamen, weil sie weniger als 5 % der
gültigen Zweitstimmen erhielten. Durch die Abgabe von o,35
Millionen Stimmen für Splitterparteien ist somit auf die Wahl von
weiteren vier Abgeordneten kein Einfluß genommen worden. Die
Wahl der 496 Abgeordneten blieb vielmehr den 37 1 1 1 171 Wählern
\orbehalten, die ihre Zweitstimme der SPD, CDU, CSU oder der
F.D.P. gaben. Das sind aber nur 89,5 7o der Wahlberechtigten und

99,1 % der Wähler mit gültiger Zweitstimme. Bei der Bundestags-
wahl 1969 war der Anteil der Personen, die Einfluß auf die
Sitzveneilung genommen haben noch kleiner. Damals bestimmten
nur 80,6 % der Wahlberechtigten und 94,5 % der Wähler mit gültigen
Zweitst immen die SitzverteilurE.

Der Anteil der Wähler, welche der Wahl ferngeblieben sind, ihre
Zweitstimme ungültig abgaben oder für Parteien stimmten, die nicht
in die Sitzverteilung kamen, weist von Land zu Lard keine
bedeuterden Unterschiede auf. Am größten war er ' rnregen der
etwas geringeren Wahlbeteiligung - mit 11,9 % in Bayern und am
kleinsten mit 9,2 % - wegen der relativ hohen Wahlbeteiligung und
r regen der relativ kleinen Zahl ungültiger Zweitstimmen, die nicht in
die Sitzverteilung kamen - in Hamburg. lm Saarland mit der
höchsten Wahlbeteiligung haben 9,9 o/o der Wahlberechtigten keinen
Einfluß auf die Sitzverteilung gehabt, weil hier der Anteil der
ungültigen Zweitstimmen und der Zweitstimmen für Parteien, die
nicht in die Sitzverteilung kamen, größer als in den anderen Ländern
war.

Wie ausgeführt haben von den Wahlberechtigten in Bayern 11,9%,
d. h. 1,4 Prozentpunkte mehr als im Bundesdurchschnitt, die
Sitzverteilung nicht beeinflußt, während es im Saarland nur 9,9 %
waren. Trotzdem sind in Bayern schon 85 757 , im Saarland aber erst
99 700 durch einen in diesem Land gewählten Abgeordneten
repräsentiert. Auch wenn man nur von clen gültigen Z$,eitstimmen
ausgeht, sind die Unterschiede beträchtlich, denn in Bayern beträgt
die durchschnittliche Zahl der gültigen Zweitstimmen ie Abgeordne-
ten 76 323 und im Saarland 91 239. Beschränkt man sich schließlich
auf die Zweitstimmen, die für die im Bundestag vertretenen Parteien
abgegeben wurden, betrält die durchschnittliche Stimmenzahl ie
Abgeordneten in Bayern 75 556 und im Saarland 89 814 bei einem
Bu ndesdurchschnitt von 7 4 82O.

Von den für die Abgeordneten einer jeden Partei im Bundesdurch-
schnitt tatsächlich benötigten Zweitstimmen, deren ähl zwischen
74524 bei der CDU und 76 341 bei der F.D'P. liegt, weichen die
Durchschnittszahlen der Zweitstimmen für die Abgeordneten einer
jeden Partei in den Ländern erheblich ab. Die SPD benötigte in
Bremen für einen Abgeordneten 94 676 Stimmen, in Schleswig -

Holstein genügten aber schon 73 131' Die F.D'P' benötigt für einen
Abgeordneten in Rheinland' Pfalz noch mehr Stimmen (96 749)
und für einen Abgeordneten in Baden - Württemberg nur 68 104. ln
Bremen mit 54 428 und im Saarland mit 51 762 Zweitstimmen für
die F.D.P. erhielt diese Partei überhaupt keinen Sitz. Noch krasser
sind die Unterschiede bei der CDU. lhr einziger Abgeordneter in
Bremen wurde mit 144471 Stimmen gewählt, bei einem Bundes-
durchschnitt für die CDU von 74524. ln Rheinland - Pfalz, wo die
15 CDU-Abgeordneten mit durchschnittlich 72 689 Zweitstimmen
gewählt wurden, genügte dagegen bereits fast die Hälfte'

Man könnte die Verteilung der Sitze der einzelnen Parteien auf die
Lander auch in der Weise vornehmen, daß man nicht das
d'Hondt'sche Höchstzahlverfahren anwendet, sondern sich bei ieder
Partei an den prozentualen Anteil der für die einzelnen Landäslisten
abgegebenen Zweitstimmen hält und dann beim Auftreten von

57. Wahlberechtigte ohne Einfluß auf die Sitzverteilung

Land

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein - Westfalen
H ssse n
Rhainland-Pialz.....
Baden - Württemberg
Bayorn .

Saarland

Bundosgebiet ohne Bärlin
dagegen: 1969 . .

1965
1961 . .

Summe der Zahlen
b,cundd

%11

1 439 177
1 348 617
5 126 515

540 928
1 1 992 806

3 841 1o4
2 623 690
5 960 714
7 375 146

797 605

41 446302
38677 235
3a 510 395
37 440715

174 157
1 05 745
441 617
48 497

986 999
31 8 621
219 683
5A3 729
74A 930

56 695

10 864
5 767

32 424
3 546

71 169
23 647
26 146
54 852
62 426
10 998

13 073
12 967
34 561

5 958
83 132
36 185
26 070
59 322
65 917
11 394

198 094
124 519
508 602

58 001
1 141 300

37A 453
271 A99
697 903
a77 273
79 087

9,s
7,8
8,6
9,O
s,2
8,3
a,4
9,8

10,2
7,1

0,6
o,4
o,6
o,7
o,6
o,6
1,O
o,9
0,8
1,4

o,7
1,0
o,7
1,1
o,7
0,9
1,0
1,O
0,9
1,4

10,8
9,2
9,9

10,7
9,5
9,9

10,4
11,7
11,9
9.9

3 684 713
5 154 171
s o94 188
4 591 091

301 839
557 040
795 765

1 298 723

348 579
1 801 699
1 186 449
1 796 404

4 335 131
7 512910
7 076 4o2
7 68.6 222

8,9
13,3
13,2
12,3
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Wähler mit
Zweitstimmen für

Parteien ohne Sitze
(d)

Wähler mit ungültiger
Zweitstimme

(c)

Wahl-
berechtigte

(a)

Nichtwählsr
(b)

AnzahlAnzahl oÄ 1lo/o 1l Anzahl %11Anzahl

1) ln % der Wahlbsrechtigten (a).

o,7
1,4
2,1
3,5

o,8
4,7
3,1
4,4

10,5
19,4
18,4
20,5



Wahl-
berechtigten insgesamt

für SPD,
CDU, CSU
und F.D.P,
zusamm€n SPD CDU CSU

58. Durchschnittszahlen der Wahlberechtigten und Zweitstimmen ie Abgeordneten

Durchsch he Zahl der
gültig€n Zweitstimmen

und zwar für die

ie Abgeordneten

Land

Schleswig-Holstein. .
Hamburg
Niedersachsen
Bremsn
Nordrhein - Westfalon . .

H esse n
Rheinland - Pfalz
Baden-Württemberg ..
Bayern
Saarland

Bundesgebiet ohno B€rlin
. dagegen: 1969

1 965
1961 1)

Schleswig - Holstein
Hamburg
Niedercachsen .
Bremen
Nordrhein - Westfalen
Hessen
Rheinland - Pfalz
Bad€n - Württemberg
Bayern
Saa rl and

Bundesgebiet ohne Berlin

22
17
62

145
47
31
70
86

9

9
5

27
1

61
19
15
36
48

4

83 598
a4 2AA
82 685

135 232
81 032
al 725
84 535
a2 747
85 757
99 700
83 s61
7i 97a
77 642
75 791

(75 031 )

75 188
77 316
75 039

122 221
73 AA2
74 443
76 705
73 918
76 323
91 239
75 523
66 464
65 767
63 868

(63 228)

74 594
76 506
74 482

120 731
73 320
73 673
75 864
73 094
75 556
89 814
74 820
62 831
63 375

'60232
(s9 628)

73 131
74 8,35
74 530
94 676
73 465
73 796
76 282
73 898
75 246
87 450
74 674
62 793
63 431
60 lM

77 237
a2 394.
73 656

14 471
73 518
74 19A
72 689
73 578

F. D.P

70 748
69 303
78 656

71 413
71 111
96 749
68 104
79 910

76 341
63 447
63 198
60 131

75 316
79
74
62
63
60

(58

238
524
588
201
342
7701

75 316
63 s84
64 010
60 289

1) Ohne Überhangmandata; mit Überhangmandaten in Klammern darunter

Bruchteilen von Sitzen auf- und abrundet. Bei diesem Verfahren
würde die SPD in Nordrhein - Westfalen einen Sitz verlieren und in
Bremen einen hinzugewinnen.Die CDU würrfu in Nordrhein -

Westfalen und Baden - Württemberg le einen Sitz verlieren und in
Hamburg und Bremen ie einen hinzugewinnen. Die F.D.P. schließ-
lich würde - wie die CDU - auch in Nordrhein - Westfalen und
Baden - Württemberg io einen Sitz verlieren und dafür in Bremen
und im Saarland, v\ro sie ohne Sitz geblieben ist, auf ie einen Sitz
kommen.

Rechnet man die Sitze in den Ländern für alle Parteien zusammen,
würden sich bei diesem Verfahren in Schleswig - Holstein, Nieder-
sachsen, Hessen, Rheinland - Pfalz und Bayern nichts ändern. Die
ähl der Abgeordneten aus Nordrhein - Westfalen würde sich dage-
gen um drei und die Tahl der Abgeordneten aus Baden -.Württem-
berg um zwei vermindern. Auf der anderen Seite würde sich die ähl
der Abgeordneten aus Hamburg und dem Saarland um ie einen und
die Zahl der Abgeordneten aus Bremen um drei erhöhen. Daraus
würden sich die folgenden Durchschnittszahlen der für die SPD,
CDU mit CSU und F.D.P. insgesamt abgegebenen Zweitstimmen ie
Land ergeben:

Saarland 79 835
Rheinland-Pfalz .. . . . . . 75864
Bayern ...... 75556
Baden- Württemberg . . . . 75 183
Nordrhein - Westfalen . . . . 74837
Schleswig- Holstein . .,,, 74594
Niedersachsen ...74482

Die Abweichungen vom Burtdesdurchschnitt (74820) sind hier
erheblich geringer.

Unter dem Gesichtspunkt der regionalen Gleichbehandlung der Wäh-
lerstimmen erweist sich das d'Hondt'sche Verfahren somit als nicht
frei von Nachteilen. Dem stehen jedoch auch Vorteile gegenüber, und
zrarar insbesondere die Tatsache, daß das Rechenergebnis immer ein-
deutig ist. ureil es keine Bruchteile von Abgeordneten mit dem Zwang
zur Auf- oder Abrundung ergibt.

Bei den Bundestagswahlen 1949 und 1953 war die Zahl der zu
wählenden Abgeordneten nicht nur für den Bund, sondern auch für
die Länder festgelegt. Wahlbeteiligung, ungültige Stimmen und
Anteil der gültigen Stimmen für die Paneien, die nicht in die
Sitzverteilung kamen, spielten infolgedessen für die Zahl der
Abgeordneten aus jedem Land keine Rolle. Alle diese Faktoren sind
jedoch seit 1957 in der Weise wirksam, daß die ähl der Abgeord-
neten aus einem Land um so größer wird, je höher die Wahlbe-
teiligung, ie niedriger der Anteil der ungültigen Zweitstimmen und je
niedriger der Anteil der Zweitstimmen für Parteien ist, die wegen der
Sperrklauseln für die Sitzverteilung ausscheiden. Dazu kommen die
Wirkungen des d'Hondt'schen Höchstzahlverfahrens, bei dem es
mdglich ist, daß bei der Verteilung der Gesamtzahl der Sitze einer
Partei auf die Länder in den kleineren Ländern besonders viele
unausgenutzte Reststimmen verbleiben.

Hessen
Hamburg
Bremen .

73 673
72005
68 989

59. Tatsächliche Sitzverteilung (a) und Sitzverteilung bei Zugrundelegung der genauen Anteile der Zweitstimmen
für jede Landesliste an den Zweitstimmen für jede Partei (bl im Bundesgebiet

Land
Davon für

F.D.P
b

22
16
62

4
148
47
31
72
86
I

11
9

30
3

75
23
14
28
33

4

230

11
9

30
4

74
23
14
2A
33

4

230

9
6

27
2

60
19
15
35
48

4

2
2
5

12
5
2
8

:
41

2
2
5
1

11
5
2
7
5
1

41

-71 -

Sitzo
insg6samt SPD CDU u. CSU
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1 ) CSU nur in Bayern.
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Unter den bei der Bundestagswahl am 19. November 1972 Gewähl'
ten befinden sich 27 Frauen; dazu kommen noch drei vom Berliner
Abgeordnetenhaus gewählte. Die Zahl der weiblichen Abgeordneten
hat sich demnach gegenüber 1969 um vier vermindert; gegenüber
1957 mit der höchsten Zahl an weiblichen Abgeordneten (43) sogar
um 16 (einschl. Berlin um 18). Die SPD stellte zu Beginn der 7'
Wahlperiode 12 Frauen, dazu eine aus dem Lande Berlin, die CDU
12, dazu zwei aus Berlin, die F.D,P, zwei Frauen und die CSU eine.

lm einzelnen sind dies - in der alphabetischen Ordnung innerhalb der
Parteien - die folgenden Abgeordneten:

SPD
Franke, Egon 1 ), geb. 1 1 . 4. 1 91 3
Lange, Erwin, geb. 10. 5. 1914
Schmidt, Martin, geb. 16. 6. 1914
Wehner, Herbert, geb. 1 1. 7. 1906

G. Die Gewählten

60. Abgeordnete, ohne und einschließlich vom Berliner

Abgeordnetenhaus gewählte, nach dem Geschlecht

Abgeord nete

vom Berliner Abg€ordnetenhaus gewählte
einschli6ßl ich

Tag der Wahl
w6iblich

%

14, 8,
5. 9.

15. 9.
17.9.
19.9.
28. 9,
19. 11.

1 949
1 953
1957
1 961
1 965
1 969
1972

2A
40
43
40
33
31
27

381
464
471
474
4A2
484
488

402
487
497
499
496
496
496

374
447
454
459
463
465
469

7,O
4,2
8,7
8,0
6.7
6,3
5,4

410
509
519
521
518
518
518

29
45
4A
43
36
34
30

7,1
8,8
9,2
8,3
6,9
6,6
5.8

Bedenkt man, daß die Frauen mehr als die Hälfte der Wahlberechtig-
ten und Wähler ausmachen, sind die Frauen demnach im Bundestag
nur schwach repräsentiert.

Ohne die inzwischen durch Verzicht oder Tod eingetretenen
Veränderungen gehörten nach dem Stand bei der Wahl rron den
insgesamt 496 Gewählten 1zl0 zum erstenmal dem Bundestag an. Bei
der Bundestagsnahl 1969 gab es sogar 150 ,,Neulinge". Die meisten
neuen Abgeordneten hat mit 62 die SPD, verglichen mit 74 im Jahre
1969. Bei der CDU verringerte sich die Zahl der zum erstenmal in
den Bundestag gewählten Abgeordneten gegenüber 1969 um einen
auf 53 und bei der CSU um zehn auf 6. Die Zahl der neuen
Abgeordneten der F.D.P. ist von 6 im Jahre 1969 auf 19 oder mehr
als das dreifache gestiegen.

Die Zahl der Abgeordneten, die seit der 1. Legislaturperiode
ununterbrochen ein Bundestagsmandat inne haben, wird verständ-
licherweise immer kleiner, weil der weitaus größte Teil dieser
Abgeordneten inzwischen verstorben ist oder ein zu hohes Alter
erreicht hat. Die Zahl dieser Abgeordneten verminderte sich von 34
im Jahre 1969 auf 12, daron 4 Abgeordnete der SPO, fünf
Abgeordnete der CDU und drei Abgeordnete der CSU. Die F,D.P.
hat keinen Abgeordneten mehr, der seit 1949 dem Bundestag
angehört.

CDU
Erhard, Ludwig, Seb. 4. 2. 1897
Götz, Hermann, geb. 20. 5. 1914
Mende, Erich 21, geb, 28, 10. 1 916
Mülter- Hermann, Ernst 3). geb. 30, g. 191 s
Schröder, Gerhard, geb. 1 1 . 9. 1 91 0

CSU
Jaeger, Richard, geb. 1 6. 2.1913 I
Strauss, Franz-Josef, geb. 6. 9. 191 5
Stücklen, Richard, geb. 20. 8. 191 6

Wenn auch zuweilen mit Unterbrechung, wurden zum zweitenmal
ebenso viele wie zum erstenmal, nämlich 14O,zum drittenmal 89,
zum viertenmal 53, zum fünftenmal 42 und zum sechstenmal 20
Abgeordnete in den Bundestag berufen. Unter den zum erstenmal
gewählten Abgeordneten befinden sich 129 Männer und elf Frauen.

Das Alter der Wählbarkeit begann bei der Wahl 1972 mit der
Vollendung des 21. Lebensjahres. Abgeordnete unter 21 Jahren gibt

1 ) Ab 1 7. 5. 1 951 als Nachfolger für dan verstorbenen Abgoordnot€n
Bruno Leddin, - 2lYor 9.1O.1970F.O,P. - 3)Ab 1,1,1952a|s
Nachfolger für dsn ausgaschiedenen Abg€ordnot€n JohannoS Degener.

61. Alte und neue Abgeordnete im 7. Deutschen Bundestag *)

Von den Abgeordneten des
7. Deut$hen Bundestages

srndzum...Mal
Bundestagsabg@rdnete

darunter mrt Unterbrechung

6.Mal..
darunter mrt Unterbrrchung

7.Mal..
darunter mrt Unterbrechung

Abgeordnete insgesmt
dagegen 1969 1- Mal

6. Mal

Frauen

62
74

40
1

26

16
J

I
I

:

140
140

3
89

4
53

7

42
o

20
2

12

129
132

2

87
4

49
7

41
I

19
2

12

11
o

1

2

:
1

l
27

I
4

59
u:

39
1

25
2

15
3
7

1

:

47
41

1

37
2

r3
4

16
3
6
1

:
165

51

14

1

2

t8

:
4
1

6
1

5
2

l
39

6
I

112

3
2

230
74
14

2ta
68
12

177

il
l6

48
16
3

12

6
2
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ohne

insg€samt männlich
Yo AnzahlAnzahl

SPD CDU CSU

Manner
inv

gesmt Manner Frauen zu-
§ammen Manner Frauen zu-

sammen Manner Frauen zu-
smmm Manner -1,,'ts'au"n lt..r"n

') Ohne dre 22 Abg6rdnd.n von Bslrn.

496
150
34

469
141
30

47
16
3

t9

:
4
1

7
I
5
2

:

41

6
I

53
M

a

38
2

t5
4

r6
a

6
t
5



62. Abgeordnete im 7. Deutschen Bundestag nach Geschlecht und Alter *)

Abgeordnete

F.D.P,Geburts.
jahrgange

insg€samt

1902 u. früher
1903 - t907
1908 - 1912
r9i3 - r917
l9r8 - 1922
1923 - 1927
1924 - 1932
1933 - 1937
1938 - 1942
1943 - 1947

I 948

lnggesmt ...

70 u. mehr
65-70
60-65
55-60
50-55
45-50
40-45
35-40
30-35
25-30

24

0,4
1,6
5,0

1 1,5
18,1
23,6
1?,3
13,3
7,3
1,6
o,2

100

2-2
8-8

24125
52557
80 10 90

110 | 7 117
86-86
65r66
34236
718
1-1

469 27 496

;
6

21

37
57
41
37
13

:
218

1,3
2,6

10,4
17,8
26,1
17,8
16,1
6,1
1,7

2
3

14
21

24
35
31

18
14

:
r65

2
3

t5
23
29
39
31

18
14
3

1,1
1,7
8,5

13,0
16,4
22,O
17,5
10,2
7,9
1,7

,;
6,3

16,7
18,8
16,7
18,8
12,5
8,3

;
1

2
t0
10
5
5
3
1

1

39

;
4
3

1

l
12 100

;
6

24
4l
@
41

37
14
4

230

1

2
5

:

12

i_
3-
8-
9-
8-
9-
51i_

;
1

2
11

10
5
5
4
1

1

41

1

1

2

%

,;
2,4
4,9

26,8
24,4
12,2
12,2
9,8
2,4
2,4

't00177 100 47 1 48 lm
'l Städ b€r d€r Wahl am 1 9. 1 I I 972 ohne dE 22 Abgoordneton rcn Berlrn,

es daher liberhaupt nicht. lm Alter zwischdn 21 und 25 Jahren
wurde ein Abgeordneter der F.D.P. (Andreas von Schoeler) festge-
stellt, im Alter von 25 bis unter 30 Jahren waren es acht, daron vier
der SPD, drei der CDU und einer der F.D,P, Weitere 188
Abgeordnete u/aren Ende 1972 zwischen 30 und 45 Jahre alt. Die
Zahl dieser Abgeordneten hat sich besonders stark erhöht; denn bei
der Bundestagswahl 1969 gab es nur lEl Abgeordnete in diesem
Alter. Von den 188 Abgeordneten gehören 92 zur SPD, 63 zur
COU, 19 zur CSU und 14 zur F.D.P. Die Zahl der Abgeordneten
über 65 Jahre hat von 23 bei der Wahl 1969 auf 10 abgenommen.
Von diesen Abgeordneten gehören 3 zur SPD, 5 zur CDU und je
einer zur CSU und F,D.P. Die zwei über 70 Jahre alten Abgeordne-
ten gehören der CDU an. Rechnet man zu den jüngeren Abgeordne-
ten alle unter so|ährigen, so gehören dazu von den 230 Abgeordne-
ten der SPD 156 oder 67,8%,vonden 177 Abgeordneten der CDU
105 oder 59,3 %, von den 48 Abgeordneten der CSU 27 oder 56,2 %
und von den 41 Abgeordneten der F.D.P. 26 oder 63,4,%. Die SPD
hat somit sowohl absolut wie relativ die meisten lüngeren Abgeord-
neten,

Die zehn ältesten Mitglieder des Bundestages - ohne die Berliner
Abgeordneten - sind:

Erhard, Ludwig CDU 4. Z. 1897
Burgbacher, Fritz CDU 1. 9.1900

Parlamentarier ( o h n e andere Berufsangabe)
Professoren, Oozenten, Lehrer aller Art (auch Studien-

assessoren, Studienreferendar€ und Historiker)
And€r€ B€amte des höheren Di€nstes (ohne Staatsanwälte,

Med izinal räte u nd Landwirtschaftsräts)
Andgre Beamts d€s gehobsnen, mittleren und einfachen

Dienstes
Soldaten ieden Dienstgrades
Leitende Angestellts, Direktoren, Goschäftsführer ., . . . . .

Ander€ Angestsllte mit nähor€n Angaben (2. B. Gewerk-
schaftsangestellte, kauf männische odsr technischo
Angestellte)

And6r€ Angestsllte ohne näheron Angaben
Arbeiter auch mit näh6ren Angaben (2. B. Bergmann, Maurer)
Rechtsanwälte und Notare, Richter und Staatsanwälte

(auch Justizass€ssoren und Justizroferendare leder Art) ,
Arzte aller Art (auch Medizinalräte) und Apothsksr
Fabrikbesitzsr bzw, Fabrikanten, Unt€rn€hmer und -berater
Verleger, Publizisten, Redakteure, Journalisten
Landwirto bzw. Bauern, Winzer und GärtnEr (einschl. Land-

wirtschaftsräte) ....
Kauf leute (auch mit Modif ikation, z. B. lndustriskauf mann)
lngenieure
Werkmeister, Handwsrksmoistsr . . .

Ptarrsr
Hausfrauen

Damit gehören fünf der ältesten Abgeordneten zur CDU, drei zur
SPD und je einer zur CSU und F,D.P,

Die zehn jüngsten Mitglieder des Bundestages sird
Schoeler, Andreas von
Sauer, Helmut
Möllernann, Jürgen W,
Holtz, Uwe
Möller, Heiner
C.oppik, Manfred
Däubler - Gmelin, Herta
Büchner, Peter
Carstens, Manfred
Schreiber, Heinz

I nsgesamt

Möller, Alex
Kiesinger, Kurt Georg
Kempfler, Friedrich
Becker, Kurt
Wehner, Herben
Scheu, Adolf
Logemann, Fritz
Birrenbach, Kurt

SPD
CDU
CSU
CDU
SPD
SPD
F.D.P
CDU

F.D.P
CDU
F.D.P
SPD
CDU
SPD
SPD
SPD
CDU
SPD

26.
6.
6.
7.

11.
26.

9.
2.

4.1903
4. 1904

12. 1go4
8.1905
7.1906
4.1907
6. 1907
7.1907

1948
1 945
1945
1944
1 943
1 943
1 943
1943
1 943
1942

4. 7.
24.12.
15. 7.
19.3.
22. 11.

1.11.
12. 8.
5. 3.

23. 2.
24. 11.

63. Abgeordnete des 7. Deutschen Bundestages nach Parteizugehörigkeit und beruflicher Tätigkeit

Berufliche Tätigk€it

1 o,2

14,3

10,9

3,4
0,8

17,1

43

17

12
2

52

22

27

3
1

23

10
3
4

22
3
4
9

3

8

3

2

1

1

64

71

54

17
4

85

70
5
I

34

27
25
11
9
5
9

496

26
7
5

:

9

2
4

4
2
3
2

41

13

1

4

4
2
3
1

1

4A

39
11
11

7,9
2,2
2,2

14,1
1,O
1,6
6,9

5,4
5,0
2,2
1,8
1,0
1,8

26
2
1

17

230

16
16
4
4

5

3
5
1

2
4
4
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Man-
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Frau-
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ner
Frau-

en insgesamt Man-
ner

Frau-
en

Alter
Ende 1972
von..,bis
unter. . .

Jahren Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl

SPD CDU CSU F.D,P.
Anzahl

Abgeordnete insgesamt 177 100



Von den iüngsten Abgeordneten stellt die SPD ftinf, darunter eine
Frau, die CDU drei und die F.D.P. zwei. Die drei jüngsten

Abgeordneten der CSU gehören dem Geburtsiahrgang 1939 an.

Eine berufliche und soziale Gliederung der Abgeordneten nach der
Berufsystematik der amtlichen Statistik ist nicht mdglich. Es wurde
$attdessen eine solche Gliederung durch die Auswahl bestimmter
,,beruflicher Tätigkeiten" aus den oft wenig exakten Berufs- und
Standesbezeichnungen in den Wahlvorschlägen versucht. ln Zweifels-
fallen wurden die Angaben im ,,Amtlichen Handbuch des Deutschen
Bundestages - 7. Wahlperiode" mit herangezogen. Wegen der damit
verbundenen Problematik kann die Tabelle 63 srcherlich nicht alle,
aber wenigstens doch viele der häufiger gestellten Fragen tn dteser
Hinsicht beantworten.

Die stärkste Gruppe nach der beruflichen Tätigkeit bilden die
leitenden Angestellten, zu denen auch dieienigen gerechnet werden,
die Direktor oder Geschäftsführer angegeben haben. Mit 52 von 85
gehören die meisten zur SPD. Dieser Gruppe folgen mrt nur
geringem Abstand, nämlich 7'l bzw. 70 (oder jeweils 147oI die
Lehrer aller Art (einschl. der Professoren, Dozenten aber auch der
Studienassessoren und -referendare sowie Historiker) und die
Rechtsanwälte und Notare, Richter und Staatsanwälte (auch Justiz-
assessoren und -referendare ieder Art)' Erstere spielen offensichtlich

in der SPD eine noch größere Rolle als in der CDU und CSU' Von
der Gruppe der Rechtsanwälte usw. gehören 26 der SPD, 22 der
CDU und 9 der F.D.P. an. Auch dre Gruppe der ,,anderen Beamten
des höheren Dienstes" ist mit 54 Abgeordneten (oder 10,9 %) noch
stark vertreten. Die CDU und CSU stellen hier mit 35 Abgeordneten
mehr als doppelt so viel wie die SPD mit 17. Die Angestellten ohne
leitende Funktion stellen noch 1O,1 o/o der Gewiihlten insgesamt. Sie
gehören ebenso in der Hauptsache den beiden grofbn Parteien und
zwar zu zwei Oritteln der SPD an.

Handwerker und Arbeiter scheinen im Bundestag weiter an zahlen-
mäßiger Bedeutung zu verlieren, wahrend die Gruppe der Verleger
und Redakteure mit 34 Abgeordneten oder 6,9 o/o 1972 größer als
1969 ist. Die Landwirte und Bauern sind noch mit 5,4 und die
Gruppe der Kauf leute mit 5 o/o der 496 Abgeordneten veftreten. Alle
übrigen Gruppen liegen mit ihren Anteilen ieweils unter 5 %. Von
den 4 Soldaten gehören 2 der SPD und !e einer der CDU und F.D.P.
an. Unter den Abgeordneten der CSU und der F.D.P. befinden sich
nach den zur Auszählung zur Verfügung stehenden Unterlagen keine
Arzte und Hausf rauen. Von den 9 Hausfrauen sind 4 Mitglieder der
SPD und 5 der CDU. Die übrigen direkt, d. h. im Bundesgebiet ohne
Berlin im Wahlkreis oder auf Landesliste gewählten Frauen,
kommen in der Hauptsache aus den Reihen der Lehrerschaft (3)
sowie der leitenden (2) und übrigen Angestellten(51.
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1 . Wahlrechtsgrundlagen

Auszüge aus

a) dem Grundgesetz (GG)

'Artikel 38
(Wahll

(1) Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages werden in allge-
meiner. unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl gewählt.
Sie sind Vertreter des ganzen Volkes, an Aufträge und Weisungen
nicht gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen.

(2) Wahlberechtigt ist, wer das achtzehnte Lebensiahr vollendet hat;
wählbar ist, wer das Alter erreicht hat, mit dem die Volljährigkeit
eintritt.

(3) Das Nähere bestimmt ein Bundesgesetz.

Wahlsystem

§1
Zusammensetzung des Bundestaggs und Wahlrechtsgrundsätze

(1) Der Bundestag besteht vorbehaltlich der sich aus diesem Gesetz
ergebenden Abweichungen aus 51 8 1 ) Abgeordneten. Sie werden in
allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl von
den wahlberechtigten Deutschen nach den Grundsätzen einer mit
der Perso nenwahl verb u ndenen Verhältn iswah I gewäh lt.
(21 Von den Abgeordneten werden 259 1 ) nach Kreisurahlvorschlä-
gen in den Wahlkreisen und die übrigen nach Landeswahlvorschlägen
{ Landeslisten) gewählt.

Artikel 39
(Wahlperiode, Zusammentritt, Einberuf ung I

(1) Der Bundestag wird auf vier Jahre gewählt. Seine Wahlperiode
endet vier Jahre nach dem ersten Zusammentritt oder mit seiner
Auflösung, Die Neuranhl findet im letzten Vierteljahr der Wahl-
periode statt, im Falle der Auflösung spätestens nach sechzig Tagen.

(2) Der Bundestag tritt spätestens am dreißigsten Tag nach der Wahl,
jedoch nicht vor dem Ende der Wahlperiode des letzten Bundestage.s
zusammen,
(3) Der Bundestag bestimmt den Schluß und den Wiederbeginn
seiner Sitzungen. Der Präsident des Bundestages kann ihn früher
einberufen. Er ist hierzu verpflichtet, wenn ein Drittel der Mit-
glieder, der Bundespräsident oder der Bundeskanzler es verlangen'

Wahlkreise soll nicht mehr als 33 1/3 vom Hundert nach oben und
unten betragen,
(4) Werden Landesgrenzen nach dem Gesetz über das Verfahren bei
Anderungen des Gebietsbestandes der Länder nach Artikel 29
Abs.7 des Grundgesetzes vom lQ. März 1965 lBundesgesetz6l I

S.65), geändert durch das Gesetz vom 9. August 1971 (Bundesge
setzbl. I S.1241), geändert, so ändern sich entsprechend auch die
Grenzen der betroffenen Wahlkreise, Werden im aufnehmenden
Land zwei oder mehrere Wahlkreise berührt oder wird eine Exklave
eines Landes gebildet, so bestimrm sich die Wahlkreiszugehörigkeit
des neuen Landesteiles nach der Wahlkreiszugehörigkeit der Gemein-
de, des Gemeindebezirks oder des gemeindefreien Gebietes, denen er
zugeschlagen wird,

b) dem Bundeswahlgesetz (BWG) in der Fassung vom 7. Juli 1972
(Bundesgesetzbl. I S. 1100,1534)

§3
Wahlkreiseinteilung

(1) Der Bundespräsident ernennt eine ständige Wahlkreiskom-
mission. Sie besteht aus dem Präsidenten des Statistischen Bundes-
amtes, einem Richter des Bundesverwaltungsgerichts und fünf
vt eiteren Mitgl iedern.
(2) Die Kommission hat die Aufgabe, die Veränderung der Bevölke-
rungszahlen im Wahlgebiet zu beobachten und im Laufe des ersten
Jahres nach Zusammentritt des Bundestages der Bundesregierung
einen Bericht mit Vorschlägen über Anderungen der Wahlkreisein'
teilung zu erstatten. Bei Ermittlung der Bevölkerungszahlen bleiben
Ausländer - § 1 Abs.2 des Ausländergesetzes vom 28, April 1965
(Bundesgesetzbl. I S.353), zuletzt geändert durch das Kostener-
mächtigungs - Anderungsgesetz vom 23. Juni 1970 (Bundes-
gesetzbl. I S. 805), - unberücksichtigt, Die Bundesregierung leitet
den Bericht unverzüglich dem Bundestag zu und veröffentlicht ihn
im Bundesanzeiger.

(3) Jeder Wahlkreis muß ein zusammenhängendes Ganzes bilden.
Ländergrenzen müssen, Stadt- und Landkreisgrenzen sollen nach
Möglichkeit bei der Einteilung der Wahlkreise eingehalten werden.
Die Abweichung von der durchschnittlichen Bevölkerungszahl der

1) Davon werden 22 Abgeordneto vom Bsrliner Abgeordn€tonhaus
gewählt, Dadurch v€rmindert sich die Zahl der unmitt€lbar zu
wählenden Abg€ordnaten auf 496, von denon die Hälfte in den 248
Wahlkreisen g€wählt werden, in dio das Bundesgebiet (ohne Berlin)
eingetailt ist (§ 54). Bei der g€sstzlich€n Mitgliederzahl des Bundes-
tage3 handelt €s sich um sine Mindestzahl, die sich erhöhan kann,
wenn sog. ,,Überhangmandate" entst€hen (vgl. § 6 Abs. 3),

§4
Stimmen

Jeder Wähler hat zwei Stimmen, eine Erststimme für die Wahl eines
Wahlkreisabgeordneten, eine Zweitstimme für die Wahl einer Lan-
desl iste.

§5
Wahl in den Wahlkreisen

ln jedem Wahlkreis wird ein Abgeordneter gewählt. Gewählt ist der
Bewerber, der die meisten Stimmen auf sich vereinigt. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das vom Kreiswahlleiter zu ziehende Los.

§6
Wahl nach Landeslisten

(1) Für die Verteilung der nach Landeslisten zu besetzenden Sitze
werden die für iede Landesliste abgegebenen Stimmen zusammenge-
zählt. Nicht berücksichtigt werden dabei die Zweitstimmen derjeni-
gen Wähler, die ihre Erststimme für einen im Wahlkreis erfolgreichen
Bewerber abgegeben haben, der gemäß § 21 Abs.3 oder von einer
Partei, für die in dem betreffenden Lande keine Landesliste zuge-
lassen ist, vorgeschlagen ist, Von der Gesamtzahl der Abgeordneten
(§ 1 Abs, 1) wird die Zahl der erfolgreichen Wahlkreisbewerber ab-
gezogen, die in Satz 2 genannt oder von einer nach Absatz 4 nicht
zu berücksichtigenden Partei vorgeschlagen sind. Die verbleibenden
Sitze werden auf die Landeslisten im Verhältnis der Summen ihrer
nach den Sätzen 1 und 2 zu berlicksichtigenden Zweitstimmen im
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Höchstzahlverfahren d'Hondt verteilt. Über die Zuteilung des letz-
ten Sitzes entscheidet bei gleichen Höchstzahlen das vom Bundes-
uahlleiter zu ziehende Los.

(2) Von der für jede Landesliste so ermittelten Abgeordnetenzahl
wird die Tahl der von der Partei in den Wahlkreisen des Landes
errungenen Sitze abgerechnet. Die restlichen Sitze werden aus der
l-andesliste in der dort festgelegten Reihenfolge beseta. Bevrerber,
die in einem Wahlkreis gewählt sind, bleiben auf äer Ländesliste
unberücksichtigrt. Entfallen auf eine Landesliste mehr Sitze als Be-
werber benannt sind, so bleiben diese Sitze unbesetzt.
(3) ln den Wahlkreisen errungene Sitze verbleiben einer Partei auch
dann, wenn sie die nach Absatz 1 ermittelte ähl übersteigen. ln
einem solchen Falle erhöht sich die Gesamtzahl der Sitze (§ 1

Abs. 1 ) um die Untercchiedszahl; eine erneute Berechnung nach Ab-
satz 1 findet nicht statt.
(4) Bei Verteilung der Sitze auf die Landeslisten werden nur Par-
teien berücksichtigt, die mindestens 5 vom Hundert der im Wahl-
gebiet abgegebenen gültigen Zweitstimmen erhalten oder in minde-
stens drei Wahlkreisen einen Sitz errungen haben. Satz 1 findet auf
die von Parteien nationaler Minderheiten eingereichten Listen keine
Anwendung.

§7
Listenveöindung

(1) Mehrere Landeslisten derselben Partei können miteinander ver-
bunden werden.
(2) Verbundene Listen gelten bei der Sitzverteilung im Verhältnis zu
den übrigen Listen als eine Liste,
(3) Die auf eine Listenverbindung entfallenden Sitze werden auf die
beteiligten Landeslisten im Verhältnis ihrer Zweitstimmen im
Hörchstzahlverfahren d'Hondt verteilt, § 6 Abs. 2 und 3 gilt ent-
sprechend.

Wahlorgane

§8
Gliederung der Wahlorgane

(1) Wahlorgane sind
der Bundeswahlleiter und der Bundeswahlausschuß für das Wahlge-
biet,
ein Landeswahlleiter und ein Landeswahlausschuß für jedes Land.
ein Kreiswahlleiter und ein Kreiswahlauschuß für jeden Wahlkreis,
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden Wahlbezirk und
ein Wahlvorsteher und ein Wahlvorstand für jeden Wahlkreis zur
Feststellu ng des Briefwahlergebnisses.
(2) Für mehrere benachbarte Wahlkreise kann ein gemeinsamer
KreisuEhlleiter bestellt und ein gemeinsamer Kreiswahlausschuß ge-
bildet werden. Zur Feststellung des Briefwahlergebnisses können für
einen Wahlkreis mehrere Wahlvorsteher und Wahlvorstände einge-
setzt werden.

§9
Bildung der hlahlorgane

(1) Der Bundeswahlleiter und sein Stellvertreter werden vom Bun-
desminister des lnnern, die Landeswahlleiter, Kreiswahlleiter und
Wahlvorsteher sowie ihre Stellvertreter von der Landesregierung
oder der von ihr bestimmten Stelle ernannt.
(2) Die Wahlausschüsse bestehen aus dem Wahlleiter als Vorsitzen-
dem und sechs von ihm berufenen Wahlberechtigten als Beisitzern.
Die Wahlvorstände bestehen aus dem Wahlvorsteher als Vorsitzen-
dem und drei bis acht von ihm berufenen Wahlberechtigten als Bei-
sitzern; die Landesregierung oder die von ihr bestimmte Stelle kann
anordnen, daß die Gemeindebehörde die Beisitzer im Einvernehmen
mit dem Wahlvorsteher beruft. Bei Berufung der Beisitzer sind die in
dem ieweiligen Bezirk vertretenen Parteien nach Möglichkeit zu be-
rücksichtigen.
(3) Wahlbewerb'er und Vertrauensmänner für Wahlvorschläge dürfen
nicht zu Mitgliedern eines Wahlorgans bestellt werden.

Wahlrecht und Wählbarkeit

§12
Wahlrecht

(1) Wahlberechtigt sind alle Deutschen im Sinne des Artikels 116
Abs. 1 des Grundgesetzes, die am Wahltage
1. das achtzehnte Lebenslahr vollendet haben,
2. seit mindestens drei Monaten ihren Wohnsitz oder dauernden

Aufenthalt im Wahlgebiet haben und
3. nicht nach § 13 vom Wahlrecht ausgeschlossen sind.
(2) Wahlberechtigt sind bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen
auch Beamte, Soldaten, Angestellte und Arbeiter im öffentlichen
Dienst, die auf Anordnung ihres Dienstherrn ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt im Ausland genommen haben sowie die Ange-
hörigen ihres Hausstandes.

§13
Ausschluß vom Wahlrecht

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist,
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormundschaft oder

wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft steht,
2, wer infolge Richterspruchs das Wahlrecht nicht besitzt.

§14
Ruhen des Wahlrechts

Das Wahlrecht ruht für Personen,
1. die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer Heil-

oder Pflegeanstalt u ntergebracht sind,
2. die auf Grund Richterspruchs zum Vollzug einer mit Freiheits-

entziehung verbundenen Maßregel der Sicherung und Besserung
untergebracht sind.

§15
Ausübung des Wahlrechts

(1)Wählen kann nur, wer in ein Wählerverzeichnis eingetragen ist
oder einen Wahlschein hat.
(2) Wer im Wählerverzeichnis eingetragen ist, kann nur in dem Wahl-
bezirk wählen, in dessen Wählerverzeichnis er gef ührt wird.
(3) Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl des Wahlkreises, in
dem der Wahlschein ausgestellt ist,
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbezirk dieses WahF

kreises oder
b) durch Briefwahl
teilnehmen.
(4) Jeder Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur einmal und nur
persönlich ausüben.

§16
Wählbarkeit

(1 ) Wählbar ist, wer am Wahltage
1. seit mindestens einem Jahr Deutscher im Sinne des Artikels 'l 16

Abs. 1 des Grundgesetzes ist und
2, das Alter erreicht hat, mit dem die Volljährigkeit eintritt.
(2) Nicht wählbar ist,
1. wer nach § 13vom Wahlrecht ausgeschlossen ist,
2. wessen Wahlrecht nach § 14 ruht,
3, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Armer nicht besitzt oder
4. wer, ohne die deutsche Staatsangehörigkeit zu besitzen, Deut-

scher im Sinne des Artikels 1 1 6 Abs. 1 des Grundgesetzes ist und
diese Rechtsstellung durch Ausschlagung der deutschen Staatsan-
gehörigkeit nach dem Gesetz zur Regelung von Fragen der
Staatsangehörigkeit vom 22. Februar 1955 (Bundesgesetzbl. I

S. 65) erlangt hat.
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Vorbereitung der Wahl

§18
Wählerverzeichnis urd Wahlschein

(1) Die Gemeindebehörden führen für jeden Wahlbezirk ein Ver-
zeichnis der Wahlberechtigten. Das Wählerverzeichnis wird vom ein-
undzwanzigsten bis vierzehnten Tage vor der Wahl zur allgemeinen
Ei nsicht öffentlich ausgelegt.

(2) Ein Wahlberechtigter, der verhindert ist, in dem Wahlbezirk zu
wählen, in dessen Wählerverzeichnis er eingetragen ist, oder der aus
einem von ihm nicht zu vertretenden Grunde in das Wählerverzeich-
nis nicht aufgenommen worden ist, erhält auf Antrag einen Wahl-
schein.

Wahlhandlung

§35
StimmabgEbe

(1)Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln in amtlichen Unr
schlägen.
(2) Der Wahler gibt
1. seine Erststimme in der Weise ab, daß er durch ein auf den

Stimmzettel gesetaes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig
kenntlich macht, welchem Bewerber sie gelten soll,

2. seine Zweitstimme in der Weise ab, daß er durch ein auf den
Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig
kenntlich macht, welcher Landesliste sie gelten soll.

(3) Der Bundesminister des lnnern kann zulassen, daß an Stelle von
Stimmzetteln amtlich zugelassene Stimmenzählgeräte verwendet
werden.

§36
Briefwahl

(1)Bei der Briefwahl hat der Wähler dem Kreiswahlleiter desWahl-
kreises, in dem der Wahlschein ausgestellt worden ist, im verschlos-
senen Wahlbrief umschlag
a) seinen Wahlschein,
b) in einem besonderen verschlossenen Umschlag seinen Stimm-

zettel
so rechtzeitig zu übersenden, daßder Wahlbrief spätestens am Wahl-
tage bis 1 8 Uhr eingeht.
(2) Auf dem Wahlschein hat der Wähler eidesstattlich zu versichern,
daßer den Stimmzettel persönlich gekennzeichnet hat.

(3) Wahlbriefe werden von der Deutschen Bundespost gebührenfrei
befordert, wenn sie ihr in amtlichen Wahlbrief umschlägen übergeben
werden.

§16
Eintragung der im Ausland wohnenden Wahlberechtigten

(1) Wahlberechtigte nach § 12 Abs. 2 des Gesetzes, die ihren Wohn-
sitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland in nächster Nähe der
Bundesgrenze genommen haben, sowie die Angehorigen ihres Haus-
standes sind, wenn sie es bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bean-
tragen, in das Wdhlerverzeichnis einer benachbarten deutschen Ge-
meinde einzutragen. Ftir die Bediensteten der diplomatischen und
konsularischen Vertretungen der Bundesrepublik und für die Ange-
hörigen ihres Hausstandes gilt Absatz 2.

Feststellung des Wahlergebn isses

§39
Ungültige Stimmen, Auslegungsregeln

(1 ) Ungültig sind Stimmzettel,
1. die nicht in einem amtlichen Umschlag abgegeben worden sind,
2. die als nicht amtlich erkennbar sind.

(2) Ungültig sind Stimmen,
1. die den Willen des Wahlers nicht zweifelsf rei erkennen lassen,

2. die einen Zusatz oder einen Vorbehalt enthalten.
(3) lst der Umschlag leer. so gelten beide Stimmen als ungültig. Ent-
hält der Stimmzettel keine oder nur eine Stimmabgabe, so gelten die
nicht abgegebenen Stimmen als ungültig.
(4) Mehrere in einem Umschlag enthaltene Stimmzettel gelten als
ein Stimmzettel, wenn sie gleich lauten oder nur einer von ihnen
gekennzeichnet ist; sonst zählen sie als ungültiger Stimmzettel.
(5) Bei Briefwahl ist die Stimmabgabe außerdem ungültig, wenn
1, der Wahlbrief nicht rechtzeitig eingegangen ist,
2. dem Stimmzettel kein oder kein mit der vorgeschriebenen eides-

stattlichen Versicherung versehener Wahlschein beigefügt ist.

Zu unterscheiden sind:
u ngültiga Stimmzettel,
ungültige Stimmen und
u ngültige Stimmabgabe.

Bei ungültigen Stimmzetteln sind immer beide Stimmen ungültig, bei
ungültigen Stimmen kann die Erst- oder Zwoitstimme gültig und die
andere ungültig sein. Diejenigen Wahlbsrechtigten, deren Stimmab-
gabe nach Abs. 5 ungültig ist, sind Nichtwähler. lhre Zahl vermin-
dert die Wahlbeteiligung.
Nebsn den aufgezählten Ungültigkeitsgründen können andere vor-
ko mmen.

Schlußbestimmungen

§52
Wahlstatistik

('l) Das Ergebnis der Wahlen zum Deutschen Bundestag ist sta-
tistisch zu bearbeiten.
(2) ln den vom Bundeswahlleiter im Einvernehmen mit denLandes-
wahlleitern und den Statistischen Landesämtern zu bestimmenden
Wahlbezirken sind auch Statistiken über Geschlechts- und Altersglie-
derung der Wahlberechtigten und Wähler unter Berücksichtigung der
Stimmabgabe für die einzelnen Wahlvorschläge zu erstellen. Die
Trennung der Wahl nach Altersgruppen und Geschlechtern ist nur
zulässig, wenn die Stimmabgabe der einzelnen Wähler dadurch nicht
erkennbar wird.

(2) Wahlberechtigte nach § 12 Abs. 2 des Gesetzes, die nicht nach
Absatz 1 in das Wählerverzeichnis einer benachbarten deutschen Ge-
meinde aufzunehmen sind, werden, wenn sie es bis zum Beginn der
Auslegungsfrist beantragen, in ein besonderes Wählerverzeichnis der
Gemeinde eingetragen, in der die für den Bediensteten zuständige
oberste Dienstbehörde ihren Sitz hat. Der Antrag muß den Familien-
namen, den Rufnamen, den Geburtstag und den Wohnort enthalten,
Er ist über die oberste Dienstbehörde zu leiten; diese bestätigt, daß
der Antragsteller nach § 12 des Gesetzes wahlberechtigt ist. Der
Bedienstete kann den Antrag zugleich für die Angehörigen seines
Hausstandes stellen. Sammelanträge sind zulässig.

c) der Bundeswahlordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. April 1965
(Bundesgesetzbl. I S. 239,373, geändert am 28. Juli 1972, Bundesgesetzbl. I S. 1353)
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§84
Wahlstatistische Auszählungen

(1) Wahlstatistische Auszahlungen dürfen, soweit sie nicht nach § 52
des Gesetzes angeordnet sind, nur mit Zustimmung des Kreiswahl-
leiters durchgeführt werden. Die Wahlbezirke müssen so ausgewählt
und die Auszählungen so durchgeführt werden, daß das Wahlgeheim-
nis gewahrt ist. Die Auszählungen können unter Verwendung von
Stimmzetteln mit Unterscheidungsbezeichnungen oder unter Ver-
wendung verschiedener Wahlurnen oder gemäß § 42 Abs. 2 Satz 1

durchgeführt werden. Durch die Auszählung daif die Feststellung
des Wahlergebnisses im Wahlbezirk nicht verzögert werden. Die

Stimmzettel des Wahlbezirks stehen den mit der Auszählung beauf-
tragten Behörden und Personen nur an Amtsstelle und nur so lange
zur Verfügung, als es die Aufbereitung erfordert; im übrigen sind die
Stimmzettel nach den Vorschrrften der §§ 69,70 zu behandeln.
(2) Die Veröffentlichung von Ergebnissen der wahlstatistischen Aus-
zählungen auf Grund des § 52 Abs.2 des Gesetzes ist dem Statisti-
schen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern vorbehalten.
Diese Ergebnisse konnen den Gemeinden, die Auszählungen nach
Absatz 1 durchführen, zu deren Ergdnzung und zu zusammengefaß-
ter Veroffentlichung tiberlassen werden. Die Ergebnisse für einzelne
Wahlbezirke dürfen nicht bekanntgegeben werden.
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2. Alphabetisches Verzeichnis der bei den Bundestags- und Landtagswahlen
von 19t16 bis 1972 aufgetretenen Parteien und Wählergemeinschaften

Aulgetretsn bsi
Panei 1 I

Namo

AktionosmokEli$herFonshfln . . . . ..
AktEnq€m0iNhaft Unabhangrg0r 0sut$h€r

Brdishe Chrinlich. Sozirl0 VolkSlrtsi
Bsdi$heAntrumspartei . . .. . .,. .

Boyqi$hq RochlSlock

Bayrnpsrtai

Bromff oomokltiEh€ Volktpartsi .

Bund d0r osut$h0n, Prrtsi tür Einhoit,Fri0dsn und
Frsrhsil . . .

Christlich 0emokltisho lJnion ofl t$hl0nd§

Chrittlichs Vol k$ortri
ChrinlichNstionElsGsmqnshalt ...,..
Chrirtlich-SozislorArboitsrbund . . . . . . .

Chrirtlich.Sozial0 Union in Eayern . . . .

Christlhh - SozislB ljnion - Sarr

Domokrti$hoLinkr ....
Domokrsti$hohrtoi .. ...
osmokßti$h€ Volk$anei . .

otro€ut$h€Block . .. .,..
orutschoArbsrt€rpartoi ....
oeut$hs Domokati$h€ Union

0ouEh. Gemsin$haft

o€utsh0 GomsinEhrtt' Block dor Hsimstwrtrisb€nln
und Entrshtolrn

oGutrho Kommunisti$ho Pansi . .

ooutrhaKon$ryEtNohrtoi .,..
08ut$h, Konwalrve hnsr/0eutshs RschtspErtsi .

Deutrhs hnfl
Dout$ha hrtsr (osut$ho Prrtsi/FEis VolkspErtei) . .

0outshs B€chtsortoi

06ut$ho ßsich$rrtsr

Dout$h0r Gsm0in$hrft$lock d0r H0imstvsnrisbenen und

Entrochtstan

osutshsr i,littslnand (Unrcn 0flt$her irinsl3tands.
psrtsisn ' t DM)

orutsh3r L8ndvolk

0€utshs Sozi8ls hnei
Doutshs Volksponoi

Deutshs Zsntrumspsrloi, Zontrum$anei

DButsh - Soziale Union

Europäi$h0 Fodemh$ti$he Partei .

Europäisho Volksbswqung 0eut$h16nd

FddEmhstEhc Unron lBayernpartoi - Zsntrum)

Froie Demokntishs Partsi, Frsi0 Domokatishs Panoi/
Demokati$hs Pärtoi S&r, Frsis D0moktrtrshs
hnBr/Demokati$he volkSarter .

Frsisorut$hoVolkSartsr ....
Freie 0pposition

Frsrer Kulturpolitrshor Bund . . .

FrsissozialstithoP8nai .....
Frei8Wahlorgamflnshstt Rhsinland'Pl8lz . . ... ,.
Froisziols Union - DsmokrurEhs iritto -

Gerrchligk8itsplnsrBundwspublik0sut$hlsnd . ..
Gssmtd€ut$h. hnoi, Gs$mrd€utshr Prnsi (DP. 8HEl,

G0smtdout$hs hnsi' Bund dü Hsimstvsnn€bonsn
und Entrochtstin, Gs8mtdsutshsr
Block/BHE .

Gssmtdsut$hr Volkspsrtsr . . . .

ili$hsn dar

BundortagMhl

6. u. 7.

AOF

AUD

SCSV

Zsntrum

EBbt

BP

BHE

8VE

80v

Bd0

x
x

x
x

x

x

x
x

xxx

xx

xxxx

xxx

xxx

x x
x
x

xx

x

xxxx

x

x
x

xxx

xx

x
x
xxx

xxxx

x
x
x
x

xx

x x

x

x

x

x

x
x

c0u
cvP

ct{ G

csAS

csu
csu

xx x
x

x
x

xx x
x

xxx

x

xx

xxxxx

x

xxxxx

x

x
x

OL

DVP

x
0omP

BHEi DG

DAP

DOU

DFU

DG

DG.BHE

OKP

DKP

O KP/D FP

OP

DP

D8P

DßP

x
x
x
x

x
xx

xx

x
x

x

x

x
x
x

x
x

x
x

xxxxx

xxxx

xx

x

M ittelstand

DLV

0sP

öv, ovp
ozP,z, zP,
Zentru m

DHP

DSU

x
xx

x
x
xx

xxx

xxx

xxxxxxxxxx

x
x

x

EFP

EVO

x
x

FU

F 0.P.,
FDP/OPli,
FDP/DVP

FOV

FKB

FSP

FWG

FSU

G

GPO, GPO/

BHE, GDP,

GOP/BHE,

GB/BHE

GVP

x

x
x

x
x

x

x

x

x
x

xxx
x

1) Zum Te'l hand€k 6 3rch um dre glerche P6ner unter verchrdemn Namn oder um dE b&nd€ro Bozsrchnung von [rndolwöandon

der Eundrstagsohi 8m

2. u. 3. 3. u. 4. 4. u. 5. 5. u. 6.
vor

dsr 1. l. u. 2.Ab-
kürzung

14. 8.
1949

6. 9.
1953

r5. g.

r957
17. I
l96l

t9.9.
1965

28. 9.
r969

19. I 1.
ts72
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Prnei 1)

Nam€

Hlmbuq Elock (C0U, FOP, DP) . .

Hßi$h€ 8!uEn- und Lrndvolkponoi

KEnig$ortq

l(ommunistishe Psnsi, Kommunisti$hs hn8i Dout$hlands

2. Alphabetisches Verzeichnis der bei den Bundestags und Landtagsiwahlen

von 19rm bis 1972 aufgetretenen Parteien und Wähleßemeinschften

HB u. LVP

bsi

zwishsn dor

Bund$tEgilshl

6. u. 7.

x
x

x
x
x

x

x

Konsmtiva Pärtsi

Landwirto Partoi .

KP, KPD

KontP

LP

LDP

I'|DP/DRP

NPD

01{s

NSD

NBM

I'l LP

I{GK

Pdg0

RSF

RP

RPO

RhVP

ßwvP

svP,
SVP/CVP

SHB

SHLP

SP, SPD,

sPs

SED

sE0 .lv
sEw

SRP

ssv
ssw

xx

x

x

x

x

x

x

f, ationsldemo katishs Pansr/0eutshG RsichS!nei

l{stionalo Simmlut{

llatioml0 Solidrritdt 0fl rshlands

ilisd0rbav€riEhsr B0urft und Miitalstand$und

iliodsrd.utshs Unron (C0U, DP)

iliodor*chsr$ho Land$psdsi . . .

I{otg0m0in$h8ttKris0{0shadut0r .......
hrtsi d8r gulsn ooutshsn

nrdikllezi0l0 Fnihsitspsrtsi . . . .

Rchtrpsrrsi

8:publikrni$h. Psrrsi Dout$hlandt

nh€inish.volkr'Prrtoi . . . . . . .

RhsinEh. Wrstfdlisho Volkgsnsi

Sasrlöndishs Volkssrtsi, Sürländi*he
Volkpsrtsi/Chrinlich€ Volk$.nsi .

Schlssig-HolstsinBlock . . . . .

Schlssig - Holn€ini$he Landoianet

Sozisldsmokntishs Psn0i, SozisldBmoköti$h0
Pärtsi Dsutshlandl Sozisldsmokati$hs PsrEi Sssr

Sozialini$hsEinhsrtspsrtoi00ut$hl0nd5 .... ..
Sozialisti$h0 Einh€ittportsi 0iltthlandt. Wsnbfflin,

Sozirlinish€ Ernhsitlp8noiw€5tbertß . . . . ., .

SozislirtishoR€ichgartsi .....
SüdshlswurhüVrsin... . . .

Süd$hloswb$hor Wahloilorhand .

ob€rnationals Europäi$hs Vol k$srt€i &ar . . . . . .

UmbtüI{igo Arh8itar - hn€i (out$h€ Sozislistsn) .

Unabh0ngige SozisldomokatEh0 P,rtoi Dsut$hlands

unpoliti*he Edurliche Notgomeinshaft
HilfaIürdanBayarichsnWold . . . .

Vstsrlandi$hs lJnron

Vatorstädti$htr Bund Hamburg (C0U, F0P,0KP)

Vtroinigung fär Friad0n und Ezisl€ Sicherhoit . . .

vlroinigung wirt$hlttlich urd politish Entrff ht.t0r

Wshlblock dar Krisg$s$hädi{ß€n, HstmEtvannEbonan,

Entr*htotsn

Wählwgomeinshatt lür 0in nelrsloi 00ut$hhnd'
Wshlsrosmsinshsft

Wähl€ß0r€inilung oq€n 0tomlrs Aulrüstung . . .

Wirt$haftliche Vüsinioung dos ltlftalstandes
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v0r
dor I 1.u.2. 2. u. 3. 3. u. 4. t. u. s.l s. u. e.15. 9.

lg57
17. I
r96l

t9.9.
r965

28. 9.
r969

t9. ll
1972

Ah-
kirzutu

14. 8.
t949

6. 9.
r953
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Ud.
Nr.

3. Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgobe in Bund

Bromon

1969

Anz€hl

Anzahl
%

Anzahl

vo

Anzahl

%

Aßzahl

%

Anzahl
%

'I 839t77 17',il511 1348617 1341 494 5126515

r8 468

1,1

l0 864
0,7

r 646 552

98,9
r 654 156

99,3

858 08r

52,1

804 446

48,6

705 966

42,9

695 140

42,0

69 583

4,2

l4l 497

8,6

12922
0,8

l3 073
0,8

3 931

0,2
3 528

0,2

8t6
0,0

r 0t0
0,r

364
o,:

78il
0,5

8 535
0,5

I 471 900
86,0

27 145
1,8

l7 060
1,2

I 444 755

98,2
r 454 840

98,8

642 608
44,5

633 537
43,5

682 746

47,3

611 822
46,2

58 488
4,0

75 87r
5,2

609r3
4,2

73 610
5,t

6 190

0,4
6 381

0,4

2181
0,2

3 046
0,2

I 211

0,1

51 599

3,6
62 912

4,3

1 242832
92,2

7 753

0,6
5 767

0,5

't 235 079

99,4
r 237 065

99,5

742 939

60,2
673 517

il,4

411 876

33,3
4l r 974

33,3

65 752
5,3

138 607
lt,2

t4 452
1,2

r2 967
1,0

I 650
0,7

6 944
0,6

l 099
0,1

9r0
0,1

4 494

0,4
4 633

0,4

I 174981
87,6

14 397

1,2

I 172
0,7

1 160 584

98,8
r 166 809

s9,3

670 856
57,8

637 051

54,6

392 088
33,8

397 246

34,0

45 340
3,9

73 206

6,3

't3 1 l4
l,l

13 653

1,2

2 980
0,3

3 329

0,3

r 305
0,1

I 5r0
0,1

33 886
2,9

40 814

3,5

4 684 898

91,4

46 809
1,0

32 424

0,7

4 638 089
99,0

4 652 474
s9,3

4 760 938

4 164 690

87,5

78 683

t,9
59 060

1,4

4 086 007
98,1

4 r05 630
98,6

4S2 431

91,0

4 86t
1,0

3 546

0,1

487 570

99,0
a{ie ees

93,3

30t 190

61,8
284 028

58,',|

r45 418

29,8

144 411
29,6

34 786

7,1

54 428

I l,l

6 t76
1,3

5 958
1,2

3 863
0,8

3 335
0,?

3;
0,r

2 313

0,5
2 305

0,5

441 324

97,6
447 360

s8,9

452313
86,3

tl 049
2,4

5 013
1,1

235 823
53,4

232 179

52,0

144234
32,7

144 422
32,3

35011
7,9

4t 554
9,3

26 256

5,9
28 605

6,4

6 65r
t,5

6 535
1,5

2 049
0,5

I 897
0,4

450
0,1

17 556

4,0

19 723
4,4

540 928 524 I l0

2

3

4
5

6
7

I Wahlbsrochtigto

UngültEo Stimmen

I Gültige Stimmsn

I
r0
1t

Sonstrgo

Bayffnpartoi

Wahlbotsiligung
Wöhlor r 665 020

90,5

Von den sbgEgsbsnen gültrgsn Strmmen srnfallsn auf:

cou....
Chrinlich Damokatr$hs Union Doutlchlands

csu....
Christlich . Soziol€ Union in Eayorn

2 Anzshl

I Anzahl

2 Anzahl

I Anzshl

2 Anzshl

I Anzahl

2 Anzahl

I Anzahl

I Anzahl

I Anzahl

2 Anzahl

1 Anzahl

2 389 346

51,5

223591r
48,1

2 007 358
43,3

1 988 720
42,7

207 187

4,5

393 282

8,5

34 r98

0,7
34 56t

0,7

l1 689
0,3

I 467
0,2

358

0,0
2 181

0,0

22068
0,5

229Q7

0,5

1 851 232
45,3

r 797 376
43,8

r 860 364

45,5

1 854 514
45,2

19 t 416
4,1

210 471

5,6

r82 995
4,5

223269
5,4

rE 233

0,4
't7 183

0,4

3 348
0,1

5 394
0,1

2 128

0,r
2 688

0,1

I 732
0,2

156 469

3,8
188 272

4,6

2817
0,1

%

%

20
21

22

23

24

25

26

21

28

29

30

31

32
33

34
35

36

37

38
39

40
4l

42
43

M
45
46
47

48

49

50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l

62

63

F.o.P. . . .

Frsrs Dsmokrati$hs hnsr

%

%

%

%

52 300
4,5

59 306
5,1

%

davon fur:

40F....
Ahion Domokntish€r Fort$hritt

DKP....
0sutsho Kommunistishs Pbrtei

209

0,0
480

0,0

363
o,:

%

%

%

%

%

%

%

%

%

Yo

To

oÄ

%

8P

2 Anzohl

1 Anzahl

2 Anahl

I Anzsht

2 Anzahl

0v .........
Deutscho Volbpsrtsi

anlrum
Dsutsha Zsntrumtpütoi

EFP

Europäi$hs Fodsrshsti$ho Ponsi

2 Anzöhl

1 Anz8hl

2 Anzahl

I Anzshl

2 Anzshl

FSU .

Fremznle lJnion . Demokothche ilitt0

GPD..........
Gesmtd€utshg hnei

t{Po....
ilatr0nald!mo knti$hc Partsr Deut$hlands

83

o,:

2 Anzahl

1 Anzahl

2 Anzahl
%

%

%

UAP....
unabhangige Arbsrter hrt€i {Deut$he Soziali§tenl

I Anzahl

-82-

Hamburg NiederschsenSchlssig.Holn8in
1972 1969 lg72Einhsit 1912 r969 1972 1959

Gogonstsnd dsr NEchmilung
(l = Ersr., 2 = Zwitstrmmsnl

lJnabhangEB r 015

0,1

12 sPo .

l3 SozialdenokEti$he Panei Deut$hland§

l4
t5

r6
11

l8
r9



urd Ländern bei den Bundestagswahlen 1972 und 1969

1 1 259 648

9827911
87,3

236 654
2,4

r40 798
1,4

3 84r r04 3 573 336 2 623 690 2 4r0 176 5 960 714 5 510 280

I 5gr 257

97,6
9687113

98,6

3 485 576

99,0
3 498 836

99,3

3 078 497

91,7
3 098 033

98,3

2370 712
98,6

2 377 861

98,9

2 048 165

97,7

2 056 t00
98,0

5 306 004
98,7

5 322 133

99,0

4 553 275

97,r
4 584 766

97,1

5 743 844
52,8

5 509 886
50,4

4 575 554
41,1

4 534 411
46,8

I 856 417
53,3

I 697 322
48,5

I 557 796
50,6

1 492916
48,2

r 128 019
47,6

1 067 S53

44,9

843 627
41,2

825 379

40,1

2 268 696
42,8

2 069 169

38,S

1 723 411
37,9

1 675 702

36,5

4 517 830

41,5
4 484 657

41,0

4 253 791

44,4
4222914

43,6

I 411 018
40,5

r 409 771

40,3

I 193 890
38,8

I 190 642

38,4

r r05 288

46,6

r 090 339
45,9

990 95t
48,4

982 640
41,8

2619772
50,5

2 648 8r0
49,8

2324562
5l,l

2322349
50,7

296 286

5,6
544 832

10,2

305 433
6,7

343 350

7,s

I'lordrhern - Westfalen Ltd.
Nr.1972

r r s92 806

1 I 005 807

91,8

128 t0l
1,2

7r 169

0,6

10 877 706

98,8

10 934 638

99,4

530 974
4,9

856 963
7,8

3 522 483

91,7

36 -q07

1,0

23 641

0,7

3 r5r 868

88,2

73 37r

2,3

53 835
1,1

168 231

5,5
208 325

6,7

I 58 580
5,2

206 r 50

6,7

23 333
0,8

22 137

0,7

2 303
0,1

6 550

0,2

r8 758
0,6

2 404 007
st,6

tl 3 062
4,8

t93 499
8,1

24 343
1,0

26 070
1,1

I 227
0,4

1 149
0,3

l4 816
0,6

r8 321

0,8

2 097 308

87,0

4S r43

2,t
41 208

2,0

t08 694
5,3

r28 650

6,3

r04 893
5,1

119 431

5,8

lr 8t5
0,6

11 65t
0,6

93 078
4,5

107 780

5,2

5 376 985

90,2

70 98t
1,3

54552
1,0

61 250
1,?

59 322
1,1

16 807
0,3

13 289

0,2

36 134

0,'1

40 580
0,8

7 428

0,1

4 690 427

85,r

137 152

2,9

105 661

2,3

r9s 809
4,4

243 365

5,3

24523
0,5

2t 927
0,5

I 343
0,0

8 174

0,2

2 830
0,1

171 921
3,8

207 S00

4,5

r 586
0,0

7 375 146

6 626 216

8S,8

97 596

1,5

62426
0,9

6 528 620
98,5

6 563 790

99,r

6 85',t 646

5 831 724

85,2

r58 592

2,1

r07 236

1,8

5 679 132

97,3
5 730 488

98,2

i97 605

740 9r0
92,9

13 039
1,8

10 9S8

1,5

127 81t
98,2

729 912
98,5

367 397

50,5

349 801

47,9

320 281

44,0

316 955
43,4

29 3ll
4,0

51 162
7,1

l0 876
1,5

Ir 394
1,6

5 565
0,8

5 158

0,1

734 096

653 882
89,1

23 362
3,6

r8 s97

2,9

630 520

96,4
634 885

97,1

26r 209
41,4

253 485

39,9

294522
46,7

292 986
46,1

35 895
5,7

42254
6,7

38 894
6,2

46 160

7,3

8 230
1,3

7 609
1,2

8'ts
0,1

1 62;
0,3

30 664
4,9

36 rM
5,1

37 76',t 589

91,1

457 810
1,2

30r 839

0,8

37 303 779
98,8

37 459 750

99,2

33 523 0&r
86,7

809 548

2,4

557 040
1,7

32 7t3 5t6
97,6

32 966 024
s8,3

41 446 302 38 677 235

33

26

295
1,4

146

l,r

85 058
0,8

83 132

0,8

4961t
0,5

37 600

0,3

1 750

0,0

5 218

0,0

510

0,0
2 686

0,0

33 187

0,3

37 628
0,3

412 187

4,3

526 861

5,4

349 725
3,6

402 867

4,2

66 426

0,7

64 824
0,1

15 114

0,2

2 135

0,0
10 588

0,1

5 409

0,r

6 735
0,r

4 325
0,0

0,0
5 309

0,1

183 553
5,3

355 558
10,2

34 588
1,0

36 185

1,0

16 925
0,5

t3 214

0,4

l7 329
0,5

l9 767

0,6

132 808
4,3

158 705
5,1

2 512 250
39,4

2 483 136

37,8

3 620 625
55,5

3 615 r83

55,1

260 0r9
4,0

399 554
6,r

75 126
1,2

65917
1,0

19 890
0,3

13 607

0,2

51 026

0,8
47 140

0,7

1 763

0,0

2 040 r98
35,9

't s83 020

34,6

3 094 176

54,5

3 r15 652
54,4

350 802
6,2

398 936
7,0

30 665
0,5

25 43r
0,4

54 940
1,0

49 694
0,9

4 008
0,r

I 044

0,2

557

0,0
2 454

0,0

I 485
0,r

257 6r9
4,5

303 828
5,3

3 013

18 228 239
48,9

l7 175 169

45,8

16 925 438
454

r6 806 020
44,9

I 790 513
4,8

3 129 982

8,4

359 589
1,0

348 57S

0,9

146 258

0,4
ll38gr

0,3

7 581

0,0
24 051

0,r

1 864

0,0
3 166

0,0

194 389

0,5
207 465

0,6

I 497
0,0

14 402314
44,0

l4 065 7 l6
42,7

t5 211 324
46,6

't5 l95 187

46,r

I 554 651

4,8

r 903 422

5,8

r 525 167

4,7

l 801 6!t9
5,5

209 180

0,6
't97 33t

0,6

54 940
0,2

43 694
0,2

461

0,0

15 933
0,0

20 927
0,r

49 650

0,2

10 r92

0,0
16 371

0,0

45 401

0,t

r r89 375
3,6

1 422010
4,3

1 531

0,0

5 309

0,0

38 561

0,1

12

r3
t4
t5

8

I
t0
1l

t6
17

18

l9

28

29

30

3t

193 956
3,4

232880
4,1

m
21

22

23

24

25

26

27

32

33

34

35

36

37

38

3S

461

0,0

4{)

4t

334
0,0

204

0,1

42

43

44

45

46

47

48
4.!t

50

5l

52

53

54

55

56

51

58

59

60

6t

62

63

2621
0,0

5 170

0,1

420

0,0
430

0,0

534

0,1

603
0,0

453

0,r

278

o,:

5;
0,1

5 211
0,7

5 649

0,8

243 769
2,5

295 972
3,t

I 395 136

o,:

300
0,0

Bundosgrbist ohno BsrlinHe$sI Rhernland - Pfalz Baden .Württomberg Bayern Sasrl8nd

1969 1972 r969 1912 t969 1972 1969 1512 1969 1972 19691963 1972

30 130

0,3
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Tq dr Wahl
(8 = Bundrrtsgffihl,
L = Lrndtrgmhl)

4' Wahlberechtigte, Wählü ulid Stimmebgabo in Bund und Lärdern bei den Bundestags und Landtagswahlen 1945 bis 1975
al SPD. CDU, CSU und F.D.P.

Von dgn gältigon Stimmon 2) entlielan auf

Schleswig - Holstein

Sonstip

m. 4. 1947 L
14. 8. t949 B
9. 7. tS50 L

6. 9. lgsit B

t2. 9. t954 t

15. 9. t957 B

2& 9. lS58 r
17. 9. t96t B

23. 9. t962 L
19. 9. 1965 B

23. 4. rS67 r
28. 9. 19698
25. 4.197t L

19. I 1. 1972 B

r3. 4. 1975 L

t3. t0. t946 L 5l

t4. 8. l94g I
16.10.1949 L s)

6. 9. t953 B

t. il. t953 L 5)

t5. 9. 1957 I
t0.1t.1957 L 5)

t7. g. t96t B

12 11. 196t L s)

t9. 9. 1965 I
2r. 3. 1966 L 5)

28. 9. t96S B

22. 3. t970 L sl
19. ll, lgr2 I
3. 3. lgr4 L 6l

20. 4.1347 L
14. 8. 1949 B

6. 5. t951 L

6. g. t953 B

24. 4. 19551

15. 9. 1957 I
19. 4. t959 t
17. s. ts61 B

19. 5.1363 L

19. 9. 1965 B

1. 6.1967 t
28. 9. 1969 B

t4. 6. t970 L

r9. 11.1972 B

9. 6. 1974 t

t3. t0. t946 [ fi]
t2 to 1947 L 111

t4. 8.19438 ..
7. ,14 1951 1 11)

6. 9.19538 ..
g. l0. tg5b I ltt

r5. 9. rs57B . .

il. 10. 1959 L tlt
17.9.196rI..
29. g.1963 L l1)
19. 9.19658 . .

1.10.1967 L tl)
28. 9. 19698 ..
10.10. lgTl L t1)
19. t1. 1972 B . .

I 5S4 
'91t 131 022

I 7t5 604 4)

1 573 480
I 54E E32 4)

r 548 96r
I 56741t
1 626 14t
1 653 058
r 687 266
r 582 328
I 7il 5tl
'I 807 816
r 839 r77
I E40 596

t il3005
I 431 020
1 34r 780
I 39t 768
| 217 5lg
r 367 225
1 233 578
r 43t 704
I 160 lt5
1 4,tB 994
r 246 003
I 471 900
l 431 760
1 665 020
I 511 646

39 80t
33 349
30 738
39 7$
23 231

55 t80
t6 563
68 338
t4 llg
32252
12 895
17060
r0 726
10 8M
I 963

29 4t5
20 991

22538
25 296
l2 148

30 919
14 060
34 050
1r 97t
r5 855
l2 014

8172
11 5r8

5 767

il 608

r 16 887 4,5
73 999 2,2
62 93t r,9
t14146 2,9
52 552 r,5

r23 835 3,1

56 508 1,6

110 535 3,4
35 125 r,0
93 t08 2,2

37 098 t,0
59 060 1,4

26 t75 0,7
32 424 0,7
33 SO0 lot 0,8

r 073 204
1 397 67t
1 3'n 042
r 352 062
r t94 288
I 312 0il5
I 2t? 0t5
1 363 366
1 r45 996
I 416 742
1 233 108

I 454 8/m
r 42r 034
I 654 156

r 504 6E3

469 9S4

413 257
360 233

357 79E

396 073
404 595
436 966
4S5 728
449 470
549 901

486 274
633 537
582 420

801 446
603 360

1 210 0t0
358 873
337 697
403 410
455 402

528 545
553 310

560 038
567 793
572 85S

558 751
637 05t
554 455
673 517
469 656

968 454
1 141 214
I r51 566

r 241 880
1 261 352

r 328 6$7
r 346 260
1 38641t
't 384 546
r 392 994
| 375 49t
1 31r 494
r 382 265
I 348 6r'
| 3r3 889

765 00E

926 435
8t r 778

r 085 279
t 020220
1 185 ri8
r 040 584
t 227 181
r 000 784
1 202 934

959 816
r r74 981

t 014622
I 242832
r 056 358

5S,8

82,7

78,2

88,5
78,6

88,3
18,7

88,0
70,1

85,9
14,1

86,0
19,2

s0,5
82,3

73,0
81,2
70,5

87,4
80,9

E9,2

71,3

88,6
12,3

86,4
69,8
87,6
13,4

92,2
80,4

3,6
2,3

2,3
2,9
t,9
4,0
1,3

4,8
1,2

2,2
t,0
1,2

0,7
0,7
0,1

3,8
2,3
2,8
2,3

1,2

2,6

1,4

2,8
1,2

1,3

1,3

0,7
1,1

0,5
t,r

Hamburg

2 807 m5 6l

905 4t4
789 210

1 059 983
r 008 072
I r54 259
l 026 521
r 193 737

988 8r3
r t87 079

947 802
r t66 809
1 003 r04
1 237 065
r 044 750

13,8
29,6
27,5

26,5

33,2
30,8

35,9
36,4
39,2
38,8

39,4
43,5
41,0
48,6
40,1

43,1

39,6
42,8

38,1

45,2

45,8

53,9

46,9
51,4

48,3

53,0

54,6

55,3

54,4
44,9

365 534
428 956
258 96r

636 570
384 875
63t 147

540 774
569 216
5r6 073
682 626
566 950
671 822
731 120
695 r4(,
758 221

749 I 53

178 786

389 335

ß22;
330 991

380 613
287 619

446 t33
284 501

397 246
32S 337
4t I 974
423512

34,1

30,7
t9,8
47,1

32,2
48,r
4,4
4t,8
45,0
18,2

46,0
16,2

51,9

42,0

50,4

26,7

19,7

36.7

37,4
32,2

31,S

29,1

37,6
30,0

34,0
32,8
33,3
40,6

l9,s
t7,6

35,2
26,6

39,1

30,8
39,0

37,7

45,8
41,1

4t,2
45,7

42,7

48,8

18,9

22,0

16,9

9,0
24,8
18,0

30,4
14,8

27,0

28,9

34,0
29,5
32,3
31,6
29,6

53 359
t03 492
92 466

61 186

89 415
73 656

65 r{t
188 619

90 310
t32 76t

72 589
75 87r
54 099

t4t 497
t07 042

4,91

7,4

7,1

4,5

7,5

5,6

t,1
t3,8
1,9

9,4
5,S

5,2

3,8
8,6

1,1

18,2

tt,:

ro,:

9,4
8,6

15,7

9,6

9,4
6,8

6,3

7,1

11,2

10,9

r84 3r7
{5t 966
5S9 382
296 m8
323 925
202811
174 r35
109 803
90 rß
51 454

107 2S5

73 6r0
47 395
13 0r3
36 054

%

t7,2
32,3

15,7

21,9

2t,1
t5,4

14,3

8,r
7,9
3,6
8,7
5,t
3,3

0,8
2,4

12,1

24,8

51,271
15,0

54,8 8l

7l
5,3

5,5

3,9

1,1
1,2

5,1

4,8
t,0
3,6

3 956 675
4 425 610
4 1r5 688
4388818
4 400 635
4 438 88s
4 47' 89'
4 613 112

4 101 245
4 748 325
4 760 327
4 760 938
5 085 443

5 't26 51 5

5 129 254

2 576 366 65,1

3 139 96tt 11,7

3 393 371 75,8

3 8S4 742 88,7
3 4t0 330 77,5
3 S50 248 89,0
3 493 904 78,0
4 m3 490 88,5
3 617 369 76,9
4 r45 849 87,3
3 608 656 75,8
4 184 690 87,5
3 902 003 16,7

4 684 898 91,4
4331 273 101 84,4

N iedersachsen

2 45S 479
3 365 965
3 330 440

3 780 596
3 357 778
3 826 4r3
3 437 3S6

3 942 955
3582244
4 052 741

3 57t 558
4 r05 630
3 875 828

4 652 174
4 297 6$ tot

I 066 380
1 t25 295
r r23 rgs
1 136 522
r 161 963
r 255 2M
1 356 485
1 526 824
r 608 927
r 614 540
1 538 776

r 797 376
1 792 943

2 235 gil
1 852 79' 10)

r 330 s82
891 0r8

I 495 3rß
l 058 687
1 536 956
1 351 449

I 855 t24
r 4s1 092
I 854 514

1 77t 698
1 386 720
2 098 096 ,l0)

687 S72

1 394 838
I 929 t53 e)

1 052 198

1 0t6 956
849 403
842102
360 036
305 316
142217

296 372
2232§
r41 7it0

34 56r
{4 635 to}

ß,4
33,1
33,7

30,r
35,2
32,8
39,5
38,7
t4,s
39,8
43,1

43,8

46,3

48,r
43,t

489 322
593 6Sr

fr,0
4t,4
57,9 s,

21,8
30,3
22,2

24,5

9,r
8,5
3,5

8,3
5l
3,1

0,7
1,0

509 632
r4it 37r

108 722

t08 451

88 20r
167 255
95 06r

I t2 tllT
8[ 837

73 206

70 875
138 607
r 13 930

2r5 805 8,8

252111 1,5

278 08E 8,3

260 894 6,9

264 841 7,9

226 163 5,9

115522 5,2

519 139 13,2

316 552 8,8

440 860 t0,9
245 3t8 6,3

23041 5,6

169 457 4,4

393 282 8,5

,02 155 tol 7,0

339 0r0
224 414
451 543 7)

r5E 516
552 670 8)

E4 90t
53 S42

65 83I
38 340
56 040
39 ,l0
59 3$
48 43'
r2 967
37 252

2{t 410

338 0r r
37S 83S

407 712
420 958
440 r 00

467 250
490 842
507 780
524 703
525 730
533 674
524 il0
556 7t9
540 928

229 245

3r0 980
339 810
367 920
369 521

4t4 498

3E8 949
147 936
399 265
452 7S9

41t t20
452 373
&15 497
492 43t

r0 387
7l t5
6 310
ll ,20
4 Et5

r5 8S8

4718
rs 695
3 900
I 582
5 219
5 0r3
3 

'063 546

Bremen

664 330 t2)

218 858
303 865
333 500
356 200
364 706
3S8 600

384 171

428 241
395 365
44/217
405 90r
447 360
441 791

488 885

316 457

9r 235
104 50S

r«) 47t
t38 846

174 127

r84 003
210 808

212734
2!5 347
2t5 487
1E6 rS5
232779
244 470
2E4028

125 307
48 118

51 290
30 t72
88 456

65 749

121 2il
56 849

1r5493
fi4222
150 88S

r r9 64'
144 122
r3s 423
t44 47t

67,8
81,9
83,3
81,4
84,0

88,7
79,2

88,2
76,1

86, I
17,0

86,3

80,0
91,0

15,2

t6,9
35,8
o,0
28,1

25,6

17,6

23,2

8,2
8,0
5,8

14,0

6,4
6,0
1,2

47,6
41,1

34,4
39,1

39,0
47,7

46,2

51,9
49,7

il,1
4E,5

46,0
52,0

55,3
58,1

4,5

2,3
1,9

3,2
t,3
3,8
1,2

4,4
t,0
t,9
1,3

1,1

0,8
0,7

l2t 279 t3) tB,3
42 539 t3) 19,{
39 2Zg t3l 12,9

39 432 r t,8
ß177 1,5

31 486 E,6

23 3r r 5,8

21 150 7,1

64 955 15,2

33 036 8,4
5t 894 11,1

42't3t 10,5

4t 554 9,3
3t 509 7,1

il428 lt,t

rot 28,
36 966

r0E 838
r33 425
102 121

93 3{4
70022
89 064

35 059
3t 760
25541
56 728
28 605
26 38S

5 958

| ) WehlbdoitEurE. - 2l Fü dro Eurd&Nhten 1953 b'. 1972 Zm'tn'mmsn. - 3) CSU nur in Bayorn, im S.arland CSU such hr dr Lrndr.g.Fhl 1966 13 796l und br d.r Bund4r.eMht f OST lt 17 t@l

7) O.runts. Vdfttr*hor Butrd H.mbuß ICOU, F.OR OKP) 272 64S - 34,5 %. - 8, DarunEr. Hamburg Blck ICDU, F-C|P, DP) 5O.l (B4 - 50,0 96. - 9) Derunroi Ni6dordeutehe Union (COU, OP)

W€hlbezirk€ 3 brt 5 Stimmn sbgabon. - l3) Br.m* Damkratrrcho VolkaFn.t {BDVI.

Ungfltioo GühigcWahl-
bershtigts Wähler

Stimmsn 2) SPD cDU, CSU 3l F.0. P.
Anzahl %1) Anzshl % Anzshl % Anahl % Anzohl % Anahl
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Ungültige Gultige

F.D.PStimmsn 2) SPD cDU, CSU 3)
Wahl-

borEhtigto
Wahler

% Anzahl % Anzahl%11 Anzahl % Anzahl % AnzahlAnzahl

Tag dor Wahl
(B = Bundrst.gswahl,
L = Landtagswhl)

4, Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 19116 bis 1975

a) SPD, CDU und F.D.P.

Von den Stimmen endislen auf

Nordrhein - Westfalen

20. 4. 1947 L

14. 8. 1949 B

18. 6. 1950 r
6. 9. 1953 B

27. 6.1354 L

15. 9. 1957 I
6. 7. 1958 L

17. 9. t96l I
8. 7. 1962 L

r9. 9. 't965 B

10. 7. 1966 L

28. 9. 1969 I
14. 6.1970 L

19. il. 1972 B

4 5.1975 L

l. 1 2. 1946 L

t4. 8. 1949 B

19. rr. 1950 L

6. L 1953 B

28. I l. 1954 L

15. 9.1957 B

23. il. 1958 L

17. 9.1961 B

11.11.1962 L

t9. I 19658
6. r r. 1966 L

28. 9. 1969 B

8. r 1. 1970 L

t9. lr. 1972 B

27. 10. 1974 L

18. 5 1947 L
t4. 8. l94S B

29. 4. lSSl L

6. 9. t953 B

t5. 5.1955 L

I 5. 9. 1957 B

13. 4. ',t959 L

17. g. 196r B

31 3 1363 L

19. 9. 1965 B

23. 4. 1S67 L

28. 9. 1969 B

21. 3. l97l L

lg. lr 19728
9. 3. lS75 L

24 lt.1946 L s)

18. 5.1947 L7)
lB 5 t947L10)
19. ll. 1950 L 5)

14. I 19498 ..
9 3. 1952 L 12)

6.9.19538..
4. 3. 1956 L

15. 9. rS57 B . .

18. 5. 1960 L 13)

17. 9. l96t B . .

26. 4.19641 . .

19.919658..
28 419681..
28. 9. 1963B ..
23. 4. 1972 L

ls. I l. 1972 B

7 860 608

I 681 7S4

I 8S2 305

I 599 l0S

I 730 078
10 407 006
10 507 356
I I 085 775
I I t56 285
| 322627
1 1 292 041

1 I 259 648
l r 890 609
r r 992 806
12 035 289

2 380 109

2 906 239
2 985 02r
3 08r 783

3 105 125

3 214 856

3 257 513

3 395 285

3 451 314

3 516 041

3 543 079
3 573 336

3 828 70r
3 84r r04
3 850 223

5 2S0 598

6 909 7r9
6 433 003

8 250 961

7 068 392

s r58 928

I 046 198

I i99 429

8 r88 988
I 920 068
I 641 646
9827911
I 73S 940

I I 005 807
l0 358 108

I 74r 4t6
2241 390
I 936 762
2672 103
2 559 409

2 863 092

2 680 548

3 028 241

2 681 995

3 073 037
2 868 446

3 r5l 858
3 tll 221
3527483
3 264 209

I 607 487

2 109 172

2 005 312

2 553 0t4
2 387 718

2 965 616
3 ll5 738

3 549 359

3 497 t79
4 149 910
4 226 504
4 534 471

3 3S6 808
5 509 886

4 630 995

1 889 581

2481 523

2 286 644
3915320
2 855 988
4 813 996

40lr4l9
4 530 553

3 752 ll6
4 593 28r

3 653 r84
4222914
4 020 186

4 48/.651

4 828 554

298 995

58r 456

748 926

682 902

793 736

554 781

566 258
I 118460

553 426
739 954

633 765

526 86t
418 4?0

856 963
689 623

5,9

8,6
12,1

8,5
1 t,5
6,3
7,'l

I 1,8

6,8
7,8
7,4
5,4
5,5
7,8

6,7

?$2207 4) 15,7

597 081 28,1

588 739 31,8

502 548 19,7

513 421 20,5

232812 8,5

250 3r0 9,5
438 726 15,2

301 783 il,4
359 4r9 12,0

293 994 10,4

208 325 6,7

3t6 270 l0,r
3s5 558 10,2

239726 7,4

Ir3844
226625
240 071

214 805

2018/.7
't85 288

165 937
259 578
177 311
20s 028
r53 089
128 650

120 444

rs3 4s9

I 18 762

Sonstrgs

I 232829
I 554 392
1 160 235

857 193

885 627
520 878

254 763

319 874

279 846

268 087
28 940

402 867
182 413

83 132

r 13 033

67,3

79,6

12,3

86,0

12,6
88,0
76,6
88,4
73,4
87,6
76,5

87,3

13,5
91,8
86,1

261 706

r83 176

231 886

242 532
r45 323
303 657

98 020

281 t83
r06 42t
168 836
99 153

140 798
62 113

71 169

95 903

r32 028
1',tg ll2

85 675
I t5 t51
58 136

r35 829

46 69r
r49 552

45 r92
84 585
40 't83

53 835
29 411

23 641

33 789

32,0

31,4
32,3

37,6

36,S

36,9

48,S

41,3

il,4
50,5

47,6

46,4

41,1

42,8

43,6
46,3
41,0
47,1

31,0
21,4
18,8

33,2

24,1

40,9

32,0

34,9

28,8

3i,8
26,4

38,4
33,7

40,3
47,3

47,2

49,0

39,2
52,1

46,8
53,7

48,4

48,9
44,4
49,3
46,7
47,8

50,0

45,9
53,9

38,4
55,9

il,2
26,3
3S,6

36,0

52,4

42,6

52,8
39,5
45,3
46,2

49,9
44,2

50,7
52,9

43,8

%

24,5

23,1

t8,7
10,7

12,8

5,9

3,2

3,4
3,5
2,7
0,3
4,2
2,1

0,8
l,l

10,7

18,5

5,0
13,4

12,1

1?,5

I t,6
1,1

8,9
4l

12,2

6,7
4,3
1,0

2,1

8,1
6,6

10,r
8,6
8,8
6,1

7,0

4,4
4,8

3,8
8,2

5,8
3,5
t,l
1,9

r0,3
7,4
7,3

t9,6
r8,9
18,0

1 1,8

I1,9
7,1

9,4
6,0
3,5
4,0
t2l

5,3

0,6
1,1

4,9

2,7

3,6
2,9

2,1

3,3
1,2

2,9
1,3

1,7
't,l
1,4

0,7
0,6
0,9

5 028 892

6 726 543

6201 117

8 008 429

6 923 069

I 855 271

7948r78
I 518 246
8 082 567

I 751 232

I 542 493
9687 l13
I 677 827

r0 934 638
1i 262 205

Hessen

r 609 388
2 128 278

I 85r 087
2 556 952
2 50',t 273

2 127 263

2 633 857

2 878 689

2 636 803

2 988 452

2 827 633

3 098 033

3 l4t 816

3 498 836
3 230 420

Rheinland - Pfalz

ß8 158

454 437

348 148

849 1 25

603 691

1 116494

843 04r
1 003 279

760 435

I 130 871

745 409

I 190 642

1 248 453

| 409 771

r 528 793

547 875

702 125

563 274

924932
741 384

I 019 7ff
829 236

964 270

777 838
1 0t3 573

861 142

982 640

r 0r2 847
l 090 339
1 143 360

487 085
239 312 8)

205 037

379 487

r 087 828
982 727

I 88r 874

l 392 635
2 061 70r
I t63 352
r 899 266

1 67',t 674
2 2r9 808

I 718 261

2322349
2 513 808
2 648 810

31,9
34,5
33,5

39,2
J"J

43,3

42,6

49,5
46,8
46,1

50,4
45,1

I 666 547

I 900 797

2 02t t04
2 r43 337

2151 228
2231 023
2266 178
2 348 108

2363313
2 403 111
2 387 307
2410176
2 584 585

2 623 690
2 548 336

I 875 074
694 953

615 81 2

2 563 402

4 056 930
4 382 111

4 536 755
4 738 390
4 857 815
5 r36 768
5211 883
5 47r 002
5 425 126
5 612 242
5 5t0 280

5 998 727

5 960 714

I 298 567
r 513 755

I 512 643
I W2707
I 634 750

1 976 225
1 749 221

2 069 92i
1 i84 261

2r143il
1 872 S66

2 097 308
2 052 908
2 404 007
2141 1M

r 344 802
471 389
408 956

'I 476 865

2 864 174
2789 872
3710253
3 328 860
4 0s7 575

3028 248
4419748
3 705 791

4598715
3 970 542
4 690 427
4 798 775

5 3i6 985

137 515
82200
75 3S3

67 344
50 92r
77 220
36 873
99 994
31 115
58 581

29 007

41 208

26 536

26 146

20 663

74 838

43 565

30 623
34 807

1 r9 32r
59 052

122 122

62 69r
l8s 735

79 688
230 585

85 890
146488
85 895

r05 66r
48 r38
54 852

687 431

684 042
821 268

862 701

1 065 733

1 03i 156

1 235 36r
1 2X3312
1 34lI 625
1 366 0r0
1 442230
r 492 916

1M2201
I 697 322
I 394 123

3S8 594

408 905
488 374
482 686

50r 751

578 203

596 984

659 830

7 13 469
754 175
67S l7i
825 379

82r 350
I 067 953

817 018

404 7 t6
95 829

78 707

476 262

655 506

765 032
825 704
942132

1 00s 0.r9

r 040 91r
1 342 885
1 350 3r4
1 470 040
1 124 695

1 675702
r 784 416

2 069 169

73,2

17,3

64,9

86,7

82,4
89,1

82,3

89,2
17,1

87,4

81,0
88,2

82,8
91,7

84,8

77,9

79,6

14,8
86,0
i6,0
88,3

77,2

88,2

75,5

88,0
18,5
87,0
79,4

9r,6
80,8

71,7

67,8

66,4
57,6

70,6

63,7

81,8
70,3
84,4
59,0
84,8
61,7
84,8
70,7

85,r
80,0
s0,2

42,7

32,1

44,4

33,7
42,6

38,0
46,9
42,8

50,8

45,1

51,0

48,2

45,9
48,5
43,2

34,3
28,6

34,0
27,2

31,7
30,4
34,9
33,5
40,7

36,7
36,8
40,r

40,5
44,9

38,5

31,9

22,4
20,s
33,0

23,S

28,0

23,0
28,9

25,8
35,3
32,1

37,3

33,0
29,0

36,5
37,6

38,9

9,8
15,8

16,7

12,1

12,7

9,8
9,7

13,2

10,1

10,2

8,3

6,3

5,9

8,1

5,6

171 592

392 718

92 932
342 578

318 428

340 i3l
305 145

203 372

233 960
132 152

346 000
206 150

134 892

36 rE5

68 778

100 739

93 90r
r45 531

I 52 940
t38 847

1 15 805

r20 197

86 255

83 802
78 954

150 55t
I l9 431

11 731
26 070
4t 34r

130 253

31 703

21 511
282 i99
519 738

49t 350
425 018

389 581

275 582

277 389
249 701

125 421
179 466

481 545

243 365

?7 128
59 322

7,6

5,3

4,4
4,3

2,3
4,7
1,7

4,9
1,7

2,9
1,4

1,7

0,9
0,7
1,0

10,6

5,4
5,0
3,7

3,1

3,S

2,1

4,8

1,8

2,8

1,5

2,0

1,3

1,1

1,0

5,6
9,2
1,5

2,4

4,2

2,1

1,9

4,6
2,6

5,2

2,3
3,2
2,2
2,3
1,0

1,0

't 161 052
r 431 556
I 437 250
I 775 363
I 583 829

r 899 00s
1 712354
I 969 S33

1 152 486
2 055 730

1 843 959
2 056 100

2 026 372
2 377 861

2 120 481

Baden - Württemberg

r 269 764
427 824

378 333
1 442 058

2 745 453
2 730 820
3 588 r31

3 266 169

3 907 840
2 S48 560

4 r89 163

3 619 S0r
4 452 227

3 884 647
4 584 766

4 750 637
5 322 r33

247 710 6) tg,s
60 980 s) 14,3

67 0r8 6) I 7,7

303 510 fi) 2l,l
482381 ll) 17,6

4gl 7ll l1) lB,0

48553511) 12,?

541 221 11) 16,6

561 538 11) 14,4

466909r1t lE,B

697 31t il) 16,6

472492 11) 13,1

582 9r3 fi) 13,1

560.t45 11) t4,4
34335011) 7,5

42468511) 8,9

844832 11) I0,2

ia"*--',nr*.-2)Furd,eBude.tagswahtenlg53bß1972z@fstrmmen -3)csunurrnBayern,rmsaartändcsuauchbr derLandragffhl 1955(3Tg5lundbrderBuddagMahl 1957(117 154)

(EOTJDVPI. - 12) wahl zur wrl6sung€€beden lindeswrsmmlung. - 13) Stand nach Wederholungsmhl am 12 3 1961
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4. Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagwahlen 1946 bis 1975
a) SPD, CDU, CSU und F.D.P.

Von den Strmmgn 2) entfielen ouf

1. 12 ',t946 L

14. 8. t949B

26. Il.1950L4)
6. 9. 1953 I

2& 11.1954 L4)

15. 9. 1957 I
23. I t. 1958 L 4l

t7. 9. t961 B

25. t1.1962 L4)

ts. 9.1s658
20. 11. 1966 t 4l

28. 9. 13698

22. 't 1. lS70 L 4)

19. 1',t. r972 I
27. 10. 1974 t 4)

5. 10. 1947 L

30.11.19521

18.12.'t955 L

l5 L tg57 B

4. 12.'t960 L

17. 9. 196l B

27. 6. 1965 L

19. 9. 1965 I
28. 9.'t969 B

14. 6. t970 L

19. rr. rg72 B

4. 5. t975 L

14. 8. 1949 S

6. 9. 1953 B

15. 9. 1957 B

17. 9.1961 B

t9. 9. 1965 B

28. 9. 1369 I
19. 11. 1972 I

20. t0. 1946 10t

5. t2.1948 10)

3.12.1950 12)

5.12.1954 12)

7,12.1958 12)

17. 2.1963 121

12. 3.1967 l2)

14. 3 lsTl 12)

2. 3. 1975 12)

4210636

5 984 175

6 026 64t

6 134 820

6 102 799

6 240 499

6 254 214

6 551 728

6 599 417

6 752 276

6111 225

6 851 646

7 253 205

7 375 146

7415892

3 r8g 552

4 85t 576

4 813 528

5263817

5 030 235

5 470 347

4 787 763

5 7t4 545

5 051 684

5 803 004

5 416 375

5 837 724

5 765 850

6 626 2't6

5 765 145

Bayern

3 048 337

4 721 623

s 237 840

5 073 556

I 724 ',t78

5 273 641

I 203 820

5 486 962

I 816 377

5 641 4gr

l0 540 680

5 730 488

I I 243 107

6 563 790

I I 278 586

871 760

1 075 416

2 588 549

1 184 262

2 i33 946

l3948rl
2 83S 300

I 652 642

3465 r68

r 869 467

3 748 9i3
r s83 020

3 742760

2 483 136

3 409 126

6 934 975

7 944 943

I 495 571

1 I 427 355

12 813 r86

14 065 7r6

17 175 't69

1 593 908

I 380 448

2527 370

2427 387

3 691 954

3 015 892

4 192 S04

3 014 471

4 663 528

3 136 506

5014342
3115652

6 344 599

3 615 183

7 00r 551

- 52,3

29,2

27,4

47,8

38,0

51,2

45,6

54,9

47,5

55,6

48,1

54,4

56,4

55,1

62,r

Sonstige

410 421

I 867 614

3 468 r80

r t46 4t3
2 594 354

622243

1 659 212

340 019

I r(x) 845

221 174

1 158 234

398 336

53t 188

65 917

28t 376

Tag dsr Wahl
{B = Bundestsgsahl,

L = Landtagsmhl)
%

5,1

8,5

1,1

6,2

1,2

4,6

5,6

8,7

5,9

7,3

5,1

4,1

5,6

6,1

5,2

37,5

4,4

2,6

4,0

3,6

3,2

3,6

3,7

4,0

2,8

2,8

2,7

1,8

2,5

0,s

2,2

75,1

8l,r
79,9

85,8

82,4

87,7

76,6

87,2

76,5

85,S

80,6

85,2

79,5

89,8

77,7

27,8

16,5

t0,3

5,7

3,6

5,5

0,9

13,7

11,9

9,5

7,1

12,8

9,5

5,8

8,4

141 2l 5

123 953

383 851

190 26r

325 182

196 706

353 397

227 583

285 545

l6l 513

290 604

r07 236

287 247

62426
249 858

28,6

22,7

28,0

23,3

28,1

26,4

30,8

30,1

35,3

33,1

35,8

34,6

33,3 r

37,8

30,2

t3,5

39,5

22,6

26,7

I1,8

18,0

6,2

I 1,3

3,9

I t,0

7,0

4,7

t,0

2,5

49 060

141 876

l1 017

38 487

35 128

47 208

r5 880

25 965

l8 s97

s i66
r0 s98

7 801

763 216

928 278

1 ',t67 466

I 298 723

735 755

557 040

30r 839

24 614

38222

40110
't9 618

16 032

17 060

22 630

20 680

12 058

Saarland

Berlin (West)

r 302 git
I 331 270

1 454 470

r 535 E93

I 616 508

1 554 967

I 459 044

r 448 953

I 38t 4tS

141 29251 32,8

14181251 32,4

l18 699 7) 20,1

r38 309 25,r

r59 698 30,0

194 003 33,5

241 954 40,7

250797 39,8

253 485 39,9

262492 40,8

34S 80t 47,9

295 406 41,8

153 320 3) 26,0

300 591 3) 54,5

rss 060 36,6

284255 49,0

254 143 4?,7

255257 46,8

292 986 46,1

308 107 47,8

316 955 43,4

31i 094 49,1

112 242

404 145

653 74r

315 494

i03 924

240 695

5123M
479 830

577 836

413 744

539 r31

232 880

624 560

399 554

586 533

34 255 6) 7,6

14260261 24,2

100 080 sl 18,2

73 718 8) 13,8

74 893 8) 12,S

49 524 8) 8,3

54 1 t9 8) 8,6

4225481 6,1

28 167 4,4

51 762 7,1

52 100 1,4

520 822

622428

664 388

659 971

7r8 963

714512

745 532

736 239

734 096

787 049

797 605

803 669

I 453 016

1 586 461

1 664 221

1 694 896

1157 U2
1 748 588

1 718435

r 652916

r 581 691

498 625

579 226

600 t96

589 578

568 560

626 81 7

610 836

656 496

653 882

653 669

?40 910

7r4 039

95,7

93,r

90,3

89,3

79,r

87,1

81,8

89,2

89,1

83,r

92,9

88,8

9,8

24,5

1,8

6,5

6,3

7,5

2,6

4,0

2,9

1,5

1,5

1,1

3,1

3,3

3.8

4,0

2,4

1,1

0,8

1,9

2,8

2,7

1,3

1,0

1,1

't,5

1,4

0,9

91,4

86,3

90,4

91,8

92,9

83,9

86,2

88,S

88,1

449 565

437 350

589 179

551 0st

537832

579 609

594 956

630 53r

634 885

6ß 903

729 912

706 238

Bundesgebiet ohne Berlin

268 018

295 478

I 74 558

12 111

104 356

26 458

49 335

30 358

46 160

45 t37

lr 394

il 638

59,6

67,6

29,6

2,2

r9,6

4,6

8,3

4,8

7,3

7,0

1,6

1,6

31 207 620

33 I20 940

35 400 923

37 440 71 5

38 510 395

38 677 235

4t 446 302

23 732 398

21 551 272

29 905 428

31 550 90r

32620 42
32 366 024

37 459 750

31,0

45,2

50,2

45,3

47,6

46,1

44,9

24 495 614 78,5

28 479 550 86,0

31 0i2 894 87,8

32 849 624 87,7

33 416 207 86,8

33 523 064 86,7

37 761 589 9t,1

I 327 585

r 369 492

r 504 580

1 555 sil
1 632 540

1572021
't 481 674

1 469 633

1 393 487

25,2 7 359 084

28,8 12 443 98r

3r,8 l5 008 3S9

35,2 14298372

39,3 15 524 068

42,7 ',ts rS5 r87

45,8 16 806 020

2 829 920

2 6A 163

2 307 135

4 028 766

3 096 739

r 903 422

3 129 982

6 608 419

4 533 185

3 094 323

r 796 408

r 186 449

l 801 699

348 579

179 124

lil 620

186 666

s6 t65

20 929

45 432

42 98!

84 187

674 209

858 461

654 21 1

684 906

850 r27

962 197

829 694

730 240

590 219

51,7

64,5

44,7

44,6

52,6

61,9

56,9

50,4

42,1

3r6 205

258 664

36',t 050

467 I t7
609 09i
448 459

479 S45

553 422

601 229

7,6

12,2

5,9

1,3

3,1

3,0

6,r

24,3

19,4

24,1

30,4

37,1

28,8

32,9

38,2

44,0

133433 11) 10,2

214 145 1l) t6,l
337 589 23,1

't97 204 12,8

61 119 3,8

r23 382 7,9

103 973 7,1

122310 8,4

s9 784 7,2

OPS).-gllg4gund1953auchohn6Saarland -10)WahlzurStadtverordmtonvor$mmlung lllLrbsralDomkratrshePsrter(LDP).-12)WahlzumAbgeordnetonh6u..

.,nrchtkoNruio(o" Zahl der Wahlbor@htgten lrm Wahlerverzerchnr! ern$tragsne Persnen abzqlch de4enigen, ber donen das Wahlrecht ruht) 33 2O2 287.

Wahl-
borechti$s Wahler Stimmsn SPD cDU, CSU 3) F, D. P,

Anzahl o4 t) Anzahl % Anzahl % Anzahl % A nz.hl % Anzahl
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4. Wahlberechtigrte, Wähler und Srimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagwvahlen 1946 bis 1975

bl Gültige Stimmen für sonstige Parteien und Wählergemeinschaften

An und Zsrtpunh darWshl Bedin
(lYsnl

t5 5{t7

I 136

I 28. I 1969 6 38r

Aktion Demokratischer Fortschritt' ADF

13 653 t7 r83 6 535 64 824 22131 I I 651

AktionsgEmeinschaft Unabhängiger Deutscher' AUD

2887 t423 5460 699 ',t I 428 4755 2 636

Bayerischer Rechtsblock - BRbl

Bayerische Staatspartei - BSP

Bayernpartei - BP

765

Bund der Deutschen, Partei für Einheit, Frieden und Freiheit' BdD

11470
l't 030

52 637
il 030

521

21 927 25 43r 7 609 197 331

11 238

54522 54522

19 505 19 505

819.9.t965.....
L zw.B 1965u.8 t969
114.3.t97r .....
LmchB1972..... 521

04t

L 28.11. lg54

L 27. 10.1974

B 14. 8. tS49
L 26. il. 1950

I 6. 9. 1953

L 28.11.1954
I r5. g.1957
L 23.1r. 1958

L 25. 11.1962
L 20.11.'t966
B 28. L tS69
L 22. rr.1970
L 27. r0. 1974

L 19. ll.1950

L 27. 10.1974

L 2. 3.1975

B 19. 9. 1965

r 5.10.1947
L 30 11. 1952

L 18.12.1955
L 4. lZ 1360

L 27. 6. 1965
L t4. 6. 1970

L 4.12 1960

L 18 6. t950

L 28. 4. tg68

L 30 il. t952

L 26.11. lS50

L 29. 4. t95r

986 478
I 657 7t3

465 641

r 285 937
158 210
74?424
469 877
36t t72
49 694

t47 381

87 435

986 478
1 657 713

465 64t
't 286 937

168 2t0
142 424
46S 877
361 172

19 694
t47 381

87 ß5

Block der Vaterländischen Einigung - BVE

L zw. I 1953 u. B 1957

B15. S.r95?.....
L zw. B 1957u. B 196l

r0 009
2521
6 037

4 95;
3 469

8 600 3 988 ',19 51 5

6 812 r 254 I 890
4 947 1 337 176

t0 527
4 788

6 613

r8 077
I 320

l5 333

43 120
't0 615

x
58725

x

12M7
6 085 2423

- 230 082

- 23S 405

- 't28 658

- 60 557 1)

- 30 750 2l

- 517321

765

352

230 082
239 405
t28 658
60 557 1)

30 ?50 2)

5 113 2)

Bund Freies Deutschland - BFD

Christliche Volkspartei - CVP

l0 830 I 002 19 832

Christlicie Volkspartei des Sasrlardes - CVP, Saarländische Volkspartei - SVP, Saarländische Volkspartei/Chris-tliche Volkspartei - SVP/CVP

Bund Deutschs Kommunisten - BDK

352

Christlich Nationale Gemeinschaft' CNG

Christlich - Sozialer Arbeiterbund - GSAB

107

Demokratische Linke - DL 3)

Demokratische Volkspartei - DVP

Der Deutsche Block

Deutsche Arbeiterpartei - DAP

47 491

88 187

t3 73r 13 731

r07

88 187

14 669 14 669

82 038

Hs$on ßhernland
Pfalz

Baden -

Wumomhsrg
Bayem S.arland Eundswbrst

ohns Berlin
Schlawig

Holstoin Hamburg
Niodsr
sch$n Bromsn

NordrfiBrn
Wesdalon

llSVP. - 2)SVP/CVP - 3) Aufg€losr'

-88-

3 598

82 038

3 598
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4. Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestag$ und Landtagsrahlen 1946 bis 1975
b) Gültise Stimmen für sonstige Paneien und Wählergemeinschaften

Art und Zoitpunkt dsr Wahl
(B=Bundsstasmhl,L=

Bsrlin
{wßtl

L t8. t2. ls55
t 4. 12.1960
L 27. 6. 1965

L zw. B l94g u. B 1953

L zw. B 1953 u. I 1957

815.9.t957.....
L zw.B 1957u.8 196l
817 9.196r....
L il. B 1961 u.I 1965

L t9.tl.19501'
L S. 3. 1952

Deutsche Demokratische Union - DDU

Deutsche Friedens - Union - DFU

12 639
r0 607
l2 115

n 240

Deutsche Gemeinschaft - DG

3 32;
2175
4 185

2 190

24 879
I 17 998 3)

,;
4 369

4 gr7

't 093

r 433

4 99;
3l 9rs

1'112
30 663

29 867
23 585
25 08r
22 811

s5 137
49 191

70 209

587

l8 683

g 49t

5 l2l
26 743
t8 585

5 433
l1 747
r7 490

x
27 308

x

212 431
84 026

412

x
939 934

x
896 128

x
1 007 282

x
x

3 594
811

I t36 t48

36 592
3 594

5 12r

26 743

r8 585

8t7.9.1961 .....
L zw. B 1961 u.8 1965

819.9.1965.....
L zw.B 1965u.8 1969

123.4.19i2.......

l7 95r
t3 758

14 503

il 517

43 442
28511
32 051

I 46;
r {t43

50 380
19 749

31 653
29 273

65 989
64 956
53 316

87 388
84 879
60 561

188 442
't64 333
125 202

609 918
x

434 182

x
587

4S;

7U

2 t9;
2453
| 978
4 062

5 433
fi 147

6 r02
5 326
6 90t

10 322

.DG. BHE

212 431
84 026

Deutsche Gemeinschaft - Block der Heimatvortriobenen und Entrechteten

Deutsche Kommunistische Partei - DKP

L zw. B 1959u. B 1972

B 19. I.1972 . . .

L nschB 1972 .....

L vor B 1949

B 14. 8. l94g

Deutsche Konservative Partei - DKP, Deutsche Rechtspartei

..1 szgra 9G2s 7z4i

. . I zzoss 10838 27x12s21

6218 11 228 r5 076 13 828 76 964
3 528 6 S44 I 467 3 335 37 600
5 926 23 rE5 16 753 - 54111

r7 849

7 ?49
1l l0l

DRP, Deutsche Konservative Partei/Deutsche Rechtspartei - DKP/DRP

36 712
13 214
28 699

21 973
13 289

40 255
13 607
45 890

17 344
5 r58
6 864

x
I t3 89r

x

x
429 03r

Deutsche Mittelstandspartei - DMP

L mch B '1972

L vorB 1949 ......
B t4. 8. t949 . . . ...
L zw.B 1949u.B 1953

B 6. I 19$4) ...
L zw. B 1953u. B 1957

B 15. I 1957 .....
L zs.B 1957u.8 1961

L zu B 196l u. B 1965

L t.t0.ts67.....
t 3.3.t974...

L 26. 11.1S50

169 240
125 697
54 r70

11S58;
104 728
62 123 lg 73r 56 268

7 185

45 073

51 350
87 349

44 644
56 r55

24 896

31 052

412

Deutsche Partei - DP, Deutsche Partei (Deutsche Partei/Freie Volkspartei) - DP, Deutsche Partoi (Schleswig - Holstein' Block) ' DP, Deutsche Partei,
Landewerband Niedersachsen - DP, Deutsche Partei de§ Landes Bremen - DP

4!l 339
33 994 s)

440 467
597 542 '

449 203

4t5 183

435 936
424 524
97 764 6)

74 0r7
r32 057
126 692
88 S63

122062
63 251

52 785

I 442
54 569
49 007
60 464
60 557

55 il8
55 647
20 448 7)

, ut:

r06 35r
80 034

r 898
l41 330
't25 696

4 069

53 810

75 321

53 912
54 144

42285

877

70 704

2S 309
r48 792

93 260

50 050
47 410

43 43;

38 806
34 437

29 698

L zw B l9tt9u.B 1953

B 6.9.1953.....
L zw.B 1953u.8 1957

I t5. 9.1957 . ....
L zw. I I 957 u. B t961
817.9.t961.....
L zw. B 1961 u. B 1965

r0 552

5 488
r4 689
4922

577;
43 299
43 932

33 881

t6 r78
l8 4t8

37 ll5
12 794
l7 318
I 009

r2 950
12114

l7 r0l
7 466
I 050
4 los

l0 541

I 045

Deutsche Reichspartei - DRP

- 107 104

32;
3 325
u ool

x
295 739

x
308 564

x
262971

x

78 r52

24 S02

56 864
28 699

Deutscher Gemeinschaftsblock der Heimatvertriebenen und Entrechteten ' BHE - DG

Deutscher Mittelstand (Union Deutscher Mittelstandsparteien'UDM) - Mittelstand

I 660 - ',t4412

- 3594

Deutsches Landvolk - DLV

1 136 148

12520B ',t5. 9.1957
L t0. il 1957

L 15. 5 1955

L t9. 4. t959

84r
529

841

529

Surhnd Eundesgobist
ohns BEdrn

Schlswig
Holstoin Hambuq Itl ieder-

§ch$n Btaman
l{ordrhsin
Wsstfulsn

HEsn Rhsrnhnd-I Baden-
Pfalz lWüntemberg

Bay€rn

Landowort[nd Nr€dtrBch$n. - 7) O6(!cho Pbnor d6 Land6§ Bremn

-89-
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4. Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 1946 bis 1975

b) Gültige Stimmen für sonstige Paneien und Wahlergemeinschaften

Art und Zertpunkt der Wshl Esrlin
(Wost)(B

L vorB lg49 . .

B t4. 8. t949
L zw.B t949u.8 1953

L 6 5. 1951

L zw B 1957 u.8 196l

L 24. 4.1955

L 6. 7. 1958

L 4. 5.1975

B 14. 8. 1949

Doutsche Soziale Partei - DSP

25 546

Deutsche Volkspartei - DV, DVP

183 466

Deutsche Zentrumspartei, Badische Zentrumspartei, Zentrumspartei ' DZP, Z, ZP, Zenttum

1 082
l2 606

491 t38
601 435
466 497
217 078
2i8 863

83 720
75 291
l6't8l
151',t4
s 902

10 487

Deutsch

10 823

Hannoversche Partei - DHP

Deutsch - Soziale Union - DSU

540

Europäische Arbeiterpartei - EAP

3lt

Europäische Volksbffiegung Dputschland' EVD

10t 283
r l3 464
r l0 473

37 563

955

2 10;
5 394
I 256

2 187

I 015

8 174 s0;
l7 906
5 r70

1 628

25 546

x

x
727 505

x
217 078

x
x

75291
l6 181

r5 933
I 902

10 487

10 823

311

26 162

23

86 112

243
r0 631

x
16371

1 154

3 166

810

8r9

8.

10.

2&
14.

4.

29 816 23 356

26 162

Föderalistische Partei Bayerns

540

Europa Partei (Europäische Föderalistische Partei Doutschlands EFP) ' EP, EuroPäische
(Bayerische Staatspartei - Europapartei) ' EFP

ts.9.
4. 6.

28. 9.

zw. I

B

t
I
L
I
L

1965.....
t967.....
t969.....

1959 u. I 1972

3 046
3 575,|or:

r 897 l0 588

3r8 5 218

Europ€on Labour Committees - ELC

Födeialistische Union (Bayernpartei - Zemrum)' FU

13 549 72 563

Freie Deutsche Volksportei - FDV

_ 
t'"lt opposition 

416

Freier Kulturpolitischer Bund - FKB

Freie Sozialistische Partei - FSP

_ 481

Freisoziale Union - Demokratische Mitte
_ 2410

- 4262

243
2634 - 6369
1082 - 9584
, ur: ou: , rr: 

-

FSU

6 550

3 649

,r1

t 015
2 l0l

49 650
x

24057
866

19.11.1972
3. 3.1974

3 32S

2743
910
866

1 62;
3 056
r 510
r 154

480
810

587

L 27. t0. 1974

B 15. 9.1957

L 7.12.1958

L 28.11. t954

L 16. r0.194S

L 11. lr. 1962

112.10.t947.....
L zw.B 1949u I 1953

L 5.12.1954.. ..
tt9.51963.....
B 19. 9.1965 , ...
L zw.B 1955u I 1969

828.9.1969.....
L 22 3 19?0
Bt9.1r.1972.....
L 3 3.t974.....

t0 60r

353

4',t6

353

481

u

2 410
4282 4 l5;

2 366

108 ;
2 534

2 686

Gerechtigkeitspartei Bundesrepublik Deutschlsnd

Nrsd€r.
schsn Bremon

Nordrheln
Wssttalsn H!sen RhBrnland

ffalz
Bsden.

Wurttsmborg
Baysrn Saarland

Eundssg!bßt
ohno Bsrlin

Schlssrg
Holstsrn

Hambur!

L 23 4-1972
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4. Wahlberechtigte,WählerundStimmabgabeinBundundLändernbei denBundestags-undLandtagsuahlen1946bisl975
b) Gültige Strmmen fi.ir sonstige Parteien und Wählergemeinschaften

Art und der Wahl
L = Landtagmhl)

Gesamtdeutscher Block - GB/BHE, Gesamtdeutsche Partei (DP '
und Entrechteten - GB/BHE, Block der Heimatvertriebenen

BHE) - GDP, Gesamtdeutscher Block/Bund der Heimatvertriebenen
- BHE, Block der Heimatvertriebenen und Entrechteten - BHE

Bsrlrn
(w!st)(8

L zw.B l949u.B 1953

B 6.9.1953.....
L zw. B 1953u.8 1957

B 15. 9.1957 .....
L zw.B 1957u.8 1961

817.9.1961.....

306 660
157 100

167 320
109 510

u2E2
52820
48 459

43l4/.
28 319
t6 810
24131

26 ',t33

16 757

'll 848

76 147

58 134

40 218
32 433

496 569

406 971

370 407
291 r63
285942
242219
r32 446

I 132

213 951

320 676
224928

83 131

34 526

163 49;
r92 390
151 972
1S3 396
il8 965
167 090
I 21 326

t8 758

GVP

*or:

21 513
26 210

28 271
21 115
23 253
t rr:

20 836

83 026
62 483
4t 090
50 896

170 75r
ls3 532
204 335
t85 2't4
t94 402
1',t6 6t I
65 75S

2 830

20 777
4t7 953
990 r09
357 r 19

7S3 628
216 160

498 809
15 249

I 485

x
r 6r6 953

x
1 3?4 066

x
870 756

x
x

45 401

504 084

1 2',t9

71 089

3l 9t8

39 236

t8 744
1 I 6{t4
r0 570

I 162

7 238
r7498

,o:

4 325

Gesamtdeutsche Volkspartei

23876 56t6 117538

t30 253 2)

59 274 3)

70 368 4l
175 911

1 l9 604
81 635

r04 652

1 466

I 738

1t 224

36 l()4
22020

5 649
4 774

L zw. B 1965u.8 t969
82& 9.1963.....

1953

1956

L 29 4 r95l
B 6. 9. 1953

I 211

5 015 12 88186.9.
L 4.3.

55 6r6
50 6r8

318 475
50 6t8

3t 659

71 089

t85 023 37 936

41 404

38 698

6 801

L 1. fi 1953

L 19.1r.1950

L 26. t1. r950

L vorB 1949

L nach B 1972

L nsch B 1972

L nach B 1972

L 3.12 1950

L 24. 4 1955

L 19. t1. ls50

B t9. g. 1965

L zw.8 1965u. B 1969

828 9.1S69.....
L zw.B 1969u.B 1972

I 19.11.1972 . .

LnachB1972.....

Hamburg Block (CDU, FDP, OP)

504 084

llessische 
_Bauern- 

und LandvolkFrtei,-1lB u. LVP

Königspartei

Kommunistische Partei Deutschlands - KPD I )

50 3 8 291 701 138 S77 19 2S0 702 4',10 l7l 592 100 739 x

B 14. 8. r94g
L zw. B 1949 u. B t953 . .

B 6. S.1953
L zu B 1953 u.9. 10. 1955

r04 132

61 364
40 091

41 788

102 470
249 r97
188 212
't24 675
22507
27 581

20 530
21 244
13 885
18 229

5t3 225
338 862
228592
264 083

r42 539
87 878
63 937
84 013

195 852
177 768
8l 542

205 206

I 361 706

x
607 860

x

Kommunistische Partei Deutschlands - KPD (neu)

- 1711 4168

Kommunistische Partei Deutschlands/Marxisten' Leninisten - KPD/ML

3 00t I 731

_Kommu 

nistischer B_und Westdeutschlands - KBW

rvative Partei' KonsP 
_

Lsndwirte Partei - LP

2768

Nationaldemokratische Partei/Deutsche ReichsPartei - NDP/DRP

Nationaldemokratische Partei Deutschlands - NPD

x

x t0 312

2132 786

lt 953

2168

I 989

34 064
72 093
62912
18 822
I 535

8 123

20 938
36 654
40 814
21 312
4 633

7 992

74 081

224 674
158 705
94 531

19 767

32113

51 231
12i 680
t0i 780

53 882
l8 32r
22942

91 787

38r 569

207 900

149 975
78',t 813
303 828
325 646
47 140

121 745

r2lr8
35 894
rg 723
l2 561

2 305

Nationale Sammlung - DNS

r l0 299

29591?
94 043
37 628
36 281

664 r93

x
I 422 010

x
207 465

x
40 580

4 864 4 864
70 7264 134 37 367 28025

Nationale Solidarität Deutschlands - NSD

L 1.11.1953 2741 2141

Niederbayerischer Bauern- und Mittelstandsbund - NBM

L 25.11.1962 I 5638 - 5698

t) o-*"m",r d6 Bund€§vorfa$ungEerrcht! wm 17 8. 1956 autgolos - 2) EherrE6 Bund*landlrffemErg.Baden am 24 11.1946 - 3) Ehomal€o Bund€sland€r Baden und wurüemberg'Hohef

zollern am 18 5. 1947. - 4l Ehsmlg€s Bund6land Wurttsmb€rg 'Bsdon äm 19 11 195O

Badso
BEyern Sssrlond

Bundsqsbiot
ohno BorlinHamburg

Ni€der
schson

BremBn
Nordrhsrn
WastI8len

Hesn Rheinland
Pfalz

Schloswig
Holstern

-91 -



4. Wahlberechtigte, Wdhler und Stimmabgabe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagswahlen 19216 bis 1975
b) Gültige Stimmen für sonstige Parteien und Wählergemeinschaften

Ad und Zsitpunh
(B= Bundstt€gMhl, L=

dsr Wahl
Landtagmhl)

ls.lt*o-1.. lli"a"n I- lNoratstn-1.. lRtsrntana.l Baden. I

I nornrii I hamourg I nch*n | ü'omrn I wrrtt.lrn I nt*tn I natz lwlm:mtea I

lBunlsrsstier I
I ohm Berlin I

8ülin
(w8rt)

L 6. 5.195r

L 14 6.1970

r a. 4. t95r

L 15. 5. 1955 ..

L 6. 5. r95r

L 13. r0.1946

L 20. 4.194'

B 14. & 1949

L 12. 9.1954

t t2. 9. t954

L 20.10 1946

L 5. rZ 1954

L 7.12. t958
L 17. 2.1963
L lz 3.1S67
L t4. 3. t97t
L 2. 3. t975

L zw.B 1949u.8 1953

Ni6derdeutscho Union (CDU, DP)

790 766

Niedersächsische Landespartei - NLP

67r

"*n::.'"*n.l*ri€sssesctädisßer_- 
*n 

To r,,

Partei der guten Deutschen - PdgD

3 0s2

Radikalsoziale Freiheitsp8rtei - RSF

33 275 6 446

790 766

67t

r00r2

3 092

1t3.10.t946.....
8t4.8.t949.....
L zw. B 1949 u. I 1953

L 1.tl.1953.....

2428

65 
'87

SSV, §üidschl*wigscher Wählerverband - SSW

18 122

61 271

1 028

20 034
13 830
r5 505

5 915

3 769

r42 648
122818

20 034
216 74S

x
5 9r5

Rochtspartei - RP

3 406

Republikanische Partei Deutschlands - RPD

Rheinische Volks - Partei - RhVP

t3 547

Rheinirch - Westfälische Volkspartei - RWVP

21 931

Schleswig - Holstein - Block (DP, SHGI - SHB

Schleswig - Holsteinischo Landespartei - SHLP

Sozialistische Einhoitsportei Westberlins - SED - W

Sozialistische Reichspartei - SRP 1 I

366 793 25 813 r l 359

3 106

3 769

13 547

21 93t

El 271

99 500 2l

75 388
71 864
{'l 585
42212
32262
34 136

25449
26 883
23 511
r9 720
20 703

179 124

41 375

31 572
20 s29
29 925
33 845
25 59E

x21 M9

20.
't4.

9.

6.

12.

4. t947
8. t94S
7. t950
9. r95il
9. t954
9.1957
9. t958
9. t96l
9. rs62
4.1967
4.1S7r
4. lg75

§idschleswigscher Verein

99 500 2l
75 388

71 864
44 585
42242
32262
34 136

25 449
26 883
23 577
r9 720
20 703

B 15.

L 28.

I 11.
L 23.

L 23.

L 25.

t 13.

1) Ourch Urrorl d6 Eunddfilaoq!€Erichtr Em 23. 10. 1952.ufFl6. - 2)SSV.
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4. Wahlberechtigte, Wähler und Stimmabgbe in Bund und Ländern bei den Bundestags- und Landtagsi,r,ahlen 1946 bis I975
b) Gültige Stimmen für sonstige parteien und Wählergemeinschaften

(8
An und Zshpunkt

Bundon.gmhl, L =
dorWahl
Lsndt!gmhl)

2 081 2 081

426

3 959

3 175

5 309

1 504

648

l 382

272849

r4 9r6

s 339

52 239

10 t53

Borlin
(Wort)

I 782

1 482

L 18. tZ 1955

Übernatiorule Eurogische Volkspartei Saar - üEPVS

426

3 9$t
3 t?5
5 309

r 504

648

Unpolitischs Bäuerliche Notgemeinschaft . Hilfe für den Bayerischen Wald

Vaterlärdische Union. VU

VaterstädtischGr Bund Hemburg (CDU, FDP, DKP) . VBH

272649

Vereinigung für Frieden und soziale Sicherheit - VFS

t4 9t8

Vereinigung wirtschaftl ich u nd politisch E ntrechtetel

Wahlblock der Kliegsbeschädigten, Heimstvertriebenen, Entrechte(en

Wählervereinigung gegen atomare Aufrüstung - WV

10 r53

Wirtschaftliche Aufbauvereinigung - WAV

Wirtschaftliche Ver6inigung das Mittelstandcs - WVM

Einzelbanrerber, Parteilose, Umblüngige

Unabhängige Arboitor - Partei (Doutsche Sozialistenl - UAp
t8.
B rs.
L 10.

B 28.

L t4.
14.

7. t962
9. t965
7. 1966

9. 1969

6. t970
5. t975

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands - USPD

L 3. t2. 1950

r 5. rz 1954

r 26. il. ts50

L 28. 11. rS54

B 15. LrS57
t 25. il. rs62

L 1.12. t946
B 14. 8. t949
L 26.11.1950

13 860

5 020

5 206

13 860

5 020

5 206

l 382

s 339

52239

3 396

t 16. r0. t94s

L 15. 5.1960

L 26. il. tS50

L 25. il. tg50

L lt.'t0. t959

L 5. t2.1954

22540/.
68t 888

259 687

2254/J/.

681 888

25S 687

24876
x

1 t4t 647

26 886

L 13.10. t946
L vorB 1949 . .

B t4. 8.1949

L zw. B 1949 u. B

L zuB 1953u.B
L zw. B 1957 u. B

L zw.8 196l u. B

L zw. I 1965 u. B

L zw. B 1959 u. B

L nach8 1972 .

4;
r05 800

I 678

24 876

6 824

27 253

r4 355

25ol;
'r 081

253

152

3t52;
22 3S3

152
2 756

2?3 29;
219

132

I 314

139

14 7t9
52

301

855

t57 t55
7 017

592

1 112

,,:

I 0E7

4 875

149

3r8
o rt:

r3 88r

4 416

t't4
,l 45220

91

14 713

Schlamig
Hol3t.in Hamburg Niodor

$ch$n Bremrn I{ordrhsin
Wostfslsn

Hosn Rharnland I B"d"n -

lwtrttemuargPlalz Bayern Surland BundoS€bior
ohns Bsrlin

r953
r957

ts6t
r965
r969

1912

131
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wohlkois Wahlsr
insssmt

%
Nachmiong 1)

Goganst8nd
dsr

AnrahlNr. Nams

tfd.
I'lr.

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmon

ungultig

Anzahl

Schlesurig -

98 459
8 249

106 7r8

gult0

I Flonshurg

2 Schl$ig - Ecksrntorde

3 t{ordfilesland - Drthmsrshen' l,lord

4 Stoinburg - Dithmar$hrn'Süd

5 Rsndsburg - Nflmünst8l

6 Kiol

Plön

I SqEborg - Eulin

I Pinnrhor!

l0 Stormsrn - Hdzogtum Lauanburg

I I Lübeck

1 Llnd in{Emt

99 097
I 297

107 394

113 t78
I 402

122 580

124 412
12392

136 804

0,r
0,6
0,6

628
48

676

714
t31
845

8',t9

34
853

1 090
5l

I l4t

0,6
1,4

0,7

I t2 464
I 211

r2't 735

r 23 593

12 358
135 951

t0
t1
12

13

14

t5

't6

17

18

126 212
I r10

135 322

l51 327
r0 25s

161 586

150 237

10 208

160 445

t50 164

12874
r63 038

I 13 828
I 818

123 646

r66 525
lt 528

't78 053

125229
I 068

134 297

151 202
10 583

161 785

r93 592

r2 869

206 461

1 51 789

10 238

162027

l3t 429
12325

143 754

r40 508
r0 383

1 50 894

I 28 8il4
1 825

136 669

983
42

l 025

959
83

1 048

982
32

1 0r4

I l7l
68

1 239

0,7
0,3
0,6

0,8
0,$
0,8

0,7
0,5
0,7

0,6
0,7
0,6

0,7
0,3
0,1

0,6
0,4
0,6

0,6
0,3
0,6

0,6
0,5
0,6

0,7
0,5
0,6

a

b

c

a

b

c

t9
20

21

22

23

24

25

26

27

28

2g

30

3l
32

33

34

35

36

37

38
39

40
41

42

43

44
d5

45

47

48

49

50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l
62

63

il4 651

I 846
124 497

r67 6r0
ll 570

I 79 t80

1 085
42

I 121

l5'l 123

t2 s63
'r64 086

r32 052
l2 381

r44 433

823
28

85r

r52 184

t0 6r5
r62 799

194 753

12937
207 700

r52 785
10 287

163 072

936
49

I 045

1ill U2
117 678

1 665 020

r0 250
614

10 064

I 53' 092
t17 064

1 654 i56

1 l0 394
7 912

r r8 306

683
35

718

109 7l I
1 871

I r7 588

145 566

r2 835
I 58 40t

163 585
13 238

176 823

t62 848

13 195

r76 043

Hamburg - iline

Altom

14 Erm$ünsl

l5 Hamburg-Nord I

16 Hamburg' l{ord ll

17 Wandshok

18 Btrgedod

19 Harburg

12 Lard in{ent

a

b

c

I
h

c

0,7

0,5

0,7
11

Ham

t2

13

0,6
0,4
0,6

0,4
0,3
0,4

0,5
0,3
0,4

0,5
0,5
0,5

0,5

0,5
0,5

0,4
0,3

0,4

0,4
0,5
0,5

0,5
0,4
0,5

0,5
0,4
0,5

651

37

688

131

43
780

623
56

673

706
41

753

702
45

747

7lt
51

762

608
32

640

146 211
t2872

15S 089

a

b
c

a

b

c

a

b

c

a

b

G

14r 214
't0 430

r5l 644

172 519

13 680
186 199

r71 817
r3 635

185 452

158 625
l0 404

r6s 029

I 57 914
r0 353

168 267

129 452
7 851

137 309

l)a =ohne BileIwhl, b= Bnefmhl, c= ernshl BrrefMhl - 2l CSU nur rn Bavern

-94-

I r54 058
88 774

1 242832

5 421

346

5 757

I 148 637
88 428

1 23' 055

4
5

6

7

I
I

a

b

a

b

c

I
b

c

a

b

C

a

b

c

E

b

c

a

b

C



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1972

SPD

Anzohl

Holstein

Zmitstimmen tür

Ltd.
l{ r.

51 5r6
3 S30

55 446

52,3
47,6

52,0

37 595
3 174

40 769

8 617
I 06r
I 678

54 390
3 9S0

58 380

57 425
3 918

61 34il

13 262
4 394

77 655

83 945
6 052

89 998

67 585

4 0t7
71 602

i5 488
5 080

80 568

86 344

5 627

9r 971

67 r40
5 309

72449

81 780
5 r48

86 928

48,4

43,0
48,0

44,7

42,3

44,5

45,9
43,2

45,7

48,8
43,0,
48,4

55,9
47,0

55,2

43,5
42,1

48,9

45,6
41,3
45,4

41,4
41,9
47,0

54,5
46,0
53,9

49,0
/ß,5
i18,6

8t,6
5t,0
60,9

51,9
39,6
50,9

53,0

42,6

52,?

51,1

43,1

50,4

58,2
49,6
57,6

48,8
43,0
48,4

58,5
50,3
58,0

61,0
52,7

60,5

55,1

45,7
u,4

48 856
4 132

52 988

83 510
5 814

89 324

5t 110

5 534
56 644

63 r04
5 492

68 596

37 774
2618

40 452

38,2
38,5

38,2

43,4
44,6
43,5

46,4
43,8
46,2

46,7
45,0

46,6

43,r
45,5
43,3

34,3
40,4
34,1

43,2

45,3
43,4

44,5
44,1

44,5

41,7

44,3
41,9

43,1
45,2

43,3

36,8
39,7
37,0

41,9
43,4
42,0

28,8
35,9
2S,3

35,1

43,1

35,8

34,0
40,9
34,6

35,6
40,0
35,9

30,4
36,8
30,8

36,7

40,3
3i,0

31,1

36,1

31,4

29,3
34,2
29,5

8,8
12,9

s,1

7,5
11,5

1,8

8,0
12,9

8,5

6,4
10,8

6,7

1,5

10,7

7,7

r 089
127

I 216

1 294
95

r 3i9

962
78

I 040

1 285
il4

1 399

I 407
114

1 521

r 349
123

I 472

11 960
t tl3

13 073

15r',|
129

r 640

0,2
0,4
0,2

0,2
0,2
0,2

0,'l
0,5
0,2

0,2
0,4
0,2

0,r
0,3
0,2

0,3
0,3
0,3

0,3
0,2
0,2

0,1

0,3
0,1

0,3
0,4
0,3

0,2
0,5
0,2

0,2
0,4
0,3

856

54

910

1 023
49

1 072

576

35

6lt

206
35

241

176

23
193

r75
65

240

209

37

246

2r0
33

243

441
35

476

0,8
't,0

0,8

0,1
0,9
0,7

0,9
1,0

0,9

1,0

1,0

1,0

0,6
0,8
0,6

741
84

825

i61
84

&45

0,5
0,5
0,5

0,5
0,6
0,5

0,7
0,4
0,7

0,8
0,5
0,8

0,4
0,4
0,4

0,3
0,4
0,4

1,1

0,5
0,5

0,6
0,5
0,6

0,4
0,3
0,4

0,5
0,3
0,5

0,6
0,7
0,6

0,5
0,5
0,5

0,4
0,4
0,4

0,4
0,5
0,4

0,4
0,5
0,4

0,4
0,4
0,4

0,4
0,4
0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,5
0,4

0,4
0,4
0,4

0,4
0,4
(lI

485
45

530

527
56

583

460
35

495

5r2
58

570

620
63

68it

505

55

560

510

45
555

I 457
l 065
I 522

55 220
5222

60 442

57 350
5 417

62761

I 934
1 5S2

il 526

58 524
4 078

62 602

7 996
911

I 973

64772
4 645

69 417

lt 241
1 091

12332

s',t 439
5 200

56 639

r3709
1 528

t5 237

g,r
I l,g
s,3

0,7
0,1

0,7

1 070
94

1 164

56 303

4 lgt
60 494

49 188

4 450
53 638

7 451

I 062
8 5t3

886

r15
1 00t

75 990
4 763

80 753

14 117

5 t50
t9 267

4
5

6

l0
t'l
t2

668
39

701

525

41
572

627
48

675

929

62

99r

545
35

580

t3
t4
t5

l6
11

l8

914
70

s84

0,2
0,4
02

225
38

263

454
40

494

374
42

416

0,8

1,0
0,8

6,5
10,8

6,9

9,r
13,0

9,3

10,2

13,0

10,3

9,0
13,0

9,3

7,8

13,2

8,2

8,3
12,2
8,6

0,7
0,6
0,7

0,6
0,4
0,6

0,6
0,5
0,6

0,6
0,6

0,6

0,6
0,6
0,6

0,5
0,5
0,5

0,5
0,5
0,5

0,6
0,6
0,6

0,6
0,5
0.6

0,8
1,2

0,8

192
51

243

19

20

21

22

23

24

25

26

21

28

2g
30

3l
32

33

34
35
36

37

38
39

40
4l
42

43
44
45

46

47
48

49
50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

15 r33
l 501

16 634

0,8
1,0

0,8

0,7
0,8

0,7

0,7

0,9
0,7

0,9
1,2

0,9

1,3

1,2

1,2

1,0

1,0

1,0

1,1

1,2

t,l

t,l
1,2

1,1

1,1

t,l
1,1

0,9

0,9

0,9

3 068
460

3 528

7 SSl
644

I 535

71 637

4 436
76 073

63 086
4 685

67 171

r5 353
I 377

16 730

I 126

85

1 211

91 205
5212

96 477

47,1

41,0
46,7

t7 470
r 669

19 r39

406
61

467

892

39

s3r

82 678
4 706

87 384

55 896
4 062

59 S58

lt 866
't 347

t3 213

153 512
50 tr4

804 {46

644 333
50 807

695 1{0

121 221
14270

141 4S7

burg

3t 576
2 83r

34 407

I t75
937

l0 lt2

8,4
t 1,9

8,6

1 375
92

I 467

17 457

2092
19 549

735

48
843

853

50

903

55 435
5 398

60 831

r9 306
2 015

21 321

46 735
4 926

51 66t

42716
3 817

46 533

l6 121

r 937
l8 058

t4 521
r 302

r5 823

12,0

16,3

12,X

11,9

15,3

t2,t

12,3

15,7

12,6

10,3

12,5

r0,5

r3,6
15,8

13,7

9,5
12,5

9,6

8,6

1 1,9

8,8

| 491

il6
1 607

s59
7t

I 030

I 763
157

1 920

751
?6

821

834
6l

895

182
69

85t

719
49

828

117

50

161

r 433
153

I 586

83 827
5 867

89 694

92 399

5 211

97 6t0

49 lil
3 739

52 850

r4 933
I 289

16 222

0,9
1,1

0,9

23 307
2lil

25 451

78 574
4 121

82 69s

il r29
s32

t2 061

1 579
112

1 701

I 471
lt4

I 585

I 367
94

1 461

546

50

596

534

N
563

32,5

38,S

33,3

11,0
14,X

lt,2

t,t
1,2
't,'l

11 9S0

s71
t2 967

daruntlr
cD u, csu 2r F.0.P. Sonstigs

OKP NPO

% Anzahl % Anzahl % Anähl vo Anzahl % Anzahl %

533 t37
40 380

673 517

377 561

344t3
411 9r4

125 949
12 658

t38 607

-95-

1,0
1,1

1,0

6 4r0
414

6 9il4

4263
370

4 633



Lfd.
1{r.

I
b

c

20 Emdan - Lasr

2l Wilhelmshavan

22 Oldenburg

,|

2

3

4
5

6

23 D8lmsnhorsl - wo$rmar$h

Cuxhavon

Stadg

Emsland

Cloppenburg

Hov6

Vsrdsn

Soltau - H€rburg

Lün6urg - Lüchow- 0annenbüg

Btr$nbrück

0snsbrück

NEnhurg

Schaumburg

Hannovlr I

Hanmver ll

HEnnovtr lll

Colls

Gifhorn

Hrmdn - Spilnge

t0
il
12

a

b

c

a

b

c

t3 24
l4
t5

16 25
t7
t8

t9 26

20

2l

22 21

23

24

25 28

25

2'l

28 29

29

30

3t 30

32

33

34 3l
35

36

31 32

38

39

40 33
41

42

43 34
44
45

{6 35

47
48

49 36

50

51

52 31

53

54

55 38
56

57

58 3S

59

60

6t 40
62

63

64 4l
65
66

a

b

c

a

b

C

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

1) a-ohn€ Briefmhl, b= BrEfmhl, c- orn$hl. Brretmhl - 2) CSU nur rn B6y€rn

-96-

130 06t
r0 426

140 487

Wahlkrsis lVählBr
insoosmt

%Anzahl

Gsgonstand
dor

l{achmtung l)
Nr. Nome

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmon

ungültig gültb

Anzahl

Nieder

156 673

l2 483
169 r62

I 354

51

1 411

155 325

124ß
167 751

162 430
l2 713

175 143

161 162

12 649
r73 8l I

157 956
10 920

r68 876

0,7

0,5
0,7

r56 890
l0 860

167 750

0,9
0,5
0,8

0,8
0,5
0,8

r30 766
7 962

13E 728

1 l3 237

7 416
120 653

l3t 587

I 079
139 666

129 251

7 558

t36 8l 5

l 268

64
r 332

1 066
60

I 126

r 018
62

r 080

Iil()
45

1 r55

r 29 826
7 918

131 144

1 t2 460
7 392

r l9 852

il5 049

7 031

122 080

r 30 834
I 060

r38 894

r28 23S

7 496
135 735

r 25 806
7 449

133 255

940
44

984

777

24

80r

753

l9
112

874

62

936

I 052
42

1 104

0;t
0,6
0,7

r26916
1 494

t34 410

r 15 923
7 093

123 016

t40 317
E 765

149 082

164 856
1? 132

176 988

I 026
60

I 086

r38 317
'il 456

149 773

I l4 936
7 997

122 933

173 r60
l2 330

185 490

I 206

73

1 279

r 48 884
10 001

158 885

r r31

41
I 178

178 t89
't3 461

lSl 650

r 300
65

I 365

765

32

791

Ir4 171

7 965
r22 136

0,1
0,3
0,7

0,6
0,2
0,6

0,8
0,8
0,8

0,1

0,6
0,9

0,8
0,9
0,8

0,8
0,5
0,7

0,6

0,5
0,6

0,7
0,3

0,7

0,7
0,4
0,5

0,7

0,6
0,7

0,8
0,5
0,7

0,7

0,5
0,7

0,6
0,7
0,6

0,6
0,4
0,6

0,5
0,6
0,6

0,9

0,4
0,8

0,1

0,5
0,7

870

92
s62

9t7
147

064

932
48

980

139 255

I 723
't47 978

943
34

911

r63 830

12012
r75 902

137 374
11 422

r48 796

l7t 954
12257

184 2ll
147 753

s 954
157 ''07

r 76 889

13 396
t90 285

142 96t
t3 126

r56 087

143 831
't3 218

r 57 049

174 161
14 432

189 199

135 2Sg

l3 605
148 904

189 945
16 689

206 634

0,1
1,1

0,7

1 34 382
t3 458

t47 840

r 139

67

r 206

r88 806
16 622

205 428

1 075
92

1 168

t73 69l
14 340

1 88 031

157 680
r0 131

167 8l I

159 034
10 112

169 206

r 354
4l

r 395

r30 993
10 474

r4r 467

a

b

c

a

b

C

0

b

c

a

h

c

a

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1972

SPD

AnzEhl

rachsen

Gültigo Zmitstimmsn lür

89 651

6 353

96 004

51,1

5r,l
51,2

54 r82
4 609

58 79t

34,9

37,1

35,0

81 713
6 114

93 827

,9 015
4 945

83 960

t4,4
4E,3

54,0

50,4
45,5
50,r

54,3
49,8
54,0

41,4

45,8
41,3

43,5
12,9
43,5

32,5
34,r
32,6

24,4
26,8
24,5

43,6
12,0
43,5

41,4
45,6
47,3

58 993
48/.7

63 840

57 156

3 886
61 042

67 t23
4 660

11 183

48171
4972

53 743

43 871

5 243
49 il4

70 110
4 3t5

14 425

36,6
38,3
36,7

36,4
35,8
36,4

35,7
35,r
35,7

44,3
41,4
44,1

47,9
43,4
47,7

6r,2
55,8

60,9

70,4
64,7
10,1

46,5
{4,6
46,4

u,l
11,2

13,S

r0 324
r 326

l1 650

l3 424
I 567

r5 ()il

19 090
1 90t

20 9Sr

il 9t6
I 126

r3 042

5 852
584

6 436

10 344
886

il 230

10 698
r 062

il 760

I 0 Itt6
1ß3

12279

t2 929
r 388

t4 3t7

14397
r 668

16 065

6,6
10,7

6,9

8,3
't2,5
8,6

12,2

17,5

12,5

9,2
14,2

9,5

7,6
l't,8
7,8

1,5
12,6

7,8

5,8
9,2
6,0

4,7
7,8
4,8

9,0
12,6

9,2

7,7

12,2

1,9

10,2

13,8

10,5

10,4

13,9

10,7

8,t
12,2

8,4

6,5
10,3

6;t

r 168

r38
I 306

r 629
128

1 757

I 402
86

1 488

I 041

54

1 095

1 129

89

r 218

r 549
'll6

r 665

I 018
r29

r t47

I {140

r33
I 173

933
135

r 068

1 108

126

I 234

0,2
0.7
0,3

0,2
0,4
0,2

0,2
0,1
0,3

0,3
0,5
0,3

0,2
0,6
0,2

0,r
0,4
0,1

0,1

0,5
0,2

0,r
0,3
0,t

0,r
0,3
0,1

0,2
0,5
0,2

0,1

0,3
0,2

0,2
0,5
0,2

0,r
0,5
0,1

0,'l
0,4
0,2

I t93
47

1 240

I t81
50

1 231

r 209

75

I 284

0,5
0,4
0,5

0,4
0,3
0I
0,8
OA

0,1

0,6
0,3
0.6

0,5
0,3
0,5

0,9
0,6
llB

0,4
0,3
0,4

0,5
0,3
0,5

0,1
0,4
0,7

0,5
0,4
0,5

0,7
0,6
0,1

0,1
0,4
0,7

0,4
0,4
0,4

0,3
0,5
0,4

0,7
0,3
0,7

0,4
0,3
0,4

0,1
0,5
0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

161

53

820

653

36

689

,g)
25

115

612
25

637

351

8l
432

3t5
55

370

380

75

455

335
4l

376

114
41

221

172
37

209

r 032
101

I t33

t35
11

206

822
80

902

723
70

793

775
49

821

0,8
1,1

0,8

70 440
3 945

,4 385

46 335
2716

49 1ll

53 304
3 385

56 689

4!l 832
3 058

52 890

I 502
869

I 37r

56 936
3 456

60 3S2

62 639
3 499

66 r98

9 797

I 0r9
10 816

41 678
2 555

44233

78 431

4 r85
82 6t6

7 4ß1

686
8 093

30 638
1 996

32 634

88 541

4 820
93 361

fi212
2 953

53 165

53 452
3 r38

56 590

61 3S3

3 594
64 9E?

127

25

152

5S6

20

6r6

0,6
0,8
0,1

1,0

1,2

1,0

0,9
0,9
0,s

0,1
l,l
0,8

t,1
l,l
l,l
0,6
0,9
0,5

0,6
0,7
0,6

0,9
0,8
0,9

0,8
t,0
0,8

0,9
1,0

0,9

1,0

0,s
1,0

0,5
t,0
0,6

0,5
t,0
0,6

0,8
0,7
0,8

0,6
't,0

0,6

0,7
1,0

0,8

0,7
t,0
0,7

0,6
0,8
0,6

1,0

1,2

1,0

163

31
194

149

23

112

5r3
25

538

66 035
3 978

?0 0t3

68 563

1771
73 340

61 073
4 635

65 708

3S 425
2 623

42 048

97 001
7 753

t04 754

77 863
5 993

83 856

44,5

40,6
14,2

34,5
32,9
34,4

46,3
40,t
45,S

43,6
4{t,6
43,4

52,1

47,9

5t,8

54,6
46,7
53,9

56,5
46,2
55,6

51,4
46,6
51,0

M,8
4t,8
M,6

48,4
46,3
48,2

50,4
43,4
4S,9

45,4
46,8
45,5

39,2

38,7

39,2

34,1

37,9

34,4

r5 090
'r 893

r6 983

10,2

I t,8
10,3

8,1

12,5

8,4

t0,6
14,4

t0,9

I I93
14

| 267

r 007
44

1 051

673

45
718

550

63

613

4t,9
39,6
41.7

78 908
5 64il

84 551

48,2

46,7
48,r

t4 8t0
r 536

r6 346

9,0
12,7

9,3

306
45

35r

243
34

211

233

55

288

134

4l
175

739

39

178

646

4t
68'

0,r
0,6
0,2

0,3
0,4
0,3

0,3
0,6
0,3

0,2
0,4
0,2

0,2
0,5
0,2

0,2
0,4
0,2

0,2
0,4
0,2

259
76

335

429
57

486

406
80

486

364
63

427

327
15

402

211
38

309

229
39

268

32,6
39,0
33,2

37,6
38,7
37,7

46,1

M,9
46,0

44,5
42,6

u,4

40,6
43,S

40,8

830
27

857

134
33

761

415
28

503

586

62

648

459
46

505

659
50

709

64 140

5 241

69 387

7,9

12,5

8,3

I 3t5
107

I 422

68 538

4 558

73 096

50,0
51,2

59,8

5 569

706

6 275

4,9
8,9

5,r

639
78

711

46,6
45,9
46,6

79 645
4 915

84 560

78 473
5 829

84 302

45,6
47,6
45,8

6it 371

4M4
68 4t5

7,5
r t,3

7,8

s07
125

r 032

246
55

30t

r5 068
I 117

r6 245

I t91
73

I 264

r60
3l

l9t

0,1

0,3
0,1

992
34

I 026

92 085
6 414

98 499

69 389
5 r85

',4514

78 060
6 128

84 188

75 S29

6222
82 l5r

76271
4 687

20 958

71 060
6 426

77 486

l9 637
2317

21 954

80 085
6 435

86 520

I 702
168

t 870

r 077
8l

r r58

0,7
0,8
0,7

931

82

I 013

r3 649
I 858

r5 507

t4 o4t
11&

r5 785

10222
I 048
| 270

dsruntor
cDU, CSU 2) F,D.P. Sonrtrge

DKP I{PD

vo Anzahl % Anzshl % An:ahl % Anz!hl % Anzohl

65 545
4 524

70 069

52 191
4 578

57 359

10 804
I 242

I2046

8,3
I t,9
8,6

-97 -

0,7
0,8
0,1

0,7
0,5
0,7

0,5
0,4
0.5

0,5
0,4
0,5

Ud.
l{ r.

4
5

6

1

I
I

l0
1t
12

t8
17
18

r3
14

l5

t9
20

21

22

23

24

25

fr
27

28

29

30

3l
32
33

34

35

36

37
38

39

41,

4t
42

43
44
45

46
4?
48

49
50

51

52
53

54

55

56

57

58

59

60

6l
52
63

64
65
66
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5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmsn

un0ähig

Anähl

Nieder

Bre

42 Holzmind8n

43 Hildoihsim

Salzginor

BEuEhwig

Holmstsdt -'Woltsburg

Goslar - tlVollonbüttsl

I{ortheim

Gottrngsn

50 Bnmsn. ost

51 Brsm€n - W6t

Lond in{Emt

Aachon - Stsdt

Aachcn' Land

Hoinsbsrg

Dürsn

Borgh€rm

Koln- Land

Köln I

132 4r6
r0 491

142 907

I 026

5l
1 017

r31 390
10 440

r4r 8il0

132 852
10 626

143 478

r32 053
r0 s83

r42 636

131 052
10 419

t4l 471

130 117

10 364

140 48t

140 ß4
13 355

r53 589

0,8
0,5
0,8

0,6
0,4
0,6

0,7
0,5
0,7

0,5
0,7
0,5

0,7
0,5
0,1

0,6
0,3
0,6

0,7
0,4
0,7

0,8
0,6
0,8

0,1
0,5
0,7

799

43
u2
935

55

990

730

97
827

8r5
37

852

t0
l1
t2

13

t4
t5

l6
17

t8

l9
20

21

22

23

24

28

29

30

3t
32

33

34

35

36

M

45

46

41

48

49

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

0

h

G

r82 071

14 064
196 r35

I 349
15

1 424

180 722
13 989

194 7t I

I 28 430
11 192

140 222

127 6t5
11 755

13S 370

983

55

1 038

r39 863
t3 413

t53 276

140 s64
't3 452

154 4t6

t40 846
13 468

154 314

t36 0r9
I 414

t45 433

't 138

78

1 216

1 04S
't2

I t2t

I 0s3
9l

1 t84

r 393
41

I 440

I 250
33

r 283

I t73
5l

1 224

1 030
35

r 065

Llnd irqEmt2E 20
26-
21 4t

1M824
13 402

158 226

r4il 686
't3 324

157 010

4 350 734
334 164

t 684 8S8

30 6rE
1 

'6832424

4 320 0r8
332 306

4t62414

165 337
r5 623

t8r 560

I 120

121
I 241

864 817

15 502

r80 3t9

t34 970
I 342

144 3t2

52

0,7
0,8
0,7

0,8
0,8
0,8

0,7
0,8
0,7

31 50
38

33 52

r54 4t?
il 02t

r65 438

153 324
10 930

1M 254

/t56 373
36 058

492 43t

3262
u4

3 546

453 tl1
x6 114

tt88 8t5

0,,
0,8

0,,

0,1
0,3
0,7

0,8
0,3
0,8

1,0

0,3
1,0

0,9
0,4
0,8

0,8
0,5
0,8

0,7
0,3
0,6

0,8
0,4
0,1

829
48

811

Nordrhein

40
4t
42

ß
M
45

46

41
48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

I
b

c

a

b

c

a

b

c

53

54

55

56

51

58

59

l'to 422
14 121

184 543

r22 390
t0 497

132 887

r30 664
l4 194

r44 858

r35 587
12246

r47 833

192 464
13 220

205 684

r57 582
12082

t6s 664

169 029

14 074
183 103

9r4
4t

955

r29 750

14 t53
143 903

12t t40
10 464

131 604

134 414
t2 t95

145 609

r 497
60

I 557

rs0 967
13 160

204 127

156 552
12047

168 59S

1) a =ohne Bflefmhl, b= EiefMhl, c =elnshl. Brrefmhl. -21 CSU nur h geYern.

-98-

t08 663
1t 225

lt9 888

107 834
11 t1''

rr90t1

a

b

c

0

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

C

a

b

c

gnltig



der Briefwähler und der Wähler insgesamt

kreisen 1972

Anzshl

sachsen

52 606
5 680

58 286

67 50r
5 276

72711

50 858
5 706

66 564

q.4
44,0
48,t

Westfalen

7t 920
5 174

77 094

49 29r
4 017

53 368

I 40i
1 10t

r0 508

68 262

4 529
72151

53 St6
4 863

58 779

g 061

1 t02
r0 r63

6,S

10,4

1,1

73 437
5 364

78 80r

48 3t4
3 S95

52 309

76 167

5 985
82 152

49 056
5 412

54 528

r4 087
r 793

r5 880

88 624
6ß9

s5 063

76 518
5 872

82 390

65 959
4 994

70 953

51 424
5 306

56 730

40,3
45,1

40,'t

I 524
I 372

l0 896

?6 334
6 098

82432

Zmitnimmsn für

sP0

54,7

43,6
il,4
5t,7
42,8

5t,0

56,4
51,8
56,r

54,3

44,8
53,5

49,0
46,0
48,8

51,7
42,5

50,9

54,6

45,5
53,8

47,0

39,6
46,4

37,6
42,3

38,0

42,4
42,8
42,4

*Zt
42,9

12,1

32,3
37,5
32,1

25,0
29,S

25,3

29,7

32,0
29,8

29,2
33,9
2S,6

men

855
7l

926

4,8
5,8
4,8

4,4
4,7
4,4

5,3
6,7
5,4

6,6
8,3
6,7

10,7

t2,0
10,8

43,1

50,0
43,7

58,7

58,4
58,6

49,7

58,1

50,4

39,1

19,0
39,8

32,6
41,4

34,0

51,4

43,5
50,8

36,3
36,2
36,3

44,5

34,1

43,7

45,1

36,5
44,5

49,7

38,4
48,9

55,4
40,0
54,0

37,5
39,1

37,6

40,8
46,0
41,2

37,1

38,5
31,2

35,0
4t,0
35,5

42,3

42,0

42,3

1,2

10,5

7,4

0,6

0,8
0,6

0,6

0,8
0,6

772
88

860

El4
89

903

823

75

898

823

69

892

746
53

799

229
38

261

232
4

276

243
4l

2U

429
53

482

333
64

397

217
40

251

212
34

246

304
77

38r

7 543
930

I 473

t4 352
r 549

r5 90r

I 921
I 520

ll 44t

r4 352
2 196

16 548

il 028
1 441

12 469

t6 7ll
1 446

t8 157

1t 932
1 295

t3 227

924
r05

r 029

5,8
9,0
6,0

10,0

t3,4
t0,3

7,9
I 1,t
8,2

7,5

11,7

7,8

7,1

11,3

7,5

10,0

16,5

10,5

8,2
12,2
8,5

0,6
0,1

0,6

0,7
0,8
0,7

0,7
0,9
0,7

1 228
129

I 357

I 002
lt5

Iil7

708
83

791

t7M
188

I 932

896
77

973

9r5
146

1 121

1 751
149

r 906

I 144

78

t 222

990
ll6

I 106

0,6
0,7
0,6

0,7
0,9
0,7

0,7
1,1

0,7

0,r
0,s
0,7

t 912
1 {95
I tm7

2 00s 65?
t46 254

2235S1r

I 846 246
142414

r s8E ,20

352 663
ro 6ts

393 282

31 5t2
3 04S

3il 561

88 266

6721
94 987

53 189

5 814
59 003

21 6t8
2779

24397

266 363
17 665

28ÄO28

53,6
43,4
52,7

63,8
55,3
63,3

60,0
52,9

59,5

58,8

43,4
58,1

132 36t
12 il0

14/411

48 0r2
5 5tG

54 428

10,8

15,4
11,t

6 475
483

5 05e

I 3,t
t7,9
r3,5

9,8
13,2

t0,0

't,1

1,2

1,1

1,5

1,6

1,5

l,r
1,4

1,2

965
125

| 090

86 1t1
5 167

91 278

33 693
2197

36 490

r3 r92
1 232

14 424

1 974
t46

2 120

sr 986
5777

s7 763

45 479
3 49S

48 978

14 t02
1 505

't5 607

9,2
1 3,8
9,5

1 214
93

r 307

847

9l
938

1,2

1,4
1,2

3 026
300

3 335

58 8S0

4611
63 501

86 806

6 r24
92 930

43 990
3 79t

41 18'.1

59 760
4 ?37

63 997

66 824
i 090

73 914

86 060
4 807

90 867

91 078
7 187

98 265

47,7

54,6

48,1

12 685
1 088

l3 773

61 208
5 89S

67 107

58 936
I 024

66 960

8,5
10,2

8,7

0,7
0,5
0,7

72 888
7 037

79 925

8 056
812

8 868

I 279

t0l
r 380

0,8
0,1

0,8

5 218
495

5773

0,7
0,1
0,7

7 084
815

7 899

45,4
32,6
44,1

45,4
56,7

46,5

321
40

36r

533

46
579

238
l9

251

314
27

34r

4tg
41

460

412
3S

451

5(p
46

555

0,6
0,4
0,5

0,6
0,6
0,6

0,5
0,6
0,5

0,9
t,0
0,9

17 178
4 631

82 40S

59 759
4 471

54 230

71 04S

6 r09
77 158

35 r53
5 2S5

40 448

d8runlor
cDU, CSU 2) F.0.P. Sonstrge

OKP I{PD

% Anzahl % Anähl % Anzahl % Anzshl % Anzahl %

1',t,1

I 1,6

11, I

-99-

490
42

532

513
38

55r

545
28

573

419
48

467

833

57

830

440
38

478

124
72

796

603
58

661

21 504
1 323

us07

669
48

717

674
45

7r9

820
4g

869

2 t63
142

2 toE

489
4t

530

ß6
29

525

635
47

682

605
3l

636

35r
23

374

399
56

455

337
16

353

Ltd.
Nr.

1

2

3

4
5

6

7

I
I

l0
11

12

13

l4
t5

t6
t7
t8

t9
20

21

22
23

24

25

26

21

2E

29

30

31

32
33

34

35

36

31
38
39

40
4l
42

43
44
45

46
47
48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60



Hd.
ilr.

61

62

60 Köln ll

Köln lll

Köln lV

63 Bonn

64 Rhsin' Sis! - Krek I

obsösr0irhü Kruis - ßhoin. Sisg. Kroit ll

th.inish - Brgirh.r Knir

Lilorkusn - ophdsn

ßem$hoid

Wupp.dd I

Wupprtal ll

Solingon

0üsldorl - tlrttmann I

oüsrldorl - llettmrnn ll

oisldort I

Oäsrldorl ll

oüsldorf lll

]{ss - Grmnbroich I

t0
11

12

t3
t4
l5

16

1't
t8

t9
20

21

22
23

24

25

26

27

28
29

30

31

32
33

34
35
36

3'
38
39

40
41

42

43
41
45

46
47
48

49
50

5t

52
53

54

55

56

57

58
59

60

6r
62
63

64
65
66

E

b

c

I
b
g

I
b

c

€

b

c

65

66

67

68

69

a

b
C

10

7l

72

13

11

75

,8

77 a

b

c

a

b

C

a

b

C

I
b

c

8

b

c

78

ts

80

EI

Rh.yrft - Gß.nbreich ll

Mönchongladhlch

Knfgld

K.mpsn. KEldd

1l a=ohmBrietmhl, b- ErietMhl, c-.irhl. Briofmhl. -2l CSU nur rn8.ycrn.

- 100 -

103 008
6 721

fiF 732

Wshlkroit Wählor
in$ssmt

ilr. ihm! I{rchmiong 1)

Gogonnand
dsl

Anahl %

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmen

ungühig gljlti0

Anahl

Nordrhein -

r30 607
t0 t35

140 142

r04 6$t
il 778

r t6 437

12' 066
s 94E

137 0t4

t63 745
26392

t90 t37

t56 609
il 504

t68 il3
172n?

13 230
t85 4G7

165 186

t2 0?3
177 259

165 758

tl 724
111 482

t2t 957
7 520

tE 477

t25 t87
I 845

r35 032

126 78r
I 926

135 707

106 023
7 504

r 13 527

r r6 001

8 829
t24 830

r25 50S

I r38
13/t 647

r20 tEo
il 609

r31 669

126 880
sfi4

t35 S94

r37 691

t0 389
r18 080

169 547
12 178

t82 025

596
34

630

948
33

981

839
26

865

0,6
0,3
0,5

104 063
lt 744

I 15 807

0,7
0,3
0,,

r29 659
r0 r02

139 76r

a2
t76

1ffiE

1 074
t9

r 093

r 134
55

| 189

1 065
40

r t05

948
76

I 024

I 06t
46

I t07

920
142

r 062

0,7
0,3
0,6

0,5
0,7
0,6

0,1
0,2
0,7

0,7
0,4
0,6

0,6
0,3
0,6

0,6
0,6
0,6

0,6
0,3
0,6

0,5
0,3
0,5

0,5
0,4
0,5

0,7
2,5
0,8

0,6
0,5
0,6

0,6
0,3
0,6

0,6
0,4
0,6

0,7
0,4
0,7

0,7
0,5
0,6

0,6
0,4
0,6

0,8
0,4
(},E

0,8
0,5
0,8

0,7
0,8
0,?

0,7
0,4
0,7

126 227
s922

136 t49

162 853
26 216

r89 069

155 535
11 485

167 020

l7l tGl
13 t75

l8/.278

164 121

12 033
176 154

729
26

755

5S4

3l
625

657
3S

706

704

191

895

6il4
43

687

112
27

799

682
46

728

u7
38

8E5

904
55

959

916
30

946

r81 810
'll 618

r76 458

121 228
7 494

128 722

124 593

I 814
134 407

126 il4
I 88'

r35 ml
105 319

7 3r3
1 12 632

I t5 357
8 

'86124 14il

124 131

I lll
133 848

r rg 37E
fi 563

130 94t

r:16 787
t0 334

117 121

r26 033
I 076

r35 r09

I 15 49tl
1 922

123 416

168 4E6

t2 132
t80 9r8

r 14 578
7 892

122 410

1 069
41

1fl6

135 1t['
I 486

r14 S33

t26 714

17 il1
14:l 855

136 516
I 533

146 049

r 27 664
t7 253

t44 9t7

t03 781

6 754
r t0 535

173
30

803

I
b

c

a

b
c

1

2

3

4
5

6

a

h

c

a

b

c

E

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1972

sP0

Westfalen

Gälrigo Zritrlinm.n für

50 fi2
4022

54 134

7t 0r5
45ß

75 618

71 577

4 384
75 96r

5E 202
8 844

67 016

18,2

4,2
46,7

54,8
45,0
54,r

56,'
44,2

55,8

35,7

33,7
35,5

39 55r
5 92r

15 412

44 116

4322
48 438

r3 655
17?s

t5 384

t3 468
1 t49

t4 6ri

19 074
3 635

22709

1't 347
14il

r8 75E

16 743
r 438

l8 t81

fi 4r9
934

t2 353

r3 184

t 221
14 408

12841
1 097

r3 938

lt 302
1 002

t2 304

14 83'
r 770

16 807

t1 132

1 287
t5 4r9

r3,r
11,7

t3,3

10,4

1 t,4
t0,5

t0,2
11,7

10,3

11,7

13,9

12,0

8,9
I 1,3

9,1

8,9
lt,0
s,1

0,7
0,6
0,7

0,7
0,9
0,7

0,7
0,9
0,1

368
o

408

464
50

5r1

403
47

450

46'l
82

543

303
43

346

320
55

375

317
4t

4t8

48r
58

539

599
43

642

543
63

606

647

5l
698

8,l
67

938

3r3
37

410

457
49

506

437

56

493

731

34
765

622
M

686

423
42

465

211
3t

302

404
4t

445

3r8
12

3S0

21S

23

242

r 000

88

r 088

1 182

ßt
I 413

914
89

l 003

1 242
135

1 377

I l14
t0l

I 215

I t78
98

r 276

1 202
97

I 29S

I 308
91

I 399

1 146

99
r 245

972
il9

r 091

I 353
80

r 433

1 251
131

1 388

r 148

95
I 243

959
?3

I 042

887
t6t

I 048

10 88t
4 293

15 r74

12 890
1 156

14 046

E4 395
13 506

97 901

0,8
0,9
0,8

745

72

8t7

879
8S

968

38,0
50,4
39,3

34,0
448
u,7

32,4
43,3
33,2

51,8

51,5
5t,8

51,6
56,8
51,S

44,3

50,5

44,8

60 538
3572

64 lr0

13 88r
r 2s5

r5 t76

78 710
4 937

83 677

75 855
6 650

82 505

15 266
I 453

16 719

72917
45lt

71 428

38,9
3l,t
38,4

46,0
37,5
45,4

44,4
37,5
44,0

52,2

43,6
5t,5

43,l
37,1

48,4

51,2
41,3
50,5

52,4
43,4
51,8

51,0
39,1

50,2

50,0
3E,6

49,2

49,5
33,8
48,9

43,S

33,8
43,0

55,0
42,5
il,2
50,0
39,4
4S,3

43,1

36,5
42,7

47,1

36,1

46,4

43,1

3t,1
42,5

50,0
40,2

48,9

42,0

33,8
4t,5

80202
6 529

86 73r

72 743
6 0r0

78 753

60 870
5 03r

65 901

49 071

3 112
52 783

46 510
4 430

50 s40

52 896
4 848

57 74
79 759

6 509
86 268

50 923
I 05t

58 9r4

44,3

49,9
44,7

36,S

4r,2
37,3

40,5
49,5
4r,0

37,3
45,1

37,9

36,5
43,1

35,9

37,0
45,9
37,6

33.3
4E,0

39,9

39,3
46,5
39,8

42,8

49,8
43,4

345
44,6
35,2

38,7
46,9
39,2

41,3

52,1
47,7

45,2

54,0
45,8

49,7
60,8
50,5

N,2
47,1

4t,0

50,4
56,3
50,8

10,6

il,7
r0,6

t0,2
12,3

t0,3

86 019
5 08r

9r r00

59 405
27E,

62 269

72 686
4 543

77 229

0,6
0,8
0,6

0,7
t,0
0,7

0,1
0,8
0,7

0,7
0,8
0,7

1,0

0,9
1,0

0,9
1,1

0,9

1,0

l,'l
1,0

1,2

1,2

1,2

0,8
0,8
(),E

0,9
1,1

0,9

0,s
1,3

0,s

o,7
0,8
0,1

0,7
0,8
0,7

63 778
4,056

67 834

66 068
3 861

69 92S

46 003
3 832

49 835

53 709
2 E60

56 569

39 000
3 360

42 360

9,4
12,5
9,6

1 253
64

1 3r7

I 0,6
12,5

10,7

I 12t
101

1 225

57 659

3 388
61 0tt7

45 331
1220

49 554

il 469
I t00

t2 578

6t i66
3 623

65 389

19 0M
4234

53 29E

12761
1 t55

13 916

52 450
3gil

56 361

5t ilg
5 763

56 882

6S 331

3 861

73 rS2

43 447
4052

47 499

fi 902
1 083

r2 985

68 442
4 068

72 510

, 928
690

I Gr8

10,2

12,3

1 0,3

t0,7
t3,i
t0,s

9,9
12,6

t0,t

10,2
12,7

10,4

12,4

15,3

12,7

9,4
1 t,9
9,5

10,4
12,5

10,5

8,8
t0,3
8,9

7,1

s,0
1,2

5,9
7,3
5,9

895
69

964

0,8
1,0

0,8

1,1

0,9
1,I

11 893
1 285

r6 r78

53 949
2 85r!

56 799

5t 799
4 263

56 062

8 r05
712

I 8t7

0,6
0,8
0,6

725
67

152

683
53

736

59 t85
2 952

62 13'

67 365
5771

73 136

63 398
6 885

70 2E3

lt 536
2 0t4

13 550

9,r
I t,8
9,1

0,1
0,9
0,1

d!runtsl
c0u, csu 2) F.D.P. Sonstigs

DKP ilP0
Anz.hl % AnzEhl Anzahl % Anz.hl % Anzahl %

43 300
2214

45 5r4

51 947
3 786

55 
'33

1 018
6il

7 689

6,S

9,r
7,0

- 101 -

0,1
(,,E

0,7

307
24

33r

432
32

46/t

354
24

378

488
76

564

450
33

483

795

67

862

635
41

682

576

32

608

513

l6
529

46S

31

500

428
36

164

288
18

306

431
2t

455

559

33

592

128
5l

179

Et6
40

576

538
56

594

619
3t

657

388
3l

1r9

414
24

498

512
1t

583

3S3

m
4r3

trd.
I{r.

4
5

6

7

I
I

t0
11

17

l3
l4
t5

t6
t1
l8

t9
20

2t

22

23
21

25
26

21

28

29

30

31

32
33

34

35

36

37

38
39

40
4t
12

43

u
45

46

17
18

49
50

5l

52

53
54

55

56

57

58

5S

60

6l
62

63

64

65
66



Lld.
Nr.

82 MosE

83

84

85

Klsvs

0inslsksn

0barlnusn

iIülhsrm

Essn I

Esn ll

Essn lll

0uisburg I

0ui$urg ll

Ahau3 - Bocholt

Tmklsnbuq

Münst0r

Steinfun - CoGsflld

Gelsenkrchen I

Gelsenkirchsn ll

Recklinohaussn - Land

REklinghauson.Stadt

Bottrop - Glsdb.ck

Hbxtsl

Biololold - Lsnd

10

il
12

t3
t4
l5

16

11

t8

lg
20

2l

22

23

24

25

26

21

28

N
30

3t
32
33

34

35
36

37

38
39

40
4l
42

43

44
45

46

47

48

49

50
51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62
63

64

65

66

86

87

88

89

90

9l

92

93

94

95

96

97

98

s9

100

l0t

102

103 a

b

c

1) a -ohn6 Bfl€tMht, b - Enolmht,c -srMhl. Bilekhl. - 2) csu nur rn Bayern

I
b

c

a

h

c

t
b

c

5

b

c

a

b

c

E

b

c

W8hlkr€rr Wähler
inqe$nt

%Anähl

Gsgenstsnd
der

Nechmrtng 1l
Itlr. Namg

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Strmmon

u ngultig gultig

Anahl

Nordrhein

r77 103

r0 563
187 666

175 945
r0 534

186 479

145 536

r0 452
155 988

1 241
48

r 28S

144 295
l0 40/t

r 54 699

't54 468
r0 708

165 t76

153 3S5

l0 677
164 072

t50 985
8212

t59 197

l51 842

I 213
160 rr5

135 673
8 601

144 214

r40 007
l0 057

r 50 064

t45 079
10 28?

r55 361

150 387
l0 308

160 695

1 t58
29

1 187

I 073

3t
r 104

l 079

49

I r28

964
62

r 026

0,7
0,3
0,6

0,9
0,5
0,8

0,1
0,3
0,7

0,6
0,1
0,6

0,5
0,3
0,5

0,5
0,5
0,5

0,6
0,4
0,6

0,4
0,9

0,5

0,6
0,4
0,6

0,5
0,4
0,5

0,7
0,5
0,7

0,7
0,7
0,7

0,6
0,3
0,6

0,5
0,5
0,5

0,?

0,3

0,7

0,6
0,3
0,6

0,1

0,4
0,6

0,6
0,3
0,6

0,6
0,5
0,6

0,1
0,3
0,6

0,7
0,4
0,7

0,7
0,4
0,6

144 316
10 243

I 54 559

857
6l

918

123 071
I 403

131 474

5S0
28

618

122 481
I 375

130 856

145 654
9'172

155 426

144 862
I 727

I 54 589

139 984
I 147

r48 l3t

139 oEE

Iil6
147 204

152 038
14 239

t66 277

t51 375
t4 1t3

t65 488

126 733

I 122
134 855

125 947
I 089

r34 036

792
45

837

896
3l

927

663
126
789

786

33

8r9

763

39

802

t05 954
6 294

112248

890

3l
921

653

69

122

129

35
t54

617
l9

696

70r
26

127

895

62
95i

774
28

802

839

35
874

126 798

13 664
r40 462

162 457

rr 862
r 74 319

106 631

6 313
112 944

107 381

6 062
r13443

153 290
ll ss7

r65 287

't26 145

13 595

139 740

149 308
t0 259

159 567

r34 709

I 539
r43 248

139 117

t0 026
149 t43

t6l 328
| 827

173 t55

106 680
6 036

il2 716

152 410
ll s65

164 375

880

32

9',|2

142 527
il 435

r53 962

l41 632
il 373

t53 005

118454
I 897

r27 351

r7680
8 869

1 26 549

122 213
I 758

't3r 97r

121 374
I 723

13! 097

-102-

r88 950
13 112

202692

't 245

53
r 298

187 715

13 679
201 394

a

b
c

a

b

c

Bmkum - Wsrsndorf

a

b
c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c



der Briofwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1972

Anzshl

Westfalen

Gültige Zwitstrmmsn fiir

sP0

I l3 088
5 i05

I t8 793

52748
3 304

56 052

36,6
31,8
36,2

64,3
il,2
63,7

49 358
3 604

52 S62

83 973
6 387

90 360

95 557

6 530
I 02 087

72 t89
5 631

77 880

28,1

34,2

28,4

58,2
61,4
58,4

34,8
43,4

35,3

31,8
41,2

32,3

30,3
39,i
30,9

30,4
40,9
31,1

25,9

33,1

26,3

40,1

46,7
40,7

24,9

34,1

25,5

3t,7
38,4
12,2

64,0
63,7
64,0

48,7

55,6

49,1

51,9

56,8

52,2

4't,2
53,5

41,8

57,8
62,6
58,t

28,3
37,4
28,8

27,8

38,9

28,4

31,1

41,5
38,0

35,4
42,4

36,0

30,4
38,8

3r,0

66.3

67,9

66,4

40,5
45,5
40,9

11 996
I 123

l3't't9

6 871

658
1 529

6 934
607

7 541

5 337
720

6 05i

t3 t84
I 716

r4 900

8,8
10,7

7,0

4,8
6,3
4,9

7,9

10,3

8,1

5,8
8,0
5,9

9,2
I 1,9

s,3

5,9
8,3
6,0

10,r
13,5

10,4

4,9
7,6

5,0

7,1

t0,5
7,3

3,6
1,0

3,8

7,4
9,5
7,5

5,2
7,5
5,3

I0,5
t2,6
10,7

4,5
6,8
4,6

4,8
6,7
4,9

4,9
1,2
5,0

5,7

1,9
5,9

5,8
1,7

5,9

4,6
5,6

4,6

3,5
6,2
3,7

9,2
t 1,9

9,4

I 503
102

1 605

r 063
68

I t31

I 173

85
I 258

I 03t
121

I r52

995
89

r 084

1 125

87

I 212

I 02E

86
1tr4

1 032
58

1 090

I 265
111

r 376

1 441

t30
I 571

0,9
t,0
0,9

0,5
0,5
0,5

0,6
0,9
0,6

0,7
0,8
0,7

0,7
0,7
0,7

0,8
0,9
0,8

0,9
1,1

0,s

0,7

0,9
0,7

703
55

758

904
90

994

87 022
4 853

9l 875

53 319
4 636

57 955

12 150

1 098
't3 248

93 209

4 101

97 310

47 967
3 382

51 349

I 746
66r

I 407

,3 302
3 998

77 300

37 058
3 322

40 380

11 235
993

12228

44 il0
3 9r9

48 08S

8 545

803
I 348

9t 034
4 860

95 894

58 943

3 491

62434

60 297

3 564

63 861

69 E8r

3 434
73315

70 796
3 r98

73 994

56,7

45,5
56,0

61,7
49,9
6t,1

59,8
47,1

59,1

62,8
50,0

62,0

68,3
58,3

61,7

49,r
39,0
48,3

69,5
56,5
68,7

60,4
50,3
59,8

32,0
28,1

3t,8

43,5
34,3
42,9

42,4

34,8
41,9

41,8
33,0
40,9

37,4
30,1

36,9

66,0
54,6
65,3

66,4
53,0

65,6

55,7

49,7
55,3

58,0
49,2
57,3

63,9
54,1

63,3

29,7

25,2
29,4

49,5
41,7
48,9

886
62

948

94 972
4 733

99 705

35 968
2 689

38 657

5,0
7,5
5,1

I 214
87

I 30t

74 375
5 504

79 879

60 692
6 588

67 280

15277
r 900

17 171

87 488
4 576

92 064

31 332
2 E09

34 14',1

6 132

615
6 747

87 232
5 154

92 386

45 763

3 929
49 698

r0 r90
1 073

il 263

47 158
2 946

50 704

0,8
1,1

0,8

58 572
2927

61 499

65 595
4 748

70 343

I 927
815

t0 742

O,E

0,8
(},E

0,4
0,6
0,5

0,5
0,6
0,5

0,5
0,s
0,6

0,6
0,9
0,6

0,4
0,5
0,4

1,0

1,4

1,0

t,0
1,0

!,0

0,8
0,9
0,8

0,8
0,7
0,8

656
63

719

6t5
49

664

76r
89

850

745

125

870

609

60

669

7 224
755

7 979

52123
4 485

57 208

59 4S3

7 269

66 762

93 231

7 398
t00 629

7 r9t
805

7 996

29 990
2351

32 34r

5!55
423

5 478

23 673
2 346

32 0t9

5 l7g
434

5 613

84 920
5 947

90 867

5i 503
4 963

62 466

I 722
944

I 666

36 09S

2 453
38 552

80 491

6 601

8i 0s2

4 247

605
4852

82 134
5 596

87 730

50 205
4 821

55 021

I 217

873
I 090

r 075
83

1 158

75 231

4 849
80 080

35 751

3 444
33 r95

5 365
497

5 852

I 333
79

I 412

1,1

0,9
l,l

537
64

601

0,4
0,7
0,5

0,8
't,0

0,8

dcrunlor
cDU, CSU 2) F.0.P. Sonstr0o

OKP filPD

% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %

s2 857
5 706

98 563

76 112

6222
82 334

17 305
r 62',1

r8 926

- 103 -

760

34

794

451

25

476

425
36

451

404
t6

420

328
30

358

343
30

373

343
28

371

363
25

388

0,4
0,6
0,4

0,1

0,2
0,r

0,3
0,4
0,3

0,4
0,5
0,4

0,4
0,5
0,4

0,5
0,4
0,5

0,6
0,6
0,6

0,4
0,6
0,4

0,5
0,7
0,5

0,5
0,5
0,5

0,t
0,3
0,r

0,2
0,4
0,2

31r
16

32''

385
28

413

376
26

402

322
il

333

0,3
0,7
0,3

309
17

326

334
18

352

332
49

381

289
t3

302

355
l5

370

579
4S

628

440
28

468

348
17

365

285
21

306

864
56

920

0,3
0,5
0,3

0,1

0,3
0,1

0,6
0,s
0,6

0,6
0,7
0,6

0,4
0,5
0,4

0,4
0,4
0,4

0,8
0,6
0,8

0,r
0,3
0,2

0,2
0,4
0,2

Ltd.
l{ r.

10

il
t2

t3
14

l5

t6
t1
t8
't9

20

2l

22

23

24

25

26

21

28

29

30

3'l

32

33

34

35

36

37

38

39

40
4t
42

43

44
45

46

47
48

49
50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l
62

63

64
65

66

660
64

724

168

20

r88

422
46

468

582

43
625

502
40

542

76r
43

E04

80t
48

849

571

79

650

512
56

628

653
50

703

209

29

238

221
3l

252

393
68

46'l

333
64

39i

198

3l
229

622
59

681

6r0
41

651

609
55

664

57r
4S

620

s22
56

978

175

3l
206

393
s6

449



Lfd.
1{r.

0

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

8

b

c

r05

r06

r07

108

109

110

lil

112

l|3

lt4

il5

't16

ll7

118

ilg

r20

121

122

123

124

125

53

125

l(l4 ErolsfGld'Stsdt

DEtmold - Lipps

Psdorborn - Wiodonbrück

Hsrl!rd

Mrnden

Lüdinghru$n

Wsnns - Eickel - W.tton$hrid

Hsrns- Castlop- Rauxol

Ennepe- Buhr- Krets

Hagsn

0ortmund I

0onmund ll

0ortmutd lll

Bochum

Bochum -Witten

l$rlohn

Lippstadt - Erilon

olps - Ms$hsd€

Arn$er! - So?n

Unn8

Lüdemchsid

Siogon - Wrttgsnstoin

Lrnd in{dnt -

t0
il
12

13

14

l5
t6
t7
18

t9
20

21

22

23

24

25

26

27

28

2S

30

3l
32

33

§
35

36

31

38
39

40
4t
42

43

44

45

46
47

48

4g

50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6t
62

63

64

65

66

67
68

69

1) a =ohn6gflelMhl, b - Brr.fmhl,c-ernrchl. Briefmhl -2) CSU nur rn &v.rn.

-104-

61 619
3 550

7t 169

10 162 005
,82 5tß

10 93{ ß3E

W!hlkri!r Wählor
in{osamt

%Anzahl

Gegonstand
dgr

ilachmtur4 I )
ilr. Nsmg

ungültig

r04 223
I 055

I r3 278

r89 321

l3 767

203 088

136 0r3
11 326

147 339

r56 962
t0 442

167 404

182 102

l2 605
194 707

ril 946
7 687

r rg 633

1 16 541

I 657
t25 r98

724
34

758

I 453
57

't 510

802

46

848

I 624
34

I 658

674

65

739

713

24

731

s55
73

r 028

781
48

835

866

27

833

793

2t
8t4

1 537

58

I 5S5

t84 t84
t3 887

198 07r

I t43
't33

1 276

t66 103

12117
r78 820

ltg s35
l0 743

r30 678

't36 247

10 563
146 810

144 485
t0 238

lil 123

r 58 545
lt 150

169 635

952

62
1 014

148 530
r0 890

r59 420

122 159
6 77r

128 930

t37',t8r
8242

r45 423

142 565
I 670

152235

r42 265
r0 97s

153 244

r68 755
l2 010

t80 766

106 183

I 189

ll5 372

I r0 754

I 562
120 316

r55 698
13 113

l588ll

719
38

8ri
704

4t
145

r 038
43

r 081

952
l6

968

786
29

8t5

833
44

871

I 033
38

I 071

928
38

966

I r34
M

I 178

10 219 
't4786 0S3

11 005 E0,

5. Stimmögabe der Wahler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Strmmen

glrltE

Anahl

Nordrhein

103 499
s 02t

Ir2 520

r87 868
t3 710

20r 578

135 2l I
11 280

116 49r

r55 338
r0 408

t65 746

r80 565

12il?
193 ll2
183 r)4r

13 754
196 795

ft 212
1 622

il8 894

I l5 E28

E 633
121 16r

r65 t48
r2 544

111 192

I tg 148

10 695
1 23 843

147 664
r0 863

r58 527

r35 46r
r0 534

r45 995

r43 652
r0 194

153 816

121 366
6 

'50128 lt6
t36 22S

8226
144 455

t57 593
11 088

168 68r

I 05 40tl
I 15t

't14 555

I l0 050
I 52r

I t9 571

I 54 660
13 070

167 730

t41 532
I 632

151 t64

r4'r 337
r0 94t

't52218

167 622
lr 966

r79 588

a

b

c

E

b

c

a

b

c

I
b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1 972

SPD

AnEhl

Westfalen

97 957
5 880

r03 837

51,7

42,2

50,9

52,1

42,5

5t,5

3l,t
26,0
30,7

54,9
45,6
54,3

51,7

43,9
51,1

50,3

41,9
49,7

65,2
56,3
64,6

64,4
il,1
63,8

57,4
49,1

56,8

56,7

47,1

55,9

57,5
46,t
56,7

68,2
60,5
67,8

62,9
52,8
62,4

6t,3
49,9
60,5

64,7
555
64,1

51,6
4t,5
50,9

39,9
31,7

39,3

33,2
29,0

32,9

42,9

33,1

42,1

62,0
53,4
61,4

53,0

44,1

52,4

49,4
44,9

49,1

53 508
38tl

57 3r9

39'n9
39r8

43 037

r0 035
I t97
| 232

37,8
13,4

38,2

37,3
42,1

37,6

63,4
655
63,5

36,3
42,4
36,7

38,7
42,5

38,9

44,3
50,1

M,1

28,8
35,S

29,3

30,0
31,4
30,5

33,2
38,4
33,6

u,7
41,7

35,3

33,1
4(l,3
33,6

26,2

31,3
26,4

30,0
31,2,
30,4

30,7
40,4
31,4

27,9

35,3

28,4

40,3
41,2

40,8

54,4
60,1

54,S

62,4
63,8
62,5

50,0

56,6
50,5

30,9

36,4
31,2

31,0
42,9

31,4

38,9
40,9
39,1

40,5
41,1

41,0

70 003
5 773

75 776

t8 385
I 90t

20 286

Gühigs Zwoitstimmen für

92074
5 767

97 84r

42 0r6
2 933

44 949

85 308
4 749

90 057

93 386
5 507

98 893

85 675
7 391

93 066

56 364
4 4t4

60 778

69 791

5 331

75 122

81 068
6 884

87 952

32 069
2738

34 807

41 312
4 460

45172

40 102

3 603
43 705

63 537
5237

68 774

57 373
5 501

82814

68618
6 074

74 692

52 293
4 689

56 982

6 849
884

7 733

r2 506

I 138

l3 644

r5 960
I 576

r7 536

8 634
996

I 630

5 645
ilz

6 187

5 470
6t4

6 084

14 034
r 373

t5 407

I 368
846

l0 214

il 464
'I 147

t26lr
5 388

679

6 067

9,1
13,3

10,0

9,8
13,9

I 0,1

5,1

7,8
5,3

8,1

10,9

8,2

8,8
12,6

9,1

4,7
1,2

4,9

5,r
1,1

5,2

4,1
1,1

4,9

8,5
10,9

8,7

7,6

t0,3
7,8

8,6
12,8

8,9

4,1
6,S

4,9

6,2
9,2
6,4

7,1

9,0
1,?

6,5
8,3
6,6

7,3
t0,3

7,5

5,t
7,4
5,3

4,0
6,5
4,2

6,5
9,5
6,7

6,2
9,4
6,4

9,2
12,0

9,4

r0,9
t3,t
1 t,0

1,1

10,2
1,8

837

95
932

't 523
156

r 673

671

12

743

1 160

107

1 267

1 428
133

1 561

I 265
t07

1 372

0,8
1,1

0,8

0,8

l,t
0,8

0,5
0,6
0,5

0,7

1,0

0,8

0,8
l,l
0,8

0,7
0,8
0,1

0,9
0,7
0,s

0,8
0,8
0,8

0,9
t,l
0,9

1,1

t,0
1,1

0,8
0,8
0,8

0,9

1,2

0,9

0,s
0,8
0,9

0,9
0,7
0,9

0,s
0,9

0,s

0,8
0,9
0,8

0,5
0,7

0,6

0,4
0,7

0,5

0,6
0,8
0,1

0,s
0,9
0,9

0,8
l,t
0,8

0,9
1,1

0,9

0,8

0,s
0,0

166

29

195

353
55

408

4ll
12

483

336
50

386

454
73

527

546
52

598

621

36

657

650
45

695

687
67

7il
550
40

5S0

674
M

7t8

586

54

64tl

672
40

112

625
43

668

596
54

650

407
53

460

196

38

234

283
46

323

523
43

566

342
50

392

12512
4 291

76 863

986
51

I 037

961

73

I 034

74 629
4 121

79 350

31 768
3225

37 9S3

94 716
6 282

r00 998

54 876
4 855

59 731

67 50r
5 033

12534

I 072
I 097

10 r69

uuz
5 009

89 851

48 8t7
4 373

53 t90

12 768
1 3gl

14 159

82 805

4 086
86 89r

31 762

2 115

33 877

5 753
469

6232

85 73S

4 340
90 07s

40 8il
3 061

43 872

I 489
759

I 248

I t90
66

1 256

83 082
6252

88 334

4t 560
4 26t

45 82t

I 505
949

10 554

92 95S

5 655
s8 614

1 223
90

1 313

1 522
134

I 656

r 263
r05

I 368

1 231

90
1 327

1 036
80

't 116

1 214
12

I 286

I 329

97

1 426

566
68

634

487
64

551

985
108

I 093

I 464
t35

I 599

,6 4t8
6 714

83 132

r58
30

188

497
6l

558

81 263
4 607

85 870

42077
2 S03

44 980

36 535

2762
39 297

66 293
4 325

70 618

11 379
7 392

u 111

81 144
5 144

92 888

43 665
3 502

47 167

r 309

82

139'l

1295S
t 3lt

1t210

I 162

ll5
I 211

4 410
621

5 031

74923
4 825

79 749

r0003
I 245

ll 248

8 8t4
904

I 718

l8 t95
r 564

19 759

177 300
79 5r3

856 063

82728
5 370

88 098

65 235
4 897

70 132

51,1

41,3
50r

dsruntor
cDU, CSU 2) F.D.P. Sonrt{€

OKP iIPD

% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %% Anzshl

5 1e5 167
323 110

5 509 886

4 111 520
373 t37

4 48il 65,

- 105 -

341t9
3 481

31 6m

35 192
2 436

3' 628

425
20

445

s2r
5S

980

4U'
32

441

7t9
48

i67

E64

4g
9r2

603
45

648

318
l0

328

269
t8

287

666
54

720

573

53

632

449
32

48',|

382
23

405

438
22

460

458
25

483

536

32
568

795
34

829

329
31

360

232
t4

248

624
49

673

717
30

147

121
44

765

864
6l

925

Ltd.
I{r.

1

2

3

4
5

6

7

I
s

t0
lt
12

t3
t4
l5

l6
t7
18

l9
20

21

22
23

24

25

26

27

28

29

30

3r
t2
33

34
35

36

37
38
39

40
4t
42

43
u
45

46
41
48

49
50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l
62

53

64
65
66

67

68
59

0,4
0,2
0,4

0,5
0,4
0,5

0,3
0,3
0,3

0,5
0,5
0,5

0,5
0,4
0,5

0,3
0,3
0,3

0,3
0,1

0,3

0,2
0,2
0,2

0,4
OA

0,4

0,5
0,5
0,5

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

0,3
02
0,3

0,4
0,3
0,4

0,5
0,3
0,5

0,3
0,3
0,3

0,2
0,1

0,2

0,4
0,4
0,4

0,5
0,3
05

0,5
0,4
0,5

0.5
0,5
0,5

0l
0,3
0,3



Lfd.
l{r.

4
5

6

7

I
I

126 Wsldock

127 Kasl

128 Eshw8gs

129 Fritzlsr- Hombsrg

130 Hlrslsld

131 Marburg

132 W8tzlsr

l0
tl
t2

t3
't4

l5
t6
17

18

19

20

2t

a

b

c

I
b

c

a

b

a

b

c

a

b

c

a

b

c

141

22

23

24

25

26

21

2E

29

30

31

32

33

34
35

36

37

38

39

40
41

42

43
44
45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

51

58
5S

60

61

62
63

64

65
bb

67

68

69

133 Gioßon

134 Fulda

135 0benaunuskeis(Hochtaunuskeis)

136 Friodberg

137 Lrmburg

138 tlVieSadrn

139 Hanau

140 FmnHun I

l4l FEnklun ll

142 FEnHurt lll

143 Groß-Gerau

144 otlonbach

145 oormstadt

146 oisburg

147 Btrgstraßs

126 Lrnd in{o$mt

a

b

c

a

b
c

E

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b
c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

1)a = ohn6 Bnefffihl. b = Bfl€fffihl, c=6rnshl. Bnelßhl - 2) CSU nur rn Eayern

- 106 -

3 2S7 015
225 468

3 522 483

3 2r4 311

224525
3 498 836

Wshlkrers Wahler
rnsgosamt

Nachreiung 1)

Geg!nsand
der

Anzahl ItrNr, Name

ungultig

1 53 749

r5 468
t69 21 7

122 520
8 683

't3l 203

117463
7 460

124 923

1 t8 482
I 424

127 906

834
27

861

s97
96

I 093

701

23

730

869
58

927

| 023
42

1 065

885
24

s09

I 060
42

I 102

1 468
42

't 5't0

r 043
43

I 086

1',t00
38

1 138

1 094
28

1 122

I 007

59
1 066

1 022
39

r 061

793

32

825

736

63

799

724
44

768

I 184

39

I 223

s28
39

967

I 699
54

I 753

1 269

33
r 302

r55 566

I 6t3
tM 179

r50 202

7 956
158 158

I t73
ts

1 192

152 200

I 975
162 175

137 461

I 881

147 342

t3t 304
7 804

139 r08

r33 516
12 422

145 938

't't4 603
t0 36r

124 364

189 420
t5 il9

204 53S

166 958
I 212

t76 I 70

r3s 881
r0 350

r50 23r

r53 783

ll 294

165 077

179 912
I 862

l8!t 774

125 213
I 535

t34 748

197 627

il 381

209 008

r66 366
r0812

171 118

't6't 497
10 534

172 031

I 089

59
I t48

188 447
l0 699

199 146

r40 845
8 623

149 468

1U
943
ilt

22

23

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Strmmen

$iltig

Anzshl

Hes

I t7 648
I 397

127 045

152 152
15 312

168 t24

12t 8r3
I 660

r30 473

'r 6 594
1 402

t23 996

136 438
I 839

146 277

r30 4t9
7 780

r38 rs9

1 54 506

I 571

163 077

r49 029
7 937

r56 966

rm 732

I 933
160 665

t88 377
r5 076

203 453

165 858
I t74

175 032

138 787
10 322

149 r09

152716
il 235

164 01',|

ri8 8s0
I 823

188 713

124 420
I 503

r33 923

r32 780

12 359

145 139

113879
10 317

t24 t96

196 443
tl 342

207 785

t65 438
l0 773

176 211

r60 408
t0 475

r 70 883

't86 748

r0 645
197 393

139 576

I 590

148 t66

a

b

c

8

h

a

b

c

6

b

c

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1 972

Anzahl

sen

ZNrtstrmmsn tür

sP0

85 806
1 443

93 249

49 495
5 43t

54 926

l6 l59
2 336

18 495

73 896
5 088

78 984

8 815
850

I 665

60 269

3 598
63 867

45 496
2902

48 398

I 839

825
10 664

55516
3 785

59 30t

62 603
3 306

65 909

54 563
3 213

57 116

f 102
I 150

12852

I 551

t11
1 662

78 0t7
3 912

8l 929

57 655
3 379

61 034

tl 210
'I t80

r8 390

59 957
4 390

64 347

10 272
5 069

75 34r

82 497

4 t33
86 630

58 282
3 482

61 764

i2 368
4 243

766ll
88 046

4 595
92 64r

55 433
4 433

59 866

79 652
4 754

84 406

5t,0
46,7

50,6

56,2
48,4
55,5

60,7
58,8
60,5

51,7
48,6
51,5

51,5
51,5
51,5

48,0
42,5

47,7

50,5
45,6
50,2

48,9
48,4
48,9

31,4
33,3
37,1

42,4

35,4
41,9

49,7
45,1

43,5

42,0

33,7

41,4

47,4

37,8
46,7

49,2

46,8
49,1

48,6
4t,5
48,r

48,0
40,2
47,3

48,7
43,0
48,2

51,2

49,4
51,1

49,2

43,0
48,9

49,1

45,4
49.4

48,4
M,8
48,2

47,4

39,8
47,0

48,8
43,8
48,5

46 230
3 809

50 039

38 184

2 653
40 83i

49 234
5 246

54 480

42288
4 263

46 55',1

74 439
4 353

78 792

62 S26

4 400
67 326

78 r07
4 584

82 69r

39,3
40,5
39,4

32,4
35,3
32,1

31,3
30,6
31,3

39,0
39,2
39,0

40,1

38,5
40,5

4t,8
4t,3
41,8

37,3
39,4
37,4

40,4

38,2
40,3

55,5
56,4
55,6

44,0

47,9
44,3

40,2
4t,3
40,3

49,5
56,t
49,9

3S,4

46,9
39,9

39,9
40,3
39,9

38,2
42,9

38,5

31,1

42,4

37,5

37,',|

41,3
37,5

37,9
38,4
37,S

38,0
40,8
38,2

36,6
31,1
36,6

4 t,8
43,1

41,9

43,6
50,6
44,0

40,2
42,3

40,3

l0 331

I 097

lr 428

I 534
914

l0 448

t4 79r
1 149

t5940

8,8
1 t,7
9,0

10,6

15,2
't 1,0

7,2
9,8
1,4

8,4
1 1,1

8,6

1,0

9,3
1,1

9,0
t4,8
9,3

I t,l
t3,8
ll,3
9,6

12,3

9,8

6,4
9,4
6,5

12,1

t5,6
l2,g

8,S

12,5

9,1

7,7
9,2
1,8

12,2

14,4

12,3

9,7
12,0

S,B

12,0

r4,6
12,2

13,7

1 6,1
13,9

13,0

14,6

13,2

9,8
fi,2
9,9

tt,7
't5,1

1 t,9

12,6

15,8

12,8

8,5
11,2

8,7

8,0
8,6
8,0

t0,0
12,5

10,2

1 r30
l0l

1 231

3r0
46

356

647
99

746

r05
5

110

295

4t
336

337
r7

374

682
58

740

510
55

565

548

43
59r

301
40

341

535
58

593

551
42

533

260
28

288

551

52

603

1 013

43
I 056

513
42

555

671

46

717

152
55

807

653
55

708

955
55

r 0r0

442
43

485

9r8
69

987

990
11

r 067

1 292
162

r 454

1,0

t,1
1,0

0,8

1,1

0,9

0,8

0,8
0,8

0,8

1,0

0,9

0,8
0,7
0,8

1,2

1,4

1,2

1,1

1,2

1,1

1,1

1,2

l.l
0,8
0,8

0,8

1,0

1,0
't,0

1,t
1,2

1,1

Ifi6
11

I t87

72882
3 84r

76 123

60 204
3 030

63 234

l4 335
973

l5 308

r 608
93

| 701

56 349
3 309

59 658

83 645
5 607

89 252

I 583

933
t0 5t6

79 821

5 342
85 t63

82 826
1 226

90 052

23 905
2 350

26 25s

I 825
t58

I 983

66 747

3 i85
70 532

r 823
107

I 930

68 669
5 788

74 451

10 737

949
'll 686

1 09S

103

1 202

I 624
t00

I 724

I 155

84

r 239

1 645
r09

I 754

2 146
ll1

2251

1 653
115

l 768

I 456
84

I 540

0,8

1,0

0,8

1,1

1,0

1,1

1,3

0,9

1,2

60 r81
5 264

65 445

18 582
1 619

20 201

7l 301

3 96r
15 262

11 213
I 180

18 453

2 270
87

2357

60 505
3 946

64 451

47 489
4 07S

51 568

14 9t4
r 387

r6 30r

l 512
91

1 603

1,2

1,0

1,2

63 i42
4 970

68712

r8 235
r s88

20 223

r 569
r55

1 724

634
83

717

1 320
l't4

1434

1,2

1,3

1,2

1,2

l,l
1,2

515

55

570

100 618
s 606

r 06 224

81 465
4 632

86 097

14 838
r 507

16 345

t9 240

1 212
20 512

19 394
| 626

2t 020

20 214
I 660

21 874

Ir 1r3
740

ll 853

58 670
3 952

62622

s0 401

4712
95 173

66 156

3 421

69 577

60 85',|

4 345
65 196

1 872
109

1 g8l

l5 s36
1 193

17 129

2 304
96

2400

1,0

t,l
1,0

1,2

1,0

1,2

1,2

0,s
1,2

1,0

1,0

1,0

1,0

1,0

1,0

1 59S 037

98 285
1 63' 322

33 878
2307

36 185

darunter
c0lJ, cst'l 2) F,O.P. SonstEe

OKP NPO

% Anzahl % Anähl % Anzahl Anzshl % Anzahl %

1 3r4716
g5 055

I 409 
'?1

326 680
28 878

355 558

-107 -

12 009
1 115

13 2t4

10 785
982

10 76'

Lfd.
I{r.

755

47
802

505
50

555

389
25

4t4

6r8
32

650

690
25

715

756

48
814

985
38

1 023

929
45

974

766

42
808

0,6
0,5
0,6

0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,3

0,5
0,4
0,5

0,5
0,3
0,5

0,6
0,6
0,6

0,6
0,4
0,6

0,6
0,6
0,6

0,5
o/[
0,5

0,6
0,5
0,6

0,7
0,6
0,7

0,5
0,6
0,5

0,6
0,4
0,6

0,6
0,4
0,6

0,7
0,4
0,1

0,6
0,5
0,6

0,6
0,4
0,6

0,7
0,5
0,6

0,4
0,4
0A

0,6
0,3
0,6

0,6
0,3
0,6

0,7
0,4
0,6

0,0
OI
0,6

t3
t4
t5

t6
t7
t8

40
41

42

I
2

3

4
5

6

7

I
I

10

il
l2

1 125

71
I 202

1 135

57
r 192

t9
20

21

22

23

24

25

25

21

28

29

30

3r
32
33

34
35
36

37

38
3S

43
M
45

46
47
48

49
50

5l

52

53

54

55

56
51

58

59

60

6l
62

63

64
65

66

67

68
69

732
65

797

943
49

992

1 046
38

I 084

858
40

898

806
62

868

7',t6

41

157

1 292
52

1 344

728
48

776

953

36

9S5

1 121

29

1 156

gr5

36

951
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5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmon

ungültig gültig

Anzshl

Rheinlard

I
2

3

4
5

6

7

I
I

t0
lt
12

148 NouwEd

149 Atuwoilsl

150 Koblonz

Cocham

Kmuzn&h

Bitburg

Tri€r

Monubaur

irainz

Worms

FEnksnth!l

Luduigshrlsn

Nsrtsdt - Sp€ys

K8iloEloutgrn

Pirmslon3

Landau

L.nd hqEnl

Stuttgort I

Stuttgort I I

Stuttgsn I ll

Ludwig!buq

Hsilbronn

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

c

8

b

c

a

b

c

t5l

152

153

154

t55

'r56

15,

r58

t5s

160

t6t

162

163

148

t63

164

165

r66

167

168

108 711
7zil

I t6 031

r68 486
r2 899

181 385

t30 t74
r0 304

140 478

r43 768
t3 570

r57 338

r 553
70

1 623

r 159

42
I 20t

1 I t7
M

I 181

I 320
30

1 350

1 317
49

1 366

| 647
40

1 68'
I 744

64
r 808

l 380
57

r 437

1321

103

1 424

1 465
54

1 519

789

30

8r9

566

4l
607

651

54

705

I 564
45

r 609

1 487
45

r 532

12S 0t5
10 262

139 271

142 65t
13 506

156 r57

r07 457
7 224

r 14 681

166 933
t2 829

r 79 
'62

r48 060
10 486

1 58 546

t19 273

I 030
127 303

0,9
0,5
0,9

0,9
0,4
0,9

0,8
0,5
0,8

1,2

0,4
1,2

0,9
0,5
0,9

t,4
0,5
1,3

1,3

0,6
1,2

1,2

0,5
t,l
0,8
0,4
0,8

1,0

0,9
1,0

't,4

0,6
1,3

t,t
0,6
1,0

1,2

0,6
1,2

1,1

0,5
t,l
t,3
0,4
t,3

t,8
0,8
1,7

1,1

0,8
t,t

t3
l4
l5
16

t7
18

r49 377
10 535

159 912

120 920
I 070

128 9ll0

134 302
10 423

14 725

19

20
21

22

23

24

25

26

21

28

2S

30

3I
32

33

34
35
36

37

38
39

40
4t
42

43
41
45

46

47

48

49

50

5l

52

53

54

55

56

57

58

5S

60

61

62
63

64
65
66

173 943
13 137

r87 080

2 075
68

2rß

ril 868
13 069

184 93i

170 392
13 647

r84 039

r32 558
10 359

142 917

r29 0E4
10 9?S

r40 063

t69 956
r0 068

t80 024

111 772
13 704

185 476

r31 232
10 890

142 122

107 653
8 616

I 16 269

r31 890
rr 240

143',t30

r30 6s6
ilü9

14t 745

111 924
t0 lt9

't82 043

122 792
7 804

r30 596

129 9r I
r0 78?

r«) 698

106 188

I 562

I 14 
'50

I 428
67

1 495

130 462
11 173

14t 635

r 612
70

I 682

I 968
51

2 0t9

r 628
32

1 660

t2t t64
1 772

r28 936

136 560
10 127

t46 687

2 471

80

2 55t

1 34 089
t0 04,

1{4 136

22!4ztl
16S 741

2 40{ 007

25205
gtll

26 146

2 20S 00r
168 800

2 377 86t

1 23 554
I 095

132 d49

Baden -

0,6
0,3
0,6

0,5
0,4
0,5

0,5
0,5
0,6

0,9
0,5
0,s

0,9
0,4
0,9

122765
I 065

131 830

t07 025
t0 348

il7 373

t$ 459
r0 30?

116 766

tlt 221

ll 762
r22 983

169 764
I 930

179 6S4

1ll 872
1r 816

r 23 688

l71 328
I 975

t8t 303

a

b

c

1)a -ohno BrieIHht, b= Enofwht, c=ornEhl. Briefmhl. -2) CSIJ nur rn Bayern.

- 108 -

r67 636
l0 728

r78 3M

r66 r49
r0 683

r76 832

a

b
c

a

b

c

a

b

c

8

b

c



der Briefwähler und der Wähler insgesamt
kreisen 1972

Anzahl

Pfalz

Gültrgo Zwitstimm€n tür

sP0

48 03E

3 37t
51 40s

74 825
5 035

73 E60

44,8
39,2
u,r
37,2
32,8
36,S

43,8
36,0
43,r

32,0
33,2
32,r

50,8
14,5

50,3

28,6
21,1

28,5

41,7

33,1

4t, r

46,4
41,2

46,0

46,1

39,S

45,6

52,1

47,8
51,8

54,4
4S,6

54,0

55,3
51,7

55,1

46,4
3S,3

45,8

53,2
48,2

52,S

44,1

39,3
44,4

41,4
36,7
41,0

45,3
40,2
4,9

49,1

43,3
48,7

44,3
318
43,5

42,5

33,9
4t,6

42,8

38,4
42,5

44,{
38,9
44,0

76 601

6 454
83 055

73 502
6 045

79 547

45,9
50,3
46,2

57,0

58,9
57,1

48,t
53,7
48,6

51,9

55,2

51,7

38,3
42,7

38,6

65,4
65,4
65,4

5t,6
58,7

52,1

44,9
48,1

45,2

41,1

46.6
41,5

36,8
40,9
37,1

36,2
40,1

36,5

35,8
39,2
36,1

44,9
49,7
45,3

37,t
40,8
37,3

46,7

5t,0
47,0

48,6
52,1

48,8

45,6
40,3
45,S

37,2

38,0
3i,3

38,7
41,9
39,0

40,4
44,6
40,8

43,1

42,5
43,1

42,0

43,3
42,1

t4 5S0

I 216
15 866

6 808
794

7 602

l0 614
1 295

il 909

I 886
786

r0 672

6 302
552

6 854

7 848
i80

I 628

8,7
9,9
8,8

5,3
7,7
5,5

7,4
9,6
7,6

s,2
10,9

9,3

9,9
11,9,
t0,0

5,3
6,9
5,4

5,S

1,5

6,0

7,9
9,4
8,0

I t,9
12.7
I 1,9

9,5
9,8
9,5

1,7
9,0
7,8

7,6

8,0
7,1

7,4
g,s

7,6

7,6

9,6
7,7

6,8
8,1
6,9

8,7
1 0,1

8,8

8,0
9,6
8,1

12,6
17,1

12,9

16,0

2t,l
16,4

16,3

20,5

16,7

13,0
t7,6
13,3

12,6

16,8

12,8

gl7
64

98r

667
E2

its
938

85
r 023

1 003
5t

r 054

1 521
91

r 612

878
47

925

r 029
7l

1 100

r 23E

98

1 336

I 634
t07

I 741

2078
t54

2232

r 592
123

I 715

1 680
126

rm6
3 656

141

3 797

2 132
74

2206

1 748
r05

I 853

r(}44
t20

I 164

1 951
142

2 0s3

I 764
9E

r 862

0,5
0,5
0,5

0,5
0,5
0,5

0,7
0,6
0,1

0,9
0,7
0,s

't,0

0,9
t,0

0,7
0,6

0,1

0,8
0,7
0,8

0,7
0,7
0,7

1,0

0.8
0,9

1,6

1,4

1,6

1,7

1,3

1,7

1,2

l,l
1,2

1,3

1,1
't,3

2,2
1,4

2,1

1,8

1,0

1,7

1,3

t,0
1,3

433
43

476

240
23

263

424
52

476

23X
25

258

53t
43

514

260

24

2U
374
45

4t9

379
5l

430

682

59
741

463
40

503

389
38

427

147

45
792

517
48

565

724
36

760

417
18

435

323
23

346

62 505
4 867

61 372

34 369
2397

36 766

75 162

4 663
79 825

34r19
2 176

36 295

55 278
3 425

58 703

79 743

5 38r
85124

78 506
5 446

83 952

67 718
5 t6l

72879

68 594
7 255

75 853

62 199

3 990
66 r89

56 737

4 479
61 216

t4 640
| 253

15 893

57 748
4245

61 993

17 974
5 255

83 229

68 403
6 083

74 486

77 242
6 360

8lI 502

70 026

6 364
76 390

47 809
44t0

52 2lS

3E 429
3 435

4t 864

46 709
4 38r

5l 090

58 0r7
5 152

63 469

63 075
4 112

67 t87

56 583
3 962

60 545

65 r63
5 235

70 398

44 884
5 244

50 128

r3 645
l 230

14 875

t2 692
s63

l3 855

20226
1 730

21 956

r2 306
r 062

13 368

I 964
894

r0 E58

I 495
r 089

10584

I r53
770

I 923

1 858
112

I 970

72 197

5715
l7 972

59 892
4312

64 204

s0 333
4 852

95 185

54 rg5
3 056

51 251

8zil
680

I 934

55 475
3 688

59 163

1 000 103
07 E50

1 0G7 953

1 00, 003
83 270

I 000 339

r't 703
I 019

12722

111 326
16 113

193 /ßS

24 589
r 501

26 0r0

1,1

0,e
1,1

7 t36
6r3

7 149

Wtirttemberg

60 222
3 928

61 r50

47 124
3 607

50811

45 683
3 443

49 r32

t5 442
r 60s

l7 05r

41 231
4 318

45 555

4t 218
3 990

5t 208

18 075
2 408

20 483

72 596
3 817

76 4r3

73 146
4 219

77 365

22071
t 152

23 823

1 412
85

1 4r'7

t7 006
2 111

19 17'

'I 092
131

t 223

1,2

0,9
t,l
1,0
1,3

1,0

0,s
1,0

0,9

t,t
t,4
1,2

t,t
0,9
't,1

480
49

529

386
66

452

337
44

381

345
48

393

305
30

335

doru ntgr
cDU, CSU 2) F.D,P, SonstEe

DKP Im
% Anzshl % Anzshl % Anzahl % Anzrhl % Anzshl %

73 733

4 159

17 892

69 744
4 626

74370

20 908
I 800

22708

- 109 -

ud.
l{ r.

484
21

505

421
29

456

0,3
0,2
0,3

03
0,3
0,3

0,4
0,2
0,4

0,7
0,4
0,7

0,1
0,5
0,7

0,5
0,3
0,5

0,5
0,3
0,5

0,5
0,4
0,5

0.6

0,4
0,5

t2
t,l
1,2

1,4

0,9
1,3

0,6
0,7
0,7

0,9
0,7
(}B

1,7

1,0

1,7

1,4

0,7
1,4

l,l
0,8
1,0

0,8
0,5
0,8

I
2

3

4
5

6

7

I
s

t0
1'l

t2

514
33

ill
710

26

796

s90
48

1 038

618
23

64t

655
26

68t

859

41
906

952

4E
r 000

r 469
74

1 543

845
78

923

r 163

78

I 241

29t2
r05

3 037

I 715

56

1 711

t 425
82

r 507

1r433
880

t8 321

182
32

It4
585

52

637

578

51

635

1M2
80

I 522

I 340
55

r 395

l3
t4
t5

l6
t7
t8

1 6t5
1t4

1 729

!9
20

2l

22
23

24

25

26
27

28

2S

30

31

s2
33

34
35
36

31

38
39

10
41

42

43
u
15

46
41
48

49
50

51

0,6
0,4
0,6

0,5
0,5
0,5

0,5
0,5
0.5

0,8
0,8
0,8

(),E

0,5
0,8

52
53

54

55
56

57

58

59

60

6l
62

63

64
65
66



trd.
I'lr.

I
2

3

4

5

6

169 Lsonberg - Vaihingen

170 ttlurtrngen-Boblingen ...

111 Eslingon ...

172 Göppingen

173 Ulm....

174 Aalsn - Heidenhorm

'175 Schwähi$h Gmünd - Bscknang

176 Cnrlshsrm

l'l'l Wsiblingsn

178 Ksrlsruhe.

179 Mannherm I

180 Mannhatm ll

181 Herdolb8rg - Stadt . .

182 Pforzhcim - Karlsruhe' Land I

183 Bruchsl - Karlvuho' Lsnd ll

184 Herdslberg - Land - Sinshetm

185 Taubeöishofshetm

186 Konstanz.

187 Donau&hingsn

188 Waldsttut

189 Lorach-Müllherm ......

t0
11

t2

't3
't4

l5

l6
t1
t8

t9
20

2l

22

23

24

25

26

27

28

29

30

3!
32
33

34

35
36

31

38
39

40
4l
42

43
44
45

46

47

48

49

50

5l

52

53

54

55

56

51

58

59

60

6',|

62

63

a

b

c

a

b

c

a

b

a

b

c

I
b

c

a

b

c

a

b

c

a

b

1)6= ohne Brrefmhl, b- BrefEhl, c -€rnshl. Bflefwahl - 2) CSU nur rn BaYern

- 110 -

r l7 858
I 319

127 111

Wahlkrris Wahler
tnsgesmt

%

G.genstand
der

Nachretung I )

AnzahlNamol{r.

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Strmmen

ungültig gültig

Anzahl

Baden -

r59 477

I 853
r69 330

174 r48
I 648

183 796

1 696
37

I 733

1 381

25

1 406

1 58 096

I 828

r67 924

172 452

I 6lr
r82 063

0,9
0,3

0,8

1,0

0,4

0,s

0,7
0,4
0,6

0,9
0,3
0,8

0,8
0,5

0,8

1,1

0,3
1,0

t,0
0,3
t,0

t,0
0,3
1,0

0,s
0,3

0,9

0,8
0,9
0,9

0,8
0,6
0,8

0,8
0,8
0,8

139 710
I 028

148 738

r66 435

l0 051

176 486

920
36

956

87E

43

92r

r38 790

8 992
147 782

t3l 449

I 086
r39 535

I 125

28

1 ',t53

130 324
8 058

r38 382

107 982
8 137

ll6llg

107 104

I 094
1 t5 t98

164 679
r0 018

174 697

r60 002
I 621

r6s 623

I 756

33
r 789

r 591

30

I 621

1 137

2l
1 158

t 232
26

1 258

1 225
151

I 382

893

54

947

I l4l
80

I 221

I 409

5t
t 466

2 186

85

2 211

2448
46

2 4S4

1 427

54

1 481

I 333
3S

1 312

1 507
66

r 573

158 4ll
I 591

r68 002

107 948

6 641

r 14 589

137 68E

7 869
145 557

142 930
17 290

r60 220

1 13 r09
s 510

122 6 l9

r09 085

6 562

1ts 141

t38 920
7 895

146 8r5

r44 I 55

11 M7
l6l 602

I l4 002
I 564

r23 566

136 243
l0 587

146 830

125 4.90

ll 129

136 6r9

r 30 306

I 087
l3s 393

1 l9 365
I 385

128 750

r35 102

t0 507
145 603

1,1

0,5
t,'l

1,4

0,7
t,4

1,7

0,5
1,6

1,3

0,5
1,2

1,2

0,2
1,2

1,0

0,4
0,9

t,3
0,5
1,3

124 081

t1 072
t35 153

154 244
ll 404

165 648

t52 058
lt 3r9

163 377

143 587

s 386

152 973

l4l 139

I 340
I 50 479

r5l 75S

I 751

r60 510

I 902

40

1 942

149 857

87ll
158 568

1 603

t8
r 621

128 703

I 069
137 112

142&3
r3 259

155 902

14r 283

r0 l8l
151 464

r 879

48
1 927

r39 404
10 r33

149 537

104 518

8 586

113 104

103 t85
8 547

111't32

t4r 216

13 205

154 421

1,3

0,5
1,2

1,3

0,7
1,2

a

b

G

a

b

c

a

b

c

a

b

c

a

h

c

E

b

c



der Briefwähler und der Wdhler insgesamt
kreisen 1972

sP0

Anzahl

Württemberg

Zmitctimmen lur

65 944

3 864
69 808

65 3r6
3 362

68 678

41,1

33,3

41,6

3i,9
35,0
37,1

41,8

37,4
41,5

43,7

36,3
43,2

39,5
36,7

39,3

39,4

36,2
39,2

39,0
36,6
38,8

32,1

35,5

32,9

70 941

4 t8l
75 122

44,9
42,5

44,7

49,4
47,6
49,3

45,9
45,5
45,9

46,3

48,0
46,4

50,8

48,3
50,7

52,0
49,3

51,9

49,8
48,4
49,7

53,5
48,4

53,2

43,6
42,3

43,5

44,9
50,7

45,5

33,7

43,6

34,4

41,5
45,0

41,7

43,1

48,0
u,1

53,7

52,5

53,6

55,8
53,1

55,6

45,2

47,4

45,4

r9 687
1 677

21 364

19 6{B
I 549

21 r53

t5 841

I 441

17 282

il 876
r 203

t3 079

I 349
1 't33

10 482

12791
| 365

't4 t56

r6000
I 34t

t7 341

l2 709
989

13 698

l8 514
I 379

ls 893

13 491

I 425
l4 9t6

13 574
r 069

14 643

r2 434
I 352

13 786

12,5

17,1

12,7

I 524
106

I 630

1,0

l,l
1,0

218
34

312

63 697
4 092

67 789

56 S23

2927
59 850

60 310

3 865
64 r75

42254
2 968

45 262

54 452

3 907
58 359

85 197

4 517
89 774

57 962
3 366

61 328

64 846

3 623
68 469

6t 743

3 5t2
65 255

85 649
4 937

90 586

78 863
4 642

83 505

57 765

3 212
60 977

42,0

39,0
41,9

57 E97

3 069
60 966

59 968
3 327

63 2S5

42,8

34,0
41,8

57,4
45,8

56,5

47,3

41,2

46,8

44,4
37,1

43,8

41,5

35,1

4t,0

38,6

34,0
38,3

39,9
36,9
39,7

31,5
29,7

31,4

78 377
5 464

83 841

3i,3
34,7
37,1

73 211

6 348
79 565

74 800
5 321

80 r2r

57 566
4 540

62 106

53 265
4 418

57 683

36,4
33,r
36,r

34,5

32,3
u,4

42,1

36,4
42,2

8,7
14,0

I,t
7,8

13,6

8,1

r 393
g3

1 486

11,4

r6,1
11,6

1 1,4

16,0

11,7

9,r
14,9

9,5

t0,1
14,0

10,3

I t,8
14,9

12,0

r3,4
17,5

13,1

I t,r
t4,t
1 t,4

7,5

9,2
7,6

I 0,1

12,7

r0,3

10,6

13,5

10,8

2 335
123

2 458

I 290

93

I 383

I 2',t5

63

1 278

r 009
86

I 095

I 602
136

I 738

l 583
r16

l 69S

1 712
r53

r 865

1 774
12?

r 8s6

1 931

101

2032

1 768
g7

r 865

1 348
57

r 405

1 392
r56

r 548

r 485
104

1 589

1 124

88

1 212

1,4

1,3

1,4

0,9

1,0

0,9

0,9

0,8
0,9

0,s
1,1

1,0

0,8

0,9
0,9

t,t
1,0

l,l
2,0
1,2

l,s

1,0

1,2

1,0

1,3

1,2
't,3

1,4

1,4

1,4

238

23

251

340
40

380

3t5
42

357

35 323

2 358
37 681

115

34

20s

299

47

346

293
45

338

181

26

201

253

38

29r

390
67

457

721
76

803

454
46

500

422

57

479

473

65
5/U

276
28

304

211
32

303

370
66

436

2S0

4l
33r

274

29

303

318
26

344

48,5

51,3
48,7

53,2
55,0
53,3

49,9
4S,7

49,S

60,9
60,2
60,9

I 805
96

1 901

2 151

82

2?33

I 309
94

1 403

61 169

5 879

67 048

64 169

I 760
72929

15 802
2 438

l8 240

r 790
213

2 003

64 966
4 354

69 320

38 073
4 146

42 219

I 468
874

I 342

63 8i4
432't

68 20r

56 028
4 132

60 760

l3 6t7
I 332

l4 949

55 042
4 t09

59 t51

54 231

5 318
59 549

13 096
1 492

14 588

s,9
16,1

r0,4

8,9
13,3

9,2

8,6

13,5

9,0

1,2

1,1

1,2

1,4

1,4

1,4

1,0

1,2

1,0

l,l
1,0

1,1

63 057

3 969
67 026

73 736
5 803

79 539

8,9
12,6

9,r

6,8

s,9
7,0

g,r

12,3

9,2

6,6
9,5
6,1

1,2
't,1

1,2

1,4

l,l
1,4

1,2

t,'l
t,2

54 517

3 178

57 695

75 il8
5 135

80 253

I 573

926
r0499

59 758
3 214

62572

74757
4 331

79 088

40 543

2 683

43 232

8 435
859

I 294

t,0
0,6
r,0

208
16

224

52 687

4 580

51 261

51,8

48,r
5t,5

r3 920
2 121

16 041

50 685
3 356

54 041

35 646
2761

38 407

I 849
r 158

r0 007

l,l
1,0

t,1

I 623
t05

1 128

-'t11 -

daruntsr
cDu, csu 2) F D.P. Sonstrgr

DKP NPO

Yo Anzahl v. Anähl % Anzahl % Atrz8hl % Anzahl %

50 337

3 390
53 127

12 633
1 406

r4 039

10,7

r 5,1

It,0

1,4

1,1

1,4

ttd.
I{r.

979
37

r 0t6

I 569

63

I 632

I 400
44

1 444

I 855
5l

1 906

928
43

971

I 243
ll9

1 362

815

55

870

I 050
66

Iil6
1 208

78

I 286

| 133

46

I 179

1 086
5g

1 t45

r 815
67

r 882

836

39

875

E87

32

919

r 391

56

1 447

I 064
27

I 09r

i19
39

758

I l4t
60

r 20r

0,7
0,6
0,7

l,l
0,7
1,0

0,6
0,4
0,6

0,1

0,4
0,7

0,7
0,5
0,1

0,6
0,4

0,6

0,9
0,5
0,9

1,1

0,8
1,1

0,1
0,5
0,7

0,9
0,7
0,9

0,1
0,6
0,7

0,8
0,6

0,8

t,0
0,7
1,0

0,7
0,4

0,7

1,1

0,7
I,l
0,9
0,6

0,9

0,8
0,3
0,8

0,6
0,4
0,6

0,1
0,4
0,7

0,7
0,5
0,7

!,0
0,6
0,9

I
2

3

4
5

6

1

8
I

10

lt
t2

755

42

797

l3
14

l5

l6
t1
IE

l9
20

21

22

23

24

25

26

21

28

29

30

31

32
33

34
35

36

37

38
39

40

4l
42

43

44
45

46
47
48

49
50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l
62

63

837

57

894

946
43

989



Wahlkrsis Wahler
rnsgosamt

%Anzahl

Gsgsnstand
der

Nachreiung 1)
Nr. Nsme

Lfd.
ilr.

5. Stimmabgabe der Wähler ohne Briefwähler,
nach Wahl

Stimmon

un$iltig 0ültiS

Anzohl

Baden

4
5

6

7

I
I

lS0 Frorburg

l9l Emmsndingsn - Wolfoch

192 otlenburg

1S3 Rastatt

Rütlingsn

Calw

ßottwil

Bsling€n

Bihs6ch

Rsvon$uß

Lrnd int0[rmt

Altöning

Füßtsnlsldhruck

I ngolstrdt

Mi€sbsch

Münch8n. Mitts . ..

lrümhon - Nord

München - 0st

Münchsn.Sud

Münchon - W€§t

lrinchsn. Land

148 206
I 655

r57 861

145 473
I 601

r55 074

r57 669
r2 r80

169 84S

22gt
49

2 340

155 37E

r2 r3r
167 50S

169 314

10 750

1m 094

r43 138

l0 279

153 4t7

l4t 666

10232
r51 898

r42 357
r3 652

r56 0lg

r00 304
6 948

107 252

r 535

lm
I 644

1 510
24

l 53{

2 733

54

2 181

l 4t5
45

I 460

1 472
41

t 5r9

1 35',1

38

r 389

I 627
39

I 566

r 439
34

I 473

5it 126

1 126
54 852

I 281
46

1 327

I 245
25

I 210

I 522
50

1 512

r 682
48

I 730

l,t
0,8
t,t

1,5

0,3
1,4

1,8

0,6
1,8

1,5

0,4
t,4

0,8
0,4
0,8

1,0

0,5
1,0

1,2

0,5
1,2

t,0
0,4
't,0

t,l
0,4
1,0

l,z
0,4
1,2

t40 832
13 543

154 375

98 7S4

6 924
r05 718

t0
ll
t2

t3
1{
t5

l6
1't
18

I
b

c

I
b

c

t94

t95

196

197

t98

139

t6tt

t0g

200

20r

2t2

203

2U

205

206

207

208

209

170 759
t0 795

r81 554

I l2 180

7 278
I 19 458

t9
20

2l

22

23

21

25

26

n
28

29

30

3l
32

33

34

35
E6

37

38

39

40
4l
42

43

4
45

46

41

4E

49

50
5l

52

53

54

55

56

51

58

59

60

6l
62
63

r10 829
7 244

1 18 069

a

b

C

0

b

c

162 66r
s 088

l71 74S

135 161

I 226
r44 387

81 374
12 252
93 626

161 034
I 049

r 70 083

133 722
I r92

r42 9'r4

165 531

13 981

179 s',t2

146 213
17 404

r63 517

5 01{ 104
362 

'Sl5 376 085

124 121
1t 327

r35 450

r66 083
tl 775

177 858

r50 256
12 137

162 393

Bay

2021
43

2 0i6

163 504

13 S32

r77 436

4 061 06t
30r 00E

5 322 133

1,1

0,5
i,0

I
b

c

a

b

c

1,0

0,4
t,0

0,7
0,2
0,7

1,0

0,4
t,0

0,7
0,2
0,6

0,6
0,3
0,5

0,6
0,3
0,5

0,5
0,r
0,5

0,5
0,4
0,5

0,6
0,3
0,5

0,9
0,3
0,9

122842
ll 281

t34 123

164 838

11 750

176 588

148 734
r2 087

t60 821

145 25t
t7 36S

162 620

80 917
12219
s3 136

tß 421

l5 014
r63 435

962
35

997

451

33

490

824
49

873

7il
l8

772

121

76

803

122
3S

76r

147 597

r4 965
r52 562

139 249

15 403
r54 652

r 59 600
r7 039

176 639

a

b

a

b

c

E

b

c

140 003
15 421

t55 424

160 327

17 115

117 442

t2s 459
't3 700

143 r59

180 523

14 307

ls4 830

128 737
r3 661

r42 398

1l a - ohN Bfl€fßhl, b - BilefEhl, c'€rnshl. Brr€fMhl. - 2l CSU nur rn Bayern'

-112-

17E 84r
t4 259

r93 100

E

b

c

E

b

c

a

b

c

I
2

3

a

b

c

a

b

G



der Briefwähler und der Wähler insgesamt

kreiscn 1972

Anzahl

Württemberg

55 r89
4 560

59 749

20 387
2 565

22952

r 2t3
124

r 337

Zmi$timmsn fül

Ltd.
ilr,sP0

0,9
0,9

0,s

64 043
6 2S1

70 337

35 967

2325
38 292

39,2
33,7

38,7

36,4
33,6
36,2

37,9
34,4
37,1

34,1

31,9
34,5

38,0
36,3
37,9

45,5
46,5
45,6

54,2
53,8
54,2

52,9

5t,8
52,8

51,7

55,4
57,5

43,6
44,1

49,3

52,6
48,9
52,4

57,6
54,8
57,4

6t,5
55,5

61,2

8 r77
820

I 9S7

il 3S4

I 204
12 598

r0 056
1 397

r1 453

t4,5
18,9

14,9

8,3
I t,8
8,5

7,8

12,5

8,1

6,5
I 1,5

6,8

I 481

6l
I 542

0,5
0,4
0,5

0,7
0,4
0,6

1,0

0,6
t,0

0,8
0,7
0,8

0p
0,5
0,8

0,8
0,8
0,8

0,1
0,5
0,7

0,1
0,6
0,7

0,5
0,3
0,5

0,5
0,
0,5

0,0
0,6
0,8

0,7
0,7
0,7

0,6
0,5
0,6

0,1
0,5
0,7

0,5
0,4
0,5

0,5
0,4
0,5

0,6
0,6
0,5

0,5
0,4
0,s

0,5
0,4
0,5

0,5
0,3
0,5

0,6
0,1
0,6

862
79

91r

793

11

870

420
52

112

708

57

765

792

64

856

643
45

688

679
52

,3t

65S

25

684

8't8
37

855

69S

2S

nt
845

5S

904

0,2
0,4
0,3

0,3
0,3
0,3

0,3
0,5
0,3

0,2
0,4
0,2

0,3
(}T
0,3

0,2
0,2
0,2

0,2
0,1
0,2

0,2
0,4
0,2

0,1

0,3
0,2

0,2
0,3
0,2

0,2
0,4
0,2

337
54

39!

27E
22

3m

38r
45

426

332
43

375

478
48

526

294
21

3r8

2ß
28

251

294
3S

333

rs3
32

226

0,7
0,8
0,7

0,8
0,9
0,8

1,1

1,1

1,1

I
2

3

1
5

6

76 887
4 969

8l 856

53 8S5

3 864
57 759

89 657

6 715
96 372

64 270
3 E98

68 t68

l 055
5l

1 t06

t,l
0,7

1,0

2021
124

2 t45

t,1
t,3
t,4

55 171

3 304
58 475

52 t29
3 620

55 749

53 5S5

3 728
57 323

84 039
1744

88 783

74 518
5 00r

79 519

93 0t7
5 026

1 (lil 013

t05 034
E 29S

I 13 333

9t 540
7 626

s9 166

32 744
6 455

39 r99

9? 694
7 939

105 633

l8 887

I 985
20872

I ?70

t55
I 925

2 148
123

2211

1 169
59

r 528

I 134

78

I 212',

r t88
52

1 240

l 065
64

I t29

I 024
75

r 099

1 287
86

I 373

824
9l

9r5

t0
il
12

11,2

18,5

1 t,6

9,5
t4,6
9,8

1,1
't,3

l,l
1,3

t,l
t,3

1,1

t,t
t,l
l,t
t,l
t,l

13

14

t5

36,8
35,4
36,7

v,2
32,3

34,1

63 826
3 967

67 793

7 873
856

I 129

7,1,

I 1,8

7,4

13463
I 495

14 958

6 000
8r8

6 818

14 083
r 558

15641

1 556
't16

1 612

l6
17

IE

r9
20

21

22

23
24

25

26

21

28

29

30

3t
32
33

3rl

35

36

37
38

39

40
4t
42

43
44
45

46
41
48

49
50

5l

52

53

54

55

56

57

58

59

60

6l
62
63

37 949
2 339

40 288

18 218

2 805
51 023

2S,9

3t,0
30,0

r2 053
1 1I3

r3 r66

1,1

1,2

1,1

I t8r
78

I 259

| 746

t05
I 85t

1 293
121

I 414

I 107

lß
1 216

1 420
98

I 518

I 5t5
r58

'I 673

I 541

160

I 701

t 124
l0s

r 533

280
39

319

1,5
t2,3

1,1

4,5
8,9
4,8

eln

n,2
25,1

23,4

28,5

28,0
28,4

30,1

35,3
38,9

35,3

28,1

34,6

48,2
33,4
46,2

51,8

40,1

50,7

43,3
37,3
48,t

48,7
38,8
41,8

41,2

36,2
16,2

36,7

32,6
36,4

31 065
2 30S

33 374

95 672
5 S94

10r 656

71,5
65,2
71,1

46 530
3 904

50 434

t 04t 805
, 12r 36/t
2 080 100

2411 1A7

1110,,3
2 648 Ero

985
11

r 056

t0 647
I 608

12255

6,5
I 1,5

6,9

192102
52 130

5it4 832

9,9
14,4
t0,2

65 304
3 028

60 322

61,2
59,6
63,9

40,t
45,2
{9,8

11 800
1 4ES

13 289

t8 8r3
1 93'

40 580

35 19t
3 18S

38 380

82234
7 401

89 635

4 310
582

4 892

3,5
5,2
3,8

7,3
10,2

7,5

3,6
5,r
3,1

9,4
12,6

9,8

10,4
12,8

10,7

9,2
r 3,8
s,6

10,2

13,0

10,4

I 1,0

12,9

lt,2

28,6
28,3
28,6

17,4
33,5
37,1

66,9
65,6
66,8

54,4
55,5
545

61,5
63,r
6t,7

54,4
58,0
54,8

40,5
52,8
42,1

38,0
45,r
38,6

39,6
48,9
40,5

39,3
41,4

40,0

4t,8
50,r
42,6

148

18

r65

223
l4

237

374
l3

387

241
26

261

292
43

335

533
4l

574

464
4

508

53S

63

602

382
35

411

25r
.35

286

0,t
0,2
0,1

0,1

0,r
0,r

0,s
t,0
0,9

0,9
0,8
0,s

61 642
3 935

55 577

89 724
6 519

96 243

12052
I 198

13 250

50 236

3 749
54 045

33,8
31,0
33,6

51 295
4 981

56 276

73 066
r0 070
89 136

r3 705
2 189

r5 894

1 185

129
I 314

38 967
4 086

ß 053

I 399
I 568
g 967

80?
il0
917

,6 433
5 999

82432

56 043
6 744

G2 787

t3 606
2 064

l5 670

5 37t
6t4

5 965

I 527
s8

'I 625

1,0

0,8
1,0

0,3
0,1

0,2

0,1

0,r
0,2

68 6t4
5 740

74 354

55 r43
7 537

62 680

14 166

I 995
16 t6t

1 326
l3l

I 457

71 118
6 606

84 384

62 659
8 0E0

70 739

tl 621
2 r93

r9 815

60 805
4 947

65 752

53 766
6 848

60 614

r2 973
1 

'62l4 735

t0,l
r2,9
r0,3

I 193

104

1ß1

0,8
0,7
0,8

1,0

0,9
1,0

1,0

l,l
t,0

1,0

0,9
0,9

1,0

0,9

1,0

0,9
0,8
0,s

0,8
0,8
0,8

0,4
0,4
0,4

0,4
0,3
0,4

0,3
0,3
0,3

0,3
0,4
0,3

0,3
0,3
0,3

0,r
0,2
0,1

1 0t7
59

1 0?6

drruntor

1{P0cDU, CSU 2l F.D.P. Soniti0o DKP

x96 Anzohl % An28hl % Anzshl % Anzrhl Anz!hl

65 640
4 653

?0 293

54,6
55,7

54,1

7,9
t0,s
8,r

-113-



Lrd.
ilr.

2lO Rosnhsim
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221

263
17

280

tE3
t6

rs9

211
l9

230

243
55

298

724
82

806

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0,2

0,1

0,1

0,1

0,2
0,2
0,2

0,2
0,2
0.2

0,2
0,3
0,2

0,2
0,3
0,2

0,7
0,5
0,7

0,6
0,6
0,6

0,6
0,6
0,6

0,6
0,5
0,6

1,0

0,6
(!B

0,5
0,4
0,5

0,8
0,5
(l,E

0,8
0,8
0,8

0,6
0,5
0,6

I
2

3

57 436
4274

61 710

36 625
3 r34

39 759

43 406
3 634

47 040

48 30r
4 105

52 406

13123
7 238

80 961

6 870
895

7 765

7 t81

900
I 08r

6 735

779
7 5r4

r 0t8
97

Iil5
t t23

106
1 229

I 765
I 563

r0 428

i6 096
, 546

83 642

81 774
7 171

94 945

88 211

I 648
96 859

69 512
r0 902
80 414

67 5/t7
6 60r

,4 t48

85 226
1 251

92 471

79 3S0

6 r97
85 687

55 0E9
4 894

59 983

6 t28
898

7 026

I 745
r 023
9 768

6 06t
607

6 668

5 174

7ts
5 0s3

1 342
835

I 237

t0 701

l 818
r2 519

7 t89
555

1 144

s 89r
840

10 73t

I 177

t04
I 281

I 095
t60

r 255

1 7t6
t13

I 82S

1 3r9
r0r

r 480

r 190

83

1 273

1 239
u

I 321

1 153

164

I 3,l7

r 855
86

1 941

t0 r54
640

tl 304

I 268
69

r 337

857
14

931

764
12

836

812
67

879

1
5

6

7

I
I

l 625
103

1 728

hnd

54 941

5 910
m 851

7t t87
4 537

75124

18 482
3 314

51 826

63 172
1 752

68224

66 486
4 565

7t 05t

63 
'943 587

67 38r

42 360
3 087

45 447

80 333
5 752

86 085

11 030
3 034

44 064

t,l
t,l
t,l

0,2
0,1

0,2

0,2
0,2
0,2

1ml
67

r 268

I 08/t
,5

I t59

I 75t
14

r 82E

r r88
82

t 270

r 245
62

I 307

I 035
39

I 074

5 3r5
214

5 tag

0,9
0,1
0.9

t9
20

2l

22
23

24

25
26

21

2E
29
30

31

32
33

34
35
36

37

38
3S

40
4l
42

43
44
45

46

47
48

49
50

51

52

5:l
54

55

56

57

0,1

0,2
0,r

971

57

r 028

0,7
0,5
0,7

42iü
30m

45 516

98 937
7 207

t06 l4/t

7 369

873

8 248

2 093
106

2 r99

0,1

0,2
0,t

1,2

0,7
1,1

823
57

EE()

796

80

076

936
40

976

0,6
OA

0,6

46,3
33,6
it5,8

709

37

746

0,9
0,1
0.9

0,9
0,8
0,9

1,4

0,9
1,4

0,7
0,s
0,7

t,0
0,9
t,0

1,9

t,5
t,9

t,8
t,3
t,8

1,3

0,9
1,3

1A
't,0

1,4

5,0
E,6

0,1

6,8
1,6
6,9

5,5
8,4
5,7

53 597

5712
59 369

s2 756
r0696

r03 452

4,9
7,8
5,r

6,8
9,9
1,1

2 t02 ,{E
r80 301

2 {83 r30

3 290 903
315220

3 615 r83

351 r82
ßt72

ilo 55{

01 0r4
4 t43

06 9r7

12 393
1 211

13 60,

{a ß,
3 003

4r lr|0

0,2
0,3
0,2

0,2
0,2
0,2

0,5
0,4
0,5

0,,
O,E

0,1

66 514
3 930

70 444

67 865
4 836

12701

40,8
45,7

41,2

11 259
48/,2

52 r0r

r3 325
1 49t

r4816

t0,5
13,2

10,8

2 397
112

2 569

1 082
75

I t57

56 434
5 296

61 730

s 15r
825

I 976

2 419
13E

2557

66 943
5 182

72125

7 679
816

I 495

55 606
5 4t0

,1 0t6

5,1

5,6
5,1

2 030
l0l

2 t3t

1 003
50

1 053

50,2
12,2

49,5

49,4
42,2
48,9

4t,1
3S,3

46,5

50,3
45,1

49,9

0,9
0,7
0,6

ll,E
0,6
0,6

0,5
0,4
0,5

0,7
0,5
0,7

7,3
1,8
7,4

1,O

8,6
1,1

8,1

1 t,1
8,4

42,0

48,9
42,5

41,7

53,6
48,1

46,4
54,1

46,9

43,0
48,8
43,4

44,6
48,3
44,S

I 016
64

r 14tl

0,9
0,6
0,9

0,7
0,4
0,1

0,7
0,4
0,6

0,7
0,5
0,7

0,8
0,5
0,e

2 053
t43

2 196

1,5

1,3

1,5

983
7S

1 062

0,1
0,7
0,7

971

51

1 022

328 131

2t Ero
34S e01

At 33r
25624

316 056

41 235
4521

51 
'62

1,6
1,2
1,6

0,7
0,6
0,7

0,3
0,4
0,3

0,s
0,s
0,9

{ 053
3tE

5 r58

ohne Berlin

3Ur n24
25 5E5

348 5?S

-117-

daruntsr
cDU, CSt 2) F.0.P. Sonstrge

OKP NPO

% Anz!hl % Anähl % Anzahl % Anzlhl Anähl

16 t0r 317
I 073 852

17 175 t69

t5 495 261

I 3m 759
t6 806 020

2 82S 266
300 116

3 129 S82

t02 s36
10 955

113 891

105 566
11 8S9

207 465

58

59

60



6. Stimnubgabe in den Ländern 1972 nach Gemeindegrößenklassen

Gomsindon
mit., brsuntsr
. Ernwohmrn

Zwaitstimmen I

davon für

6,6

6,9

7,9

8,6

8,4

9,5
't0,4

8,2

darunter

0,8 519 521

0,8 63t 322

0,1 r 392 675

0,6 604 738

0,6 269 826

0,6 448 652

0,6 453 344

0,7 4 320 078

221 349

293 062

646 345

307 369

r4l 550

233 174

246 808

2 089 657

259 638

290 526

525 570

241 085

103 561

169 507
' 156 359

t 846 246

34 163

43 320

r 10 649

52 062

22 573

42 835

47 055

352 663

4 365 0,8

4414 0,7

't0 l't 1 0,7

4222 0,7

2 142 0,8

3 136 0,7

3 122 0,7

31 512 0,7

3 068 0,2

686 0,1

806 0,1

2 272 0,2

I157 0,2

714 0,3

995 0,2

1 342 0,3

7 572 0,2

NPO

I 670 0,7

1 030 0,6

2407 0,5

963 0,5

444 0,3

| 411 0,5

7 90t 0,5

3 439 0,7

3 365 0,5

1 202 0,5

2811 0,5

1 25S 0,5

r 948 0,4

1 560 0,3

21 584 0,5

%

Schleswig - Holstein

unter I 000

r000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - 100000

200 000 und m8hr

hsgsmt,....

200 000 und nghl

215 717

202732

565 157

242079

r 75 249

378 243

I 030 177

598 149

740 043

I 650 464

122 126

326522

539 r43

550 068

5 126 815

235 053

170 640

474 603

202 694

146 55t

317 801

t5A', A2

523 671

636 253

I 403 100

608 64t

271 t22
45r 505

456 042

4 350 734

1 866 0,8

r 280 0,8

2 364 0,6

1 203 0,6

880 0,6

2057 0,6

10 250 0,7

94 397 40,5

78 537 46,4

2264ß7 48,0

101 371 50,3

78 013 53,6

114781 55,4

753 572 4S,0

121 929 52,3

76 935 45,4

201 099 42,6

79 345 39,4

53 291 36,6

'nl 734 35,4

6tt4 333 41,9

233 r87

169 360

471 639

201 49l
145 671

315 744

1 537 092

14 745 6,3

12512 7,4
.40 535 8,6

l9 172 9,5

13 533 9,3

26 730 8,5

121221 8,3

2 l't6 0,9

r 376 0,8

3 538 0,8

1 603 0,8

834 0,6

2 493 0,8

11 S60 0,8

309 0,r

236 0,1

837 0,2

526 0,3

3r7 0,2

843 0,3

Hamburg

I t34S61' r154058 5421 0,5 1148637 633r37 55,r 377561 32,9 125S49 fi,o 11990 t,0 6470 0.6 4263 0,rt

Niedersachsen

untor I 000

1000- 3000

3 000 - 20 000

20000 - 50000

50000 - 100000

100000 - 200000

200 000 und mehr

4 r50

4 931

r0 425

3 903

r 696

2 853

2 698

30 666

42,6

46,4

46,4

50,8

52,5

52,0

54,4

la,4

50,0

45,0

44,9

39,9

38,4

37,8

34,5

42,7

untsr I 000

r000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - r00000

r00000 - 200000

200 000 und mehr

lmlosm

100000 - 200000

200 000 und mehr

lft06nl .....

lnsgßmt

untor I 000

r000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - s0 000

50000 - 100000

r00000 - 200000

200 000 und mshr

Itrsg$mt.....

unter I 000

1000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - 100000

100000 - 200000

ln{6mt.....

r05 531

435 397

540 928

86 794

369 579

456 3r3

Bremen

86 248 51 584 59,8

366863 2',t4779 58,5

453 il t 260 363 58,8

25 75r 29,9

r06 610 2s,1

132361 29,2

55 r59 59,4

r42 958 53,3

s77 230 50,r

88248i 42,2

526 812 37,1

372 335 36,3

l r54546 34,8

4 ltl 520 40,5

I 014 9,3

40 898 1r,1

48 9r2 10,8

4 662 5,0

15 804 5,9

132 532 6,8

157 300 7,5

106 107 7,5

8l 484 8,1

279 501 8,4

7173!r0 1,7

5 439 8,0

20 498 i,9
142 908 8,9

38463 ll,0
r8 030 1 0,3

l9 373 12,5

81 963 r2,3

326 680 10,0

t07 067

308 946

2 279 628

2 449 515
't 677 368

I t96 674

3 973 608

11 SS2 806

i8 696

297 987

r 853 935

408 737

205 807

184 802

8l I 140

3 841 t04

527 498

522 814

663 lr3
246 956

184 078

479 231

93 518

270 384

r 964 965

2 103 920

1 430 27t

I 016493

3 340 163

10 21 S 
'14

459 495

45r 988

562 463

206 994

154 7',t5

398 61 I

2234266

Hessen

33917

128 101

789 184

161 714

79 212

78 000

328 909

I 5gg 037

27 493 40,7

r08 196 41,7

657 359 40,9

144218 41,4

75344 43,2

55 885 36,1

246211 31,1

't 314716 40,2

78t 1,2

24t6 0,9

16 047 1,0

3 764 1,r

I 992 r,1

I 5S4 ',r,0

7 264 r,r

33 870 1,0

196 0,3

671 0,3

5 5S0 0,3

1 477 0,4

723 0,4

640 0,4

2802 0,4

12 099 0,4

731

2 12't

14 8t9

14 407

I 718

6 567

20250

67 6t9

57t 0,6

r 582 0,6

|t 875 0,6

14 464 0,7

ll 460 0,8

I 241 0,9

27 225 0,8

546 0,6

2716 0,7

3262 0,'

421

2 599

3 026

0,5

8,7

0,7

432 0,5

r 73t 0,5

2 163 0,5

366 0,4

978 0,4

6 823 0,3

7 590 0,4

5 353 0,4

3 548 0,4

r0 534 0,3

35 192 0,3

544 0,8

1572 0,6

I 024 0,6

r 965 0,6

r 081 0,6

710 0,5

3 829 0,6

18 785 0,6

Nordrhein - Westfalen

0,8 92787 32 395 34,9

0,8 268257 107 913 40,2

0,8 r 950 146 828 509 42,5

0,7 2 089 51 3 r 035 269 49,5

0,6 1 421 553 771 174 54,7

0,6 1 00s 926 546 866 54,1

0,6 3 3rg 913 I 858 641 56,0

0,, 10 152 095 5 186 767 5l,l

899 r,0

4 576 1,2

5 475 1,2

156 0,2

447 0,2

3 843 0,2

5 398 0,3

5 130 0,4

4922 0,5

14223 0,4

76 418 0,8 34 1t9 0,3

68 249

261 492

1 615 883

350 157

175 693

155 937

668 604

3 297 015

0,9

0,9

0,7

0,6

0,6

0,1

0,6

0,1

67 630

25S 231

r 605 508

348 165

174 578

154 852

664 347

3 274 311

619

2 261

11 375

r 992

1 115

l 085

4 257

22?0ß

6 289

6 0r6

6 183

2 005

1 402

3 3r0

25205

50,2

49,4

49,2

46,4

45,4

50,4

49,5

48,8

1,4

1,3

1,r

1,0

0,9

0,8

t,r

1,2

t,'l
1,0
't,1

1,5

1,1

1,t

453 206

445 972

556 280

204 989

153313

395 301

Rheinland- Pfalz

r80 044 39,7

191 583 43,0

252 206 45,3

99 925 48,7

78 9l 5 51,5

197 430 49,9

232 r88 5r,2

218 425 4S,0

2s4296 45,7

85 557 41,7

59 605 38,9

156 992 39,7

1 007 063 45,6

35 673 7,9

31 201 1,0

44 343 8,0

17 rS2 8,4

12 560 8,2

36 351 S,2

rrr 325 8,0

'r r8l 0,3

1027 0,2

r 567 0,3

78r 0,4

749 0,5

1 831 0,5

7 136 0,3

4 120 0,S

3 730 0,8

3 868 0,7

1 534 0,1

1 484 1,0

2 697 0,7

2 623 690 2 209 061 r 000 103 45,3

ins-
gesml

sP0 cD u, csu 2) F.D.P. Sonstpe
OKP

Wahl-
bBrechtigto

Wahler l)
Ungültigo
Zwtt-

stimmen I I

Anzahl % AnzahlAnzahl % Anzahl % Anzshl oÄ Anzahl % Anzahl %

1 ) Ohne Srrmmen der BrrGfwahler. - 2) CSU nur rn BaYern

-118-

5 30r

4 757

5 435

2 315

2233
4 528

24 56S 17 433 0,8



6. Stimmabgabe in den Landern 1972 nach Gemeindegrößenklassen

Gultrg€ Zwoitstimmen 1

davon lur
Gem€indsn

mit...bisunter
.,. Ernwohnsrn

dsruntor

%

urtor I 000

1000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - 100000

100000 - 200000

200 000 und meht

349 130

828 r94

2 296 340

840 580

567 543

263 324

81 5 603

5 360 
't4

7S4 964

r 430 510

2 557 633

523 256

437 188

248 360

1 383 235

, 375 1/t6

296 159

704 819

I 950 786

706 843

474 068

213 747

667 772

5 0t4 1S4

585 484

r 205 045

2 097 644

424 281

353 6i0
r97 239

r r14 052

6 077 415

4 033

s 586

22345

7 102

3 663

1 8t7

4 580

53 126

I 651

15 60r

21 567

3 645

2 951

l 460

6 576

60 451

538 0,2

1 338 0,2

3 917 0,2

1 670 0,2

l't75 0,2

601 0,3

2 561 0,4

11 800 02

2118 0,9

5 gr4 0J
15 347 0,8

5 662 0,8

3l14 0,7

I 414 0,7

4 414 0,7

38 643 0,0

1,4

1,4

1,1

t,0

0,8

0,s

0,7

1,1

3 510

1 971

21 l?t
I 027

4 861

2279

7 619

1,2

l,t
1,1

l,l
t,0

1,1

't, t

t,1

Baden - Württemberg

292126 12840 24,9

695 233 226 125 32,5

l 928 44t 744 201 38,6

699 741 288 515 41,2

470 405 202 480 43,0

21 1 930 94 01 2 44,4

663 r92 3r3 632 47,3

4 S61 068 r o/il 805 3g,l 2411 167 49,8 492 702 S,9 55 3S4

195 180 66,8

406 rs8 58,4

980 880 50,S

332 375 47,5

209 489 44,5

86 0i2 40,6

260 973 39,4

20 596 7,1

54 933 7,9

r82 239 9,5

,0 824 to,l
53 575 11,4

29 567 14,0

80 968 12,2

untet I 000

1000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - r00000

100000 - 200000

200 000 und mshr

lG[Ent

lnq6mt

unlor 'l 000

1000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

r00000 - 200000

lnsgEmt.....

untsr I 000

1000 - 3000

3 000 - 20 000

20 000 - 50 000

50000 - 100000

r00000 - 200000

200 0U) und mehr

ln{änt..,..

54 146

't45 403

324341

l8l 983

91 732

79' 605

2 785 367

4 4i6 629

l2 lg06rt
5 615 232

3 573 755

3 487 040

I 317 668

41 il46 302

948 2,0

2 330 1,8

4 344 1,5

2l0l 1,4

880 1,2

Saarland

20249

58 il6
133 896

78 436

37 434

320 131

6t 074

648 1,4

l i38 1,4

4 230 r,5

2770 1,8

l 368 1,8

24 056 r,0

35 251 0,9

s2 178 0,9

41 642 0,9

21 439 0,9

25 507 1,0

76 951 1,0

x2i024 0.9

225 0,5

711 0,6

r 898 0,7

I 394 0,9

559 0,8

4 245 0,2

7 006 0,2

23 488 0,2

t3 lg7 0,3

I 646 0,3

r0 578 0,4

34 776 0,4

102 936 0,3

390 0,8

812 0,1

2 138 0,8

r 259 0,8

7t6 1,0

5 3r5 0,8

18 709 0,8

26 001 0,7

61 590 0,6

25 t39 0,5

t5 537 0,5

13 275 0,5

35 315 0,4

1S5 566 0,6

Bayern

r,3 676 833 161 365 23,8 484 061 71,5

1,3 r 189444 37r 978 3r,3 758303 63,8

1,0 2076077 796596 38,4 1 143360 55,1

0,9 420636 114020 41,4 217464 51,7

0,8 350 719 157 695 45,0 164 401 46,9

0,7 195779 87890 44,9 92127 47,4

0,6 r 107476 553201 50,0 439647 39,7

r,0 6 016 964 2 302 745 38,3 3 299 963 54,8

24 6ß 3,6

48 r92 4,r

116 300 5,6

24 675 5,9

24706 7,0

12 700 6,5

101 966 9,2

353 r82 5,9

954 0,r

r 70,4 0,r

3 564 0,2

794 0,2

838 0,2

603 0,3

3 936 0,4

12 393 0,2

5 462 0,8

8 540 0,7

14 78r 0,1

3 355 0,8

2802 0,8

l 690 0,9

7 507 0,1

4{137 0,1

6 764

l0 971

19 821

4 4't't

3 S17

2462
12662

1,0

0,9

1,0

l,r
l,t
1,3

1,',|

1,0

48 548

r29 r93

281 171

r53 396

75 146

688 054

47 600

r26 863

271 427

15t 2S5

74 266

677 t51

24 305

59 792

120 487

59 232

27 515

291 33r

2 398

1 217

18 8t4
10 857

7 9rlg

41ß5

5,0

5,7

6,8

1,2

10,7

7,0t0 603 1.5

42,5

45,8

48,3

51,8

50,4

48,4

5l,t
41,2

43,4

39,2

37,0

43,0 l0 754 1,6 4 853 0,7

2410 177

3 829 814

10 352 215

4 756 926

3 006 490

2595 472

I 088 07r

35 039 165

27 287

44 tl2
94022

36 358

20 425

l8 518

48 555

Bundesgebiet ohne Berlin (West)

1,r 2 382 890 816 556 34,3 I 399 953 58,8

1,2 3 i85 682 r 455 415 38,4 2 061 333 54,5

0,9 l0 258 193 4 417 404 43,1 4 960 291 48,4

0,8 4 720 568 2 246 619 47,6 2 041 756 43,3

0,7 2 986 065 r 515 039 50,i t 192 503 39,9

0,7 2 576 954 1 326 390 51,5 986 784 38,3

0,6 I 039 516 4 323 894 53,8 2 853 641 35,5

r42 325 6,0

233 683 6,2

788320 7,7

390 551 8,3

251 084 8,4

238273 9,2

785 030 9,8

289291 0,8 34749868 t6t01317 46,3 15496261 44,6 282S266 8,1

1) Ohn€ strm@n d€r Br's{wahler - 2) CSU nur rn Bevern.

SPD cDU. CSU 2) F.D.P. Sonstr0c DKP

Wahl-
borschtigts Wahler 1 |

strmmen 1)

Unqultigs
Zwit- tns.

gssmt

Anrahl % AnzshlAnzahl % Anzahl % Anzshl % Anzahl % Anzahl %
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7. Stimmabgabe in den Ländern 1972 nach dem Bevölkerungsanteil der Evangelischen in den Gemeinden

Zrertstrmmon

davon lür

Schleswig - Holstein

22b3
5 761

3 946

lt s60

70-00......1 rrcoorr 1154058 5421 0,5 11i1863'

Hamburg

633t37 55,1 377561 32,9 125049 11,0 119S0

Niedersachsen

380 231

9r6 328

542 5r I
1 839 t,,

321 732

760 218

455 142

1 53' 0S2

166 953

384 563
202 056

153 512

51,9

50,6

M,4

49,0

33 968
62 823

30 436

121 221

daruntSr

%

70-80.,
80-90.,
90 und mshr

lns0dmt .

323 589
765 104

458 649

1ill ylz

r08 s23
143 755

61 177

3i 957
12 905

t24 462

503 8l 6

r 173 789
1 3222M
.. 861 705

4 t50 ,34

I 857
4 886
3 507

l0 250

930
I 221

439
2U
r04
i53

3 032
i 596
9 527
6 770

30 058

892

1 600
576

3 088

78

141

52

47
r3

180

1 202
2744
2271
1 238

7 gl2

450

2 44t
4714
4 g2l

6 7''7
8 340
3 630
I 344
I ',t56

286

3{ 119

il6
228
486

249

684
3 668
r 838
2 7t8
1 771

301

12 000

855
171
501

735
406

l 609

1 l3r
492
312
324

7 136

1 120

3 765
3 t06

, 001

286

454
173

1t5
Jb

501

I 971

47ffi
7 312
6 030

21 5U

0,3
0,5

0,7

0,5

r0,6

8,3

6,7

0,3

0,6

0,6
0,8

0,7

1 18 558 36,8

307 071 40,4

218 704 48,1

644 333 4r,9

0,7
0,8

0,9

0,8

1,0

0,3

0,2
0,1

0,2

0,r
0,1

0,1

0,r
0,1

0,r
0,2
0,2
0,2
0,1

o,2

0,7

0,1

0,2
0,3
0,4
0,4
0,5
0,4
0,3
0,2

0,2

0,3

o,2
0,2
0,3

0,3
0,3
0,4
0,4
0,5
0,3
0,3

0,4

o,2

0,2
0,3
0,4
0,4
0,4
0,4
0,3
0,3
0,3

0,3

6410 0,6 1261 0,4

unlo. l0 . ,

10-20.
20-30.
30-40.
40-50.
50-60.
60-70.
70-80.
80-90.
90 und m6hr

I moämt

unter 10 . .

t0-20..
.20-30..
30-40..
40-50..
50-60.,
60-70.,
70-80..
80-90.,
90 und m€hlI lnrlqßt,

unlfi 10 , ,

t0-20.,
20-30.,
30-40
40-50.
50-60.
60-70.
70-80.
80-90.
90 und mshr

Itr{mnt

umsr l0 . .

t0-20..
20-30..
30-40..
40-50..
50-60..
60-70..
70-80..
80-90..
90 und mshl

l6g6rnt,

122 174
164 r25

70 338
14 683
14 761

147 042
595 61 1

r 394 473
l 560 042
r 0r3 266

5 126 515

0,3
0,3
0,3
0,3
0,3
0l
0,4
0,4
0,6
0,7

0,5

391 0,4
654 0,5

248 0,4
174 0,5
52 0,4

741 0,6

3 371 0,7
7 95t 0,7

l0 2s6 0,8
7 636 0,9

31 51i 0.1

0,9
0,8
0,7
0,7
0,8
0,6

0,6
0,5
0,7
0,8

0,7

69,5
54,9
&,1
4t,3
32,8
32,0
35,5
36,3
37,3
3S,3

/m,5

41,6

23,6

3J,2
41.1

41,8
41,0

48,t
48,6

52,S

5{,3
53,6

48,8

66,5
53,5

49,8
43,3
40,5

38,5
37,1

33,3
28,6
26,3

45,6

r07 993
142 534

60 738
37 673

r2 80r
123 7m
500 784

1 166 193

1 312117
854 936

4 320 078

15275 14,1

36 415 25,5

22 207 36,6
15 155 40,2

5 385 42,1

61 290 49,5

264 417 52,8

612221 52,5
663 59r 50,6

3S3 70t 46,1

2 m9 657 48I

90411
100 477

35 367
20 415

6 588

5t 067

190 327
432521
529 550

389 r53

I 846 246

1 916 1,8

4 988 3,5

2 9r8 4,8
1 869 5,0
776 6,1

t0 51 1 8,6
42 669 8,5

r13 200 9,7
109 270 8,3

64 446 7,5

352 663 8,2

83,7
70,5
58,2
54,3 -
51,5
41,3

38,0
37,1

40,3
45,5

42,7

I slo szo 450 3r3 32tz 0,7 4i3 ril
Bremen

266303 58,8 132361 29,2 48912 10,8 5475 1,2 3020

Nordrhein - Westfalen

2 163 0,5

11 002 006 t0 210 714

0,8 336 23r

0,7 1 322 897

0,1 r 745 638

0,6 I 318 827

0,6 r 627 601

0,6 I 810 94I
0,6 908 91 5

0,7 422883
0,9 529 326
0,9 128 856

0,, 10 t52 (p5

384 145

r 557 323

2 083 998
1 588 28t
1 914 738
2 127 607
r 067 474

498 9S9

619 240
1 51 00r

75 88r
129 243

216 863

110 109

230 35r
1 020 933

545 384
706 936
677 485
127 9r9

3 041 104

339 103

1 332 746
l 757 662
1 327 t09
1 637 071

I 821 977
914 349
4257il
533 899
1 30 044

90 067

519 265
8rs 032

6411 583

970 676
r 08r 625

495 664
224 850
277 895
67 110

5 186 767

233 783

725 729

?70 056
544 250
534 574
579 047
322 595
153 686

197 183

50 617

4 ltl 520

r0 962 3,3
70 844 5,4
t4/.l0z 8.3

r23 666 9,4
109 974 ' 6,8
1 34 009 1,4

82427 9,1

40 726 9,6
49,971 9,4
r0't()g 7,8

177 390 1,1

2872
I 84S

12024
8282
I 470

11 036
5 434
2 891

4 573

1 188

67 519

26,8

39,3
46,9

48,6
53,6
59,7
54,5

53,2

52,5

52,1

5t,1

'I 419
7 059

11 848

r0 328
12311

t6 260
8229
3 601

4 211
I 020

,0 4t8

792

3 818

5 790

4 461

4 702

6 511

3 795

r 962
2l0A

657

3E r92

236

456

903
602

1 034
5 309
2 850
3 217

3 375
803

18 785

2 009
r 395

060

r r28

628
2 915

3 856
1 851

1ilz
1 249

1' {33

0,4

0,5
0,7

0,8
0,8
0,s
0,9
0,9
0,8
0,8

0,8

0,1
0,7
0,7
t,0
1,0

1,2

1,7

1,6

1,6
1,1

1,1

0,2

0,3
0,3

0,3
0,3
0l
0,4
0,5
0,5
0,5

0,3

0,4
0,4
0,5
0,6
0,5
0,6
0,6

0,5
0,6
0,1

0,0

0,5
(,J
0,5
0,6
0,6
(},E

1,3

1,2

IA
1,3

0,8

Hesen

67 982
1 t3 907
188 327
96 302

197 tI7
857 442
47t 948

605 864
587 351

110 775

3 n7 015

646
I 014
1 374

583
1 353
5 ()4r

2 795
4 499
4 424

s75

227lJii

67 336
1 !2 8S3

185 953

95 719

r95 764
852 401

469 1 53

601 365
582921
109 800

x274 lt1

15 903
42M8
77 881

33 990
9r 9't5

409 813
228 ll4
318 t96
316 379

58 7S8

r sss 037

49 r88

64 715

93 870
45 973

8t 437

326 603

t8t 868

2t7 666
212 607

40 789

I 3t4 7t6

392
766

1 563
935

I 870
I 840
5 227

6 524
5 595
1 166

33 878

1,0

0,9
0,7

0,6
0,1
0,6
0,6

0,7
0,8
0,9

0,1

73,0

51,3

50,2
48,0

38,3
38,8
36,2
36,5
37,1

40,2

0,6
0,7
0,8
1,0

1,0

1,2

1,1

1,1

1,0

1,1

1,0

1 853 2,8

5 364 4,8
13 639 1,3

8 821 9,2
20il2 10,6

106 145 r2,5
53 944 r 1,5

58 979 9,8
48 346 8,3

9 047 8,2

326 580 t0,0

Rheinland - Ptalz

464 425

382621
220 464
221 360
I t8 475
436 655
358 097
r77 638
134 062
t09 893

404 599

323 093
184 3{8
189 70S

t00 st6
367 742
302 368
152 125
114 317
94 449

5 923
3 41',t

't 56r
I 617
1 132

3 614
3 387
1 785

I 525
1 t84

398 676
319 616
182 781
't88 092
99 784

364 r28
298 98r
150 340
I l3 392
93 265

2 209 061

t14 497

t2', 256
78 852
85 420
49 953

186 544
r55 735
82 112
66 333
55 341

r 000 103

28,1

39,8
42,0

45,4

50,r
51,2
52,1

9,7
58,5
59,3

45,3

264 967
l7l 084
91 056
81 4S8

40 371

140 28t
1 10 880

50 026
32 380
24 514

r 007 63

't6 348
1S r10
r3 518
l93l!
I 420

32779
27 379
15 799

12825
il E37

111 326

2 864

2 t66
1 361

| 863
1 034
4 524
4 98i
2343
| 854
I 573

24 5GS2 623 0S0 229268 25 205

1,5

1,1

0,8
0,9
t,l
1,0

1,t
1,2

1,3

1,3

1,1

4,1

6,0
7A

t0,3
8,4

9,0
9,2

10,5

1 1,3

12,1

8.0

F.D,P. Sonstige
OKP

Ungültige
Zmit-

slimmen
rn9

ge$mt
SPO cD u, csu 2)

Wahl-
bsrshtigt€ Wahler 1)

Anzahl % Aozahl % Anzahl vo Anähl% Anzahl % Anzahl aÄAnzahl

1 ) ohn€ St'mren dtr Bnolwähler - 2) CSU nur rn Bavsrn.
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7. Stimmabgabe in den Ländern 1972 nach dem Bevolkerungsanteil der Evangelischen in den Gemeinden

Gültrgo Zwitstimmen

davon für

Baden - Württemberg

daruntsr
von

NPD

%

untsr 10

l0-20..
20-30-.
30-40..
40-50.,
50-60.,
60-70.,
70-80.,
80-90.,
90 und mehr

lnqdnt ,

untar l0 . .

10-20..
20-30..
30-40..
40-50..
50-60..
60-70..
70-80..
80-90..
90 und mshr

2002745
r 761 498

1 728 517

23? 676

73 913

647 3i4
281 832

304 468

2320M
99 059

7 3r5 1it6

| 689 i75
| 441 203

r 390 731

t92 745

62 003

536 258

231 010

251 475

t93 357

82 798

6 077 415

1 666 789

r 426 903

1 381 575

19r 290

61 343

532 537

234112

248 923

191 063

8l 769

I 016 364

Bayern

433 4t3 26,0

542 343 38,0

613 338 44,4

77 886 40,7

27 072 4,1
271220 50,9

108 345 46,1

1 r9 665 46,r

82 366 43,1

27 0S7 33,1

105 353

40 426

ß trg
l7 483

89 r'tl
r0 953

I 305

5244
4 S50

2 121

ß,6
44,6

49,4

52,1

52,1

54,2

50,2

60,7

64,8

71,9

r2 804 3,6

30 660 5,8

45 150 8,2

37 683 lr,0
55 739 9,5

137 98r 12,5

102 907 il,9
44 983 | t,l
t9 934 10,9

4 86t 'il,I

45 719 2,1

i2 319 5,1

117 587 8,5

16 907 8,8

3 75t 6,1

45 3S5 8,7

t6 146 6,9

16 652 6,7

I r 838 6,2

5 868 7,2

417 734

630 509

663 573

419 497

7r5 402
't 3r? 783

1 026 197

489 990

225392

54 637

5 960 7r4

362 580

536 774

556 559

346 310

590 260

1 108 362

871 142

4ll 693

185 96r

44 553

5 014 194

5 763

7 556

6 100

3 500

5 358

8 831

8 209

4 631

2 555

623

53 126

356 817

529 218

550 459

342 810

584 902
't 099 531

862 933

407 062

1 83 406

43 930

4 96t 068

72556
r57 897

204 378

139 r93

270 992

487 806

363 793

163 839

68 035

r3 317

1 941 005

847 063

r 465 650

1 856 867

1 015 710

r 505 104

2 509 25r

1 625 373

2326 271

2 t30 4i5
819 547

t6 101 3t7

268 373

335 951

295 416

162 572

251 322

461 t5t
386 251

192 663

92 551

24917

1 173 122

i97 962

637 454

94 509

29 812

207 46
107 288

109 657

94 516

47 597

t21 57t
43 227

36 402

13 083

61 344

6 740

4382
2 r80

I 840

562

2202015
2 239 145

1 959 621

962 360

I 005 454

1 772 335

1 303 591

1 654 818

r 600 069

796 853

15 406 261

3 085

4 710

5 515

3 362

6 849

12 593

I 982

5577

2 886

835

55 394

r3 935

14279

13 196

r 988

i08
7 476

2 993

2 949

2 343

1 207

61 074

572

982

r t73

787

r 945

3 052

1 880
g't1

4{t8

90

tl 800

2 266

3223
3 674

2 142

4 463

I 428

1 235

4 244

2272
696

38 643

1,6

1,4

1,1

1,0

0,9

0,8

0,9

1,1

1,4

1,4

t,r

20,3

29,8

37,1

40,6

46,3

M,4
42,2

40,2

37,1

30,3

39,r

75,2

63,5

53,7

47,4

43,0

41,9

44,8

41,3

50,5

56,7

70,4

55,9

46,1

49,4

48,6

39,0

45,1

M,1

49,5

58,2

z{il 167 4S,8 492702 9,9

0,6

0,6

0,7

0,6

0,8,

0,8

0,8

t,0
1,2

1,6

0,8

o,2

0,2

0,2

0,2

0,3

0,3

0,2

0,2

0,2

0,2

0,2

0,9

0,9

t,0

1,0

1,2

't,l

1,2

t,4
1,6

1,9

1,1

0,6

0,1

0,6

0,8

0,8

0,9

1,0

0,9

1,0

t,3

0,1

0,7

0,7

0,9

0,9

0,9

0,8

t,0

0,1

0,8

0,1

0,8

I 358 0,6

460 0,5

664 0,8

347 1,0

r 566 0,9

109 0,5

203 t,3
71 0,8

41 0,5

34 l,t
4 853 0,1

1,3

t,3

1,1

2,0

1,9

1,4

2,4

t,6

1,4

1,9

1,6

0,6

0,5

0,5

0,5

0,5

0,6

0;t
0,5

0,6

0,8

0,6

0,2

0,2

0,3

0,3

0,4

0,4

0,3

0,4

0,3

0,2

0,3

0,8

0,8

0,8

0,9

0,9
't,l

1,1

t,0

0,9

1,0

0,9

h{Emt

ln{ßnt

278 727

106 1t 3

104 440

39 718

204 823

23822

17 897

s 948

8 787

3 330

7S7 605

246 220

9r 989

88 660

34 050

171 487

20 473

r5 686

8 766

7 730

2 993

688 054

4 401

1 448

I 252

514

2264
255

222

t2t
96

34

r0 603

50,3

47,1

41,6

39,0

36,2

33,3

28,3

25,2

24,1

't9,0

43,0

fi 693

5 678

5 304

2 305

15 575

2236
1 412

I 082

736

214

3 202

1 210

r 523

665

3 r97

289

355

139

t08

56

10 ,54

233/.

2 633

3 412

374

142

2021

530

486

300

131

r2 303

5 763

7 662

11 092

7 460

il 533

18 97S

10 4t4
16't68

r0 885

2 980

102 936

1 672

672

797

2S6

r 468

171

r56

58

64

21

5 3r5

17 963

20 4E2

20 543

t0217
12852

28 841

22 174

23 736

25 153

13 605

t95 500

22 986

14 300

I 156

I 455

660

3 121

2298

2552
2294
1 029

6046r

0,8

1,0

1,0

t,0
1,2

1,4

1,3

1,2

l,?
1,5

1,0

l0 702

t0 464

I 346

I 473

521

5 006

2 311

2 3r5

I 956

1 043

4{171

0,1

0,2

0,2

0,2

0,2

0,4

0,2

0,2

0,2

0,2

0,2

t,4
t,0
0,1

0,8

l,l
0,7

1,0

1,0

1,2

1,2

1,0 2 302 745 3E,3 3 2S9 963 54,8 353 182 5,9

Saarland

untor 10 . .

10-20..
20-30..
30-40..
40-50..
50-60..
60-70..
70-80.,
80-90.,
g0 und mehr

3 745 831

4 731 432

5 088 253

2 661 324

3 272 463

5 121 216

3 898 492

53tr 300

4 9r4 268

2 101 723

4t 44C 302

3 219 t82

3 983 467

4227 464

2224 182

2771 159

4836716

3 316 379

45071t3
4 156 936

l 785 967

35 03S 165

241 819

s0 541

87 408

33 536

169 227

20 2t8
15464

8 645

7 634

2 959

1,4 3 t75 661

1,0 3 944 602

0,8 4 195 558

0,7 2207 941

0,7 2751 422

0,1 4 803 465

0,8 3 29r 002

0,7 4 {75 760

0,8 4 r33 794

0,9 1 iio 65i

0.8 34 ?49 868

't,8

1,6

1,4

1,5

1,3

1,2

1,4

t,4
1,2

l,r

1,5 41 215

4,8

6,3

1,2

6,9

9,2

I',t,t

9,1

12,5

9,6

7,2

7,0

r0r 295 3,2

208 963 5,3

343 818 8,2

210 562 9,5

214717 7,8

470 156 9,8

326 884 9,9

45t 338 l0,l
364 655 8,8

136 818 1,1

2829266 8,1

617 451 32E 131 i18,4 29t 331

Bundesgebiet ohne Berlin (West)

untor 10 . .

r0-20..
20-30..
30-40..
40-50..
50-60..
60-70
70-80-.
80-90..
90 und mshr

lnsosmi .

43 521

38 865

31 906

16 235

20 337

33 251

25 377

31 353

33 142

15 3t0

2AS2g7

26,7

37,2

44,3

46,0

il,7
52,2

49,4

52,0

5t,5

46,3

46,3

69,3

56,8

46,7

43,6

36,5

36,9

33,6

37,0

38,7

45,0

44,6

25 288

30 844

35252

r9 315

26 087

5l 723

35 r54

43327

38 595

17 439

323 024

Wahl-
berEhtigm

Wähler 1)
Ungülngs
Zwrt.

stmmen
rn9

g89mt
SPD cDU, CSU 2) F D.P. Sonsrige DKP

Anzahl % A nzahl % Anzahl Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl

1) Ohno Slrmmn dor BflofMhlsr. - 2) CSU nur rn 8sy€rn.
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vil vlll. tx. x. xl xll.t. il. ilt vl.

r898 r903 t9071881 I 884 r88? 1890 18S3t871 1874 1) 1874 2) 1877 r878

Wahlbsrcchtigt€

Stimmsn

Parteien

Bsvölkorun0 nsch dsr lstzt0r VolksahlurE

WohlborschtUtr

Wahlsr . . .

Wahlbstsrl|gung rn %

UngultIs Stimmsn

ln%.. .. .. ..,
Gultigs Stimmon

Von don gültigsn Stimmsn sntfillsn 8uf

(Deutsh-) Konsmtiv

0sutehs Rcichspanoi (f rsrkon$Nstivl

NatromllibBnl

Liberale o. näh.

Libsnlg

Fonshrittspanei

0eut$hs Vollspartoi

Zontrum

Polen,...
Sozialdomokaten

Antßsmiten (Dsut$he Reformpansi,
chrifrlEh - sozEll

WBlfun . . .

El$ß- Lothringqr

oansn . . .

Andors Partsion

UnbostimmtundzoEplrtten .. ..

Gssmtzshl dsr AbglordnEtsn

(0aut$h, Konsoryativ

Deut$h0 R0rchsp0rtsl (lrqkon$wativ)

Natromlhboßl

8. Wahlberechtigte, Wähls und Stimmabgabe bei den Reichstagswahlen 1871 bis 1912 *)

der Rerchstagswhlen

xlll

rgl 2

Bevölkerung, Wahlberechtigte und Stimmen in 1 000

33 460,4 39 460,4 4t 010,2 4212't,4 42727,4 45294,1 45 234,r 46 855,7 46 855,7 49 428,5 52 279,9 56 367,2 60 641,3 64 926,0

7656,3 8204,0 8523,4 8943,0 I 124,3 S090,4 9383,1 9769,8 10145,0 10628,3 ll MtJ 12531,2 13352,9 14442,4

3907,1 4975,1 5219,9 5422,6 5780,9 5118,4 5681,7 7570,7 1261,6 1702,3 1786,7 9533,8 11293,5 12260,7

5'|,060,661,260,663,456,360,617,571,612,568,176,1&4,684,9
19,0 27,3 29,6 21,6 20,0 20,8 18,7 2g,8 33,1 28,3 34,0 38,2 30'7 53,.|

0,5 0,5 0,6 0,4 0,3 0,4 0,3 0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4

3888,1 4948,4 s190,3 540',1,0 5760,9 509i,8 5663,0 7540,9 7228,5 i674,0 7752,1 9495,6 11262,8 12207,8

548,9

345,7

I t71,1

281,5

360,0

375,5

1 542,5

53,9

526,0

426,6

r 469,5

134,8

749,5

785,8

I 330,6

156,1

385,r

66,1

r 328,r

210,1

437,2

830,8

379,3

746,6

429,2

649,3

r03,4

I 182,0

194,9

312,0

861,1

381,1

997,0

1 147,2

736,4

r 678,0

895,r

't82,3

I 117,8

147,6

1 342,1

246,8

1427,3

r 038,4

438,4

997,0

258,5

859,2

343,7

971,3

r95,7

948,5

333I
I 317,4

243,2

1 060,2

47t,9

r 630,6

359,3

736,0

13E,6

2119,8

453,9

3 253,0

| 126,3

367,2

I 662,7

I 49i,0

I 996,8

Mt,7

42501

360,0

375,5

I 537,4

53,0

342,4

18,7

724,2

176,3

124,0

441,5

21,7

I 446,0

't98,4

351,3

997,0 973,1 1 159,0

{

60,9 92,1

18,2 tg,S

447,5

2t,1

I 446,0

198,4

352,0

92,r

234,5

l9,s

411,8

44,9

r 341,3

216,2

493,3

95,9

1282,0

203,2

550,0

88,8

I 516,2

220,O

763,1

666,4

r66,8

I 468,5

229,5

I 786,7

253,9

101,8

114,1

14,4

10,3

58,7

558,3

t08,5

1 455,1

244,1

2101,1

2U,3

105,2

107,4

I 5,4

290,9

106,5

538,2

91,2

r 875,3

347,8

3 0r0,8

?44,5

94,3

r 01,9

14,8

261,l

67,2

85,6

200,0

17,3

1 1,6

I 6,1

100,3

178,9

I 6,1

2,3

14,1

I 1,6

I r2,8

233,7

12,4

41,5

112,1

r0'r,r

t3,7

86,7

t53,0

14,4

96,4

165,6

14,4

248,5

78,2

103,6

t5,4

319,r

208,7

5t,9

84,6

t62,0

17,3

428,0

121,7

397

76,2 44,1 46,3 15,3 12,1 47,6 74,6

Zusammensetzung des Reichstags bei Beginn der Legislaturperioden

397

22

33

155

3

4g

t

9',|

l4
I

382

57

37

125

30

46
,|

63

l3

2

1

I

382

22

33

t55

49

1

9t

l4
I

4

I

397

40

38

128

r3

35

4

93

14

12

4

I

t5

397 3S7 397 39? 397 397 397 397 397

98

l3

ll

I
4

I

15

2

il
6

I

I
l1

LiboElo

LrbsEle

50

28

47

46

60

I
100

18

12

l0

2

t5

59

57

99

l0

26

3

94

l4

I

l0
I

l5

80

4t

s9

32

78

28

5l

67

43

t4

45

llo,
)

73 12

20 28

42 53

f 13

66J
["

10 ll
106 s6

t6 19

35 44

gr

l8

t0

3

5

1

I
t6

r6

7

I

I
5

5

l't

t
't0

2

1l

I

t5

54

21

5',|

I

2l

6

r00

t6

8l

56

23

46

t2

29

102

l4
56

r3

I
1

10

't8

60

24

54

14

28

1

t05

20

4it

l6
t

I

7

t7

o. ßh.
&uns,

Fort$hrittSanei

0eutsEho Volkspsrter

zsntrum.......
Polen..,. ..
Sozialdsmokaten

Antrsmiten (Deut$ho Bef ormpartst,
chflitlich - sozial)

Well8n . . .

0anen

Elsß- Lothtingsr

Andsre und unbsst. Paneistellung

') Wshlborrchtigte. iranner nach Vollendung des 25 LebonsFhr6
1) Ohn6 Elsß- Lothingen. - 2) Mrt Eleß - Lothrrngen.

7

99

l6

24

4

I

t5

Ouelle Stah$rsh8 Jshöuch fur &s Oeutshe R€ich 1923, S. 346 u. 347
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9. Wahlberechtigrte, Wähler und Stimmabgbe bei den Reichstagswahlen 1919 bis 1933 *)

Ergebnis der Wahlsn

zum

tv. vilt
Wahlbsr&htlgtg

Stimmen

Pan!ion

Bwölkerung nach der lstzten Volksdhlung

Wahlborochtigte

Wahlsr...
Wahlboteiligung rn %

UngultrgeStrmmen ......
inoÄ.-..

Gultigsstrmmen ..,...
Von dln gültigon Stimmen entfrelen aut:

DeutshnationalsVolkspörtei .....
Nationalsoziolist$ho 0sut$ho

Arhsitorpanei (Hitlorbomgung) ., . .

0sut$he Volksparter

Zlntum .

08ut$he Staatspansr

Sozirldemokratishs Partor

Unabhangr0e$zEldemokr. Paner . . . .

Kommunrstr$hehrtei ...
8.ysn$hB Volk$aner

Dsutsch$ Landvolk

0€utshs Boutrnpanei

Landbund.

R0ichsp0rtsi des Dütschsn Mrttelstandes
(Wirt$haftspanei) ..

0sut$h - Hannover$he Parter

Andorg Port!ion

Gssmtzahl dsr Abgsordndsn

0eut$hmtnnals Volkspaner

Arbsitsrpan8i (Hitlerhsffigung) .

0out$he Volkspartsi

Zsntrum . .

Deut$he Staat$anoi

SozraldenokEtishsP6rtei. ....
Unabhangigesozisldsmokr. Partei . . . .

Kommunrst§hs Panei

Baysrßche Volkspansr

0sutshor Landvolk

Dout$he Bauernpartoi

Landbund .

fl erchsparter des 0fll$h0n Mrttslrtandes
(Win$hsltsparrei)

Deut$h - Hannovsehs Parter .

Andsre PansrBn

Wahlprnode am

Bevölkerung, Wahlberechtigte und Stimmen in 1 000

11

19

l9

6

5. Marz
r933

3 121,5 4 249,1 5 696,5 6 205,8 4 381,6 2 458,3 2111,4 2 959,0

63 052,0 2)

36 766,5

30 524,8

83,0

124,5

0,4

30 400,3

1 345,6

5 980,2

5 641,8 4l

I I 509,1

2311,3

59 r98,8

35 94S,8

28 463,5

79,2

261,2

0,9

28 196,3

59 198,8

38 375,0

2S 709,4

11,4

421,6

1,4

29 281,8

59 198,8

38 987,3

30 705,0

78,8

414,9

1,4

30 290,r

62 4t0,6

41 224,7

31 165,8

i5,6

412,5

1,3

30 753,3

I r 53,0

1 397,r

195,6

I 445,3

153

62 410,6

42957,7

35 225,8

82,0

254,S

0,7

34 970,9

r 362,4

144,3

I 636,6

62 410,6

44226,8

37 152,1

84,0

279,7

0,8

36 882,4

t3 745,8

436,0

4 589,3

371,8

62 4r0,6

44 373,7

35 759,r

80,6

287,j

0,8

35 471,8

I L37,0
661,8

4 230,6

336,5

62 410,6

44 685,8

39 655,0

88,7

3l 1,7

0,8

39 343,3

3 136,8

t7 277,2

432,3

4 424,9

33r'.,2

3 919,4

3 845,0

2333,1 4l

6 104,4

5 046,8

589,5

I 238,6 6)

I 918,3 3)

2 634,4

3 S14,4

I 655,1 4)

6 008,9

3 693,3

946,7

574,9

693,6 10)

3t9,8
't 165,9

32 3)

45

65

28 4l

100

62

l6

r0

907,3 3)

3 049,1

4 1 18,9

r 91 9,8 4)

7 881,0

2109,1

1 134,0

5282,6

1 192,1

90,6

137,r

96,9 8)

146,9

46,9

608,7

5 980,2

1 0s4,6

46,4

t49,0

105,2 8)

1 10,3

64,0

149,2

4 848,1

1 0i3,6

I 14,0

83,8 s)

47,1

389,r

120 13)

Bt la)

18

4 2ol

8t0,r

2679,7

3 712,2

I 505,7 s)

6 409,6

15't8,2

4127,9

1322,4

) I571,7 7 959,7 1?48,0 7 181,6

3 264,8

945,6

58',t,8 7)

481,3

1s9,5 8)

4 592,1

I 059,1

1 108,7

339,6

194,0 s)

275,1 t0)

77,2

132,5

219,5 t0)

3r9,1

332,t

499,4

I 005,4 10)

262,7

537,6

493

103

t4 3)

51

69

32 4\

r3r

45
't9

Zusammensetzung des Reichstags bei Beginn der Legislaturperioden

421 11) 45S

7l

491

73

472

44

577

41

107

30

68

20

143

&t7

52

608

37

230

75

4

r33

584

52

r96

1t

70

2

121

100

20

l9

9l

75 4)

163 11)

22

4 10)

65

64

39 4)

102

84

4

21 6)

12

45

62

-ZSal

288

2

14

5 12)

54

l6
t0 1s)

8

38)

89

22

I

2

2

4 10)

5

t0 10)

5

4 16)

l7 10)

4

23

3

4 17)

23

J.

1g 18)

I
t

S 20)4 19)

') Wahlborechtrgte lvlanner und Frauen ffi ch Vollodung des 20 Leb6nstehros

drenst(EEngohsheBew{ung)3,Volkrecht-Parterl -20)Chflstlrch-SozralerVolksdrenst{EvangolscheBewqung
Ouelle Statstrsches Jahrbuch fur das oeutsche Rerch 1933, S, 359.

I il. ilt. vt. vil.züt
Natronal

vgNmmlung
19. Jonuar

r9t9 1920t2211 4. Mat
1924 1924

7.0a2. 20. Mar
1928

14. Sspt.
1930

3'1. Julr
1932

6. N ov.
1932
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STATISTISCHES BUNDESAMT WIESBADEN

Foclrserie A
Bevölkerung und Kultur

Reihe | : Gebiet und Bevölkerung
L Bevölkerungsstond uid -entwicklung (vierteliöhrlich, iöhrlich), ll. Alter und Fomilienstond der Bevöl-
keruns (idhrl[h1, lll. Bevölkerung der-kieisfreien Stödte und Londkreise (iöhrlich],_lV. Bevölkerung der
Gere'inJen no.'h Größenklossen-und mit 10000 und mehr Einwohnern (iöhrlich), Bevölkerung der Ge-
meinden mit 2000 und mehr Einwohnern (unregelmößig), V. Stootsongehörigkeit (iöhrlich), Vl. Auslönder
([öhrlich ob Berichtsiohr 19741, Sonderbeitröge: Vorouss.chö]z.ung d9r Bevölkerung _für die Johre I972 bis
ä000 (unregelmaßig), Auslcirider noch der -Slootsongehörigkeii i967 bis 1970 (einmolig), Ausgewöhlte
Strukturdoten für Auslönder 1973 (unregelm6ßig)

Reihe 2: Notürliche Bevölkerungsbewegung (iöhrlich)
L Eheschließungen, Gäborenj urid"Gestorbene (vierteliöhrlich), ll. Gerichtliche Ehelösungql .(iöh.rlich)
Sonderbeitrcigei Ailgemeine Sterbetofeln (unregelmößig), Kinderzohl der Ehen 1962 (einmolig), L-eb-e.ns'
louf einer Ge"nerotio"n - oufgrund von Tofälberöchnungän 1960t62 (einmolig), Heirotstofeln 1960t62, Ehe-
douertofeln l96l sowie spezielle Sterbetofeln 1960162 (einmolig)

Reihe 3: Wonderungen (viertelidhrlich und iöhrlich)
Reihe 4: Verlriebene und Flüchtlinge (iöhrlich)
Reihe 5: Housholte und Fomilien (unregelmößig)
Reihe 6: Erwerbstötigkeit

l. Entwickluis der Erwerbstötigkeit (iöhrlich), ll. Versicherte in der geselzlichen Kronken- und Renten-
versicherung'(iöhrlich), lll. Streiks (vierteliöhrlich, idhrlich)
Sonderbeitäj'e, Erwärbstötigkeit irnd berufliche Ausbildung, April. 1964 (einmolig), Berufsnochwuchs --
Ubergönge o*us Schulen in d-os Erwerbsleben 1965 {einmolig), Ausbildung und^ be.rufliche_ Fortbildung,
April-1970 (einmolig), Berufliche und soziole Umschichtung der Bevölkerung, April l97i (einmolig)

Reihe 7: Gesundheilswesen (iöhrlich)
l. Meldeoflichtioe (ionkheiien (vierteliöhrlich, iöhrlich), ll. Tuberkulose (i6hrlich), lll. Kronkenhöuser,
Berufe des Geiundheitswesens'(iöhrlich), lV. Sterbefölle noch Todesursochen (vierteliöhrlich, idhrlich),
V. Geschlechtskronkheiten (vierteliöhrlich, idhrlich)
Sonderbeitröge: Körperbehinde*e April 1966 (einrirolig), Kronke und unfollverletzte Personen, April 1966
(einnrolig)

Reihe 8: Wohl zum Deulschen Bundestog (vieriöhrlich)

- Wohl zum 7. Deulschen Bundestog 1972 -'1. Erqebnisse früherer Bundesiogs- und Londiogswohlen noch Löndern, 2. Strukturdoten für die neuen
Bundästogswohlkreise, 3. Verglächszohlen ous-der Bundestogswohl '1969 für.die neuen.B_undestogs-
wohlkreiö, 4. Vorlciufige ErgJbnisse noch Wohlkreisen, 5. Endgültige Ergebnisse noch Wohlkreisen,
6. Allgemeine Wohlerglbnisie noch Wohlkreisen, Sitzverteilung und Abgeordnete,. 7. Wohlergelnisse
noch lireisfreien Stüdteä und Londkreisen, 8. Wchlbeteiligung und Stimmobgobe der Mönner und Frr:uen
noch dem Alter, 9. Textliche Auswertung der Wohlergebnisse
Sonderheft: Die Wohlbewerber für die Wohl zum 7. Deutschen Bundestog 1972

Reihe 9: Rechtspllege (iöhrlich)
l. Orgänisätioä, Personol, Geschöftsonfoll .und -erledigung der ordentlichen Gerichte (iöhrlich), ll. Strof-
verfolgung (iöhrlich), lll. Strofvollzug (iöhrlich),1V. Bewöhrungshjlf-e (iöhrlich)
Sondeibei-träg: Die'Strofföiligkeit i;r Bundesgebiet'1954 hris 1965, in den Löndern 1961 bis i965 (einmolig)

Reihe l0: Bildungswesen
l. Allg[meinbildende Schulen (iöhrlich), ll. Schulen der beruflichen Ausbildung- {iöhrlich),. lll. Scnulen
der oilgemeinen und beruflichän Fortbildung (iöhrlich ob Berichtsiohr 1971), lV. Sonderbeitröge ous
dem ScEul- und Fortbildungsbereich' Z. B. Schulonlogen, Lehrer,Studien- und Berufswrlnsche, Ausbildungs-
obsichten der Eltern für ihre Kinder, V. Hochschulen: Z.B" Studenten on Hochschulen (holbiöhrlich), Per-
sonol on Hochschulen (iöhrliclr ob Berichtsiohr 19721, Fochhochschulen I971 (einmolig), Roumbestond on
Hochschulen (iöhrlich ob Berichtsiohr 1973), Vl. i(ulturelie Einriclrtungen (unregelrnößig)

Reihr, 1'l : Bevölkerung des Auslondes
L Bevölkert-ingsstond und -enturicklung 1969, ll. Notürliche Bevölkerungsbev,,egung l97l

Ergebnisse einmoliger Zöhlungen
Als eirimolige Veiöfientlichung erscheinen die Ergebnisse der Volr<s- und Berufszöhlung vonr 6.6. l96l unC
der Volkszö"hlung vom 27. 5. 1170.

Systemotische Verzeichnisse
Klossifizierung der Berufe (Ausgohe 1970)
!nlernotionolistondordkloisifik!tion der'Berufe (Ausgobe 1968)
Hondbuch der lnternoiionolen Klcssifikolion der Kronkheiten, Verlcizun5;en und Tociesurscchen (lCD)

'1968, Bond l: Sysierroii;ches Verzeichnis, Bond ll: Alphobeiisches Ve.zeichnis
Verzeichnis der Kronkenhäuser in der Bundesrepublik Deulschlond (Ausgohe"l9/4)
Verzeichnis der Reliqionsbene.nnunqen (Ausgrobe 1970)
Amtliches GemeindJ.rerzeichnis für' die Bundesrepublik Deutschlond (Ausqcbe 1971)
Stctistische KennzifTern der Onrreinden und Verwultungsl="ezirl<e in cler BunCcsrepublik Deutschlond

(Ausgobe 197.1)

Kqrlogrophische Darstellungen
u. o. Volkszöhiung vonr 2V.5. ß7A (2. B. Bevö!kerungsdichie und llevöilserurrgsenir',,ickiung, Religioris-
:ugehörig!<eit der Bevölkerung, Auslünder)

Prospekte mit ousführlichen Angoben sind bei dsrn Veriog W. Koh!lrom"-er, l:5C0 lÄctinz 42, Philipp-Reis-Stroße 3,
Postfcch 42 -112A, erhö I tlich.
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